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EINLEITUNG, 
i. 

Perikles halte seine Mitbürger stets zu tiberzeugen gesucht, 1 
dafs nur durch ruhiges Ausharren, durch sorgfältige Erhaltung und 
Ausbildung der Seemacht, durch Genügsamkeit und freiwillige 
Beschränkung auf den damaligen Besitz, ohne den Staat selbst 
aufs Spiel zu setzen, der Sieg in dem Kampfe mit den Pelopon- 
nesiern zu erringen sei. Aber nach seinem Tode handelten die 
Athener gerade im entgegengesetzten Sinne: hingerissen von dem 
Rausche des Sieges und von der Lust zu Unternehmungen, die 
dem nächsten Zweck des Kampfes fern lagen, liefsen sie sich von 
den ehrgeizigen Bestrebungen einzelner und eigner Gewinn- 
sucht zu einer falschen Politik sowohl im innern als gegen die 
Bundesgenossen verleiten , zu Mafsregeln , die im glücklichsten 
Fall einzelnen Männern Ehre und Nutzen brachten, bei einiger 
Ungunst des Schicksals aber leicht das Verderben des Staates 
herbeiführen konnten. Der Grund davon ist: Perikles, gewaltig 
durch Ansehen und Einsicht und entschieden der unbestechlich- 
ste aller Staatsmänner*), war nie genöthigt dem Volke zu Gefal- 
len zu reden, sondern gestützt auf die allgemeine Achtung durfte 
er es wagen , sich seinen Wünschen selbst mit Heftigkeit zu wi- 
dersetzen. Die späteren Volksführer dagegen, die keine entschie- 
dene und dauernde Überlegenheit erlangen konnten , doch aber 
sich gegenseitig zu überbieten und allein zu herrschen strebten, 
mufsten um dem Volke zu gefallen diesem wieder die Staatsver- 
waltung in die Hände geben. 

Der Verlust eines so grofsartigen und umfassenden Geistes 2 
konnte nicht so leicht ersetzt werden ; das Volk wechselte daher 
schnell und oft seine Lenker, bis es wieder einen Mann fand, der, 
freilich nicht an Perikles hinaufreichend, doch durch andere 
Gaben Einflufs zu gewinnen wufste. Von Perikles wird erzählt, 
er habe, um sich ganz dem Staat hingeben zu können, die Sorge 
für sein Privalvermögen einem treuen Sklaven, Euangelos, über- 



♦) Isokr. 8, 126. 
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lassen*); seine Nachfolger ahmten sein Beispiel nicht nach: sie 
verwalteten ihre Geschäfte nach wie vor; und da sie meist Vor- 
steher von Fabriken oder eines einträglichen Gewerbes waren, 
so erhielt ihre Staatsverwaltung leicht den Anstrich des banau- 
sischen. Eukrates, der Flachs- und Kleienhändler (zu 129), und 
Lysikles, der Schafhändler (zu 132), behaupteten ihren Einflufs 
auf das Volk nur kurze Zeit; desto bedeutender wurde bald der 
Gerber und Lederhändler Kleon, Sohn des Kleänetos, aus der 
Phyle Pandionis, dem Demos Kydathenäon. 
^ Die Bedeutung Kleons beginnt schon, als Perikles noch lebte. 

In Verbindung mit Diopeithes (zu 1085) klagte er Änaxagoras 
des Atheismus an**) und bewirkte so wenigstens seine Entfer- 
nung aus Athen ; gegen Aspasia trat mit einer ähnhchen Klage 
(äaeßelag) der Komiker Hermippos auf, der nach dem von Plut. 
Per. 33 erhaltenen Fragment eine Zeit lang mit Kleon befreundet 
gewesen sein mufs. Aber weit bedeutender ward Kleon im An- 
fange des Krieges. Als die Ländereien und Weinberge um Athen 
von den Peloponnesiern verwüstet wurden und Perikles, seinem 
einmal gefafsten und von dem Volke gebilligten Plane getreu, 
die bewaffnete Macht nicht gegen die Feinde hinausführte , son- 
dern den wankelmütigen Haufen schreien und toben liefs ; da 
war unter denen die den grofsen Mann am heftigsten angriffen 
Kleon : er bahnte sich den Weg zu seiner späteren Macht durch 
die Erbitterung der Bürger gegen Perikles. So war nach dessen 
während der Pest unternommenem, aber wegen der allgemeinen 
Entmutigung erfolglosen Seezuge, um dem immer heftiger gegen 
seinen gröfsten Mann erbitterten Volke sich zu empfehlen, Kleon 
entweder der Hauptankläger oder wenigstens unter dessen Ge- 
nossen in dem Processe, durch welchen dem Perikles die Stra- 
tegie entzogen und eine schwere Geldstrafe auferlegt wurde. Als 

♦) Plut. Per. 16. 

**) Dies ergiebt sich aus Diog. Laert. 2, 12 vgl. mit Plut. Per. 32. 
Auch gegen Perikles selbst , trat er auf. Hermipp. 41. — In der folgen- 
den Schilderung Kleons ist im ganzen derselbe Standpunkt wie früher 
gegen eine in unserer Zeit der 'Rettungen sehr fühlbare Strömung fest- 
gehalten, die wie manche Mode mit Geduld ertragen werden mufs. Vgl. 
über Grotes Stellung in dieser Frage unter anderen Schömann, nament- 
lich Verfassungsgesch. Athens S. 97 und über die vielfachen Angriffe 
auf Thukydides zu Gunsten Kleons und ähnlicher Heroen Glassen an 
vielen Steilen der Excurse zu seiner Ausgabe. Die Aristophanische Ko- 
mödie aber bedarf, so sollte man meinen, gegen den Vorwurf der Cha- 
rakterlosigkeit und mutwilligen Verleumdung nach dem was kein geringe- 
rer als Lessing im Anfang des 91. Stückes der Hamburgischen Dramaturgie 
darüber gesagt hat, keiner weiteren Vertheidigung. . 
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später das Volk sein Unrecht einsah und dem gekränkten seine 
frühere Macht zurückgab , scheint Kleon eine Zeit lang geruht 
zu haben; und auch nach dem Tode des Perikles hören wir 
nichts weiter von ihm bis zum Jahre 427 , in welchem das Volk 
über die abgefallenen Mytilenäer einen Beschlufs zu fassen hatt«. 

Die Insel Lesbos hatte sich mit Ausnahme von Methymna, 4 
das den Athenern treu blieb , schon vor dem peloponnesischen 
Kriege der zwar noch nicht in völlige ünterthänigkeit verwandel- 
ten, aber doch schon drückenden Bundesgenossenschaft entziehen 
wollen. Der Plan wurde 428 ausgeführt, indem die Lesbier sich 
in den peloponnesischen Bund aufnehmen liefsen; aber schon 
427 mufsten sie sich, nachdem sie lange vergeblich auf eine 
Flotte ihrer neuen verbündeten gewartet hatten, dem athenischen 
Belagerungsheer unter Faches ergeben. Dieser liefs die Führer 
der peloponnesischen Partei festnehmen und sendete sie , etwa 
tausend, nach Athen, wo über ihr Schicksal entschieden werden 
sollte. Hier fafste man auf Rleons Rath den harten Beschlufs, 
nicht blofs die tausend Rädelsführer, sondern alle niannbaren 
Bewohner der Insel aufser den Methymnäern zu tödten , und so- 
gleich ward ein SchifT mit dem Befehl dazu an Paches abgefertigt. 
Aber am andern Tage bereute das Volk seine Ungerechtigkeit: 
trotz Kleons Widerspruch ward auf den Antrag des Diodotos, 
Sohnes des Eukrates, der frühere Beschlufs umgestofsen und 
dem ersten Fahrzeug ein anderes nachgesandt, welches noch 
früh genug in Lesbos ankam, um die Insel vor dem gänzlichen 
Verderben zu bewahren. 

Bei dieser Gelegenheit läfst Thukydides (3, 37 ff.) den Kleon 6 
eine Rede halten , die , wenngleich sie nicht wörtlich so gelautet 
hat, seine politischen Grundsätze klar und deutlich darlegt. Ver- 
stand und Schärfe gehen seiner Auffassung der Verhältnisse 
durchaus nicht ab; es fehle» ihr nur BilUgkeit und Gerech- 
tigkeit. Die Sicherheit der athenischen Herrschaft, das erkennt 
er sehr richtig , wird durch den Widerstreit zweier Principien, 
die in den damaligen Zuständen des Staates unversöhnt neben ein- 
ander bestanden, gefährlich bedroht: die Volksherrschaft, die in 
Athen mit aller Macht aufrechterhalten wurde, widerstrebt grund- 
sätzlich der Tyrannei — er nennt den Namen ohne Scheu — 
gegen die Bundesgenossen. Das einfache Mittel der Gefahr zu 
entgehen war Milderung der Herrschaft und Billigkeit gegen die 
untergebenen; aber Kleon weifs recht gut, dafs das Volk darauf 
niemals eingehen wird: eine Gleichstellung der Unterihanen mit 
den herrschenden, die Theilnahme der Bundesgenossen an dea 
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Vortheilen der athenischen Seemacht widerstrebte den Begriffen 
des Hellenentums, das die gleiche Berechtigung des Menschen nur 
innerhalb desselben Staates anerkannte. So bleibt nichts übrig, 
als den Widerstreit der Principien klar zu erkennen und, da sie nie 
mit einander verschmelzen können, beide m i t G e w a 1 1 neben ein- 
ander aufrecht zu erhalten. Die Gefahr kann nur beseitigt werden 
durch die dem Begriff der freien Volksherrschaft so sehr wider- 
strebende consequente Unterdrückung derer, die man fürchtet. 
Und dazu räth Kleon unverhohlen. Die verbündeten Hellenen 
müssen Athens Macht und Gewalt fühlen , sonst werden sie nie 
gehorchen : so jetzt die Mytilenäer, Bei einem Bachewerk , sagt 
er, ist jeder Verzug dem Übelthäter vortheilhaft, dem beeinträch- 
tigten schädlich. Der gerechte Bachedurst wird durch Zaudern 
abgekühlt, und nur, wenn sie dem Unrecht auf dem Fufse folgt, 
übt die Strafe in genauem Gleichgewicht die volle Vergeltung. 
Mitleid und Menschlichkeit sind unschädlich und ehrenwerth in 
Privatverhältnissen , verderblich , wo das Wohl des Staates auf 
dem Spiele steht; abgefallene Bundesgenossen darf man nur dann 
schonen, wenn man auf ihre zukünftige Treue sicher zählen kann. 
Bei den Mytilenäern ist dies um so weniger der Fall, als sie mit 
den grofsen Vorzügen, die sie früher im Vergleich zu anderen 
verbündeten genossen, nicht zufrieden gewesen sind. Wollte 
man ihnen Gnade gewähren, so würde es den Anschein haben, 
als seien sie mit Becht abgefallen; wenn aber dies ist, dann 
herrschen die Athener mit Unrecht , und es bleibt ihnen nichts 
übrig, als sich der Macht zu begeben und der Bechtlichkeit zu 
liebe allem Ansehn unter den Hellenen zu entsagen. 

Kleons Bede bei Thukydides ist auch noch in einer andern 
Beziehung wichtig. Wie Perikles, seit er das Buder des Staates 
führte, sich von lärmenden Vergnügungen und selbst von dem" 
Umgang seiner Freunde zurückzog, um sich ganz der Sorge für 
das Wohl des Volkes zu widmen, so habe Kleon, erzählt Plutarch 
(Vorschr. üb. Staatsverw. 806 ff.) , als er nach der ersten Stelle 
im Staate strebte, seine Freunde versammelt und ihnen seinen 
Umgang aufgekündigt, weil die Bücksichten der Freundschaft 
mit den Pflichten des Staatsmannes unvereinbar seien. Kleon 
hatte die Gröfse des Perikles, so weit er es konnte, wohl studiert ; 
die Kunst zu herrschen hatte er ihm , so weit sie durch äufsere 
Mittel bedingt wird, trefflich abgelernt; der grofse Unterschied 
war der, dafs die Macht des Perikles auf einem edlen Grunde 
und auf wahrer Überlegenheit beruhte, während Kleon, ein klei- 
nerer Mann, auch zu niedrigeren Mitteln greifen mufste. Perikles 
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hatte seinen Mitbürgern ihre Fehler oft ernst und streng vorge- 
halten um sie zu bessern ; Kleon erkennt darin ein vortreffliches 
Mittel sich den Schein eines Biedermannes zu geben. Während 
er nie wagt sich dem Willen des Volkes im Princip zu wider- 
setzen , stellt er sich als ob er den Leichtsinn und die Unüber- 
legtheit seiner Mitbürger lebhaft mifsbillige, versteckt aber unter 
diesem Tadel die ärgste Schmeichelei und Nachgiebigkeit gegen 
die Begierden des grofsen Haufens , indem er das was dieser 
wünscht, aber aus angeborner Scheu vor Recht und Billigkeit 
zu vollführen zagt, mit dreister Stirn als das einzig zulässige 
und richtige empfiehlt. Er tadelt das Volk deswegen, dafs es 
nicht mit Vernachlässigung aller Sittlichkeit streng und folge- 
richtig allein seinen materiellen Vortheil verfolgt: ein Tadel, der 
ihm leicht verziehen wurde. 

So glauben wir an einigen Stellen von Kleons Rede Perikles 7 
sprechen zu hören : es ist aber nur sein Zerrbild , dem die sitt- 
liche Gröfse des Urbildes mangelt. Kleon beklagt sich mit 
scheinbarer Bitterkeit über den Wankelmut und die Unslätigkeit 
eines Volkes, in dem der Wettstreit der Talente und politische 
Überreife jeden eben erst festgestellten Grundsalz wieder ge- 
fährde. Leicht beweghch zur Härte wie zum Mitleid, würden die 
Athener nur mit Mühe ihre Herrschaft über zweifelhafte Bundes- 
genossen behaupten können. Deswegen möchte er über solche 
Fragen, welche die Hegemonie Athens betreffen, gar keine Be- 
rathung gestatten; er räih die einmal bestehende und durch viele 
Volksbeschlüsse bestätigte Pohtik zu befolgen und nicht viel 
darüber zu streiten. Natürlich: denn die vernunftgemäfse Erör- 
terung ist der Gewalt stets gefährlich. Er tadelt das Volk , dafs 
es einen so grofsen Gefallen an schönen Reden finde; es sei 
gewöhnt auch die Vorträge in der Ekklesie als Schaustücke, auf 
das Ergötzen berechnet, zu betrachten und sich durch die Neu- 
heit der Worte und Gedanken hintergehen zu lassen. Die Volks- 
versammlung gleiche mehr den Zuhörern eines über gleichgültige 
Dinge redenden Sophisten , als Männern , die über das Wohl des 
Staates zu berathen haben. Ja , er erklärt offen , er würde dem 
athenischen ein weniger gebildetes, nicht so leicht sich über» 
hebendes, an den einmal erkannten Wahrheiten festhaltendes 
Volk bei weitem vorziehen. Er weifs recht gut, dafs er bei 
einem solchen nie emporgekommen wäre ; aber es kommt ihm 
auch nur auf die Wirkung des Augenblicks an; er ist zufrieden, 
wenn er mit dem was er sagt nur seinen nächsten Zweck 
durchsetzt. 
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8 Thukydides stellt nur die äufsere Politik Rleons dar: die 
innere beruhte auf denselben Grundsätzen. Dieselbe Rücksichts- 
losigkeit und Härte, die er gegen die Bundesgenossen angewendet 
wissen wollte, empfahl er dem grofsen Haufen des armen Volkes, 
vermittelst dessen er herrschte, gegen reiche und vornehme; 
Bestechlichkeit, Angebereien und Verdächtigungen aller Art waren 
die Mittel, mit deren Hülfe er seine Macht begründete und erhielt. 
Wie in vielen andern Dingen, so stimmen auch hierin Thukydides 
und Aristophanes , wenn man wie billig den Unterschied histo- 
rischer und poetischer Wahrheit mit in Betracht zieht, im ganzen 
und grofsen durchaus überein ; und wenn die Unparteilichkeit 
des ersteren selbst gegen seinen Feind — denn das war Rleon 
— trotz der in neuerer Zeit dagegen erhobenen Einwendungen 
keinem begründeten Zweifel unterliegen kann, so wird man auch 
das Bild des Dichters bei aller Derbheit der Zeichnung und trotz 
der Übertreibung einzelner Züge im ganzen als richtig aner- 
kennen müssen. Die Künste, mit denen er den grofsen Haufen 
an sich zu fesseln wufste , die polternde Heftigkeit seiner Bered- 
samkeit, die von gewaltsamen und unschönen Gesticulationen 
begleitet wurde (zu 137), und andere Züge seines Wesens sind 
uns auch anderweitig verbürgt. Er war, wie Thukydides sagt, 
der gewaltsamste und damals der einflufsreichste Redner in 
Athen. 

9 Aristophanes verhehlt es nicht, dafs das thörichte, leicht- 
sinnige Volk selbst, dafs alle die damals im Staate etwas ver- 
mochten mit daran schuld waren, wenn Kleon seine Macht zu 
einer so ungewöhnlichen Höhe erhoben hatte. Aber es stand ihm 

^damals niemand gegenüber, der ihm gewachsen gewesen wäre: 
an Energie wenigstens und an Consequenz des Willens überragte 
er alle Nebenbuhler eben so sehr, wie ihn Perikles überragt hatte. 
10 Die eigentliche Stütze seiner Herrschaft war die Gunst des 

besitzlosen Pöbels, den er durch die wahrscheinlich von ihm be- 
antragte Erhöhung des Richtersoldes auf drei Obolen, durch die 
Verfolgung der reichen und die Unterdrückung der Bundes- 
genossen ganz für sich eingenommen hatte: dem Mittelstande, 
dessen Vertreter Perikles früher gewesen war, und nicht minder 
den reichen fehlte es an einem passenden Vorkämpfer. Phor- 
mion, Sohn des Asopios, der tapfere und edle Sieger in so 
vielen herrlichen Seeschlachten, war wohl schon um 428 ge- 
storben ; auch machte ihn seine ganze Eigentümlichkeit (zu 562) 
wenig geschickt zu Ihätiger Tbeilnahme an politischen Partei- 
kämpfen. Dazu pafste auch Demosthenes, Sohn des Alki- 
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sthenes, nicht. Wir wissen von seinem Charakter sehr wenig; 
doch scheint er dem Volksgeiste seiner Zeit nicht so schroff ge- 
genüber gestanden zu haben wie Phormion, der in dieser Bezie- 
hung Phokion und dem älteren Cato glich. Sein Feldherrnruhm 
war fast nicht geringer, aber doch nicht so hell und rein wie der 
des Phormion. Nach einem glücklichen Feldzug gegen Leukadia 
426 hatte sich Demosthenes von den Bewohnern von Naupaktos 
bewegen lassen in Aetolien einzufallen. Er hatte den Plan mit 
einem fremden Heere , das den Athenern fast gar nichts kostete, 
durch einen schnellen Feldzug sich Aetoliens zu bemächtigen, 
dann von hier durch Phokis nach Böotien vorzudringen, da* 
durch ganz Mittelgriechenland für Athen zu gewinnen und die 
Peloponnesier auf ihre Halbinsel zu beschränken. Aber der Ge- 
genden zu wenig kundig und vom Mifsgeschick verfolgt, erlitt er 
in den unwegsamen Bergschluchten Aetohens eine vollständige 
Niederlage. Er mufste in eiliger Flucht nach Naupaktos zurück, 
und wehe ihm, wenn es ein athenisches Heer gewesen w^re, das 
er befehligte. Auch so wagte er nicht heimzukehren ; er blieb 
in Naupaktos, wo es ihm in kurzer Zeit gelang, die Scharte aus- 
zuwetzen. Gegen ein ätohsch-peloponnesisches Heer, das die 
Vortheile des errungenen Sieges verfolgen wollte, rettete er mit 
Hülfe der Akarnanier Naupaktos, und bald darauf erkämpfte er 
mit diesen einen glänzenden Doppelsieg über Peloponnesier und 
Ambrakiolen bei Olpä (unweit Argos Amphilochikon). Mit drei- 
hundert Büstungen, welche man ihm als dem Feldherrn auf 
diesem Zuge schenkte , kehrte er nach Athen zurück (Thuk. 3, 
114). Dennoch hinderte ihn seine ätolische Niederlage, die vor 
dem reizbaren Volke leicht gegen ihn benutzt werden konnte, 
allein schon daran , entschieden in die Parteiverhältnisse seiner 
Vaterstadt einzugreifen; auch konnte er wohl einen trefflichen 
Schlachlplan entwerfen*) und seine Truppen mutig zum Gefecht 
führen; sonst aber scheint ihm, wenn wir den Andeutungen des 
Arislophanes trauen dürfen, Klugheit und Überlegung oft gefehlt 
zu haben. Gröfser als selbst in dem Ereignis vor Pylos zeigte 
er sich später bei der verhängnisvollen Katastrophe in Sikehen. 

Durch Talente und Ansehen wäre vor allen Nikias, Sohn 11 
des Nikeratos , befähigt gewesen , dem Kleon entgegenzutreten. 
Sein Buf stammte noch aus der Zeit des Perikles , mit welchem 
er oft Slrateg gewesen war: gleich nach dessen Tode stellten ihn 
mehr die Umstände und die Nothwendigkeit als eigne Neigung 



*) Thuk. 4, 32. 
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an die Spitze der vornehmen, den Führern des Volkes, besonders 
dem Kleon, entgegen. Zu einer hervorragenden Stelle im Staat 
berechtigte ihn schon sein grofser Reichtum und der damit stets 
verbundene Einflufs. Er besafs einen bedeutenden Antheil an den 
ergiebigen Silberbergwerken von Laureion im Süden Attikas*); 
obvi^ohl ein guter Rechner, kargte er doch nicht mit seinem Ver- 
mögen, sondern leistete die ihm vom Staat auferlegten Leiturgien 
nicht nur willig, sondern mit grofser Pracht; und durch eine ge- 
wisse Freigebigkeit suchte er sich die Liebe und Verehrung seiner 
ärmeren Mitbürger zu erwerben. Auch seine Feldherrntalente 
und noch mehr sein Glück und seine Vorsicht im Kriege fanden 
Anerkennung: er war später im sikelischen Feldzuge, wenn man 
die kurze Thätigkeit des Alkibiades darin abrechnet, der bedeu- 
tendste Mann. Seine diplomatischen Fähigkeiten übertrafen viel- 
leicht noch seine kriegerischen : er vermittelte den nach Kleons 
und Brasidas Tode abgeschlossenen, nach seinem Namen be- 
nannten Frieden 422. Aber trotz dieser vorzüglichen Eigen- 
schaften hat er doch nie grofsen Einflufs gewonnen. Sein grofser 
Reichtum machte ihn, so sehr er ihn auch zum Nutzen des Staates 
verwendete, dem grofsen Haufen verdächtig; noch stärkeren 
Argwohn erregte seine bekannte Hinneigung zu den Lakedämo- 
niern; man erzählte, er habe die auf Sphakteria eingeschlossenen 
Spartiaten gar nicht gefangen nehmen wollen, auch wenn er es 
gekonnt hätte. In allen Verhältnissen aber lähmte ihn seine Zag- 
haftigkeit und Unenlschlossenheit. Obwohl gröfstentheils glück- 
lich im Kriege, trotz der Festigkeit und Selbstverleugnung, die 
er mitten in wahrer Gefahr entwickelte, war er doch stets mifs- 
trauisch gegen sich selbst, mutlos schon beim Beginn jedes Un- 
ternehmens, und diese Mutlosigkeit stieg in gleichem Verhähnis 
mit der Gröfse des Wagnisses; nichts kannte er weniger als leb- 
hafte Begeisterung für ein kühnes Abenteuer. Der Syrakuser 
Hermokrates sagte mit Recht, Nikias kenne als Feldherr kein 
eifrigeres Bestreben als das, keine Schlacht zu liefern.**) Noch 
mehr als im Krieg war er im Frieden der sichere Mann, der nichts 
aufs Spiel setzen mochte. Gegen das Volk war er noch mifstraui- 
scher als gegen sich: in der Stadt konnte ihn jedes Geräusch 
erschrecken***); vor den Demagogen und Sykophanten halte er 
eine so übermäisige Furcht, dafs er sie selbst durch Bestechung 
unschädlich zu machen suchte. In der Volksversammlung war 

♦) XcD. Einkünfte 4, 14: Ntxias 6 NixriQaxov ixrrjaaro iv rois 
aoyvQsiois ;^»A*<n;ß av&ocinovs, ovs ixeXvos ^(oaic^ rc5 O^axi kiBfjil- 
ff&coaev. **) Plut. Nik. 16. ***) Plut. Nik. 3. 
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er durch die Unfähigkeit rasche Gedanken zu erzeugen , kecke 
Einwürfe niederzuschlagen und das für jeden Augenblick pas- 
sende zu ergreifen , geübteren Gegnern wehrlos preisgegeben ; 
der Ungestüm der Menge war ihm schrecklicher als der Feind 
in der Schlacht. Daher führte er eine Lebensweise, die in man- 
cher Beziehung der des Perikles ähnlich , aber doch nur eine 
Folge seiner Furcht war. Er speiste stets zu Hause, lebte ein- 
sam und allein, und erfüllte seine Pflichten als Beamter mit ängst- 
licher und kleinlicher Genauigkeit. Im Rath der fünfhundert war 
er stets der erste und der letzte; als Strateg blieb er bis zum 
Abend an dem Versammlungsort der zehn Feldherrn {argavT]' 
yiov)^ ohne Zweifel aus Diensteifer, aber zugleich, um durch 
die Schaustellung desselben einer möglichen Klage zuvorzu- 
kommen. War er gerade nicht in einem öffentlichen Amte, so 
schlofs er sich in seiner Wohnung ein, auch dann noch, wie 
seine Freunde denen die ihn etwa besuchen wollten zu sagen 
pflegten , mit der Sorge für das Wohl des Staates beschäftigt. 
Es war kein Wunder, dafs eine solche Lebensweise ihm den 
Vorwurf oligarchischer Gesinnung zuzog. Aber seine hervor- 
stechendste Eigentümlichkeit ist seine abergläubische Furcht 
vor den Göttern; sie war es, durch welche die sikehsche Kata- 
strophe später so vernichtend wurde (Thuk. 7,50). Nikias opferte 
nicht blofs regelmäfsig an jedem Tage: er hatte auch einen be- 
sonderen Wahrsager zu Hause, ohne dessen Rath er nichts wich- 
tiges unternahm. Unter denen, welche in jener Zeit dem unsin- 
nigen und lächerlichen Mifsbrauch von Orakeln und erdichteten 
Prophezeiungen huldigten, ist er vor allen andern zu nennen. 

Dieser zaghafte, im Übermafs vorsichtige Mann konnte den 12 
Führern des Pöbels gegenüber keine Erfolge versprechen , und 
obwohl mit ihm in vielen Dingen , besonders in der Sehnsucht 
nach dem Frieden zusammentreffend, konnte Aristophaues nicht 
hofl'en durch ihn seinen Zweck zu erreichen. Vielmehr hat sich 
des Dichters offenes, mutiges, ja verwegenes Wesen schon früh 
von dem peinlichen Zauderer abgewandt, und es ist nicht zu er- 
weisen , dafs er seine Ansicht von Nikias jemals geändert hat. 
Noch weniger war von den anderen zu erwarten, die damals 
einen Namen hatten : Lamachos , ein trefflicher Haudegen , war 
nicht minder begeistert für den Krieg als Kleon, und so arm, 
dafs er bei jeder Strategie, die er übernahm , dem Volke eine 
kleine Summe für Bekleidung und Schuhe berechnete.*) Und 

*) Flut. Nik. 15; vgl. Arist.Ach. 614 fr. 
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der ganze Schwärm oligarchischer Gecken und sophistischer 
Schönredner, die seit Gorgias Auftreten in Athen wie Pilze em- 
porwuchsen, selbst Phäax (zu 1377), dessen Einflufs damals 
im Aufgehen war, zeigte sich viel zu matt und schlaff, um einen 
offenen Kampf mit Kleon zu wagen. Alkibiades war dazu noch 
viel zu jung. 

13 Das glänzendste Ereignis in Kleons Leben ist die Erobe- 

rung von Sphakteria.*) Als die Athener im Frühling 425 
vierzig Segel nach Sikehen schickten , gaben sie dem Feldherrn 
D e m s t h e n e s , der für dieses Jahr nicht zum Strategen erwählt 
war, die Erlaubnis die Flotte an den Küsten des Peloponneses, 
den sie ohnehin umsegeln mufste, nach seinem Gutdünken zu 
benutzen. Wie sie nun an den Gestaden von Lakonika hinfuhren, 
verlangte Demosthenes, man sollte Py los oder, wie es die Lake- 
dämonier nannten, Koryphasion, einen verlassenen Ort an der 
Westküste von Messenien, besetzen. Der Widerspruch der beiden 
Feldberrn und die Unlust der Mannschaft hätte den Plan fast 
vereitelt, als die Flotte durch Sturm nach Pylos verschlagen und 
durch widrige Winde eine Zeit lang dort festgehalten wurde. 
Die Langeweile der Ruhezeit benutzte Demosthenes trefflich: 
in sechs Tagen hatte er unter grofser Anstrengung der jetzt für 
den Gedanken gewonnenen Mannschaft den Ort so weit befestigt, 
dafs man ihn mit fünf Schiffen dort zurückliefs, während die 
übrigen auf ihrer Fahrt nach Sikelien vorläufig nach Zakynlhos 
steuerten. Die Lakedämonier hielten die Sache zuerst für uner- 
heblich; bald genug aber überzeugten sie sich von der Wichtig- 
keit der Unternehmung, da Messenier und Heloten in Masse ent- 
flohen: das peloponnesische Heer, das in Attika eingefallen war, 
kehrte bereits nach fünfzehn Tagen zurück, und die Bundes- 
genossen wurden in Eile entboten um den Athenern den Platz zu 
entreifsen. Vorher hatte jedoch Demosthenes Gelegenheit gehabt 
zwei seiner Schiffe nach Zakynthos zu senden und die sikelische 
Flotte von der Gefahr, in der er schwebte, zu benachrichtigen. 

14 Pylos liegt auf einem steilen, von der Land- und Seeseite 

schwer zugänglichen Vorgebirge, das im Süden in die Bucht von 
Navariuo ausläuft, geräumig genug, um eine bedeutende Flotte 
fassen zu können. Vor der Bucht in gerader Linie mit der Halb- 
insel, auf der Pylos gelegen ist, streckt sich in einer Länge von 
etwa 3/4 Stunden die damals unbewohnte, waldbedeckte Insel 
Sphakteria hin, und zwar so, dafs zwischen ihr und Koryphasion 



♦) Thuk. 4, 2—6. 8—23. 26—41. 
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ein schmaler Durchgang für zwei Schiffe, im Süden ein weiterer 
für acht oder neun Schiffe bleibt. Da die Lakedämonier für die 
von ihnen in Pylos belagerte Mannschaft Entsatz von Athen 
fürchten mufsten, so besetzten sie, um nicht den Feinden einen 
gelegenen Angriffspunkt zu überlassen, die Insel Sphakteria und 
wollten die Eingänge in die hinter ihr gelegene Bucht durch 
künstliche Hindernisse sperren. Aber noch ehe sie damit fertig 
waren, schritten sie zum Angriff auf die Befestigung der Athener, 
die noch nicht ganz vollendet und nur sehr dürftig besetzt war. 
Mit 60 Schiffen und einem weit überlegenen Landheer begannen 
sieden Sturm, aber vergebens: Demosthenes, überdies durch 
die Beschaffenheit des Bodens begünstigt, vereitelte alle ihre Be- 
mühungen ; anderthalb Tage hindurch erneuerten sie ihre Angriffe ; 
aber selbst des Brasidas Mut und Entschlossenheit vermochte 
nichts gegen die kaltblütige Festigkeit der Athener. Am dritten 
Tage wollten die Lakedämonier Belagerungswerkzeuge gegen das 
elende Castell anwenden, als die bis auf 50 Segel verstärkte athe- 
nische Flotte von Zakynthos her erschien ; Tags darauf drang sie 
durch die noch nicht ganz versperrten Eingänge in den Hafen 
und besiegte in einer hitzigen Seeschlacht innerhalb desselben 
die Flotte der Peloponnesier. 

Dadurch gerieth die lakedämonische Besatzung der Insel 15 
Sphakteria in dringende Gefahr; die hinübergebrachlen Streit- 
kräfte waren öfters abgelöst, zuletzt befanden sich dort im gan- 
zen 420 Mann nebst den dazu gehörigen Heloten. Zum gröfs- 
ten Theil Männer aus Spartas edelsten Geschlechtern, waren 
sie durch die athenische Flotte, die zugleich See und Hafen be- 
herrschte, von den ihrigen abgeschnitten. Die spartanischen 
Obrigkeiten kamen persönlich an das Ufer der Bucht, um die 
Lage der Sache in Augenschein zu nehmen : es ward ein Waffen- 
stillstand abgeschlossen , während dessen spartanische Gesandte 
in Athen um Frieden bitten sollten. Aber die sehr günstigen 
Vorschläge derselben wurden verworfen: das athenische Volk 
glaubte Sphakteria und damit den Frieden schon ganz in seiner 
Gewalt zu haben. Kleon bestärkte es in seinem Übermut; er 
verlangte Bewilligungen, auf welche die Spartaner nicht eingehen 
konnten. Die Gesandten, unfähig eine lärmende Volksversamm- 
lung zu beherrschen, baten um Einsetzung einer Commission von 
wenigen Männern {ayveögot)^ mit denen sie, um sich nicht vor 
ihren Bundesgenossen öffentlich blofszustellen, im geheimen ver- 
handeln wollten : aber Kleon witterte Verrath und Einverständ- 
nis mit oligarchischen Parteiführern und bewirkte, dafs die La- 
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kedämonier uDverrichteter Sache abziehen mufsteo. Bei Pylos 
begannen die Feindseligkeiten von neuem , aber jetzt auch für 
die Athener ohne entscheidenden Erfolg. Trotz einer neuen Ver- 
mehrung der dort befindlichen Flotte bis auf 70 Segel zog sich 
die Einschliefsung der Insel in die Länge; die Athener litten an 
Wassermangel, und am meisten beunruhigte sie der Gedanke, 
dafs die Belagerung bis in den Winter hinein dauern und dadurch 
ganz erfolglos werden würde. Bei aller Vorsicht konnte man 
doch nicht hindern, dafs kleine Fahrzeuge oder einzelne Schwim- 
mer und Taucher fortwährend Lebensmittel nach der Insel hin- 
überschafTten. Deswegen bereute man in Athen nach kurzer 
Zeit die Zurückweisung der lakedämonischen Anträge, und der 
Unwille des Volkes richtete sich gegen Kleon. Zu seiner Bettung 
gebrauchte dieser ein oft erprobtes Mittel, die Verdächtigung 
anderer: es sei unmöglich, dafs die aus Pylos damals gerade an- 
wesenden Boten die Wahrheit sagten. Und als diese dringend 
baten, falls man ihnen nicht traue, Männer hinzusenden, die sich 
persönlich von der Lage der Dinge überzeugen sollten, und nun- 
mehr Kleon selbst mit Theagenes dazu erwählt wurde : da rieth 
er, man solle nicht unnütz die Zeit verschwenden; wenn man 
den Boten glaube, so müsse man mit neuer Macht nach Pylos 
segeln und die Spartiaten auf der Insel um jeden Preis gefangen 
nehmen. Zugleich machte er seinem Gegner Nikias, der damals 
Strateg war, seine schlaffe Trägheit zum Vorwurf: nichts sei 
leichter als diese Sache zu Ende zu führen, wenn nämlich die 
Feldherrn Männer wären; wäre er Feldherr, so sollte die Ein- 
schliefsung nicht lange dauern. 
16 Nikias mochte es für schwer genug halten, eine Unterneh- 

mung zu vollenden , die Demosthenes bis jetzt vergebens fort- 
geführt hatte; auch wollte er sich die Spartiaten nicht zu Feinden 
machen: er erklärte sich plötzlich bereit, wenn Kleon der Sache 
gewachsen zu sein glaube, ihm seinen Oberbefehl abzutreten. 
Dieser konnte zuerst nicht begreifen , dafs Nikias ihm wirklich 
sein Amt überlassen wolle , und nahm den Vorschlag an ; als er 
aber merkte, dafs Nikias Ernst machte , ward ihm bange ; er zog 
zurück : nicht er sei Feldherr, sondern Nikias. Der aber wieder- 
holte sein Anerbieten und nahm die Athener zu Zeugen. Bald 
forderte Freund und Feind von Kleon die Erfüllung seines Ver- 
sprechens : so dafs er zuletzt, in seiner eigenen Schlinge gefangen, 
seine frühere Buhmredigkeit, um den Eindruck seiner Zaghaf- 
tigkeit zu verwischen, noch überbot und sich, falls man ihm nur 
eine mäfsige Verstärkung mitgeben wolle, verpflichtete die Spar- 
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tiaten binnen zwanzig Tagen todt oder gefangen nach Athen zu 
bringen. Die Athener lachten über das seltene Selbstvertrauen ; 
aber auch den verständigeren war der Handel nicht unlieb : ent- 
weder wurde man Rleon los , oder man gewann einen entschie- 
denen Vorlheil über die Feinde. 

Vor der Abfahrt liefs sich Kleon (und das war ein kluger 17 
Gedanke) noch den besten der Feldherrn bei Pylos, den Demo- 
sthenes, zuordnen; er wufste, dafs dieser bereits den Plan zu 
einer Landung auf der Insel entworfen hatte. Die Ausführung 
ward durch einen fast zufällig entstandenen Waldbrand erleichtert, 
indem man nunmehr den gröfsten Theil der Insel übersehen und 
die Bewegungen der Spartiaten beobachten konnte. Kleon über- 
liefs die Leitung der Sache ganz seinem Mitfeldherrn. Nachdem 
er den Lakedämoniern bei seiner Ankunft vergebens einen letzten 
Vorschlag freiwilliger Übergabe gemacht hatte, wurden in einer 
Nacht die athenischen Landungstruppen nach Sphakteria über- 
gesetzt. Sie überrumpelten den ersten Wachposten von 30 Mann; 
und nachdem kurz vor Tagesanbruch die Ausschiffung vollendet 
war, umstellten sie die ganze Insel im Kreise mit einzelnen Kriegs- 
haufen zu etwa 200 Mann. Sobald die Spartiaten merkten was 
im Werke war , rückten sie eilig den athenischen Hopliten ent- 
gegen; aber im Rücken und auf den Seiten von einem heftigen 
Pfeilregen überschüttet und von den eigens dazu vertheilten Pel- 
tasten unaufhörlich bedroht, wendeten sie sich erst gegen diese. 
Umsonst: in ihren schweren Waffen konnten sie auf ohnehin 
unebenem Boden den leichtbewaffneten nicht folgen ; entkräftet 
von Hunger und den aufreibenden Beschwerden einer langen 
Einschliefsung, ermatteten sie bald gänzlich und zogen sich durch 
den Qualm und Staub, der sich aus dem jüngst niedergebrannten 
Walde erhob und die Bewegungen der Athener verdeckte, wie ge- 
hetztes Wild dichtgedrängt nach einer kleinen, aber starken Befe- 
stigung zurück, die dem athenischen Castell bei Pylos, nur durch 
den schmalen in die Bucht führenden Meeresarm davon getrennt, 
gerade gegenüber lag. Die siegreichen Athener bemühten sich 
vergebens den Ort zu stürmen : da erbot sich der Befehlshaber 
der messenischen Truppen, die aus Hafs gegen die alten Unter- 
drücker ihres Vaterlandes im athenischen Heere dienten, mit 
einigen leichtbewaffneten eine steile Höhe im Rücken der Feinde 
zu ersteigen, nach deren Besetzung ihre Stellung unhaltbar 
wurde. Sein Plan gelang: er erschien über den Häuptern der 
Feinde , als man im heftigsten Kampfe war ; das Schicksal des 
Tages war entschieden. Alle sahen ein, dafs die Fortsetzung 

Aristophanes II. 3. Aufl. 2 
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des Gefechtes mit der gänzlichen Vernichtung der Spartiaten 
endein mufsle. Kleon machte ihnen den Vorschlag sich auf Gnade 
und Ungnade zu ergeben; nachdem die am Festlande befindlichen 
lakedämonischen Obrigkeiten den eingeschlossenen die Wahl ihres 
Schicksals anheim gestellt hatten, ergaben sich diese, 292 Mann 
voq 420, darunter 120 Spartiaten aus den edelsten Familien. 
Die 20 Tage der Unterhandlungen in Athen mit eingerechnet, 
hattte die Einschliefsung der Insel 72 Tage gedauert. 

18 So hatte Kleon, vom Glück begünstigt, sein Versprechen, 

das Thukydides (4, 39) ein wahnsinniges nennt, erfüllt: binnen 
20 Tagen hatte er die Spartiaten von der Insel gefangen nach 
Athen gebracht. Zum ewigen Andenken an den Sieg ward ein 
ehernes Standbild der Nike auf der Akropolis aufgestellt*); 
Kleon, von einem Schwärm von Schmeichlern umgeben**), er- 
hielt zur Belohnung seiner Heldenthat die Ehre der Speisung im 
Prytaneion (zu 280) und der Proedrie (702 und zu 575); von 
einer Anerkennung fürDemosthenes, dessen Verdienst wenigstens 
ebenso grofs war , hören wir nichts. Keinem aber war das Er- 
eignis nacbtheiliger als Nikias. Einem heftigen, hochmütigen 
Feinde seine Strategie abgetreten , ihm die Gelegenheit zu einer 
glänzenden Waffen that aus Zaghaftigkeit überlassen zu haben, 
schien fast einem Verrath gleich (zu 742). Die Komödien der 
damaligen Zeit waren voll von Hohn und Spott über einen solchen 
Fehlgriff.***) 

10 Es half ihm nichts, dafs er bald darauf eine wenn auch nicht 

so folgenreiche, so doch immer erfreuliche That vollbrachte. 
Nebst zwei anderen Strategen unternahm er mit einer Flotte von 
80 Segeln, 2000 athenischen Hopliten, 200 Rittern und einigen 
Bundestruppen einen Plünderungszug nach Korinthiat). Nach- 
dem man mit äufserster, aber bereitwilliger Anstrengung der 
Mannschaft und, wie es scheint, selbst der Ritter, deren Rosse 
in eigens dazu eingerichteten Transportschiffen fortgebracht 
wurden, den saronischen Meerbusen durchschifft hatte, landete 
das Heer am frühen Morgen an der Ostküste von Korinthia , an- 
derthalb Meilen von der Hauptstadt selbst. Sogleich wurde es 
von den aus Argos benachrichtigten Korinthiern zuerst auf dem 
rechten Flügel, dann auf der ganzen Front heftig angegriffen. In 
erbittertem Handgemenge schlugen Athener und Karystier nach 
einiger Zeit die Feinde zurück, die sich aber hinter einer stei- 



*) Paus. 4, 36, 6. **) Wesp. 1033. Fried. 756. *♦*) Plut. Nik. 8. 
t) Thuk. 4, 42—45. Arist. Ri. 595—610. 
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nernen Mauer festsetzten und dann den Angriff erneuerten. Eine 
eilig herbeigezogene korinthische Abtheilung brachte die Athener 
sogar wieder zum Weichen ; ihr rechter Flügel floh bis ans Meer, 
während im Centrum und auf der linken Seite der Kampf un- 
entschieden fortdauerte. Doch auch der rechte Flügel erholte 
sich, und durch die unermüdliche Tapferkeit der 200 Ritter 
wurde endlich ein unzweifelhafter Sieg erfochten, den man freilich 
nicht weiter zu verfolgen wagte. Die Korinthier hatten 212 Mann 
und einen ihrer beiden Feldherrn, die Athener nicht ganz 50 Mann 
verloren. 

Dieser Sieg brachte den Rittern neuen Ruhm und neue Ehre ; 
dem Nikias nicht; Aristophanes nennt nicht einmal seinen Namen. 
Zu seinem Unglück hatten seine Leuter beim Rückzuge zwei 
ihrer todten nicht finden können : obwohl nun gleich nach dem 
Siege ein Tropäon errichtet worden war, so schickte doch Nikias, 
da er die Leichen nicht preisgeben wollte, von einer nahen Insel 
einen Herold, um deren Bestattung zu erbitten. Nach der allge- 
meinen Sitte in Hellas gab er dadurch den Anspruch auf Sieg 
auf*). So anerkennenswerlh diese Pietät war, deren Unterlassung 
den Feldherrn in der Arginusenschlacht das Leben kostete, so 
mochte es doch genug Leute geben, welche in ihrer Erbitterung 
den ganzen Unfall der Nachlässigkeit des Nikias zuschrieben. 



H. 

Dreimal hatten nach dem Siege bei Pylos die Lakedämo- ! 
nier ihre Friedensanträge erneuert, dreimal waren sie von der 
Volksversammlung verworfen worden**): es war nicht abzusehen, 
wann nach solchen Erfolgen unter der Leitung eines leidenschaft- 
lichen , durch sein unerwartetes Glück berauschten Demagogen 
die Athener Lust haben würden dem Kriege ein Ziel zu setzen. 
Aristophanes, der unablässig für den Frieden kämpfte, glaubte 
jetzt seinen Zweck nur durch den Sturz dessen erreichen zu 
können, der bisher jede Versöhnung mit den Lakedämoniern 
vereitelt hatte. Den Entschlufs Kleon mit Hülfe der Ritter an- 
zugreifen hatte er schon im Februar 425 bei der Aufführung 
der Acharner, seines dritten Stückes, kundgegeben***); dennoch 
kann der ausgeführte Plan der Ritter, der überall die Ereignisse 



*) Thuk. 4, 44. Flut. Nik. 6. **) Thuk. 4, 4 1 vffl. mit Arisf . Fried. 667. 
*♦"♦) Ach. 300 ff. : fiefiiGrjxa ae KXecovos iri ^KKoVy ov xararefica roi- 
civ iTtTtevci xarrvfiara, 

2* 
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von Pylos zu seiner Grundlage und Voraussetzung hat, erst in 
der letzten Hälfte des Jahres 425 entworfen worden sein. 

21 Es gehörte ein kühner Mut dazu, den furchtbaren Redner 
so rücksichtslos herauszuforden , zu einer Zeit, in der er den 
Gipfel seiner Macht erstiegen hatte: aufser anderen Ehren und 
Vorzügen hatte er damals vielleicht (seit 426) das Amt eines 
Schatzmeisters der öffentlichen Einkünfte (zu 947); arme und 
reiche fürchteten ihn.*) Auch war der Stand der öffentlichen 
Angelegenheiten der Absicht des Dichters nicht eben günstig. 
Trotz der Pest und wiederholter Verheerung des eigenen Landes 
waren nicht blofs abgefallene Bundesgenossen streng bestraft und 
zum Gehorsam zurückgeführt; allerwärts waren die glänzendsten 
Erfolge erkämpft, und einzelne kleine Niederlagen abgerechnet, 
deren gröfste, die des Demosthenes in Aetolien , doch nur sehr 
wenig athenisches Blut kostete**), war der ganze Gang des 
Krieges so glückhch gewesen, dafs selbst überschwängliche Hoff- 
nungen für den Augenblick gerechtfertigt erscheinen konnten. 
Aber nur, wenn eine mafsvolle Leitung des Staates das Volk vor 
Übermut bewahrte; wenn Kleon an der Spitze der Geschäfte blieb, 
war ein jäher Umschwung nur zu bald zu befürchten. So dachte 
mit den besonneneren Aristophanes, der das Heil seines Vater- 
landes nur im Frieden, in der ruhigen und besonnenen Ent- 
wickeluDg einer gemäfsigten Volksherrschaft sehen konnte. 
Schon Perikles war dem Dichter zu weit gegangen , obwohl er 
doch nur zu einem Vertheidigungskrieg, lediglich um den be- 
drohten Besitz zu sichern, gerathen hatte: was mufste er fühlen, 
als Kleon in dem Glänze unerwarteten Ruhmes wie im Triumph 
in Athen einzog; als mafslose Brauseköpfe, im Vertrauen auf 
die bereits in Sikelien befindliche Flotte (zu 1303), den alten, 
schon von Perikles bekämpften und mit aller Anstrengung zu- 
rückgedrängten Lieblingsgedanken einer Eroberung von Italien, 
ja von Karthago dem Volke wieder in Erinnerung brachten! 
(zu 174). 

22 Der letzte Beweggrund zu dem Angriff auf Kleon war der 
Patriotismus und der entschiedene Charakter des Dichters, der 
stark zu lieben und stark zu hassen pflegte: doch hatte sich 
zwischen ihm und dem mächtigen Demagogen bereits auch eine 
bittere Privatfeindschaft ausgebildet. In den zu den grofsen 
Dionysien des Jahres 426 gedichteten ^Babyloniern', der zweiten 



*) Wie sehr selbst d^s Volk sich seinen Übermut gefallen liefs, er- 
hellt aus Flut. Nik. 7. ♦*) Thuk. 3, 98. 
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Komödie des Aristophanes, wurde, wie mit ziemlicher Sicher- 
heil aus den Nachrichten der Alten und den erhaltenen Frag- 
menten hervorgeht, die Härte des athenischen Volkes und be- 
sonders der Übermut athenischer Demagogen gegen die Bundes- 
genossen und ünlerthanen , und zwar in Gegenwart derselben, 
laut und offen angegriffen — ein weiterer Beweis für des Dichters 
Mut. Eukrates und Lysikles nebst den Beamten von Athen, ja 
das Volk selbst*) war herb und streng und mit rücksichtsloser 
Gerechtigkeit getadelt; Kleon scheint zwar gleichfalls, aber kei- 
neswegs so heftig und vorzugsweise verspottet worden su sein 
wie in den Rittern. Dennoch fand er sich veranlafst den Schau- 
spieler Kallistratos, der des Aristophanes Drama zur Aufführung 
brachte, vermittelst einer Eisangelie beim Rath der fünfhundert 
wegen der gefährlichen Angriffe zu verklagen , die er im Beisein 
der Bundesgenossen**), deren Stimmung ohnehin bedenklich 
war, nicht gegen einzelne Bürger, sondern gegen die ganze 
Staatsverwaltung gerichtet hatte. Es ist nicht sicher zu ermit- 
teln, ob Kallistratos die Verantwortlichkeit für das von ihm auf 
die Bühne gebrachte Stück übernahm, oder ob Aristophanes, 
der ohnehin schon als Dichter der *Schmauser' und *Babylonier' 
bekannt war, die Anklage vor dem Rathe zu tragen hatte: genug, 
der angeklagte hatte von den Verleumdungen und lügenhaften 
Beschuldigungen Kleons so viel zu leiden , dafs er sich fast für 
verloren hieb.***) Jedoch scheint schliefslich eine Lossprechung 
erfolgt zu sein. Es ist nicht unmöglich, dafs Aristophanes, durch 
diese Thatsache gereizt, schon damals den Plan fafste den ifür den 
Staat so verderblichen Demagogen nachdrückhch anzugreifen; 
und es ist ihm , zumal nach den Begriffen des Altertums über 
die Berechtigung zur Privatrache, nicht zu verdenken, dafs sein 
patriotischer Eifer durch die erlittene persönliche Kränkung zu 
noch gröfserer Heftigkeit gespornt wurde. 

Nun hatte aber Kleon schon einen anderen Streit, mit den 28 
Rittern, gehabt, und diese wurden dadurch die natürlichen ver- 
bündeten des Dichters. Die Schoben des Aristophanes (zu Ach, 
6 und Ri. 226), gestützt auf die Philippika des Theopompos, 
deren zehntes Buch zu der letzten Stelle citiert wird, erzählen, 
Kleon habe die Ritter zuerst gereizt durch eine Klage AeiTTöro^/öi;, 
über deren Verlauf und Erfolg wir nichts erfahren. Die Ritter 
suchten sich bei der ersten Gelegenheit zu rächen. Wenn sie 
auch als Corps keinen Einflufs im Staate hatten, so waren sie 



*) Ach. 645. **} Ach. 502 ff. ***) Ach. 377—382. 
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damals doch durch festes Zusammenhalten in ihren Hetärien und 
durch die wesentlichen Dienste hedeutend , die sie dem Staate 
vorzügüch im Anfange des Krieges leisteten : nach Perikles Plane 
zogen sie allein bei den fast Jährlich wiederholten Einfällen der 
Peloponnesier aus der Stadt den plündernden Feinden entgegen 
und thaten ihnen manchen Abbruch. Zu einer Zeit, als Kleon 
wegen der Annahme von fünf Talenten , die er von den Inselbe- 
wohnern erhalten hatte um ihnen durch seinen Einflufs eine Er- 
leichterung ihrer Steuern auszuwirken , vor dem Volke verklagt 
worden war, boten sie alle Kräfte gegen ihn auf: er wurde ver- 
urteilt die fünf Talente wieder herauszugeben — ein Erfolg, 
der auch dem Dichter zu inniger Freude gereichte (Ach. 5 f.). 
Aber auch sonst hegten sie als treue Anhänger der gemäfsigten 
Demokratie , vielleicht schon damals als Pfleger aristokratischer 
Gesinnungen, einen tiefen Hafs gegen Kleon, der ihr Corps auf 
jede Weise zu beeinträchtigen und herabzusetzen strebte. So 
mufsten sie dem Dichter ganz besonders geeignet erscheinen, 
in einer gegen den mächtigen Demagogen gerichteten Komödie 
dem Chor ihren Namen zu leihen. 



III. 

2i Solon hatte sämmtliche athenische Bürger nach ihrem Ver- 

mögen und der danach berechneten Besteuerung in vier Klassen 
eingetheilt, die TtevtaKoaiof^idifivoCf CTtTtfjgj ^evylrai und ^^- 
T6g. Die zweite dieser Steuerklassen, die iTtnfjg, sind nicht mit 
den Rittern zu verwechseln, von denen 24 in der nach ihnen 
benannten Komödie des Aristophanes als Chor auftraten. Jene 
iftTt^g hatten, zur Zeit des peloponnesischen Krieges wenigstens, 
mit dem Kriegsdienste nichts mehr zu schaffen.*) Damals brauchte 
man weder, um Reiterdienste thun zu können, zu jener Steuer- 
klasse zu gehören (zrjv IrtTtctda leXelv) , noch waren auch die 
Mitglieder dieser ausschliefslich zum Reiterdienst (InTteveiv) 
verpflichtet; im Gegentheil sind gewifs häufig auch Pentakosio- 
medimnen dazu verwendet worden. Die Ritter, als Theil der 
Kriegsmacht, bildeten im Gegensatz zu dem übrigen, nur in 
Zeiten der Noth ausgehobenen Heere eine stehende Truppe , die 
auch im Frieden ihre Waffenübungen regelmäfsig fortzusetzen 



*) So nach K. Fr. Hermann, gegen den Westermann (Real-Encycl. III 
1346 ff.) einen Zusammenhang der iTfnrjQ als Klasse mit dem Reiter- 
dienste annimmt. 
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verpflichtet und daher allein geeignet war einen gewissen Corps- 
geist in sich auszubilden. In früherer Zeit war ihre Zahl sehr 
gering: noch 490 gab es nur 96 oder 100 Ritter; nach und nach 
wurden sie auf 300, zuletzt auf 1000 Mann vermehrt.*) Dies 
war ihre Zahl im peloponnesischen Kriege und auch noch zur 
Zeit des Demosthenes; wenn 1200 genannt werden, so rechnet 
man zu ihnen die 200 iTtJtOTo^orai (Thuk. 2, 13) hinzu, 
die jedoch nie athenische Bürger, sondern angeworbene Mann- 
schaft, vielleicht wie die ro^orac zu Fufs gröfstentheils Sky- 
then waren. Die 1000 Ritter wurden, obwohl oft die besten 
unter ihnen viele Dienstjahre zählen mochten, alljährlich von 
neuem durch die beiden Hipparchen aus den 10 Phylen zu glei- 
chen Theilen ausgehoben. Jeder, der das nöthige Vermögen 
und die erforderlichen körperlichen Eigenschaften besafs, mufste 
der Aushebung Folge leisten; die widerstrebenden konnten ge- 
richtlich dazu angehalten werden; oft liefsen sich auch junge 
Leute, die nicht dazu verpflichtet waren, durch den Glanz un^ das 
Ansehen der Truppe bewegen als freiwillige einzutreten. Der end- 
gültigen Aufnahme ging eine Prüfung (doxi/naala) sämmtiicher 
ausgehobenen vor dem Rath der fünfhundert voraus; willkür- 
licher Eintritt ohne die vorherige Prüfung war streng verboten. 
Die beiden Hipparchen wurden jedes Jahr ohne Rücksicht auf 
diePhyle, der sie angehörten, vom Volke gewählt; jeder von ihnen 
führte fünf Geschwader, die in ihren Übungen stets gegen ein- 
ander manövrirten ; jedes Geschwader befehligte unter den Hipp- 
archen ein Phylarch. Der Staat gab nur wenig zur Unterhaltung 
der Reiterei; die Pferde beschaff'ten sich die Ritter selbst; aus 
öff'entlichen Rassen wurden unter Verantwortung des Rathes jähr- 
lich 40 Talente hergegeben, die aber wohl höchstens zum Futter 
ausreichten. Aufserdem erhielt, wie es scheint, jeder Ritter nach 
der Aushebung ein Handgeld (xaTaaraatg), das aber die welche 
in Folge der doxi^aala zum Austritt gezwungen wurden zu- 
rückerstatten mufsten. Der Dienst zu Pferde war trotz der mit 
ihm verbundenen Lasten und Pflichten im ganzen gesucht und 
jedenfalls sehr geachtet: nicht blofs im Kriege waren die Ritter 
nützlich; sie verliehen der Stadt und ihrem Stande auch einen 
besonderen Glanz durch die Theilnahme an den feierlichen Pro- 
cessionen gewisser Feste, vorzüglich der Panathenäen, wobei sie 
in voller Rüstung in Parade durch die Stadt ritten. Die Phy- 



*) Andokid. 3, 5 fr. Äschin. 2, 173 fr. Schömann, Griech. Altert. 
440. 1. 
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larchen- und Hipparchenstellen galten als eine hohe Auszeich- 
nung, nicht blofs für den Inhaber, sondern auch für sein ganzes 
Geschlecht. 

im. 

25 Die ^Ritter' sind im siebenten Jahr des peloponnesischen 
Krieges (zu 793) unter dem Archon Stratokies an den Lenäen, 
d. h. im Februar 424 v. Chr. aufgeführt worden. Auch ohne die 
ausdrückliche Angabe der in der zweiten Hypothesis enthaltenen 
Didaskalie würde dies durch das Stück selbst hinlänglich bezeugt 
werden (zu 547. 883). Es war das erste Drama, das Aristopha- 
nes unter eigenem Namen zur Aufführung brachte. Eine alte 
Überlieferung erzählt, dafs der Dichter selbst auch als Protago- 
nist den Paphlagonier spielte, und zwar ohne die in der Komödie 
übliche Porträtähnlichkeit der Maske , da kein Künstler dieselbe 
nachzubilden wagte. So wenig unwahrscheinlich diese Nachricht, 
namentlich in ihrem ersten Theile, auch ist, da wir von vielen 
andern dramatischen Dichtern wissen, dafs sie Rollen in ihren 
eigenen Stücken übernahmen , so kann sie doch aus ungenauem 
Verständnis der Verse 230 ff. entstanden sein: auch wo er der 
Aufführung der Ritter ausführlicher gedenkt," in der Parabase der 
Wespen und des Friedens, erwähnt Aristophanes nichts von seiner 
unmittelbaren Mitwirkung. Die Ritter gewannen den ersten Preis ; 
den zweiten Kratinos mit den *^Satyrn^ , den dritten Aristomenes 
mit den ''Holzträgertf. 

26 Nach den Schol. zu 1291 ist ein Theil der zweiten Parabase 
der Ritter, 1288 — 1315, vonEupolis gedichtet, eine Angabe die, 
in ihrer bestimmten Form an sich fast unanfechtbar, beglaubigt 
wird durch ein Fragment der Ba7CTat des Eupolis, worin dieser 
sich rühmt: xdxelvovg zovg^lTtTviag avveTtoirjaa rq (paXaxQf^ 
{T0VT(p fügt G. Hermann ein, TtQolxa Kirchhoff) xdöcoQrjodiurjv. 
Und auch Kratinos verspottete in der ""Flasche^ den Aristophanes 
(og rd EvTtokidog Xiyovra, In der That war es bei den Athe- 
nern gar nicht ungewöhnlich, eigene Geistes-Erzeugnisse fremden 
zu überlassen. Wie Aristophanes selbst ganze Komödien demPhi- 
lonides und Kallistratos zur Aufführung übergab, so kann die Re- 
theihgung eines Freundes, wie Eupolis es zuerst für Aristophanes 
war, an dem Werke eines Freundes nicht überraschen. Nur das 
könnte auffallen, dafs Aristophanes, während er den Plan der 
Ritter wenigstens in den allgemeinsten Umrissen bereits zur Zeit 
der Aufführung der Acharner (Februar 425) gefafst und auch 



EINLEITUNG. 25 

nach der Einnahme von Sphakteria und dem Feldzuge des Nikias 
nach Korinlhia Mufse genug halle den Grundgedanken in ein- 
zelnen Parlien umzugeslallen und auszuführen, dennoch die 
Hülfe eines Freundes in Anspruch nahm. Aber auch Kralinos hat 
zuweilen langsam gearbeitet: die Xelgcoveg hat er nach seiner 
eigenen Aussage*) kaum in zwei Jahren zu Ende geführt; Jeden- 
falls ist an der Thatsache nicht zu zweifeln. Den sonderbaren 
Umstand, dafs nach den Scholien nicht blofs Antistrophe und Ant- 
epirrhema, sondern auch die beiden letzten Verse des Epirrhema 
(1288.9) von Eupolis gedichtet sind, erklärt A. Kirchhoff (Hermes 
Xni 287 — 296) durch die Annahme, dafs zwar die ganze Para- 
base von diesem herstamme, die Verse 1288 — 1315 aber in einem 
der eigenen Stücke des Dichters, und zwar in dem gegen Hyper- 
bolos gerichteten Marikas, für den sie vortrefflich passen, wie- 
derholt worden seien.**) Weniger überzeugend ist seine weitere 
Ausführung, dafs auch die Exodos der Ritler, in welcher Agora- 
kritos unerwartet aus einem verächtlichen Lumpen ein Palj^iot 
wird und ein neues Motiv, das der Verjüngung des Demos (1321. 
1336), nach einer nicht sehr bestimmten Hindeutung (1261) 
etwas überraschend auftritt, dem Eupolis zuzuschreiben sei, wel- 
cher den ursprünglichen einfacheren Plan des Dramas durch 
diesen neuen Gedanken erweiterl habe. — Ein selbslbewufster 
Dichter entlehnt von einem Freunde wohl einmal ein paar lustige 
Schwanke, die mit dem ganzen nur locker zusammenhängen, 
wird aber Bedenken tragen sich einen nothwendigen Theil des 
eigenen Werkes von ihm aufdräogen oder gar dieses selbst — 
nach Kirchhoffs Auffassung — verderben zu lassen.***) 



Der Grundgedanke der Komödie ist trefflich erfunden. Kleon 27 
soll gestürzt, seine Nichtswürdigkeit, Gemeinheit und Feigheit in 
das hellste Licht gestellt werden; man mufs ihm um jeden Preis 
die Verwaltung des Staates aus den Händen reifsen. Aber wer 
soll sein Sieger sein ? Ein braver Mann wird sich nicht mit ihm 



*) Fragm. 249: ravra dvoXv äreotr rjuiv fioXie i^STrorrjd'T], 
**) Eine treffende Analogie bildet die Wiederholung von Wesp. 1030. 
1032—1036 im Frieden 752. 755—759. 

***) Die scheinbaren Widersprüche zwischen dem letzten Epeisodion 
und der Exodos finden durch das unten in dem Abschnitt V gesagte ihre 
Erledigung. 
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einlassen und kann ihn noch weniger überwinden: seine der 
Menge so wohlgefäUige Beredsamkeit, seine Gewandtheit in Lug 
und Trug können nur durch ähnliche Eigenschaften, nicht durch 
Tugenden überwunden werden; ein Ehrenmann würde von ihm 
bei dem ersten Versuch eines Kampfes so verleumdet und ver- 
dächtigt werden, dafs er nur eine schmähliche Niederlage zu er- 
warten hätte. Höchstens eine ganz überwiegende Befähigung 
würde bei Redlichkeit und ehrenhafter Gesinnung im Stande sein 
das Volk von der Erbärmlichkeit seines jetzigen Lenkers zu über- 
zeugen, etwa ein Charakter wie Perikles. Aber wo ist ein Mann 
wie Perikles? und würde sich der zum Nebenbuhler eines so tief 
unter ihm stehenden Demagogen hergeben? Nur ein Mensch 
wie Kleon selbst kann ; es mit ihm aufnehmen, ein gesteigerter 
Kleon , der seiner Künste in noch höherem Grade mächtig ist. 
Aber wie soll der Kleon, wie der Dichter ihn darstellt, in Schlech- 
tigkeit noch überboten werden ? In der Lösung dieses Problems 
zeigt Aristophanes eine bemerkenswerthe Menschenkenntnis. In 
jedem, selbst in dem schlechtesten und gemeinsten Menschen ist 
noch eine Art von Scheu, die ihn zwar nicht von niedrigen 
Thaten zurückhält, die ihn aber dennoc-h hindert seine Schlech- 
tigkeit zu jeder Zeit ganz offen und unumwunden einzugestehen. 
So unverschämt und niederträchtig auch Rleön nach der Darstel- 
lung des Dichters ist, bis zu diesem letzten Extrem in der Schlech- 
tigkeit hat er es noch nicht gebracht: die Scham gewöhnlicher 
Menschenkinder hat er in sich erstickt, er ist stolz auf seine 
vollendete Nichtswürdigkeit; aber er heuchelt wenigstens noch 
Patriotismus und möchte bei aller Schaustellung seiner Gemein- 
heil doch noch für einen einigermafsen gebildeten Mann (zu 356. 
362) gelten; die unwillkürliche Mifsbilligung des bösen, die un- 
willkürliche Billigung des edlen und schönen, die jeder Men- 
scheubrust eingepflanzt ist und die man unterdrücken , nicht 
ausrotten kann, kommt selbst wider seinen Willen wenn auch 
in verzerrter Gestalt bei ihm noch zum Vorschein. Es gilt also 
ihm einen Mann gegenüberzustellen, der auch diesen letzten 
Rest von der Macht des guten in seiner Seele überwunden hat. In 
der Wirklichkeit kann es einen solchen Mann nicht geben : des 
Dichters Phantasie mufste ihn schaffen. Bisher haben Flachs-, 
Schaaf-, Lederhändler den Staat beherrscht: jetzt kommt ein 
Wursthändler an die Reihe, der, auf der Gasse in einem ärm- 
lichen, verächtlichen Gewerbe erzogen, die banausische Be- 
schränktheit der bisherigen Volksführer beträchtlich überbietet, 
und der zugleich alle, selbst den Kleon , in der Consequenz und 
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so zu sagen in der Unbefaügenheit der Gemeinheit meilenweit 
hinter sich läfst. Er hat die letzte Schranke des erbärmlichen in 
der Welt, die Scham, siegreich übersprungen ; er vertritt das Prin- 
cip tiefster Gemeinheit in voller Schärfe und Bestimmtheit ; er 
kennt kein Bedenken, ist zu allem bereit und mit den niedrigsten 
Lastern so vollkommen vertraut, dass er dabei gewissermafsen 
sogar sein gutes Gewissen bewahrt hat. Wie aber die klare und 
strenge Durchführung eines bestimmten Princips stets den Sieg 
behalten mufs über die Halbheit und Feigheit, die um des eigenen 
Vortheils willen dasselbe Princip zwar verfolgt, aber nicht zu be- 
kennen und bis zu den letzten Folgen durchzuführen den Mut hat, 
so ist Rleon von vorn herein im entschiedenen Nachtheil -gegen 
den Wursthändler. Er schaut in diesem Spiegelbild sich selbst, 
aber so, wie er sein würde, wenn er ein ganzer Schurke wäre: un- 
willkürlich mufs er den überlegenen Gegner anstaunen; er ahnt 
seinen Untergang bald beim Beginn des Wettstreites; sein Kampf 
gegen ihn ist das Ringen der Verzweiflung mit derinnern Gewifs- 
heit der Niederlage. 

Der Dichter wollte in dem Wursthändler die äufsersle Con- 28 
Sequenz der Gemeinheit zeigen, die damals bereits in der Person 
Kleons den Staat beherrschte : man sollte erwarten , der Demos 
würde sich, nachdem er von der Erbärmlichkeit seiner Liebhaber 
überzeugt worden ist, mit Abscheu von beiden abwenden und die 
Verwaltung des Staates einem edlen Manne übertragen. Diese 
Erwartung wird durch den Wechselgesang zwischen Chor und 
Demos 1111 ff. bestärkt; dennoch kann sie sich nicht erfüllen. 
Ein an dem Kampfe nicht betheiligter sollte die Früchte des Sie- 
ges ernten, den ein fremder für ihn erkämpft hat? Der Dichter 
tadelt gerade bitter alle die, welche durch ihre Stellung zum 
Sturz Kleons berufen sind und sich dennoch aus Feigheit ver- 
stecken: und einer von diesen, von den unthäligen, zaghaften 
sollte als Belohnung seiner Schwäche die erste Stelle im Staate 
erhalten? Unmöglich. Nur wer den Kleon besiegt hat, kann 
sein Nachfolger werden. 

Nun kann aber freilich Kleons Niederlage durch einen noch 29 
schlechtem und gemeineren Menschen weder dem Staate, noch 
den Rittern erwünscht sein: was sollte es helfen, wenn die Ver- 
waltung aus der Hand eines Bösewichts in die des abgefeimtesten, 
unverschämtesten Schurken der Welt überging? Aber die ko- 
mische Laune denkt nicht daran, ihre Charaktere streng festzu- 
halten : da ihre einzige Rücksicht die Einheit des Zweckes ist, 
so verwandelt sie, wenn es ihr genehm scheint , ohne Bedenken 



28 EINLEITUNG. 

jeden Charakter io sein Gegenlheil. Der Zweck des Lustspiels 
war zu zeigen, dafs nach dem Sturz Kleons sogleich alles besser 
werden würde; wenn er erst gezwungen ist vom Schauplatze 
abzutreten, dann wird eine Wiedergeburt des ganzen Volkes, 
eine Umwandlung in allen Verhältnissen des Staates, die Rück- 
kehr zu der guten alten Zeit der Marathonskämpfer möglich sein. 
Wie nun die Komödie den auf Euripides erbitterten Chor der 
Thesmophoriazusen auf eine sehr flüchtige Molivirung hin allen 
Hafs vergessen lassen und in das Gegentheil verkehren, wie sie 
aus dem den Sophisten günstigen Chor der W^olken einen ihnen 
feindseligen machen, wie sie den Pheidippides und Strepsiades 
die gewagtesten und wunderbarsten Wandlungen des Charakters 
vollziehen lassen konnte: so macht in den Rittern der Wurst- 
händler in W^ahrheit die unglaubhchsle Metamorphose durch. 
Im Anfang seiner Laufbahn ist er im vollständigen Rewufstsein 
seiner Gemeinheit man könntfe fast sagen bescheiden: er kann 
sich nicht denken, dafs ein Mensch wie er unverdient zu Macht 
und Ansehen emporsteigen sollte; er ist zuerst dem Rleon gegen- 
über feige. Sobald er aber merkt, dafs was man ihm vorgestellt 
hat erreichbar ist, wird er ganz er selbst, das unübertroffene 
Muster der Gemeinheit und Niederträchtigkeit; und er bleibt es, 
bisKleon besiegt ist. Dann wird er zum Erstaunen derZuschauer, 
gleich als ob er auch sich selbst in seinem Hexenkessel umgekocht 
hätte, ein Ehrenmann , der die Verjüngung des Staates und Vol- 
kes mit ebenso vielem Geschick als edlem Willen vollzieht , frei- 
lich nicht ohne gelegentlich mitsammt seinem Herrn Demos wieder 
in die alten Sünden zurückzufallen. Das wunderbarste aber ist, 
dafs die Ritter, gleich als ob sie das voraussähen was nicht vor- 
ausgesehen werden kann , diesen gesteigerten Kleon gegen den 
wirklichen zuversichtlich unterstützen, ohne dafs sie fürchten 
von dem Sieger noch rücksichtsloser unterdrückt zu werden. Die 
von dem Paphlagonier gemifshandelten Knechte durften den 
Wunsch hegen vor allen Dingen nur ihren Quälgeist los zu sein, 
unbekümmert um das was dann geschehen würde; die Ritter 
mufsten weiter sehen und begreifen , dafs mit dem Siege eines 
noch gemeineren Schurken nichts gewonnen war. Dennoch ver- 
hallen sie sich von vorn herein dem unerwarteten Ausgang des 
Stückes gemäfs: obwohl sie gegen die Niederträchtigkeit ihres 
verbündeten keineswegs blind sind, erblicken sie in ihm doch von 
Anfang an das was er später wirklich wird, den Retter und Hort 
des attischen Landes. Man sieht an diesem Deispiel am deut- 
lichsten: weder erstrebten die Komiker selbst die Einheit der 
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Charaktere oder auch nur die Wahrscheinlichkeit in der Ent- 
wickelung derselben , noch beurteilten Kampfrichter und Publi- 
cum danach die ihnen gebotenen Stücke. Die Ritter errangen 
trotz aller ünwahrscheinlichkeiten den ersten Preis. 



VI. 

Die Fabel des Stückes ist folgende. Das athenische Volk, 30 
der Herr Demos, dessen Personification auch auf Gemälden und 
Bildwerken nicht selten ist (zu 43), hat mit unverdientem Ver- 
trauen sein ganzes Hauswesen einem kürzlich gekauften Sklaven, 
einem Paphlagonier (zu 2), übergeben. Dieser, seinem Gewerbe 
nach ein Gerber, hat es verstanden, durch Trug und Täuschung 
seinen Herrn ganz zu umgarnen; er ist der Günstling , der über 
Haus und Hof und über alle andern Sklaven gebietet. 

Prologos (1 — 234). Zwei von diesen Sklaven, in denen 
der Zuschauer leicht Nikias und Demosthenes erkennt, ergehen 
sich vor dem Wohnhause des Demos in jämmerlichen Klagen über 
ihr trauriges Schicksal. Der erste, Demosthenes, ist mutiger und 
gern bereit dem verabscheuten Paphlagonier einen Streich zu 
spielen, aber er hafst das Nachdenken und Überlegen; umgekehrt 
ist der andere, Nikias, ein eifriger Ränkeschmied, aber zu zag- 
haft, um selbst etwas bei der Ausführung seiner Pläne zu wagen.*) 
Der Gedanke des Entlaufens, von Nikias vorsichtig angedeutet, 
wird als unausführbar verworfen ; bei den Göttern Hülfe zu suchen 
hindert den Demosthenes sein Unglaube : so entschliefsen sie sich 
vor allen Dingen ihre Lage den Zuschauern mitzutheilen. Durch 
die niedrigsten Schmeichelkünste, durch schlaue Benutzungfrem- 
des Verdienstes, das er als das seine darstellt, durch Orakel- und 
Sehersprüche hat der Paphlagonier den Sinn des alten Demos ganz 
bethört; die andern Knechte läfst er nicht einmal mehr zu ihrem 
Herrn hinzu; er kann sie mit Füfsen treten, mifshandeln; dem 
Herrn ist es gleich. Da es nun ganz unmöglich ist, ihm unbe- 
merkt zu entkommen, so sind die beiden unglücklichen schon 



*) Ähnlich schildern das Verhältnis zwischen Nikias und Demosthe- 
nes Thuk. 7, 42 f. Plut Nik. 21. — Enger leugnet, dafs Aristophanes mit 
den beiden Sklaven den Nikias und Demosthenes auch nur gemeint habe. 
Aber wenn in dem Pseudonymen Paphlagonier, dem Hauptsklaven des 
Demos, jeder den Kleon erkannte, so lag es wohl in der Natur der Sache, 
in den andern beiden dessen hauptsächliche Nebenbuhler zu vermuten. 
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zum Sterben entschlossen, als Demosthenes auf den glücklichen 
Einfall kommt seine Phantasie durch Wein zu befruchten. Ni- 
kias stiehlt eine Kanne des besten aus dem Hause und entwen- 
det dann auf das Geheifs des Demosthenes, dem des Weines Geist 
den klugen Einfall eingegeben hat, trotz seiner grofsen Furcht 
vor dem schnarchenden Paphlagonier auch den Orakelspruch, 
welcher diesem den Untergang durch einen Wursthändler ver- 
heifst. Eben erscheint ein solcher auf dem Markte; sie begrüfsen 
ihn als Retter und Herrscher Athens. Unter dem Vorwande den 
Paphlagonier beobachten zu wollen entfernt sich Nikias : er mag 
an dem Kampfe keinen Antheil haben. Demosthenes zeigt dem 
ungläubigen Freunde alle Herrlichkeiten Athens, den ganzen Um- 
fang seiner Herrschaft bis nach Karthago hin ; er überzeugt ihn, 
dafs gerade seine niedrige Herkunft, seine schmutzige Erziehung 
und seine gemeine Gesinnung ihn zum Gebieter des Staates be- 
rufen; er gewinnt ihn endlich durch den Orakelspruch, dessen 
letzten Theil er ihm vorliest (zu 196). An Bundesgenossen wird 
es ihm nicht fehlen; vor allen andern werden ihn die Ritter, tau- 
send edle Männer, unterstützen. 

31 Parodos des Chors, mit dem ersten Epeisodion un- 

trennbar verbunden (235—497). Der Paphlagonier ist erwacht; 
bei seinem Erscheinen vergifst der Wursthändler was er verspro- 
chen hat; er ergreift die Flucht und wird nur durch den Anmarsch 
der Ritter wieder zum Stehen gebracht. Allmählich kehrt ihm 
der Mut wieder. Dem Paphlagonier hilft weder die Herbeirufung 
der Heliasten unter den Zuschauern — obwohl vom Gute des 
Staates durch ihn genährt, lassen sie ihn jetzt im Stich — noch 
auch der hinterlistige Versuch die Ritter selbst für sich zu gewin- 
nen; er mufs sich entschliefsen den ungleichen Kampf allein 
aufzunehmen. Aber was nützt ihm all sein Toben gegen den in 
solchen Künsten weit geübteren Gegner? Schreien, Drohungen, 
Verleumdungen — alles übertrumpft der edle Zögling des Mark- 
tes und der Gasse. 

Der Chor beiheiligt sich an dem Streit durch die kleinen 
Chorgesänge (303 — 313=382 — 390 und 322—334=397 
— 408), die in das Epeisodion verflochten sind : sein bitterer Hafs 
gegen den Paphlagonier wird bald noch überboten durch die 
Freude über die glücklichen Talente des neuen verbündeten und 
die sichere Hoffnung auf Kleons Niederlage. Da der Wursthänd- 
ler in allen Gängen des Zweikampfes entschieden im Vortheil 
bleibt, beschliefst der Paphlagonier endlich seine Feinde vor 
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dem Rathe der fünfhundert zu verklagen. Der Wurslhändler 
folgt ihm, von den Segenswünschen des Chors hegleitet. 

Erste Parabase (498-— 610).*) Nachdem die Schauspie- 32 
1er die Bühne verlassen haben, nimmt der Chor in der Orchestra 
die bei der Parabase übliche Aufstellung ein und erklärt im Namen 
des Dichters, weshalb dieser jetzt erst ein Stück unter eigenem 
Namen zur Aufführung zu bringen sich entschlossen habe. Theils 
die Schwierigkeit der Sache, die lange Übung erfordere, theils 
der bekannte Wankelmut der Athener, die oft früher begünstigte 
Dichter zuletzt schmählich preisgeben, hätten ihn dazu veranlafst, 
erst nach manchem Versuch das Steuer selbst in die Hand zu 
nehmen. Für diese Vorsicht und Bescheidenheit erwarte er nun 
aber auch den Beifall des gesammten Volkes. — Die cpdrj und 
avKpÖT] ruft die vor allen andern den Rittern heiligen Götter, 
den Schöpfer des Bosses Poseidon (iTTTtiog) und die Stadtgöttin 
Pallas an, dem Chor den Sieg zu verleihen. Das Epirrhema 
preist den uneigennützigen Patriotismus der Vorfahren, das Ant- 
epirrhema enthält eine launige Verherrlichung des Feldzuges 
nach Korinthia in der Form eines Lobgedichtes auf die Rosse. 

Zweites Epeisodion (611—682).**) Unterdes hat der 88 
Kampf der beiden Gegner im Rathe der fünfhundert stattgefun- 
den , und vom Chor freudig begrüfst kehrt der Wursthändler als 
Sieger zurück. Durch kluge Benutzung mensclicher Schwächen 
und durch rücksichstlose Unverschämtheit hat er allen Anstren- 
gungen Rleons zum Trotz den hochwohlweisen Bath nach eini- 
gem Schwanken ganz für sich gewonnen. Der Chor spricht 
in einem kurzen Chorikon (616— 623 «« 683 — 690) seine 
Freude über den errungenen Sieg und seine Hoffnung für die 
Zukunft aus. 

Drittes Epeisodion (691 — 755). Wutschnaubend naht 84 
der Paphlagonier. Der Streit vor dem Bath war nur das Vorspiel 



*) 1. xofi^iäriov 498—506. — 2. die eigentliche naQaßacis 507 — 546, 
eng verbunden mit dem 3. fiaxQov oder Ttvtyoe 547 — 550. — 4. mStj 551 — 
564. — 5. ini^QTjfia 565 — 580. — 6. avrc^Sri 581 — 594. — 7. avreTtiQqrjfia 
595—610. 

**) üie^oben versuchte Eintheilung in Epeisodien dient wesentlich der 
bequemen Übersicht und macht keinen Anspruch darauf, mit der Einthei- 
lung, wie sie der Dichter sich gedacht hat, vollständig übereinzustimmen. 
Diese zuverlässig wiederherzusteUen ist ganz unmöglich: objective 
Kriterien dafür fehlen gänzlich und können durch keine subjeclive Com- 
bination ersetzt werden. 



32 EINLEITUNG. 

zu dem gröfseren, entscheidenden Kampfe. Der Herr und Gebie- 
ter selbst, der Demos soll bestimmen, wem die Herrschaft gebtlhrt. 
Auf den Ruf der beiden Gegner tritt er aus seinem Hause, ein 
grämlicher, mürrischer Greis ; er erscheint zuerst dem alten Skla- 
ven günstiger, gestattet aber doch auf des neuen Liebhabers 
Bitten einen Wettkampf. Die Entscheidung soll auf der Pnyx (zu 
42) stattfmden, was der Wursthändler aus Besorgnis vor der blöd- 
sinnigen Schwäche, die der alte Herr dort gewöhnlich zeigt, zu 
verhindern sucht, aber vergebens. 

Der Chor macht in kurzen , mit dem folgenden Epeisodion 
verbundenen Chorgesängen (756 — 760 = 836 — 840) auf 
die Bedeutung des Streites aufmerksam und unterstützt seinen 
Kämpfer mit Ralh und Ermutigung. 

• Viertes Epeisodion (756 — 972). Nachdem Herr Demos 

auf den steinernen Sitzen der Pnyx Platz genommen hat, beginnt 
der Paphlagonier den Zweikampf mit lächerlich parodirendem Ge- 
bet in den feierlichen anapästischen Tetrametern. Aber während 
er von vergangenen Wohllhaten schwatzt, weifs der Wursthänd- 
ler den Greis durch handgreifliche zu gewinnen. Das Geschenk 
eines Kissens, auf den steinernen Sitzen der Pnyx äufserst er- 
wünscht, verschafft ihm williges Gehör für den leicht zu führen- 
den Beweis, dafs Kleon in allem was er thut nur den Eingebungen 
des Eigennutzes folgt. Die endlose Fortsetzung des Krieges dient 
ihm zu unrechtmäfsiger Bereicherung, während das arme, in 
der Stadt eng zusammengedrängte Volk vor Sehnsucht nach seinen 
ländlichen Freuden verschmachtet. — Aber die That vor Pylos. 
— Sie ist die That eines Volksfeindes: denn die dort erbeuteten 
Schilde hat Kleon gegen die Sitte mit den Handhaben in dem 
Tempel der Athene aufhängen lassen , um sich ihrer gegen das 
Volk bedienen zu können, wenn dies einmal die Neigung zeigen 
sollte ihn zu verbannen. Neue Geschenke, ein Paar Schuhe und 
ein warmes Unterkleid, will Kleon durch einen Pelz, den er dem 
Demos umhängt, aufwiegen; aber der stinkt so unerträglich nach 
faulem Leder, dafs der Wursthändler daraus die Verdächtigung 
herleiten kann, er habe den Demos damit ersticken wollen. Beide 
überbieten sich in niedriger Kriecherei gegen den Herrn und lä- 
cherlichen Drohungen gegen einander; Demos beschliefst zuletzt 
dem Paphlagonier den Siegelring, das Zeichen des Haushälters, 
abzunehmen und dem neuen Freunde zu übergeben. Kleon will 
sich durch seine Orakelsprüche retten ; aber der Wursthändler hat 
deren auch. Beide sollen sie herbeiholen: Demos will sie hören 
und entscheiden. 
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Das folgende C h o r i k o n (973 — 996) spricht die Hoffnung 
auf Rleons nahen Sturz aus. 

FünftesEpeisodion(997 — 1110). Schwerbelastetmit 86 
Sehersprüchen kehren die Nebenbuhler zurück. Die des Paphla- 
goniers sind von dem in ganz Hellas berühmten Bakis; aber die 
des Wursihändlers von dessen älterem und verständigerem Bru- 
der Glanis. Besonders aber ist der neue Volksfreund in der Kunst 
der Auslegung der Sprüche seinem Gegner so überlegen, dafs De- 
mos den Glanis für den weisesten aller Seher erklärt. Der Pa- 
phlagonier will sich noch nicht verloren geben ; er schlägt eine 
neue Probe vor : sie wollen den Demos um die Wette füttern : und 
wer es am besten macht soll Sieger sein. 

In dem folgenden kommosartigen Zwiegespräch zwi- 
schen Chor und Demos (IUI — 1150) offenbart sich des 
letzteren von vielen verkannte Schlauheit. Er mästet die Betrü- 
ger im Staat, bis sie fett sind, um sie dann zu verspeisen. 

Sechstes Epeisodion (1151 — 1262). Die beiden Ne- 87 
benbuhler erscheinen mit wohlgefüllten Speisekörben. Kleon ist 
offenbar mit der Menge und Feinheit seiner leckeren Bissen im 
Vortheil , aber der Wursthändler entwendet ihm den leckersten, 
den Hasenbraten, und weifs sich^ als er seinen Vorrath erschöpft 
hat, den Sieg dennoch zu sichern, indem er den Demos überzeugt, 
dafs Rleon das was er noch hat für sich selbst zurücklegen 
wollte. Der W^ursthändler ist Sieger; Kleon giebt es erst zu, als 
seine Erkundigungen ihn überzeugen , dafs Erziehung und Be- 
schäftigung seines Gegners ganz mit dem übereinstimmen , was 
er aus einem bisher nur ihm bekannten Orakelspruche über sei- 
nen dereinstigen Überwinder längst wufste. Er nimmt betrübt 
Abschied von dem Kranze, den er bis dahin getragen hat, und 
sinkt ohnmächtig zusammen. Agorakritos — das ist der Name 
des Wursthändlers — entfernt sich mit dem Demos, um diesen 
durch seine Kunst zu verjüngen. 

Die zweite Parabase (1264 — 1315) verspottet in der 88 
{pdij die Bettelarmut des Thumantis, in der dvTcpdrj die Gefrä- 
fsigkeit des Kleonymos; das Epirrhema geifselt die unnatürliche 
Verworfenheit des Ariphrades, das Antepirrhema die lächerliche 
Prahlerei des Hyperbolos, der mit 100 Trieren Karthago erobern 
will. Warum segelt er nicht in den Mulden aus, in denen er seine 
Lampen verkauft? 

Die Exodos (1316 — 1408) zeigt Agorakritos und Demos 89 
in veränderter Gestalt und Gesinnung. Agorakritos ist aus einem 

Aristophanes II. 3. Aufl. 3 
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Schurkeii ein Patriot, der Demos aus einem schwachköpfigen 
Greise der stattliche Marathonskämpfer geworden. Er erhält die 
Nymphen des dreifsigjäbrigen Friedens und bestätigt seinen Wohl- 
thät«r nochmals in seinem neuen Amt. Kleon soll das frühere 
Gewerbe seines Gegners übernehmen und sich an den Thoren 
der Stadt mit Badern und Dirnen herumzanken. 

Am Schlufs ist die Komödie verstümmelt (zu 1408). 



AP12T0#AN0Y2 

I n n H 2, 
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TA TOY APAMAT02 nPOSSHA. 

0IKETH2 A. 

0IKETH2 B. 

AAAANT0nöAH2, ov ovo^a AFOPAKPITOS. 

HAcDAAröN. 

X0P02 innES^N. 

AHM02. 



Die Ausgaben geben statt des Olxerri<; a und ß' die Namen des De- 
mosthenes und Nikias und statt des üaiflayajv den des Kleon,- da aber 
diese Namen in der Komödie selbst nicht gebraucht werden und die alten 
Grammatiker, wie aus der zweiten Hypothesis hervorgeht, sie in ihren 
Exemplaren noch nicht vorfanden, so ist die alte Personenbezeichnung 
wieder hergestellt. 

Protagonist: Zweiter Sklave (1—154), Paphlagonier (234 ff.). 

Deuteragonist : Wursthändler. 

Tritagonist: Erster Sklave (1—498), Demos (728 ff.). 



Wie etwa das Stück in Scene gesetzt worden ist, erklärt Schönborn, 
Die Skene der Hellenen, S. 313 ff. vgl. auch E. Droysen, Quaestiones 
de Aristophanis re scaenica, namentlich S. 42. 3. 



innH2. 



0IKETH2 A. 

laTTataia^ rtov xaxwvy iaTzaTaL 
xaxwg TLacpXayova tov veoivrjTOv xaxdv 
avTaiat ßovkalg aTtoXiaecav ol '9'eoL 
iS> ov yaq sioriqqriaev eig ttjv oiKcav, 
Ttkfjyag ael 7tQoaTQlßeTat rolg olxhaig, 

0IKETH2 B. 
TidxiOTa drjS-^ ovrog ye TtqÜTog IIaq)kay6vwv 



1. cattazaia^] eine der Volks- 
sprache angehörige Verlängerung 
aus lartaraT, wie ßa^aid^ (Fr. 63) 
aus ßaßal, nanaia^ (Lys. 924, 
auch Eur. Kykl. 153) aus 7f ancu. 
ßaßal ßaßaid^ Fried. 248. aTina- 
Ttat TtccTiccid^ Wesp. 235. 

2. Tlcciplccyova] Aus den Län- 
dern an den asiatischen Mittelmeer- 
küsten und am Pontos wurden viele 
Sklaven nach Griechenland einge- 
führt (zu Vög. 762. 764), die man 
gern nach ihrer Heimat benannte. 
Hellad. bei Phot. ßibl. 532 b, 35^: 
Tovg otxezag xp iikv nXiov ano 
tov yevovq ixdXovv, olov Svqov, 
Kaglwva, Mlöav, Ferccv (v. 
Leutsch). Strabo 7, 304 G. :^ £§ cov 
yaq ixofxl^STO, rj zoTg eO^veaiv 
ixelvoig o^wvvfiovg ixdXoyv roig 
olxhag, (og Avöov xccl Sv^ov, rj 
totg iiiLTioXaC^ovaiv ixet ovoixaot 
TiQOCrjyoQSVOV, wg Mdvrjv ^ Mi- 
6av TOV ^Qvya, Tlßtov 6e tov 
Jlaiplayova. Unter diesen werden 
besonders Paphlagonier und Phry- 
gier oft als verächtlich und nichts- 
würdig erwähnt. Gurt. 6, 11: lu- 
dibrio ei fuisse rusticos homines 



rrjv rwv toiovrcov inixelQtjaiv 
dvd^Q(6n(ov ösTv na%i<x)v xal 
^Xid-iwv, o"qvg tovg IIa- 

SXayovag elvai sipaaxev^ 
en Kleon aber hat Aristophanes 
gerade zu einem paphlagonischen 
Sklaven gemacht mit Anspielung auf 
seine polternde Beredsamkeit (zu 
919). — vsQJVT^zov] 43. Neu gekauft 
heifst Kleon nicht, weil er erst kürz- 
lich Leiter des Volks geworden wäre ; 
denn er wurde gewifs gleich nach 
Perikles Tode (429) bedeutend und 
heifst bereits 427 bei Thuk. 3, 36 
ßiaioxarog rcov TtoXirwv ro) ts öt^- 
fjto) naQa noXv sv zaj rote m^cc- 
vojTccTog, sondern als hämo novus 
wird er den früheren Staatsmännern 
entgegengesetzt, die gröfstentheils 
alten und erlauchten Geschlechtern 
angehörten. 

4. eioriQQijaev] 892..zu Wo. 789. 

5. TtQoaxQlßBTai] Ähnlich [De- 
mosth.] 25, 52; (ö avxo(pdvti^g) 
TtOQSvsTat 6ia rijg ayogäg, oxo- 
7tü)v xlvt ovßipoQav t} ßXaa<pTi^lav 
y^xaxov XL 7t Q 00 X Q i\p d ßs V o q 
aQyvQiov elangd^exai, Plut. Pejr. 



22 : ^oixs 6' avxü) Ti^oax^ltpccad^cci 
Phrygasque et Paphlagonas adpei- xrjv (piXaQyvQlav ^ fvaig. 
latos. Luk. Alex. 9 ; (?Afyf ) 7r()o$ 6. xdxiaxci] nämf. ditoXoixo^ 
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avraig dtaßoXalg. 

OIKETH2 A. 
CO Kay,6daL(.iov, Ttwg exeig; 
0IKETH2 B. 
xaxcog, 7,a&(X7teQ av, 

0IKETH2 A. 
devQo drj TtQooeXS^ , ^iva 
^vvavXlav xlavocjiiisv OvXvjLiTtov v6f.iov. 
0IKETH2 A xcci B. 

f.lV f,lV (^IV f.lV flV fXV f,lV (.IV (IV (LIV JiV (IV. 

0IKETH2 A. 

tL yiivvq6(ied'^ alXtog; ovk sxQrjv trjTelv rivcc 
ocorrjQtav vcjjv, aXXcc (irj y,Xaetv eri; 

0IKETH2 B. 
Tig ovv yEvoLT (XV ; 

0IKETH2 A. 
keye ov. 



10 



was sich aus dnoXeoeiav leicht 
ergänzt. — TCQwroq IIa(pX.] der 
erste {gröfste^ vgl. 327) aller Pol- 
terer, Diphil. 43, 37 : 7tQ(Ji)rog (la- 
yslgcjv. 

9. OvXvfinov] Die ionische Form 
hat sich, besonders bei Eigennamen, 
auch im attischen Dialekt öfters 
erhalten. So IlovXvzicov Pherekr. 
57, Andok. 1, 12 u. a., Ilovlvöccficcg 
Plat. Staat 1 , 338 D ; und stets 
TtovXvnovq. Athen. 7, 316 B: j\x- 
rixol ycLQ novXvTtovv keyovaiv. 
Meineke glaubt, Aristophanes habe 
die Worte eines Tragikers ohne die 
Absicht zu parodiren unverändert 
aufgenommen, um dem Ausdruck 
mehr gravitas zu geben. — Plut. 
üb. Musik, 1133 DE unterscheidet 
zwei musische Künstler Namens 
Olympos. Sie sind die Repräsen- 
tanten eii^er älteren und einer jünge- 
ren Schulie der phrygischen Aule- 
Üky die der national griechischen 
Kitharmusik zuerst gegenüber, spä- 
ter versöhnt zur Seite tra|. Diese 
beschwichtigte das Gemüt, die phry- 



gische Auletik regte es auf. So 
traten auch zu den uralten kitharo- 
dischen Tonweisen (v6(xol) durch 
(den jüngeren) Olympos, welcher 
zugleich der Erfinder des enharmo- 
nischen Tongeschlechts ist, die au- 
lodischen vofioi, die namentlich oft 
einen tief trauernden Charakter 
hatten (nach Ritschi). Deswegen 
denken die beiden Sklaven in ihrer 
Betrübnis zunächst an solche Lie- 
der. [Plat.] Minos3l8^B: (Mkqövov 
xal VXv(i7tov) xif. avXri(iaxa S-eio- 
rata iaxi^ xal [xova xiveX xal ix- 
(paivBi rovg zwv d-ewv iv x^^^^ 
ovrag' xal eri xal vvvf^ova Xomcc, 
(jtjg d^sTcc ovza. — avvavXia heifst 
das Zusammenspiel zweier Flöten- 
bläser oder eines Kithar- und eines 
Flötenspielers. Das erstere ist hier 
gemeint, nur dafs die beiden Sklaven 
das Flötenspiel mit dem Munde 
nachahmen. Semos bei Athen. 14, 
618 A; (ri avvavXia) ^v zig dyofv 
ov(JL<p(öVLag dfxoißcclog ccvlov xccl 
Qvd^ßov (Xi X<^Q^^ Xoyov zov 
nQoa(xsX(p6ovvzog. 



imiHS. 
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0IKETH2 B. 

av fxhv ovv i^ioi XeySy 

0IKETH2 A. 
f.ia Tov ^TtokXio yu) fxhv ov, 

0IKETH2 B. 
Ttcog av Gv (.lOi le^eiag, äfih xqrj Xeyetv; 

0IKETH2 A, 
a?yX elTte S^aQQuJv, elra xccyco ool cpQaaco. 

0IKETH2 B. 
«AA ofx €Vi i^iot t6 d^Qerre, Ttcog av ovv Ttore 
e^Ttoifi av avTo öi]ra KOf,iip€VQin:tMog; 

0IKETH2 A. 
jurj /iiol ye, f,irj /not, fii] diaay.avöiY,ioißg' 

14. ^Iva /LtTj ßdxfofJLai] sehr be- 
zeichnend für den furchtsamen Cha- 
rakter des Nikias, der im vorigen 
Jahr den Oberbefehl bei Pylos an 
Kleon abgetreten hatte, um nicht 
kämpfen zu müssen. So will er 
hier, da er weifs, dafs Demosthenes 
Jtampflustig ist, lieber erst hören, ob 
er nicht vielleicht mit ihm überein- 
stimmt. Axionik. 6, 9 : (pileQiq rlg 
iazc xal fiayeral ri ^ol. Menand. 
296, 6 : yvvri . . . brnraTrsi, ^«/fr ' 
(xsL 

16. Bei Eur. Hippol. 345 sagt 
Phädra zu der sie ausforschenden 
Amme, indem sie das Geheimnis 
ihrer Liebe nicht aussprechen, son- 
dern errathen lassen will: TicSg av 
av /xoi XiSsiag, afi ixQ^^ Xiyeiv; 
Ebenso hier Nikias, der zwar einen 
Rath weifs (21 ff.), aber aus Besorg- 
nis vor den Folgen ihn ebenso we- 
nig kundgeben mag, wie Phadra ihre 
Liebe. 

17. d-^hze scheint die Nachah- 
mung des Trompetentones zu sein ; 
ähnlich xrivM.a 276. ^Qexxavelo 
Plut. 290 und das (plaxxod^Qaz Fr. 
1286. Mir fehlt das Hurrah, d. h. 
der Mut. — ncog av — av, wie 
Vög. 829. Fried. 68: noiq av nox' 
dwixoiuriv äv: Lysistr. 191: xlc 
av OVV yevoiz av OQXoq; (v. 
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Bamberg), und auch in anderen 
Yerbindungen sehr oft. 

18. xoßxpevQimxiog] (ur xofxipsv- 
QLTtiÖLXoig, so schlau und fein wie 
bei Euripides die Phädra, damit 
ich, was ich gesagt habe, doch 
nicht gesagt zu haben scheine. Die 
Synkope ähnlich wie in dem yvo)- 
^iÖL(jJxzf^g f. yvcofxiÖLOÖKoxzTjg des 
Kratinos, diAWOQevgi. d(JL(pL(pOQBvg, 
zezgax^ov u zsz^dö^axf^ov, Xal- 
fiaQyog f. Xaif^o/ua^yog , fJLekav- 
Mg iyevog) f. fxeXavavd^^g (Äesch.), 
ßöeXvxzQonog f. BösXvxzozQonog 
(ders.), u. a. vgl. Lobeck zu Phry nich. 
669 f. 

19. ^jj fxol ye] Wo. 84. 433. 
Wesp. 1179. 1400. Lys. 922. 938, 
und in Betrefif der komischjpathe- 
tischen Wiederholung des iiri Fried. 
385 : fifjöajLUag, (o öeOTtod^' ^^EQUri, 
fXTjSafKog fjLTjöafjLWQ. (Soph. OKoi. 
210: mm iiri ix* avi^p xig eifu.) 
— Die Mutter des Euripides, If leite, 
wird oft als Gemuseverkäuferin (Xa- 
Xavon(oXm:ma Thesm^ 387) ver- 
spottet. Fr. 840. 947.. Ach. 4^78: 
axdvöixd (JLBL Sog, f^r^xQod^ev öe- 
Sey/isvog. Thesm. 456: (Euripides) 
iv dygioiai zotgXaxdvoig avxbg 
xpa<pelg. — axdvöi4 (Kerbel) ist 
eine sehr gemeine Art Kohl (foUis 
croco simillimis Plin. N, H. 21, 15, 
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akk^ €VQ€ TtV^ CCTtOKCVOV CCTtO TOV ÖeöTtOTOV, 20 

0IKETH2 B. 

Xiye örj /40 kw (xev ^vvexhg codi ^vkkaßojv. 
0IKETH2 A. 

0IKETH2 B. 

i^OTtiod^e VW 
av to cpad^t TOV jnokwjiiev. 

0IKETH2 A. 

avTO 
0IKETH2 B. 

Ttdvv Tiakwg. 
ojOTteq Ö€q)6^€v6g vvv aTQSf^ia TtQcorov keye 
TO lüokwfuev, elra d^ avro, xqr^ eTtaywv tivkvov — 2^ 



52). Plin. N. H. 22, 22, 38 : haec 
{scandix) est, quam Aristophanes 
Euripidi poetae obicit ioculariter : 
matrem eins ne olus quidem legi- 
timum venditasse y sed scandicem. 
Das Verb, öiaaxavö. (zerkohV es 
mir nicht) mit Rücksicht auf die 
gezierten, aber saft- und kraftlosen 
Floskeln des Euripides. vgl. meine 
Anm. zu Telekleid. 38. 

20. tiv^] wie Ekkles. 351: Ifio- 
VLccv XLV^ dnonarelq (Meineke). — 
dnoxivov] dTtoxcioTjoiv , (pvyriv, 
in dem Sinn wie Vög. 1011: vn- 
aitoxlvei rng oSov, Athenäos 14, 
629 C und Poll. 4, 101 zählen (xtco- 
XLVoq unter den zahlreichen grie- 
chischen Tänzen auf: Pollux unter 
den doeXyrj stSri OQxrioewv, Athe- 
näos sagt, er habe später fiKxtQL- 
auoq geheifsen und sei auch von 
Weibern getanzt worden. Hier liegt 
dem Dichter nur an dem Wortspiel 
niit vTtccTtoxivsTv, 

21. Nikias will den Demosthe- 
nes zum Entlaufen (zu Wo. 5) auf- 
fordern; damit aber die Folgen 
eines so geföhrlichen Rathes nicht 
ihn treffen, soll jener das Wort {av- 
ro fwlwfxsv) finden : er läfst es ihn 
also selbst ((o6i, vgl. Fr. 1029, so 



wie wir es gewöhnlich machen, 
dafs wir nämlich die Silben zu 
Wörtern verbinden) aus den einzel- 
nen Silben zusammensetzen {^vl- 
Xaß(6v). Wenn dieser ihn verrieth, 
so konnte er dann leicht sagen: 
ro TOV EvQiniöov d^a ov/ußalvsi " 
aov xdöe xivSvvsvsig , dXk^ ovx 
ifiov dxrixoevaL,^ov6^ sytü elfiL 6 
ravta keycov, dXka av, ißh 6h 
alria udrtjv. [Plat.] Alkib. 1, 113 C. 
Eur.' Hipp. 352 Phädra zur Amme: 
aov zdd , ovx if^ov xlveiq. 

23. Der zweite Sklave hat den 
ersten zunächst fioXcofjiev aus seinen 
einzelnen Silben zusammensetzen 
lassen; jetzt nennt er ihm hinter- 
drein auch die einzelnen Silben von 
avTO, die ebenso verbunden werden ; 
erst 26 werden die beiden (noch 
unbetonten) Silbencomplexe zu ei- 
nem Worte verbunden. 

25. i7idyü)v\ zu Wo. 390.^ Korn. 
Sosipat. 50 : Ttore 6sc nvxvoreqov 
iTtayayelv, xal Ttore ßdSrjv (Mei- 
neke). Erst langsam und dann 
schnell. Schol. : oi ycc^ dnrofxevoi 
ra)v^ alöolwv ovx d^q ^/V^a^TO, 
«AA« anovöaLorsQOv xtvov- 
aiv, ixTCVQOvfjLsvoL ry avvexsla 
rrjq xiVTJaewq, 
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0IKETH2 A. 

[.lolwixev avTO f.ioko)(.iev, avTOfiokojf,i€v. 
0IKETH2 B. 

ovx riöv ; 

0IKETH2 A. 

dedoixa rovrovl rov oitovov, 

OIKETH2 B. 

rt öal; 

0IKETH2 A. 
OTiTj To digi-ia decfOf-ievcDv aTtiqxerat. 

0IKETH2 B. 
•KqaTiaTa rolvvv twv TtaqovTWv iazl v(^v, 
^€(x)v lovTS TtqoöTceOBlv rov Ttqbg ßgerag. 

0IKETH2 A. 
Ttolov ßQ€Tag*; ereov riyel yaq -S-eovg; 

0IKETH2 B. 
eycoye. 

0IKETH2 A. 

Ttolci) xQOjf.ievog TeyijxrjQlq) ; 
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26. Nachdem der erste Sklave 
das beabsichtigte Wort endlich ge- 
funden und den Sinn begriffen hat, 
spricht er auch den Accent mit. — 
jyV «= en, auch mit ISov verbunden, 
zu Fr. 1390. 

27. 7tki]v ye] zu Fr. 1466. — Ent- 
laufene und wieder eingefangene 
Sklaven wurden mit AaMtaerreifsen- 
den Schlägen bestraft. Zugleich aber 
öio/ucc auch = praeputium, 

29. 6B<poiJL8V(ov] Bei Aristophanes 
ist die Auslassung des Subjects bei 
den Gen. absol. sehr häufig. 60. 
298. Wesp.^ 882. 1375. Fr. Uli. 
Lys. 310: «V (xri xakovvvojv (näml. 
Tjfxwv) rovQ fjLOx^ovq xcclwaiv. 678 : 
icovx av dnoXlaS-Oi XQexovxoq. 
Ekkl. 185: vvv 6h x^fofi^vcov (n|iml. 
rjfKov ^xxXr^olaLq) 6 fihv kaßO}V 
aQyvQLOv vTtBqeniveaev, und öfter. 

30. Aesch. Prom. 216: xQaxiarfx 
öl] fiot xt5v TtaQsaxmxwv xoxe 
i^alvex^ elvat. Die Ausdrucks weise 



ist nicht die gewöhnlicher Sklaven ; 
aber die ünterredner sind auch nicht 
gewöhnliche Sklaven. Ähnlich 80 
und 83. 

32. Tiolov] Kr. 51, 17, A. 12. 
vgl. 162. Wo. 247. 367. 1233. Wesp. 
1202. 1369. 1378. Fr. 529. Die 
Lücke in dem Verse ergänzt 0. Rib- 
beck : Ttotov ßQExaq elnaqy das 
leicht in das sinnlose ßQSXsxxaq 
übergehen konnte: v. Bamberg 
Ttotov ßQBxaq, (o \dv, welches 
letztere als vermeintliche Dittogra- 
phie von hsov ausfiel, übrigens 
ist zu beachten, dafs Anax|indrides 
(11) ßQexaq in dem Sinne von dv- 
aia4fjxos gebraucht hat. 

33. Über die ösiaiöaLfjiovia des 
Nikias vgl. Einl. § 11 a.E. —Ebenso 
verbreitet wie der Aberglaube war 
damals der Unglaube. Thuk. 2^ 63 : 
^a<5v 6h (poßoqfldvd'QwncDVVofxoq 
ov6elq dTtscQye, xb fxhv (^slov) xqL^ 
vovxsq iv ofxoiat x(d aißsiv xccl fii^. 
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0IKETH2 B. 

OTii] d^eoloiv ex^Qog elpi\ ov% sixoTcog; 

0IKETH2 A. 
€v nqooßißccteig f.i . all* eriga Ttj] o^eTtTeov, — 35 

ßovXec To 7tQay^a roig ^earalaiv cfQcxaio; 

0IKETH2 B. 
ov x^f^Q^^' ^^ ^ avTOvg naqairrjOtof.ied'a, 
STtldrjlov rjiiuv rolg TtQoocoTtoiGtv 7C0Lelv, 
rjv Toig STteoc xaiQtoai -koL zolg TtQayfxaöiv, 

0IKETH2 A. 
XiyoL(.i dv rjdrj, vtpv yaq eoTi öeo/torrjg 40 

ayQouog oqyrjv, xvajuoTQOJ^, mqaxolog, 



34. Ein vortrefflicher Syllogis- 
mus. Wer glaubt den Göttern ver- 
hafst zu sein, mufs natürlich das 
Dasein der Götter voraussetzen. 
Da nun Nikias meint, dafs er den 
Göttern verhafst sei, bedürfe nicht 
erst des Beweises, so ist didurch 
nach seiner Ansicht auch die Exi- 
stenz der Götter erhärtet. Diogenes 
bei Diog. Laert. 6, 42 : Avaiov tov 
(paQixaxoTiiolov nvd^ofxevov , et 
^sovg voult^or TtcSg 6i, elitev, ov 
vofil^co, onov xal ah d'SoTg ix^^ov 
vnoXa/ußdvo). Cic. Pison. 25 : dei, 
ut dixit Epicurus^ neque propitii 
cuiquam esse solent, neque irati. 
non facies fidem sctlicet, cum haec 
düputabis» tibi enim et esse et 
fuisse deos videbit iratos. Und 
ganz ähnlich Luk. Zeus Trag. 51 : 
^/ y?^ f^^^ ßoifioi, elai xal ^^oL' 
uXka fir]v stal ßtDfxoi , eiolv aQa. 
xal d-eoL Hermot. 70 : äoTtSQ sc 
riq^ oi'oiTO dnoöei^eiv elvai d^eovg, 
öiaxL ßcDfiol avtiov ovreg <pai- 
vovrai^ 

• 35. nQoaßißcxt^Hg] zu Vög. 426. 
Aeschin. 3, 93: tM ioyit) TtQoaßi- 
ßd^wv v/xäg, Xen. Denkw. 1, 2, 
17 : ndvtag tovg öiödazovxag ogaü 
tS loyo) TCQoaßißd^ovrccg. — Die 
Worte «AA* hr. n. ox. sind nach 
-Beer nebst dem folgenden Verse dem 
Demosthenes gelassen ; denn er, 
.nicht Nikias selbst, verwirft den 



von diesem ausgegangenen Plan. 
Demosthenes sagt lachend: Du über- 
zeugst mich zwar von der Wahrheit 
deines Glaubens; aber er ist doch 
für unsern Fall unpraktisch; wir 
müssen uns nach einem andern 
Mittel umsehen. Und nachdem er 
eine Weile nachgedacht hat, fährt 
er fort: ßovXei xxX. 

37. ov x^^QOv] Kr. 49, 6, A. 2. 
Kom. Klearch. 4 : Xdß\ (oydd^. oiöev 
yHQOV (W. Ribbeck). Xen. Hipparch. 
8, M'.^olfxaL ovx av x^^QOV elvcci 
Luk. Üb. Geschichtschr. 5 : ov yu- 
Qov BiQTJad'Cci. Zeus Trag. 7 : ov 
XsTqov eiö^vai, u. öfter. Thesm. 
774: xiö^ dv, et xadl xdydkfzax' 
dvxl x(ov 7tXaxd)v ygd(fcov StaQ- 
oinxoLfii; — ßhXxiov TtoXv. Vgl. 
das ov ydg dfxeivov bei Herod. 1, 
187. 3, 71 u. 82. 

39. eneai] wenn sie an den JVorten 
und an der Handlung {jXQdyfxaoLv) 
in der Komödie sich erfreuen. 

41. xvafJLOXQw^ = xvdfiovg 
XQ(6yet)V Lys. 537. Fragm. bei Sui- 
das u. d. W. : xQiveZ öh xovxovg ov 
xvafjtoxQO)^ Äxxixog (Bergk). Boh- 
nen, besonders die schwarzen (Lys. 
691 : xvdfjtovg fjieXavag), waren ein 
Lieblingsessen der Athener. Hier 
aber liegt in dem Ausdruck noch 
die Anspielung auf die Anwendung 
der Bohnen als Looszeichen für die 
Besetzung öffentlicher Ämter, wo- 
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Jfi(,iog IIvKvlTrjg, dvaxoXov yeqorviov 
V7t6'ao)(pov. ovTog rfj 7tQ0Ti^(^ vovfxrivLf^ 
eTtqtaro dovlov, ßvQöodixpriv naq)lay6va^ 
TtavovQyoratov x.ai diaßolcorarov riva, 
ovTog 'Aarayvovg rov yiqovrog rovg rqoTtovg, 
6 ßvQOOTtacpXaytiv, vftoTteawv tov öea^özrjv 
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bei sie ähnlich gebraucht wurden, 
, wie die ip^(poi und xoiQtvai (1332) 
bei der Abstimmung in den Gerich- 
, ten. Denn seit der vollständigen 
Ausbildung der Demokratie wurde 
der gröfste Theil der öffentlichen 
Ämter durchs Loos besetzt; die 
Verloosung wurde alljährlich von 
den sechs Thesmotheten im Tempel 
des Theseus, und zwar vermittelst 
der Bohnen, vorgenommen {ot dito 
xvdßov a(>;jovr6$ oder xvafievzol), 
•— dxQaxoiog (so die Attiker stets, 
nicht dxQOxokoq) dem Sinne nach 
■Ä cerebrosit^. Hör. Sat, 1, 5, 21. 
. Fragm. 535 ; xvwv dxQaxoXoq. Ung. 
Kom. Fragm. 259 : dxQaxoXov xccl 
dvaxoXov ri (pd^eyysxat (Bergk). 

42. Die /7vi;|, ein geräumiger 
Platz an einem Hügel westwärts 
von dem Areiopagos, mit halbkreis- 
förmig in den Felsen (754. 783) ge- 
hauenen Sitzen und einem steiner- 

- nen Suggest (ßnficc) für den Redner, 
war in älterer Zeit der gewöhnliche 
Ort der Volksversammlungen (zu 
749. 751), wie später besonders das 
dionysische Theater. (Ausführlicher 
hierüber Bursian Geogr. v. Griechenl. 
I 277.) Dieser Lieblingsplatz des 
Volkes wird hier als seine wahre 
Heimat, als sein d^ßog dargestellt, 
so dafs es danach nvxvlzrjg ge- 
nannt wird, wie drjiJLoa^evijq Ilai- 
avievq. Poll. 8, 133 : rov tov di^fiov 
d-OQvßov Ttvxvlttjv. 

43. Die Personification des atti- 
schen Demos konnte den Alten nicht 

- auffallen. So kennt Pausanias ein 
Bild des spartanischen (3, 11, 10) 
und mehrere des athenischen Volkes 
(1, 1, 3, 1,3, 5), ja sogar der De- 
mokratie (1, 3, 3). Das berühmteste 



Gemälde des athenischen Demos, 
von Parrhasios, scheint, fast nach 
dieser Stelle ides Aristophanes aus- 
geführt zu sein. Plin, N. H. 35, 10, 
36 : pinxit et DemonAtheniensium, 
argumento quoque ingeniös o, de- 
bebat namque varium, iracun- 
dum, iniustum, inconstantem, 
eundem exörabilem(\%\,\\{h), 
dementem , misericordem osten- 
dere (Ranke). Vgl. Demosth. 18, 92. 
Brunn, Gesch. d. gr. Künstl. I 387. 
558. n 99. 154. m. — vovßtjyla] 
Der Verkauf namentlich von Skla- 
ven und Vieh fand vorzugsweise an 
der vovfjLfivla, d. h. am ersten Mo- 
natstage (zu Wo. 1134) statt, vgl. 
Wesp. 169 ff. 

44. Sklaven trieben sehr vielfach, 
bald auf Rechnung ihres Herren oder 
von ihm an andere vermiethet, bald 
fast selbständig (Westerm.) ein 
besonderes Gewerbe, dessen Be- 
zeichnung sich daher oft mit öovkoq 
oder olxsTtjg verbunden findet. So 
erwähnt Aeschin. 1, 97 olxixc(i,6fj' 
fXLOVQyol zrjgaxvxotOfJt,ixrigrexvi]g, 
Demosth. 48, 12 rdvöqanoda ol 
aaxxv<pcivtat und rdvö^dno^a ol 
waQfiaxoxqlßai. Kleon war in 
Wirklichkeit der Försteher einer 
von Sklaven betriebenen Gerberei. 

47. Die beiden Spottnamen KleoRS 
aus V. 44 (vgl. Wo. 581) sind nun- 
mehr gar zu einem W. verbunden. 
— vTtaTtlnxsiv c. accus, sieh 
bei jemd. einschmeicheln/\\\Vi durch 
Schmeicheleien überlisten» Fragm. 
639 : xdx ' dvxißoXeixo v avxbv vTto- 
nsTtxcixoxsg. Aeschin. 3, i\^:ol 
kfiifiacelg vnonenxioxoxeg xoxs 
x<xl dsivmg^ d^epocTCSvovxeg xovg 
ßtjßcclovg. Ahnlich vnoxQex^iv bei 
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fp^aTX , e&oi7t€v\ exokaTtev^, i^rjTtara 
xoGxvlfiarloig aytQoiat, roiavrl kiywv' 
^lü Jrjfxe, Xovaat TtQcoTov hidi^cdüag f.Uav, 
ivd^ov, oocpYiaov, evrqay* , %x^ rqidßoXov. 
ßovXet Ttaqad^M Got öoQTtov;^ elr^ avaqTtaOag, 
6 TL av rig '^fmov oxevdai] t^ öeöTtoriß, 
Ilacpkaywv yiSxdQCGTac tovto. zal Ttqc^rjv y* e/nov 
/,ia^av fX€f,iax6rog ev TtviXct) ^cc^iovmriv, 

Eur Or. 670 : xovx vTtOToßxwv as 
xovxo ^(onela X^yo)(y%\. Plat. Staat 
4, 426 C. Gesetz. 11, 923 B: ^w- 
nelaiq vTtoöqccfxcSv), und vtibqx^' 
o^ai 269. Plut. Per. 7 : (nsQixXijg) 
vn^ld-s rovg noXlovq, do<paXsiav 
fihv kavz(p, 6vvafjiiv 6h xax^ ixel- 
vov TtaQccaxsvcc^ofxsvog. 

49. xoaxvX/xcctloig] xoaxvXfxd- 
ria^ äxQa sind t(5v ßvQOdiv Ofii- 
XQorara TiSQixofifJLara (Said.). Le- 
derschnitzelchen (Curtius). Er 
meint: der Paphlagonier bethört den 
Demos durch allerlei Leckerbissen 
(788. 9), aber diese ihm hingewor- 
fenen Brocken sind nach des Pa- 
phlagoniers Handwerk Lederschni- 
Izel, Abfälle (nach Diels). axQOiai, 
ist bei xoaxvXfxarloiq überflüssig; 
vielleicht (T« TT () otci, nicht als ob 
das Faulen eine besondere Eigen- 
schaft des Leders wäre, sondern 
weil "^ faules Leder ganz werth- 
los ist. — Zu den folgenden Versen 
vgl. Demosth.^ 3, 22^: i^ ov f ol 
6iSQ(ox(5vteq vfiag ovxoi Ttstpijvaai 
^nxOQsg'^xl ßorksöd-s; xl yqdxpo); 
XL vfilv ;(ra^/(rft>^«^/ itQonsTtoxaL 
Xfjg TtccQccvxlxcc ;(«()iroc xa x^g 
noXecjg TtqciyiLtaxcc. 

50. An Tagen, an welchen Ge- 
richte und Volksversammlungen 
gleichzeitig Sitzung hielten, was für 
die Zeit vor Eukleides (403 v. Chr.) 
gesetzlich nicht verboten war, wurde 
zum Behuf leichterer Durchbrin- 
gung eines Hauptantrags wohl der 
Vorantrag gestellt, vor allem die 
Gerichte zu entlassen, nachdem sie 
eine Sache erledigt hätten {Sixa- 
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aavxag oder ixöixdaavxag filccv, 
vgl. Wesp. 594. 5), was den He- 
liasten sehr angenehm zu sein (und 
daher ziemlich oft vorzukommmen) 
pflegte, weil dann das richterliche 
Triobolon mit geringerer Mühe 
zu verdienen war (v. Bamberg). 
Natürlich ist es dem Demos noch 
lieber, wenn er nach so abge- 
kürzter Gerichtssitzung nicht zur 
Volksversammlung, sondern — zum 
Bade berufen wird. — Ttqcoxov] zu- 
nächst^ vor allen Dingen, vgl. 488. 
Ach. 383: tcqwxov tzqIv Xsysiv 
idaaxe ivaxsvdaccad^ccl fxs (v. Bam- 
berg). — filccv, näml. ölxt^v. Wesp. 
595. [Xen.] Staat d. Ath. 3, 2 : sTteixa 
6h 6lxag xal^^yQa(pa^ xal evdvvag 
ix6ixaC,eLV, oaag ov6^^ et avßTtav- 
xeg dv&Qü)7tOL ix6ixd^ovaiv. Luk. 
Zweim, Ängekl. 7 : xav oUyai ttJ- 
fXBQOv ix6ixaa^eiaiv. 

51. Der Richtersold bestand wäh- 
rend des peloponnesischen Krieges 
aus drei Obolen, zwischen 3 und 4 
Sgr. Wesp. 605—612. 690. 791. 
Diese Besoldung nährte am meisten 
die allgemeine Richterwut; der 
schönste Gedanke ist sie für nichts 
zu erhalten. 905. 

54. TCQtoriv] im Sommer des letzt- 
verflossenen Jahres, S. Einl. § 13. 
14. 17. 

55. fiät,av]ZM Fr. 1073. -- De- 
mosthenes erinnert an seine Ver- 
dienste bei Pylos. fxä^av fisfiaxo- 
xog deutet hin auf ßd^t^v fisfiaxT 
fjiivov, 7cv^l(p auf üvlo). TtvsXog 
hier in der Bdtg. Backtrog, Eupolis 
hat nach Poll. 7, 168 fxdxxQa für 
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itavovqyorara Ttcjg TteQiÖQafXiov, vcpaQTtdaag 
avTog 7taQi&rjyc€ Trjv vtc e/nov juejuayjuivrjv. 
rif^iäg 8^ aTteXavvBi, kovk e^ rov öeGTtorrjv 
aXXov d-egaTteveiv, aXXa ßvQalvrjv excov 
detftvovvTog earcüg a/toaoßel rovg qrjroQag, 
adei de XQ^(^/^ovg' 6 de yiqcov GcßvXUa, 
6 6^ avTov wg bqa fAejuaKK0if]}i6ra, 
Texvfjv TteTtolrjTai, rovg yccQ evdov avTiicQvg 

nvsXog gebraucht; daher konnte 
wohl auch nveloq die Bdtg. von 
fidxxQa annehmen. Hom. Od. 19, 
553 (v) bedeutet es einen Frefstrog 
für Gänse. 

56. 57. Vgl. 744 f. 778. 1201. — 
TteQiTQBx^iv wohl nur hier = tcsql- 
t^/f(7^a£, listig betrügen. 

59. Wer in der Volksversamm- 
lung das Wort nahm, setzte einen 
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Myrtenkranz {fivQQlvrj) auf, 'gleich- 
sam zum Zeichen, dafs er jetzt eine 
öffentliche Function ausübe, wie 
dasselbe Zeichen auch die Raths- 
herren und die Beamten, wenn sie 
in Function waren, trugen\ Schö- 
mann. Da nun aber Kleon jetzt nie- 
mand aufser sich zum Worte kom- 
men läfst, so ist er der beständige 
Inhaber des Myrtenkranzes, der 
sich jedoch bei dem Gerber (aus 
einer fxvQQlvri oder fxvQoivrj) in 
eine ßvQolvri, einen Lederkranz 
verwandelt (ßücheler). Ein ganz 
ähnlicher Witz 449. 

60. Nach orientalischer Sitte 
wehrte ein Sklave dem Herrn beim 
Speisen die Fliegen mit einem Flie- 
genwedel ab. Menandr. 490: ffi^- 
oai ö^ exovzeg ^vioaoßaq haxri- 
xsaav {aoßelv zu Vög. 34). Dies 
Geschäft hat bei dem Demos der 
Paphlagonier übernommen (vgl. 
Wesp. 597); aber die Fliegen, die 
er verscheucht, sind — (;r«()' vTto- 
voiav) die Redner, weil diese sei- 
nem Herrn, weit mehr aber noch 
ihm selbst schaden könnten. 

61. Wie sehr das Volk seit dem 
peloponnesischen Kriege an Orakel- 



sprüchen und Prophezeiungen Ge- 
fallen fand, erhellt aus der Scene 
997 — 1099. Thuk. 2, 21: XQ^<^f^O' 
XpyoL yöov x,Qrj(Sfxovq Ttoivrolovg, 
(ovdxQoäoS^ai elq exaozoq (ooytjro. 
— aißvUia] i:ißvXXa (Fried. 1095 
u. 1116), eine Verkünderin gött- 
licher Rathschlüsse. Später zählte 
man deren vier, ja zehn. Von diesem 
Namen hat der Dichter, um die lächer- 
liche Sucht des Demos nach sibylli- 
nischen Weissagungen zu bezeich- 
nen, ein verb. desiderativum gebildet, 
deren es (auf do) und ido)) in der 
komischen Sprache eine grofse An- 
zahl giebt. Wo. 183.. Wesp. 8. 807. 
Fr. 494. (516). Lys. 715. Plut. 1024 
{xa7iQäv)<, 1099 {xXavaiciv)* Ach. 
\1\^ {axoroÖLViäv). Kom. Eubulid. 
1 [oocpiariciv) usw. In der tragischen 
Sprache tofiäv Soph. Ai. 582; bei 
Plat Phäd. 64 B d-avavccv, bei Xen. 
Anab. 7, 1, 33 arQaTtjytäv, Luk. 
Höllenfahrt 3 und Tim. 75 nvev- 
oxiäv^ Lexiph. 4 (paQfJL(xxciv<, 15 
koyäv (t] ykiorxa Xoya), 18 xoqv- 
t,äv , Demon. 21 xvväv. vgl. auch 
Lobeck zu Phryn. 78 ff. — Der alte 
hat den Sibyllenspleen (Droys.). 

62. fxsfxaxxorjxoxa] Maxx(o (und 
Aaifxo)) Namen alter, taubstummer 
und stumpfsinniger Frauen. Daher 
dann ßccxxoäv (zusammenhängend 
mit dem lat. maccus?). vgl. 396. 
Luk. Lexiph. 19: 7t€Qi(pctv(oq uax- 
xoa xccl dvS^ag netpQSvwfievovg 
oXia^oyvcDfiovsTv ol'excci. 

63. x^x^rjv nenolijxai] fraudes 
suas in quandam artis formam 
redegity er macht eine förmliche 
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\pevSfi diaßaHw y^ata jnaOTiyovine&a 

rjiiielQ' üacpkaywv öe jteqid^hov rovg oherag 65 

ahel, TctqccTTei, StoqodoY.el, Ifycov raöl' 

oqäre tbv "^Ylav dt ejni fxaariyovinevov; 

ei fiirj 1,1 ctvaTteiöer^ , afto-S-avela^e rrji^ieQOv. 

fif^ielg de diöof.iev' ei de firjy 7t(xrovf.ievoi 

vTto Tov yeqovTog o-^raTtkaaia x^^oftiev, '0 

vvv ovv avvaavre cpQovTla(jüf.iev, (hyad'i, 

jtoLav oöov vcü rqejtTeov xai Jtqog rlva. 

0IKBTH2 B. 
x^artar' ey^elvTjV Trjv fiolwfAev, toyccd-e. 

0IKETH2 A. 
aXX^ ov% olov re tov ITacpXayov^ ovöev ka3elv. 
ecpoqa yaq ovTog fcdvr^ . exet %ctQ to O'/.eXog 75 

To fihv ev JJvlfpy TO d^ eregov ev rrjAyilrjGla. 
Toaovde d^ avrov ßfjfxa dtaßeßrjxoTog 



Kunst daraus (Fritzsche). Luk. 
Hausl. dO'.JdiajTT^g iya) naQaßak- 
XofiBvoq civÖQaat Texvrjv z6 iiQä- 
yiia TCZTtoirnihoLq. — &vxixm)(;'\ 
geradezu, offenbar^ wie 128. Vög. 
962. Fr. 741. — xovq lv6ov\ die 
Sklaven des Hauses. 

67/YA«v] Hylas, ein Sklaven- 
name, hier ohne besondere Bezie- 
hung, nur des Beispiels wegen ge- 
wählt. Es ging gelegentlich jedem so. 

70. ye^o^tf v] in Folge der Fvfs- 
tritte des alten. 166. Wo. 1359. Lys. 
439: et ravz^ fxovov ttjv X^^Q^ 
imßakstg, STtix^ael Ttazov/Lisvog. 

71. dvvöavTs tpqovtlacDfxsv] zu 
Wo. 181. Ri. 119. Aber auch die 
umgekehrte Construction kommt 
vor. Wesp. 1168: avvaov TtoS'' 
vnoÖTiadfiBvoq. Vög. 242: civv- 
accrs TfSTOfisva itQoq ifiav doi- 
ddv. dvvaars allein 1107. 

72. Ttolccv böov vd) roBTixiov] 
Kr. 56, 18,^A. 3. Vög. 1237: Öqvl- 
S^eq dvd^QojTioiai vvv elatv ^eoL, 
olg d'Vtiov avTovg, wo die Con- 
struction der Deutlichkeit wegen 
sogar nöthig ist. Die besten Hdss. 



haben sie auch Wesp. 1514: draQ 
xaxaßaxeov ii ^n avxovg. — 
XQSTix^ov] von xQsnofxaL. Kr. 56, 
18, A. 4. 

73. ixslvrjv xr^v fjtpkwfxsv] d. h. 
XQdxiaxa exeivrjv xrjv avxo^oköi' 

flSV {XOV aVXOfXOlSLV) oöov XQBXpO- 

fÄsS-cc. Er hält noch an dem Rath 
fest, den er selbst 21 ff. gegeben hat. 
Bergk nach Rav. (^V) sxslvr^v tjv 
fxokwfisv, am besten ist es wohl, 
wenn wir jenen Weg gehen. Aber 
dann wäre fiolwfxev als selbstän- 
diges Verb behandelt, und als sol- 
ches ist es in attischer Prosa (aufser 
Xen. Anab. 7, 1, 33, wo Kr.: 'vo- 
cabulum poeticum') und im Trime- 
ter der Komödie (aufser zur Pa- 
rodie u. dgl.) ungebräuchlich. 

74. Das rühmt Kleon selbst von 
sich 862 f. 

75. Die Worte erinnern an Ho- 
mers ^HeXtov, pg Ttdvx' B(poQa xal 
Tidvx' €7taxov€i. Eupolis 27fe: cJ 
xaXXlaxTj noXt naawv, oaag Kl^- 
o)V i(pogä. 

77. Die Beine so gewaltig aus 
einander spreizend — ein Zeichen 
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TW Xeiq^ ev AlrtoXolg, o vovg 5' ev KXcüirvidwv, 

0IKETH2 B. 
XQaTtOTOv ovv v(ov aTtod^avelv, 

0IKETH2 A. 

OTtcog av a7to&avix)i.iev avÖQixcoTara, 

0IKETH2 B. 
TtcSg drJTay Ttcog yevoiT av avdQty^coTara; — 
ßeXriGTov i^filv alfna ravQeiov melv, 
QefucaToyileovg yag d^avarog atQercoreQog, 



80 



seiner Sicherheit und seines stolzen 
Selbstvertrauens — steht er wie ein 
Kolofs zugleich in Pylos und mitten 
in Athen auf der Pnyx, — Die Xa- 
oveg (in Epeiros) deuten zugleich 
Stuf x(x(Txecv: denn bei einem so un- 
geheuren Schritt — TfQcoxtbg yd- 
Oxet (Wesp. 1493), womit auch 
Kleons svQVTtQwxtla verspottet 
wird; die Aircolol (vgl. ahsl 66) 
deuten auf seine Habgier, und die 
KX(07cl6ca, eine komische Verdre- 
hung von Kq(o7c16(xi, dem Namen 
der Bewohner des attischen Demos 
KQiomd oder K^coTteid, zwischen 
dem Aegaleos-Gebirge und Acharnä 
(Thuk. 2, 19), sollen an seine Die- 
besgelüste erinnern. Nach dieser 
Stelle das Distichon in der griech. 
Anthol. 2, 243, 5: Ävrty^ovri^ St- 
xsXrj naQoq rjaS^a ßoi'^ wg d' eye- 
vrid^q AircoXri, xdyw Mrjöog 
ISov yeyova. — iv Kka)7tidd)v] 
näml. örjfiO). 

80. Die Vertheilung der folgen- 
den Verse nach Sauppe, während 
gewöhnlich V. 80 und 81 Nikias, 
82 Demosthenes, 83 und 84 wieder 
Nikias hat. Demosthenes ist zuerst, 
bis er durch den Vorschlag des 
Trinkens (83) auf andere Gedanken 
kommt, mit dem Entschlufs des 
Selbstmordes einverstanden , vor- 
ausgesetzt, dafs es ein mannhafter 
Tod sei. — Auch hier stimmt übri- 
gens Nikias mit der Phädra des Eu- 



pides überein. Hippol. 401 : ineiör^ 
roiaiö^ ovx 6§rjvvT0v Kvtcqlv xqot 
r^acci, xard^avsXv eöo^e fiot x^d- 

81. OTtcog dvdnod^dvwfxsv hier 
richtiger als dnod^dvoißsv. Der 
Optativ (sieh' zu, wie wir wohl am 
mannhaftesten sterben könnten) ist 
für den Demosthenes viel zu zaghaft 
und unentschlossen. Er sagt: Nun 
denn, da du den Tod einmal für das 
beste hältst, so sieh' zu, dafs wir 
recht mannhaft sterbest, vgl. 917 f. 
925 f. 

83 f. Die beiden Verse spricht 
Nikias nach einer Pause des Be- 
denkens. — Stierblut wurde sowohl 
in Aegypten (Herod. 3, 15) wie in 
Griechenland für ein schnell tödten- 
des Gift gehalten. Plin. N. H. 28, 9, 
41 : taurinus (sanguis) recens in- 
tervenenaest, Soph. Fragm. 660 N.: 
ufxol 6e (Helene) kiSaxov al^xa r«i;- 
QBLOV Ttistv xal firi ye nXelm t(ov6 
sxsiv övacpijfilag. Das von Thu- 
kydides, nach welchem übrigens 
Themistokles eines natürlichen To- 
des gestorben ist, 1, 138 erwähnte 
(Jerücht von dem freiwilligen Tode 
desselben durch Gift scheint ziem- 
lich verbreitet gewesen zu sein, da 
es Aristophanes als allgemein be- 
kannt vorausgesetzt haben mufs. 
Noch umständlicher erwähnen es 
Kleitarchos und Stratokies bei Cic. 
Brut. 1 1 : nam quem Thncydides 
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0IKETH2 A. 

ficc JC , all mgarov olvov ayad-ov dai^ovog. 

0IKETH2 B. 
Idov y ccxQaTOv. Tteql Ttorov y^ ovv IotL aoi, 

OIKETBLS A. 
Xoiog yccQ av XQV^'^^^ '^^ ßovXevOalf.ied'a. 

0IKETH2 B. 
7tiog 6 av fi€&vü)v xQ^^'^ov n ßovXevoatr^ avriq; 

0IKETH2 A. 
alri&eQ ovrog; y^QOvvoxvTQoXrjqaiog el. 
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87 



tanium mortuum scripsit et in 
Attica dam humatum, addidit 
fuisse suspidonem , veneno sibi 
conscivisse mortem : hunc isti aiunt, 
cum taurum inmolavissei, excepisse 
safiguinem patera et eo poto mor- 
tuum concidtsse, 

86. fzci Jlcc] zu 185. — ayad^ov 
öalfxovog] Unmittelbar nach Been- 
digung des Mahles (Philochoros bei 
Athen. 2, 38 D) und vor der Weg- 
räumung der Speisetische (Nikostra- 
tos 21) wurde ein kleiner Trank 
{•JiQOTtooig oder yev/ucc) ungemisch- 
ten Weines zu Ehren 'des guten 
Dämon', der den Menschen die Rebe 
geschenkt hatte, d. h. des Dionysos 
(Athen. 15, 675 C) herumgereicht, 
gleichsam um an die Macht des 
Gottes und die Kraft seiner Gabe zu 
erinnern. Darauf ward gemischter 
^em getrunken, nach dem Belieben 
eines jeden; der erste Becher davon 
hiefs Jioq <So)xrJQoq. So bildejL der 
Trank ayad^ov öalfxovoq den Über- 
gang vom öelnvov zum eigentlichen 
noxoq (nach Becker). Demosthenes 
liebt ihn naturlich nicht als ysvfia, 
sondern weil er aus ungemischtem 
Weine besteht. — vgl. Wesp. 525. 

87. Idov y' clxQ.] zu Wo. 818. 
Fr. 1205. Ri. 344. 703. — / ovv] 
im Tone bitteren Vorwurfs ; um das 
Trinken also ist es dir zu thun. 
Thesm. 845: cc^la y ovv elroxov. 
Ekkl. 794: j/aQlsvrd y* ovv nd- 
^oifi «V. Eur. Med. 504: xaXc^q 
y^ äv ovv 6i§aivx6 fi ol'xoig (ov 



TcaxhQa xaxexxavov. — iaxl aoi] 
Lys. 12, TA: AmavS^og dvaaxccg 
ehcev, oxc ov negl TioXixeiag vfuv 
saxat, dXka Ttsql acoxrjqlag, St firj 
TCOn^aaiS-^ S Orj^afzsvrjg xeXevoi. 
89. dlfid-eg'] ^ zu Wo. 841. — 
iCQOVVOxvxQoXrjQatog] ein ganz un- 
mögliches Wort. Die besseren Hand- 
schriften haben das ebenso unmög- 
liche xQOVvox^XQoXriQaiov. Alle 
Verbesserungsversuche, auch die 
neuesten, haben einen annehmbaren 
Erfolg noch nicht gehabt. An eine 
Zusammensetzung mit alovelv (äv) 
ist nicht zu denken, da dieses Wort 
den Attikern ganz fremd und für 
diese Stelle am wenigsten geeignet 
ist. Sueton bei Müller Melanges 
S. 422 hat xvvoTcv^QohfiQsov et, 
woraus Meineke schliefst, dafs Aris- 
tophanes hier sich absichtlich der 
ionischen Form xvS-Qog (=;cvt()0(?) 
bedient haben könne, — Man erklärt : 
Wasserkrugphilister, ein Mensch, 
der, weil er nur Wasser trinkt, jeder 
höheren Begeisterung unzugänglich 
ist. Demosth.^ 19, 46 (vgl. 6, ^30): 
enavaaxdg S* 6 ^iXoxQccxTjg ovöev, 
S(pri, d^avßaaxov, /birj xavxcc ifiol 
xcd Apfxoad-eveLÖoxeXv^ ovxog fihv 
yaQ v6(j)Q, iyo) 6h olvov Ttlvw. 
xal vfiBlg iyeXäxe. Alexis 271: 
ovöelg <pcXo7i6xf]g iaxlv ccvS^qcoTtog 
xaxog. Kratin. 186: v6wq öh nl- 
vü)v ovöhv av x^xoi ao<p6v , wo- 
mit vgl. Horat. Epist. 1, 19, 1 ff. 
Phrynich. 58: civS^qcoTtog wv vöa- 
ronoxag, ßivvQog vTtsQaotpiaxi^g, 



miiHs. 
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olvov ov Tolfiag slg ejtLvoiav IolÖoqsIv; 90 

oXvov yccQ evQOig av tl TtQaxrtKcoieQOv ; 

oqag, orav tcLvvjölv (xvd-qwjtoi^ tote 

TtkovrovöLf dia/cQaTTOvOi, vmtoaiv dUag, 

evöai/iiovovotv, wcpeXovOi rovg cpLXovg. 

aXX" 8§ev€yK€ fxot Taxswg olvov xoa^ 95 

Tov vovv %v' aQÖü) y,al Xeyü) ti öe^cov, 

OIKETH2 B. 
oXixoi, ri 7to^^ rjixäg iQyaoei tw aq) ^coroj] 

OIKETH2 A. 
aydS" ' alA sveyy, ' eyco ös KaTaxlivrjoofj^ai. 
7]v yctq jiie^vG^Cüf ytdvra ravTi xaraycdocü 
ßovkev/narliov xal yvcofj,tdlcov zai voidlcov, 100 

0IKETH2 B. 

wg evTvxtjg, otl ovk elrjcpS-rjv evöod^ev 

y,Xe7tTiov Tov olvov, 

0IKETH2 A. 

ei7ce (AOL, UacpkaytJV ri dga ; 



Movacöv oxekexoq. vgl. auch zu 
349 und Wesp. 79. 

90. ftg enlvoLav] Gewöhnlich 
wird eiq bei den Verbis des Tadeins 
mit der getadelten Eigenschaft ver- 
bunden (z. B. Thuk. 8, 88); hier mit 
der, deren Mangel den Tadel ver- 
ursacht. So Xen. Anab. 2, 6, 30: 
{ov^elq) ig (piklccv avrovg i/nef^- 
(pexo, und ähnlich Xen. Hell. 7, 4, 
30: xov TiQoad-EV xQovov sie xa 
noXeiXLica xaxacpQOvovfjLSVOL 

91. Dieser Vers sieht ganz wie 
eine vom Rande in den Text ge- 
kommene Parallelstelle zu 90 aus. 

92. OQaq] zu Wo. 355. 

93. vixeHoiv ölxag] zu Wo. 99. 
95. xoa] Diese Betonung (nicht 

Xpä, ;^oa$), deren Richtigkeit von 
Elmsley (zu Ach. 1000) erwiesen 
ist, findet sich stets auch im Rav. 
vgl. Wo. 1238. 

^ 96^ cl^6co\ Xen. Gastm. 2, 24: 
6 olvoq aQÖcov xaq ipvxc^q 
xaq ßsv Xynaq xoifiiiQei, xaq 6h 
(fiXoipQoavvaq iyel^ei. [Luk.] Erot. 
Aristophanes II. 3. Aud. 



45 : aQ^xalq anaXriv ext xrjv xpv- 

98. eveyx'\ Er wiederholt die 
Aufforderung aus V. 95. — Gleich 
darauf entfernt sich Nikias und 
kehrt (101) mit dem gestohlenen 
Wein wieder, iyo) öe — voiöiwv 
spricht also Demosthenes zu sich 
selbst. 

99. Ttavxa xccvxl] den ganzen 
Raum hier, Aehnlich Kratin. 187 : 
ei fX7] yccQ enißvaet xtq ccvxov xb 
axoficcy anavxa xavxaxccxa^cXvaet 
noLTifxaöLV. — xaxaTtaom mit dem 
Genetiv ungewöhnlicher (nach der 
Analogie von TtifjmXdvat). 

100. ßovXevfiaxiwv] Die Demi- 
nutiva sollen die Feinheit seiner 
Einfälle bezeichnen. 

101. (^q evxvx<Jtiq, otl] quam 
bene factum^ quod — . Alex. 126, 
13: ^Änolkov , wq tccxoixwq.^ An- 
tiphanes 173: ev 6^ iyiveh^ oxi 
(faxrjv etpeiv fx ' iölöaaxs. Anders 
Antiphan. 267: wqövaxvxeiqielaiv), 
oaoioi xov xsQÖovq xfXQiv inlTtQO- 

4 
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0IKETH2 B. 

iTtiTtaorcc kel^ag drjimoTtQa^^ 6 ßdoAavog 
Q€yx€i fieS-vwv ev raloi ßvqoatg vTtTiog, 

0IKETH2 A. 
%d^L VW, axQaTOv iyxava^ov fiiot tcoXvv 

07C0vdrjV. 

0IKETH2 B. 

kaßh 6r\ Aal OTteloov aya&ov dali^iovog. 

0IKETH2 A. 

€^x\ ^^^^ ^^^ ^^^ dal/iiovog rov IlQaf,ivLov. — 



105 



(7^f xdoxQCi wcclver^ elvai xwvxa-^ 
Xä)v. 'Menand. 205 : (og oIxxqov, ri 
xoiavxa 6voxvx(J5 /jiovtj. — Danach 
scheinen verschiedene Ausdrucks- 
weisen gebräuchlich gewesen zu 
sein, so dafs nicht nöthig ist mit 
Cobet nach Plat. Hipp. I 285 e 
evxvxv^oi.q ys, oxi Aaxeöai^ovLOL 
ov xctl^ovaiv xxX. zu schreiben cog 
8vxvxr]o\ oxi XX X. — svdoS^ev] zu 
xkenxcDV , nicht zu iXri(pd^r]V. vgl. 
110. 

103. Wie das Salz, mit einigem 
Gewürz versehen, eine beliebte 
Zukost war {aXa Xeix^LV , Ungere 
und delingere saleni), so wurden in 
Athen ganz besonders die mit Salz 
bestreuten Kuchen, ininaaxa, ge- 
schätzt und gern zum Wein ge- 
gessen. Plin. N. H. 31, 7, 41: con- 
ditur (sal) etiam odoribus additis 
et pulmentarii vicem inplet, exci- 
tans aviditatem invitansque in Om- 
nibus cibis, vgl. 1089. — Die inl- 
7i(xax<x, welche Kleon geniefst, ha- 
ben noch den besonderen , für ihn 
sehr angenehmen Reiz, dafs er sie 
aus dem Erlöse von confiscirten 
und auf Rechnung des Volkes ver- 
kauften Gütern verurteilter Bürger 
gewonnen hat. Von jenem Erlöse 
nämlich erhielt der Kläger in be- 
stimmten Fällen den dritten Theil. 
Dergleichen Gewinn aber war in 
Athen so häufig, dafs Wesp. 659 
die öfifiLOTiQaxa mit unter den 
jährlicnen Staatseinkünften aufge- 
zählt werden. — ßaoxavog] Schol. 



Plat. zu Alkib. II: (pS^ovsQÖg 6 
STil xoig svTiQayovoiv dx^ofievog 
xaS^^ savxoV ÖLaipSQ^i de xov 
ßaoxdvov ' b yccQ ßdöxavo g vtio 
(pd-ovov xccl ovxo(favxsc xccl xccx- 
rjyOQEl. Eigentlich /9aa;fa/vö> = /ff- 
scino» 

104. vnxLog] Hör. Sat. 1, 5, 19: 
siertitque supinus. 

105. Etym. M.: iyxavd^ccc xo 
iyX^cci fiexa xpo^ov, o ioxi nolv, 
Saxe rix^elv. 

106. xal anstoov] näml. onov- 
öfiv dyad^. 6. 

107. Vorher (105) hat Demasthe- 
nes den Wein nur zur anovöi^ ver- 
langt. V. 107 trinkt er, und so- 
gleich kommt ihm der vortreffliche 
Einfall, den er (108) dem guten 
Genius des Weines zuschreibt. — 
elxELV vom Trinken ^ wie im Lat. 
ducere (Horat. C. 1, 17, 22. 3, 3, 
34. 4, 12, 14) und trahere (Horat. 
Epod. 14, 4) und unser zechen, Eur. 
Kykl. 417: b 6e Jlovvoov ydvog 
iöa^ax^ eanaoev t' dfxvGxiv kk- 
xvoag. Luk. Hermot. 60: d ond- 
aaig (jlixqov ooov. — r^v] näml. 
xvXixa. — ÜQafJLviov] Der rothe 
Pramnierwein, schon bei Homer (II. 
11, 639. Od. 10, 235: olv(^ ü^cc 
fjivsla)) gerühmt, hatte einen herben 
und 'strengen Geschmack; daher 
wurde der Name später für jeden 
schweren Rothwein gebraucht, so 
dafs Ephippos 24 sagen konnte: 
(piXco ye n^djuviov^ olvov Ai- 
oßiov. Ath. 1, 30 C: jiQiaxocpdvrig 
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0IKETH2 B. 

flVr , avrtßoXijj, rl sotl; 

0IKETH2 A. 

Tovg XQ^f^l^ovS '^ccx^ 
xkexpag €vey}i€ rov IlacpXayovog evöod-ev, 110 

0IKETH2 B. 

Tavr ' ccTcc^ rov öaijuovog 
dedotx^ 07t wg inrj rev^of-iat ytaxodal/novog, 

0IKETH2 A. 
cfiQ€ VW eyw ^ inavrco TZQOoaydyio rov xoct, 
\cov vovv Yv^ ccqöcü xal ?Jyio n Ö€^i6v,\ 

0IKETH2 B. 
cog jnsydV 6 Hacplaytov Tti^öetai xai Qsy'Äerai, 115 

(oar ela^ov avrov rov leqov XQrjOiibv Aaßiovy 



Xeyet rov Jid^vcdwv örjfxov ovte 
TroiT^raTg rjöeod^ai oxXtwoTg xal 
dats/LKpsoiv , 0VT8 IlQafjivloLq 
oxXriQoTaiv oivoiq, ovvdyovoi rag 
OipQvq TS xal ttjv xotUav. Nach 
Athenäos soll sein eignen tliches Va- 
terland die Insel Ikaros sein, wo es 
einen Berg Pramnos und einen 
Flecken Oenoe gab. Dagegen Plin. 
N. H. 14, 4, 6: Pramnio, quod Ho- 
merus celebravit, etiam nunc honos 
dural, nascitur Smyrnae regtone 
iuxta deluhrum matris deum. — 
Der 6alfJL(jDV IlQdfiviog ist eine 
komische Fiction nach der Analogie 
des dyad'og dalfiwv. 

108. Aehnlich 1203. 1253. 

111. tccvta = soll geschehen, 
sehr wohl. Vollständig zavra d^o> 
495. So auch xavxa 8ri (Ach. 815. 
Wesp. 851), xavxd wv (Wesp. 
1008). Fried. 275: xam , cJ ök- 
(snoxa. Nikias fügt sich gegen seine 
Überzeugung dem entschieden aus- 
gesprochenen Willen des andern; 
die Worte axa^ x. 6. xxk. spricht 
er für sich. 

112. Nikias meint: ich fürchte, 
dafs der (gute) Dämon, dem du dei- 



nen Gedanken zuschreibst, mir, 
wenn Kleon erwacht und mich er- 
tappt, zum Unglücks-Dämon werden 
wird. — Mit V. 112 geht Nikias 
wieder ab und kehrt mit 115 zurück. 

113. iyo) ^fzavxü)] Bisher hat 
ihm Nikias Mundschenkendienste 
gelhan. — V. 1 14 ist von mehreren 
Gelehrten mit Recht verdächtigt, 
da Demosthenes seinen klugen 
Einfall schon gehabt und ausge- 
sprochen hat, der zweite Theil des 
Finalsatzes also ohne Beziehung Ist. 
— Der Rhythmus am Ausgange 
des Verses wie 1374. Vög. 1290. 
1401. 1406 Fr. 83 und öfter (v. 
Bamberg). 

115. Qsyxexai] Das Medium, das 
sonst von diesem Verbum bei Atti- 
kern wohl nicht vorkommt (vgl. 
104. Wo. 5. 11. Aesch. Eum. 53 
QeyxovoL), ist hier in komischer 
Absicht gewählt, behufs der Über- 
einstimmung mit nEQÖextxi. So 
Fried. 291: 7]6ofjtcn xal xalQOfiai, 
wo freilich der Meder Datis spricht. 
Vielleicht in ähnlicher Absicht Her- 
mippos 25: oxav neivoi/xsS-* ^ öi- 
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ovTtSQ (j,aXior hpvXatTev. 

0IKETH2 A. 

10 aocpcorare, 
cpsQ avToVj 5V avayviö. av d eyx^ov 7Ci€lv ^ 
avvoag n. cpeg lldo), tL ccq^ eveOTiv avrod^i ; 
10 Xoyia, dog /noij dog to jcovyiqiov ra^v. 

0IKETH2 B. 
idov* TL (prja' 6 xQriOf.i6g; 

0IKETH2 A. 

eregav eyxeov. 

0IKETH2 B. 
ev rolg loyLoig evsortv ersQav eyxeov; 

0IKETH2 A. 

CO Barn. 

OIKETH2 B. 
Ti eari; 

0IKETH2 A. 

Sog TO itOTTiQiov raxv. 
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119. avvaaq xi] endlich einmal, 
als ob er bis jetzt noch gar nichts 
zu trinken bekommen hätte, zu 71. 
Der Einblick in den Orakelspruch 
(nach 119) macht ihn so vergnügt, 
daüs er nur ausrufen kann cJ Xoyia, 
und sofort wieder zum Becher grei- 
fen mufs. 

121. iöov] zu Wo. 82, anders 
als oben 87. Auch in diesem Worte 
zeigt sich, wie 111, die Fügsamkeit 
des Nikias. Erst nachdem er das 
Geheifs seines Kameraden erfüllt 
hat, fragt er nach dem Inhalt des 
Orakels. Demosthenes beachtet seine 
Neugierde so wenig, dafs er noch 
einen zweiten Becher braucht, ehe 
er an die Antwort denkt. Aus sei- 
nen Worten hzBQav eWeov zieht 
Nikias die ironische Folgerung, das 
müsse wohl in dem Orakel stehen. 
Ganz ähnlich Vög. 974: svsati 9ccil 
xa TtiöiXa; und 976 : xal (snXdyxva 
öiöov^ svsaxc; 

123. Bdxig scheint ursprünglich 
kein nomen proprium, sondern ein 
appellativum gewesen zu sein, ab- 



zuleiten von ßd'CfW, der Wahrsager. 
Daher unterscheiden die späteren 
drei Männer dieses Namens. Die 
älteren Schriftsteller kennen nur 
einen, den berühmten Bakis aus 
Böotien, der durch die Nymphen in 
einen Zustand übernatürlicher Be- 
geisterung versetzt war und von 
ihnen seine Sprüche empfangen hatte 
(Fried. 1^1^-. d yaQ fxri JSvfKpai 
ye d^eal Bccxcv e^andxaoicov). 
Schon vor den Perserkriegen und 
während derselben standen sie in 
grofsem Ansehen (Herod. 8, 20. 8, 
77. 9, 43), ganz vorzüglich ge- 
schätzt aber waren sie im pelopon- 
nesischen Kriege zu Athen; daher 
beschäftigten sich Betrüger damit, 
auf Bakis Namen falsche Prophezei- 
ungen zu erdichten, und ehrgeizige 
Demagogen bedienten sich dersel- 
ben, um das Volk zur Fortsetzung 
des Krieges zu entflammen. Vgl. 
997—1097. Sein beliebtester Spruch 
war der von dem 'Adler in den 
Wolken' (zu 1013). Cicero (De di- 
vin. 1, 18, 34) rechnet ihn zu den 



innHS. 
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0IKETH2 B. 

TtoXXdj y^ Bdxtg exQ^TO zqi TtOTrjQlq), 

OIKETH2 A. 
(ü jiuaQk Jlacplayoiv, Tavr aq" ecpvkciTTOv TtäXai, 125 

rov Tieql aeavTOv xqriof^wv oqqcoöwv; 

0IKETH2 B. 

Tiri; 

0IKETH2 A. 
ivravd^ eveoTiv, avrdg tag ccTtokkvrai. 

0IKETH2 B. 
xai ^üJg; 

0IKETH2 A. 
Oftcog; 6 7^^(Xj(<og avrtxqvg keyei, 
wg TtQCüTa jiihv OTVTtTteiOTCwlrjg yiyveiaL, 
og 7tQCüTog €^€t Ti]g ^cojiewg ra Ttqayfxara, 130 

0IKETH2 B. 
dg ovrool moXr^g. rl Tolvrevd^ev ; Mye. 



Naturprophelen, die ohne Kunst 
concitatione quadam animi die Zu- 
kunft erkennen. 

124. ixQ^To] mit absichtlichem 
Doppelsinn: Bakis mufs in seinem 
Spruche das Wort noTrj^iov oft ge- 
braucht haben, wenn das Sog xb 
noxTiQLOv xaxv (120. 123) sich so 
oft darin wiederholt; und: Bakis 
scheint den Becher oft gebraucht zu 
haben, und du willst dich wohl nach 
ihm richten. 

125. xavx^ clo] deshalb also, zu 
Wo. 165. Ri. 138. 382. 1097. 1170. 

128. ono)q-;] zu Wo.214.Ri. 1073. 

129. (TrvTTTraoTrcJ/T/s] Der Flachs- 
und WerrighändlerEukrates aus dem 
zur kekropischen Phyle gehörigen 
Demos Melite, zugleich Mühlenbe- 
sitzer und Kleienhändler (vgl. 254 
und Fragm. 540: xcd oh xvQi^ßi- 
OTiwXu, EvxQaxeq oxvnnaQMMtit 
nach Perikles Tode einige Zeit lang 
den athenischen Staat. Thukydi- 
des erwähnt ihn nicht, wenn nicht 
etwa der Vater von Kleons Gegner 
Diodotos (3, 41. vgl. Einl. § 4) der- 
selbe ist. Aristophanes hatte ihn 



schon in den Babyloniern verspottet ; 
in dem * Alter' nannte er ihn wegen 
seiner öccavxrjg den Eber von Me- 
lite, bei anderen Komikern heifst 
er der Bär, Der Lys. 103 und 
auch Lys. 18, 4 ff. erwähnte Feld- 
herr Eukrates scheint (trotz Suidas 
in änsaxiv) ein anderer zu sein. 

130. TCQwxog ist nach jtQwxa 
fziv sehr lästig und a^et xa tiqu- 
yixaxa^ das auch auf Perikles paust, 
sehr matt. Aristophanes hat wohl ge- 
schrieben: oq n^aoiyC ^'^ei r, 
71. X. 710., der die Staatsangelegen- 
heiten feil halten wird, Xen. Kyrop. 
4, 5, 42: Ttwkelv xovq 9canriXovq 
o^XL SYSi exaaxoq Ti^Mcca^fxov, 
vgl. Plat. Ges. 8, 847. 8. — Drei 
Theile des erdichteten Orakelspm- 
ches sind bereits durch den Erfolg 
bestätigt, und gerade dies soll die 
Glaubwürdigkeit des viertenTheiles, 
auf den es allein ankommt, in den 
Augen des Wursthändlers erhöhen. 

131. Ttcokvg] sonst, wie bei was 
wohl meist Händler, nur in compos. 
üblich, ist hier des Scherzes weg^n 
als selbständiges Wort gebraucht. 
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0IKETH2 A. 

l^iexcc Tovrov av^ig TtQoßaTOfttokrjg devregog. 

0IKETH2 B. 
Ovo rtüöe TtioXa. xal tL rovde xqrj TtaS-elv ; 

0IKETH2 A. 
y.qarelv, ewg ersQog avrjQ ßöelvQcoreQog 
avTOv yevoiTO ' fxera ds ravr^ ctJCoU.vrcci. 
iTtiylyverai yccq ßvQöOJttohrjg 6 JJacpkayvJv, 
aQTta^, -KBKQccY.rrigj KvxXoßoQOv cpojvrjv excov, 

0IKETH2 B. 
Tov TCQoßaTOjaolrjv rjv ccq^ ccjCüXeod-ai XQ^^^^ 
vno ßvQ007t(x)lov ; 

0IKETH2 A. 
vi] Ji , 

0IKETH2 B. 

oXfxoi deikaiog. 



135 



132. 7rflo/9«To;tcJ/?;$] Der Schaf- 
händler, der nach Eukrates Einflufs 
erlangte, war Lysikles (765). Schol. 
Plat. Menex.: ^iteyrißaxo 6h rj 
Aanccala fista rov HeQLxXeovq 
d-dvarov Avacxlet x(p UQoßazo- 
xaTiijka), xal s^ avrov eax^v vibv 
ovofxazi noQiorrfV, xal rbv Avoi- 
xXsa QT^xoQa öeivorarov xareazev- 
doaro, (og Aloxivr^Q o JJcox^ari- 
Tcoq. Dem letzten Theil dieser 
Nachricht stehen chronologische 
Bedenken entgegen. Perikles starb 
429 und nach Thuk. 3, 19 kam Ly- 
sikles, nachdem er nebst vier an- 
deren Feldherren mit 12 Schiffen 
nach der Küste von Kleinasien aus- 
gesendet war, um Contributionen 
einzutreiben, schon im Anfang des 
Winters 428 in Karlen um. Seine 
und seines Vorgängers Staatsver- 
vyaltung dauerte also nur wenig 
über ein Jahr. 

134. %o)q yhoix6\ Der Optativ 
als Ausdruck des rein gedachten. 
Bäumlein Griech. Mod. S. 276 ff. 
Ganz dieselbe Construction Fr. 766. 
Soph. KOed. 979: üxi\ x^dxiaxov 
t/fjv, OTtwq Svvcccxo xiq. 



137. xexQccxxTjq] Cic. Brut. 7: 
Cleonem etiam temporibus Ulis tur- 
bulentum illum quidem civem, sed 
tarnen eloquentem constat fuisse, 
Plut. Nik. 8: KkscDV xbv inl xov 
ßr^fxaxoq xoofiov dveXwv xal n^m- 
xoq SV X(o örjfjirjyoQeiv dvaxQa- 
yo)v xal nsQLandaaq xo i^dxiov 
xal xbv fXTj^bv naxd^aq xal 6^6/xa) 
fjisxd xov Xsyeiv afia x^^^^djusvoq 
xrjv okLycDQiav xov TiQenovxoq 
ivsTiolrjOe xolq Ttolixavo/bisvoiq. — 
Der Kykloboros war ein im Sommer 
versiegender, aber im Frühling hef- 
tiger und gewaltsamer Giefsbach in 
Attika. Fragm. 539 : (^ijl7}V 6^ sycoys 
xbv KvxXoßoQov xaxisvai. Der 
Name (von xvxXoq und ßißQmoxo)) 
bezeichnet hier, auf Kleon übertra- 
gen, treffend die gewaltsame und 
polternde Beredsamkeit desselben. 
Ach. 381: (Kleon) xdxvxXoßoqei 
xaTckvvsv. Aehnlich Wesp. 1034 f. 

138. ^v «Vi Kr. 53, 2, A. 6. — ■ 
dnokeaS^ai heifst hier nichts andere« 
als gestürzt werden, gleichviel auf 
welche Weise dies geschah. 

139. In SelXaioq wird der Di- 
phthong ai (lang Wo. 12. 709. 1504) 
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Ttod'sv ovv (XV eri yivoiro Ttvjhqg elg iiovoq; 140 

OIKETH2 A. 
%T eariv elg^ VTtegcpva tsxvtjv exiov. 

0IKETH2 B. 
^Xrt^ , avTißoXcj, Tig eOTtv ; 

0IKETH2 A. 

OIKETH2 B. 

vi] JLa, 
0IKETH2 A. 
akkavTOTtijiXrig €a& 6 tovtov iS,eX(jJv, 

0IKETH2 B. 
akkavTOTtcülrjg ; d Tlooeidov rrjg rixvrjg. 
cpeqe nov rov (xvÖqcc tovtov e^evQijaofxev ; 145 

OIKETH2 A. 
Cr]Tcoiii€v avTov. 

OIKETH2 B. 
alk odl 7tQOO€QXBTat 
taOTtEQ xaTcc d-elov eig ayoQav. 

0IKETH2 A. 

(i jnaxaQie 
xxXkavTOTttoXa, dsvQO devq^ , w cpthraTS^ 
avccßatve ocotyjq tvj TtoXei x«i viov cpaveLg. 

AAAANT0nßAH2. 

tL eöTi; TL iu€ xalelTc; 150 

0IKETH2 A. 

oft verkürzt: am Versschlufs oi^oi 147. itttzh. ^ecov] Schol.: xoLxk 

öelkdioq Wo. 1473. Vög. 990. ^fou TtQpvoiav. Vög. 544: av 6b 

Wesp. 40. 165. 202. 1150 und öfter, fxoL xaxa öaifiova xal xaxk avv- 

cinoXwka öslkaiog Plut. 850. So zvx^ccv dyad^jv ijxecg ifiol ocdzi^q. 

nicht selten auch olo^ und roiorro^ Da der Ausdruck sonst wie es 

mit Ol, nolav (di) Wesp. 1369. scheint nicht nachzuweisen ist (Plat. 

Seltenere Verkürzungen 479 und Ges. 7, 798 AB: p^arcc uva d^elav 

480 Bota)rö>v und J?otce>Tor$, Wesp. evzvxlav, aber nirgends xaza 

282 (piXad^vaioq, 1150 Qpiäq,l'ys. ^elov) , so hat Cobet wohl recht, 

247 und 1149 o&f (oY), k^valcov dafs zu lesen sei: xaza d^sov. So 

(at) Polyzel. 11,3. z. B. Plat. Ges. 3, 682 A: enri xazä 

143. dXXäg ist, wie sich aus 208 S^sov maq st^r^fiiva. E: inl ta 

deutlich ergiebt, eine jS/u^t&ur«^. — avzaTtdhv a<plyfi8^cc äoTtsp 

i^eXüiv] der ihn aus seiner Stellung xatd d^eov. 

und aus seinem Amte treiben wird, 149. dvdßocive] steig' zu uns 
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log evTvxrjg et xai fti^ydlcog evdaif.iov€lg. 

0IKETH2 B. 
Xd'i drj, 'KctS'ek' avTov rovXeov, xai rov ^eov 
Tov xQ^fJf^ov avaölöa^ov avrov wg e^^i' 
iyu) d iiov 7tQoay,€ipojnaL rov üafpXayova, 

0IKETH2 A. 
aye örj gv, y.ardd'ov TtQWTa xa gksvtj xafAaL' 
€ft€tTa rrjv yrjv fCQoaxvaov xal Tovg d^eovg, 

AAAANT0nöAn2. 
idov' Ti eOTiv; 

0IKETH2 A. 
to iiiaxaQL\ (X) Ttkovöie' 
u) vvv jiihv ovdeig, avqiov ö^ vTt^Qfiieyag' 
w rwv ^^•rjvcov rayh riov evdaf/AOVcov. 
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herauf, näml. auf das erhöhte Lo- 
geion (Enger). 

152. TovJisov] Neben a?.66v findet 
sich auch sksog. Hom. 11. 9, 215. 
Od. 14, 432. 

154. Nikias begiebt sich auf 
Forposten gegen den Paphlagonier, 
kehrt aber nicht wieder zurück, da 
er an dem Kampfe nicht Theil neh- 
men mag. 

156. TtQOOxvaov] Unter tiqüc- 
xvveZv [adorare) ist bei den Grie- 
chen nie die kniende Stellung oder 
fufsfällige Anbetung zu verstehen, 
die bei der Schilderung persischer 
Zustände mit diesem Worte be- 
zeichnet (Herod. 1, 134: nooa- 
Ttlmcjv TiQoaxvvtei, ^ Eurip. 
Ore&t 1507: 7i^oaxvv(5 o\ uva^, 
vofioiCi SaQßaQOioi tiqoo- 
nltvwv), aber stets als abergläu- 
bisch und eines freien Menschen un- 
würdig getadelt wird (Plut. Abergl. 
3 : ^Ixpeiq inl nooaconov aioxQaq)^ 
soimern die schon früh gebräuch- 
liche Anbetung durch Kufshände. 
Apul. Metam. 4, 28: admoventes 
oribvs suis dexteram (daher ado- 
rare), primore digito in ereclum 
pollicem retidente(K, Herrn.). Soph. 
OKol. 1054: o()(s)fjiev avrov (The- 
scus) yriv re TtQoaxvvovvS^ Sfia 



xcd rov d^ectjv ^'Okvfxnov iv zccvro) 
Xoycp, Philokt. 657: TiQoaxvoai 
wansQ d^eov. Besonders bei grofsen 
Glücksfällen pflegte man den Göt- 
tern seinen Dank dadurch auszu- 
drücken : so bei der Rückkehr in 
die Heimat nach langer Abwesen- 
heit Soph. El. 1374, nach Wieder- 
erlangung des Augenlichts Arist. 
Plut. 771. 

157. Der Wursthändler sieht 
zwar noch keinen Grund für einen 
so auffallenden Beweis seiner Dank- 
barkeit gegen die Götter, erfüllt 
aber doch mit iöov {nun gnt, zu 
121) des Demosthenes Aufforderung. 

\h%,ov6dQ\ Vög. 799: (Diitre- 
phes) yQtd'7]_^(fvk(xqxog , ecS'' "tz- 
naQx^Q, ftV ^1 ovdevbg (j.ey<xXa 
TC^ccrtsi. Eur. Andr. 699: oe/uvol 

6" SV a^X^^ 7]fX€V0l XCCTCC Titokiv 

<pQOvovaL 6ri(xov just^ov, ovzsg ov- 
ötveg. So auch das Neutrum. Eur. 
Schutzfl. 424: orav novrjQog 
d^Uoß^ avr^Q ilx^ , ylcoaa^ xccra- 
oxo>v övuov, ovösv ojv rö n^v, 
159. Der Vers scheint einem an- 
dern Dichter entnommen zu sein. 
Daher ist vielleicht mit JBiergk 
jiS^v8a)v (in Synizese, die Hdss. 
Ad^yvalwv) zu lesen (vgl. Wo. 401). 
Das Wort räyog, in der Prosa 



mnHs. 
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AAAANT0nSiAH2. 

ri jit , coyd'3'\ ov Ttlvveiv €^g rag xoUlag 160 

Ttwkelv T€ Tovg aXXavrag, aXXa xazayekag ; 

0IKETH2 A. 

CO i^iwQE, Ttolag xoiXlag; dsvgl ßX^Tte. 

rag atixag oQag rag rcovöe rcov Xacov; 

AAAANT0nßAH2. 

OQCü, 
0IKETH2 A. 

TovTwv ctTtavxtov avTog aqxeXag eoei, 

-aal rrjg ayoqag Y.al tijv hfiiivcüv Tial Ti^g TtvKvog' 165 

ßovXijv TCaTTjOeig xal öTQaTTjyovg xlaOTaGsig^ 

ÖYjoeig, cpvXa^eigj ev /tQvravela) XatxaGetg. 

AAAANT0ilßAH2. 
eyco; 

0IKETH2 A. 
av /iiivTOL ' y,ovd€:n:cü ye Ttavd-^ ^Q^9* 
ctXk eTtavaßrj^i y,a7tl TovXebv rodl 



(Xen. Hell. 6, 1, 8) nur als Name 
der thessalischen Fürsten gebraucht, 
bezeichnet bei den Tragikern oft 
Könige und Fürsten überhaupt. Aus 
Hom. II. 23 , 160 ist es mit Recht 
durch Aenderung der La. entfernt. 
Aesch. Prom, 96: (Zeus) 6 veoq 
rccybg fiaxd^cov. Pers 23: rayol 
JIsQOwv. Soph. Ant. 1057: ä^' 
olad^cc tccyovq ovxaq av Xeyr^q ks- 

yO)V; 

162. Ttolaq] zu 32. 

163. arlxccg] Er zeigt auf die 
gedrängten Reihen der Zuschauer. 
Hom. II. 4, 90: x^arsQal cfrlxeg 
ccGTiiatdojv Xaoiv. Diese Remini- 
scenz veranlafste den Dichter die 
Form Xadjv beizubehalten (statt 
Xsmv), wie er 164 sogar die do- 
rische Form (xQX^Xag gewählt hat. 

164. dqx^kag] d^x^kaog, zumal 
in der dorischen Form doxeXag, ist 
noch seltener als rayog. Aesch. 
Pers. 297 :^ tiva^ 6h xal nev^joo- 
(jLSv rwv ccQx^^dcDV; Der sikyoni- 
sche Tyrann Kleistheneg nannte die 
Phyle der Sikyonier, der er selbst 



angehörte, k^x^kaoi. Herod. 5, 68. 

165. Tivxvog] zu 42. 

166. xXaordöBLg] xXäv dfiTteXov 
= putare vitem. Daher xXaaxd' 
^siv =^ pampinare^ die wuchernden 
Ranken (hier also den Hochmut der 
Strategen) beschneiden. 

167. Xmxdasig] Das ax^f^cc ticcq^ 
vTtovoiccv. Denn man erwartet: 
ösiTtvijastg. Aber die Speisung im 
Prytaneion ist, da sie auch Kleon 
zu Theil geworden ist, eine viel zu 
gewöhnliche Ehre; dem Wursthänd- 
ler mufs eine viel gröfsere und sei- 
nem gemeinen Charakter angemesse- 
nere Belohnung vorbehalten sein. — 
Nach Kephisod. 3 : Xaixdaofi aga 
und Straton 1, 36: ovxl lonxaau; 
könnte man Xaixdcei vermuten, 
was auch eine gute Hds. hat; aber 
vgl. Kr. 39, 12, A. 2. — Wegen des 
Reims vgl. zu Wo. 715. 

168. <Jv fjiSVTot] freilieh du, K. 
69, 36. 

169. Der erste Sklave setzt komi- 
scherweise voraus, dafs von der 
Höhe der Küchenbank aus der Ge- 
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xal y.ccTide rag vrjOovg ocTtdaag iv yv^Xo), 
AAAANTOnßAH2. 

Kad-OQM. 

0IKETH2 A. 

TL dal; TafXTCOQia xal rag o^YMÖag; 
AAAANT0nßAH2. 

0IKETII2 A. 

Ttwg ovv ov jueyalcog evöat/Lioveig ; 
ert VW rbv ocpd^alfxov TtaQccßaXX^ €ig Kaqiav 
Tov de^LOV. Tov d^ ereQOv eig KaQX^^ova, 

AAAANT0nßAH2. 
€vöatjiiovrjoco d . el diaarQacpYjOOfÄai ; 
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Sichtskreis sich ins unglaubliche er- 
weitern müsse. 

170. av xvxko)] also die Kykla- 
den, mit welchem Namen in wei- 
terem Sinn oft die meisten Inseln 
des ägäischen Meeres bezeichnet 
werden. 

172. nwq ov fi. ev6.'\ wie soll- 
test du nicht -—? Kr. 54, 1, A. 3. 

173. KaQlav] Kagla tj int d-cc- 
Idaa^ wird Thuk. 2, 9 beim Aus- 
bruch des Krieges zur athenischen 
Symmachie gerechnet. Später sen- 
den die Athener zweimal (Thuk. 2, 
69. 3, 19, im J. 430 und 428) Schiffe 
auf Contribution nach Karien, je- 
doch mit schlechtem Erfolg. 

174. KaQxriöova] Palmer XaX- 
xrjöova {KaXyrjöova) . Aber der 
Sklave hat dem' neuen Volksbeherr- 
scher bereits (170) das ägäische Meer 
und die Kykladen gezeigt und macht 
ihn jetzt noch {ezt) auf ein ganz an- 
deres Feld der Thätigkeit und Be- 
reicherung aufmerksam, auf das Mit- 
telmeer von Karien an bis Karthago. 
Bekanntlich wollte Alkibiades spä- 
ter den grofsen Zug nach Sikelien 
nur als Mittel zur Unterwerfung 
der ganzen Küstenstrecke zwischen 
Griechenland und Karthago be- 
nutzen (Thuk. 6, 15. 34. 90. Isokr. 
8, 85. Plut. Alk. 17. Nik. 12); es 
wird aber auch ausdrücklich be- 



richtet (Plut. Per. 20), dafs schon 
zu Perikles Zeiten manche von der 
Unterwerfung Sikeliens, Tyrrhe- 
niens und Karthagos träumten, und 
dafs nur des Perikles Ansehen im 
Stande war solche Ausschweifungen 
in Schranken zu halten. Vor der 
Aufführung der Ritter hatte nach 
1303 Hyperbolos 100 Dreiruderer 
zu einem Zuge nach Karchedon ver- 
langt, eine Schiffszahl, die zu einer 
Unternehmung gegen das den Athe- 
nern unterworfene (Thuk. 4, 75) 
und damals nicht sehr bedeutende 
Chalkedon in gar keinem Verhält- 
nis stehen würde. Dafs nach unsrer 
Stelle das ganze Mittelmeer schon 
in der Gewalt Athens steht, ist 
natürlich komische Übertreibung, 
ganz ebenso wie Wesp. 700 : oariq 
7t6keo)v aQX^v nkeiaxmv, ano zov 
TLovrov ßSXQt ^aQÖovq, ovx ano- 
Xccveig (MüUer-Strüb.). 

175. Wenn der Wursthändler 
das rechte Auge seitwärts schielend 
{naQaßan\ zu Wo. 362. Wesp. 
497) nach Karien, das linke nach 
Karthago richten soll, so mufs er 
sich nothwendig die Augen ausren- 
ken. Aehnlich sagt Vög. 175 ff. der 
Wiedehopf, als er nach unten, dann 
nach oben und dann rings herum zu 
blicken aufgefordert wird: anoXav- 
aoiiat ti & , SL öiaazQcccpi^aofjiai; 
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OIKETII2 A, 

ovY, aXXa ötct aov ravta Ttavra TtsQvarcci. 
ylyvet yaq orvwg, cog 6 XQ^^f^^S <^oi keyei, 
avrjQ /LieyiOTog, 

AAAANT0nöAH2. 
elTte fxoL, Y,al Ttwg syco 
aXXavTOTViokrjg cor ccvrjg yen^ao/uai; 
OIKETH2 A. 
öt avTo yaq tol tovto yial yiyvei ^iyag^ 
OTcrj TtovrjQog xa^ ayoQccg el xal d-qaavg, 

AAAANT0nßAH2. 
ovY, a^Lw ^yco jnavTov iaxvetv f^eya. 
0IKETH2 A. 
oX^Oiy TL 7X0%" €ad^\ ort aavTov ov (prjg a^iov; 
^vvetdhat ri ^oi doxetg aavrfo xaAoi^ 
ßiov ex xaXwv el y.ayad-cov ; 
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176. Tts^varai] wird verscha- 
chert^ naQ^ vTtovoicxvfür : wird ver- 
waltet (öioixsLTcci). Das lediglich 
dichterische Verbum TtegvrifiL hat in 
der nachhomerischen Zeit (vgl. 
noQvrj) nicht selten etwas verächt- 
liches. Theogn. 1215: ovo' ijficig 
TceQvaot (vom Sklavenverkauf). 
Pind. Isthm. 2, 9: a MoZoa yaQ ov 
(pLXoxBQÖriq TicD xox fjv ovd' 6Q- 
ydrig' ovo inigvavzo yXvxetai 
doLÖai. — Das Präsens im Sinne 
des Futur. : die Prophezeiung ist so 
sicher, dafs sie sich gleichsam in 
der Gegenwart schon zu erfüllen 
anfangt, vgl. 177. 180. 1087. 

177. yiyvei yciQ ovTwg] Dafs der 
Wursthändler der *^grofse Mann' 
werden soll, hat Demosthenes schon 
versichert. Da jener noch zweifelt, 
so wiederholt er bekräftigend: Du 
wirst wirklich (im Ernste) usw. — 
In Steph. Thes. wird irrtümlich an- 
gegeben, ovTwg finde sich beiArist 
hur Fragm. 493. Es kommt aufser- 
dem noch vor Wesp. 997. Fr. 189. 
Plut. 82. 286. 289. 327. 403. 581. 
836. 960. -- Das Vorhandensein des 
Orakelspruches ist dem Wursthänd- 
ler schon aus 153 bekannt. 
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179. dvr^g] ein rechter Kerl, ein 
Mann, der etwas zu bedeuten hat. 
333. 392. 1255. Bitter Ironisch 
Soph. OKol. 393: or^pgr' st^l, 
TT^vixavT^ a^' si'fi^ dvr^Q; Terent. 
Eun. 4, 7, 15 : qui tibi nunc vir vi- 
detur esse, hie nebulo magnus est. 

181. Ein ausdrückliches Gesetz 
untersagte es als Injurie {xaxrjyo- 
Qia Demosth. 57, 30. 31), einem 
Bürger oder einer Bürgerin den 
Handel auf dem Markte zum Vor- 
wurf zu machen : dies Gewerbe war 
nämlich verachtet und wurde nur 
von der niedrigsten und ärmsten 
Klasse der Bürger betrieben. Daher 
sind TtovriQoq, eingemeiner Mensch^ 
und e^dyoQäq oder dyoQCüoQ (218) 
verwandte Begriffe (Becker), zu 
1247. 

183. oi'iLioi] indignantis est 
(ElmsL). Demosthenes fafst den ent- 
mutigenden Verdacht, der Wurst- 
händler könnte sich irgend einer 
trefflichen Eigenschaft bewufst und 
also zum Volksführer im Sinne der 
damaligen Zeit untauglich sein. 

185. xalwv xdy.] zu Wo. 101. 
Der Gegensatz dazu 186 novtjpiov, 
Leute von schlechtem, niedrigem 
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APISTO<l>ANOrS 



AAAANT0nfiAH2. 

itm Tovg &eovg, 

0IKETH2 A. 

io /.laxaQLe rrjg rvxrjgy 
ooov Ttejcovd^ag ayaMv elg ra ^t^ay/iiaTa. 

AAAANT0nfiAH2. 
aXX\ coydS-\ ovde jiiovaiKrjv eTtlaTa/nat^ 
7cXyiv y^af-i^iariov, /,a\ ravTa juevTOi xa'Acc xay,wg, 

0IKETH2 A. 
tovtI i-iovov ö' eßXaxpev, ort xal ycaxcc xaxcJg. 
ly drjfiiaywyla yctQ ov Ttqbg f^ovatxou 
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Herkommen. Fr. 731 : novi^Qolq 
xax novriQÖiv slg anavxa XQcoßE' 
d-a. — ficc Tovg d-sovg] zu Wo. 
330. Ri. 336. 1382. vgl. 85. 

186. ec fiTj — ye vim habet gra- 
viter minuendi estque tantummodo 
(Fritzsche). Bei Aristophanes noch 
Vög. 1681. Thesm. 898^: [xa zd) 
^e(o, dfJLi} KQLTvkld y^ Ävtid^^ov. 
Lys. 942: ov/ riöv xo [xvqov fxa 
rbv ÄTtokXo} xovxoyi, sc /lct]^ öia- 
XQiTtXLXov ye xovx o'Qov yäfjLiov. 
Fragm. 856 Meineke: 66 (Jirj IIqo- 
fii]S^evg y^ elßl' xclkka xpevdofiai. 
Aber auch in Prosa. Xenoph. Kyr, 
1, 4, 13: xl 6s, ei fir] ficcdxiywaag 
ys ,.. iS aQxn^ XQn^^oßac. 

188. ßOvalxrlv^, zu Wo. 964. 
fjLOvaaeri bezeichnet hier den Ele- 
mentarunterricht {yQaixfxaxa, Le- 
sen und Schreiben) und den musi- 
kalischen Unterricht zusammen : 
denn oft wurde beides, besonders in 
der älteren Zeit, von demselben 
Lehrer getrieben. Quintil. 1, 10, 17 
u, 18: grammatice quondam ac 
musice iunctae fuerunt, siqui- 
dem Arohytas atque Aristoxenus 
etiam subiectam grammaticen mu- 
sicae putaverunt; et eosdem 
utriusque rei praeceptores 
fuissecum Sophron ostendit^ tum 
Eupolis, apud quem Prodamus et 
musicen et literas docet, et Maricas 
den Wo. 553), qui est Hyperbolus, 



nihil se ex musice scire nisi 
litteras confitetur. Aristophanes 
quoque non uno libro sie institui 
pueros antiquitus solitos esse de- 
monstrat. Aus dieser Stelle geht 
hervor, dafs der Vorwurf, den 
Aristophanes dem Eupolis Wo. 553 f. 
macht, nicht ungegründet war. — 
Gewifs gehörte es zu den seltenen 
Ausnahmen, wenn attische Knaben, 
wie der Wursthändler und Hyperbo- 
los bei Eupolis, nichts als die ersten 
Elemente gelernt hatten. Aehnlich 
Luk. Redelehr. 14: 7tQOX(o^6c fxtjdhv 
oxvriaaq, sl fArj TtQoexeXead^riq 
Bxelva xa tiqo xrjq QrjxoQLXrjq' ov- 
öhv yaQ avxctjv ösi^aei. aAA' a- 
vlnxeiq tcooIv sßßaive, ov fxslov 
6§o}v 6ia xovxo , ov6^ av fxijdh 
yQaKpeiv xa y q cc fx, fia x cc sc- 

189. xccxa xaxcöq] Eine spräch- 
wörtliche Steigerung, wie V. 2: 
nur so so (Droys.). 

190. xovxl fjbvov a'] wie Wesp. 
1123: eitel fjLOVoq u eacoas, nicht 
iTtel fie fiovoq. Wo. 1047. (Dind.). 
— Das allein kann dir schaden, dafs 
du die Elemente auch nur (xaL Kr, 
69, 32, A. 19) so so gelernt hast: 
besser wäre es, du wüfstest gar 
nichts davon. 

191. ov ngoq /btovaixov] pafst 
nicht meh* für — . Wesp. B6dk 
Plut. 355 : TO öedoixevai TtQoq av- 
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€t' ear\v avÖQog ovdk xqriarov rovg TQOftovgj 
aXk^ eig ccjuadri xal ßöskvQOV, akXa jLirj 7CaQf^g, 
d öOL dtöoaa^ Iv rolg Xoyloiacv ol &€oL 

AAAANT0nßAH2. 

^twg drJTcc cprja^ 6 xqr^Ofxog; 195 

0IKETH2 A. 

ev VT} rovg S^eohg 
xai jtOL'/.ihog mog xai oocpcog 7]viy(.ievog, 
!A}X OTtorav juccQXpr] ßvQOaleTog ayxvXoxrjXrjg 
yaf,icp}]Xfjai ÖQccxovTa zodXejuov aifuaTOTtcoTrjv, 
drj t6t€ UacplayovLüv juev d^to'khvTai rj OKOQo6dlf.ir]^ 
y,OiXi07ttohßOiv öh d-eog jiieya yivöog oitaCu, 200 

ai xa jiirj TtwXelv dXXävrag /iiaXXov sXcovrai. 



d^og ovöhv vyieg ioz^ el^yaofxb- 
vov. Xen. Denkw. 2, 3, 15 : oItotccc 
Xeyeiq xal ovöafxöjq Ttobg <yov. 

193. «A;/ elg] d. h. dW iXi^- 
^vd^BV {ist übergegangen) elg d/Lia- 
dij xal ßd. Mir erscheint diese 
Auslassung nicht auffallender als 
z. ß. Fr. 1279: elg rb ßaXavelov 
ßovXo^at, oder Luk. Zweim. An- 
gekl. 10: iyo) öe inl zt]v dxQonO' 
Xlv. Theokr. 15, 147 : ojQa ößcog 
x'^g oIkov. Xen. Eph. 2, 3: nokv 
öh Ttkrjd-og enl rhv S-mv, vgl. Kr. 
62, 3, A. 1. 2. 

196. TioixlXcog] noLxiXog von 
Orakelsprüchen, wie überhaupt von 
der Rede, vieldeutig (Gegens. : d- 
Tilovg). So von einem Orakel des 
Dionysos bei den Thrakern Herod. 
7, 111: xal ovöhv TtoixiXciteQOv. 
Plat. Synjp. 182 AB: 6 negl rbv 
eQwra vofxog ev (xhv xalg dkXaig 
npXeOL vorjaai QaÖLog' anXcHg yaQ 
(üQLOxai 6 ö^ evd-döe xal iv Aa- 
xeöalfxovL notxlXog {verwickelt). — 
ao<p(j)g] schlau. Dem Demosthenes, 
wie den damaligen Athenern, em- 
pfiehlt sich eine Weissagung ge- 
rade durch ihre räthselhafte Dun- 
kelheit. -- yvtyfjLevog] näml. iaxlv 
b XQriCfiog. — Es könnte auffallen, 
dais der 129 E erwähnte Spruch 
dem ßakis (123), dieser (197 fF.), 



wie es scheint, dem Apollon (220) 
zugeschrieben wird. Dennoch ist 
dieser nur der letzte Theil von je- 
nem; 129 ff. wurde Atr Inhalt des 
Spruches kurz angegeben ; jetzt wird 
ein Theil desselben wörtlich ange- 
führt. Dafs für dXXavroTcojXfjg hier 
xoiXwTfojXrjg gewählt ist, erklärt 
sich aus der Unmöglichkeit, dXXav- 
ro7rö>A?yg im Hexameter anzuwenden. 

197. Der archaistisch -epische 
Stil der Orakelsprüche ist sehr 
glücklich parodirt. Mit dXX' oTtox- 
av begannen sehr viele davon. — 
ßvQOaisxog] der Lederaar , d. h. 
Kleon. zu 47.^ — dyxvXox^Xyg] vgl. 
205. Schol. : enixafjLTielg xag yrj- 
Xdg B/a)V. 

198.' Der Drache (erklärt 207 f.) 
wird, obwohl er ein Dummbart ist 
(188 f.), oder vielmehr gerade des- 
wegen siegen. 

199. axoQOöd?^7j ist hier und 
1095 die übel riechende Gerber- 
lauge, Ekkl. 292 eine Knoblauch- 
suppe, als Speise ärmlicher Bürger. 

200. Der Yersschiufs ist ganz 
homerisch. 

201. Die gehäuften schweren 
Spondeen drücken das ganze Pathos 
des Unwillens und der Verachtung 
aus, die der Gott empfinden müfste, 
wenn der Wursthändler sich eines 
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AAAANTOnöAH2. 

^wg ovv Ttqog ef.ih ravr iariv; avaöldaaxi (H€, 

0IKETH2 A. 
ßvQoauTog f.i€v 6 Tlacpkaywv ea^^ ovtooL 

AAAANT0nßAH2. 
tI d^ ayytvkoxTjA^Tjg ioriv; 

0IKETH2 A. 

avTo Ttov Myei, 
OTL ay^vkatg ralg x^Q^^^'^ aQ7taC(j()v (piqei. 205 

AAAANT0nöAH2. 
l) dgamov öe Ttqbg ri; 

0IKETH2 A. 

rovTO TteQicpavioraTOv, 
6 d()dyiwv yaq eort fna^iQOv o t^ cckkag av jLiaxQoV 
elxy' atfiiaTOfCCüTrjg eod- o t^ alkccg /w dQ(XY.o)v. 
Tov ovv dgaKovra q)rjac rov ßvqaaieTOV 
ijdrj KQarrjaeiVj aixa (nrj ^aXq)^ij loyotg. 210 

AAAANT0nßAH2. 
Tcc juev l^oyi cdY.alXei f^ie' ^av/iiaCco d OTtcog 
TOV örj/iiov olog t htitqoTtevEiv et/n^ eyio, 

0IKETH2 A. 
(pavkoTaTOV eqyov' taud^^ (X7teq Ttoielg itoUi' 

so erbärmlichen Kleinmuts schuldig 207. o ÖQaxotv fiaxgov] wie 

machen sollte. Demselben Zwecke Verg. Ecl. 3, 80 : triste lupus sta- 

pathetischer Grandezza bei ganz tri- bulis, Aen. 4, 569 : varium et muta- 

vialem Inhalt dient auch der unge- bile semper femina. Sehr häufig bei 

wohnliche Dorismus at xa. Piaton. 

204. avro nov UySL] Das Wort 208. cußaronmxijq] zu 143. 
(äyxvXoTnhiq) bedeutet eben das, 210. atxa (hier«), bei den Atti- 
dafs— . Lys. 10, 16: rj noöoxaxxri kern ganz ungebräuchlich, ist aus 
avro ioTiv, o vvv xaXelraL iv x<5 201 beibehalten. Daher das Wort- 
^l(ü öediaS^ai. spiel in der Antwort des Wursthänd- 

205. dyxv^aig] vgl. 1083. — lers, der das ihm fremde alxa mit 
XjEQOlv] statt xv^<^^<S> ^c^l Kleons abcakksiv in Verbindung bringt 
Raublust auch unter dem Bilde des (Meineke). 

krummklauigen Adlers gemeint ist. 213. (pavlozaxov egyov] spott- 

206. Sehr launig wird die fol- leichte Arbeit (Vofs). ISchol. Fiat» 
gende Deutung, die überraschend Staat 4: tpavkov rb Q(^6tov. vgl. 
genug ist, als ganz auf der Hand 509. zu Vög. 961. Wo. '778. Wesp. 
liegend bezeichnet: Drache und 656. Ach. 214^ ovx av in^ ifjLrjq 
Wurst sind beide lang und Blut- ye veorr^rog a>de (pavXeoq äv i^ 
trinker, folglich — bedeutet der e(pvyev ovo' äv iXatpQiog av an- 
Drache den Wursthändler. enXi^aro. Lys. 566: ipavkcog itaw 
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Tagarre xal xoQÖev^ ofxov ra Ttqayfxaxa 
ccTcavTa, xal rov örjf^ov ael JtqoöJtoiov 
VTtoyXvTtalvwv ^rj/uarloLg jiiayetQtTiolg' 
ra d^ akXa oot Tiqooeört drii.iay(x}yrAa, 
cfwvrj /utaQcc, yeyovag xaxwgj ayoqalog ei' 
%Xetg ccfcavra Ttqbg JtokiTeiav a öel, 
XQTjOjiiol T€ ovfißalvovat Kai ro TIvd-iKov. 
akXa OTecpavov, xal 07tevde ti[) Koakejiuo' 
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{diakmofisv ta, xexaQayfxeva tzqu- 
yfiara). Luk. Toxar. 11: ov (pav- 
7.0V xb €Qyov. Häufig bei Piaton. 

214. xpQ^evü) ist ein ganz un- 
gewöhnliches Wort, das der Dich- 
ter für den Wursthändler neu ge- 
bildet hat. — o/bLov] bunt durch 
einander. Aehnlich das ofiov ndvxa 

grifxaxa des Anaxagoras bei Plat. 

'häd. 72 C, und in der Beschreibung 
eines Wettrennens Soph. El. 715: 
oßov 6e Ttdvxeg dvafxeniyßsvoi 
^(pelöovxo xevxQwv ovöev. 

215. Da ylvscalvo) nur heifsen 
kann: versüfsen^ und nicht: mit 
silfsen Worten bethören ^ so ist ein 
Wortspiel anzunehmen : xbv ö^fiov 
TiQOGiiOLOV^ gewinne dir das Volk^ 
und xov ÖTj/jibv tiqootiolov , thue 
immer das Fett zu deiner Wurst, 
indem du es {xbv öthjlov) versüfsest. 
Qr^fiaxioiQ iiayuQLXoXq ist dann 
auf TtQOGTtOLOv (gewinne dir das 
Volk durch — ) zu beziehen. Reiffer- 
scheid setzt 2 16 vor 2 15. Dieser Vers 
(215) fehlt im Rav., jedoch am Ende 
einer Seite, mit welcher auch die 
Schollen in der Hds. aufhören. 

218. ipiovri fxtaQd] vgl. 137. — 
byovag xaxcüg] zu 185. Plat. 
'heaet. 173 D: sv rj xaxwq xig 
yiyovev iv noXsi. Herodot. 3, 142 
a. E. : ovx d^iog sc av ys rjfxecDV 
dqxetVy yeyovojg x€ xaxc5g xal ia)V 
ole^Qog. — dyoQalog] zu 181. Fr. 
1015. Hesych. dyoQatot' ol iv 
dyoQo. dvaoxQSfoiJLevoL Bekker. 
Anecd. 339, 10: dyoQalog vovg b 
ndvv evxsXrjg xal avQ<pex(o6rig ovös 
netpQOVXioixevog' ol yaQ dyoQaloi 
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dvd^gojTioi dfjtad^elg xal dnal- 
öevxoi. Aristoph. Fragm. 464 
xovg vovg ^ dyoQalovg tjxtov rj 
'xstvog TiOLOJ. Fiat. Protag. 347 C 
(pavXojv xal dyooatojv dvd^Q(07t(ov. 
— Die Verse 217. 18 sind nachge- 
ahmt von einem Komiker bei Sto- 
bäos 14: ndvxa yccQ TiQooeaxc fxoi, 
ooaneQ txeiv xdkkoxQia xbv öet- 
nvovvxa {der fremdes Gut ver- 
zehren will) öel, kl flog, dnovoia, 
xoXfxa, yaoxrQ, agyla. Nach Luk, 
Redelehr. 24 sind die gröfsten Er- 
fordernisse zum Redner xb S^gdoog, 
rj dfiad^la, ^ dvaioxvvxla. 

219. Dieser Vers wird von Bergk 
als unecht verdächtigt. Er ist nach 
217 ganz überflüssig und unter- 
bricht den Zusammenhang. 

220. avfißalvovai] Soph. Trach. 
1164.5: (pavio (f iycb xovxoiai<JV/Lt- 
ßalvovx* lOa fiavxeia xaivd, xotg 
TtdXat ^vr^yoga. Mit dem andern, 
was noth thut, stimmen auch die 
Orakelsprüche iiberein. — xb Ilv- 
d^txov] näml. fxavxelov oder xQT 
oxriQiov. zu 196. 

221. ox£<pavov] wie es bei jedem 
Opfer geschah. — KoaXepuo] Wenn 
man durch Anmut der Rede etwas 
erreichen wollte, so opferte man 
wohl den Aa(>fT6§. Der Wursthänd- 
ler hat als der Drache Dummbart 
des Orakels andere Götter zu seiner 
Hülfe, nämlich den Dämon Dumm-- 
bart oder den Dämelgott (Vofs). 
vgl. 634 f. Plut. Kim. 4: (Klfiwv 
riöo^ei) xip TtdnTtw KifitDvi ngoa- 
eoixwg XTfv (pvaiv, ov 6l evi]S-€idv 
(paai Kodkefxov Ttgoaayogsv- 



64 APlSTC«>ANOrS 

Xiü7tcüg ci(A.vvel tov avöga, 

AAAANT0nöAH2. 

xal Tig ^v/njnaxog 
yeviqoeTaL fioi ; ymI yccQ oL re nXovöiOi 
öedlaatv airov 6 t€ Ttivrjg ßövkXet A^cJg. 

0IKETH2 A. 
aXX^ eiolv i7tm]g avöqeg aya&o\ yjikioi 225 

(iiioovvTeg airov, ot ßorj^aoval ooi, 
xai TCüv TtoliTcov OL }ialol re -^ayad^oi, 
Aal TCüv ^earaiv oorig iarl de^togy 
"/.ayco fiisr^ avrwv yß) &eog i>vXhl\\\)B.%ai. 
yial jiiYj dedi-S-^ ' ov yaq sötlv i^ißyiaö^evog. 230 

V7tb tov deovg yaQ auröv ovd€\g rjd'eXev 
Tcov oy.evo7couov elyiaaai,, 7cdvTcog ys firjv 
yvcüod^asTai' t6 yccQ ^iarqov de^iov. 

AAAANTOnßAHS. 
oHjLioc yMXOÖaliicüVf 6 Jlacplayiov B^e()%ercai. 

nAtPAArßN. 

ov TOt f.ia Tovg öioöeKa d-eovg xf^tqrioerov, 2i^5 

Privat. Bakhuyzen vergleicht Eurip. Verm. Gesch. 2, 13: ol axevonoiol 

Bakch. 313: xal anevös xal ßdx- Bulaoav avrov Jden Sokrates in 

y^eve xal OTe<pov xaQa. den Wolken) (oq otl xdXkcoxa i^ei- 

224. avTOV hängt auch von /9(^i;A- xdaavxeq. Poll. A, 143 : xd xo)fXtxd 
XeL ab, da in dem Worte die ßdtg. nQoacDTia xrjg naXaiäq xco/uwölag 
des Fürchtens enthalten ist. Kr. wq xo noXv xolq nQoownoiq (ov 
46, 10, A. 2. Lys. 354: xl ßövl- ixwßiodovv diteixd'C^exo. 

Xed^ tifxäc^ Luk. Lexiph. ;10: *£v T6'6. xo HaxQov] das Publicum, 

ösofiolq ü)v vTisßSvXXev vno xov wie bei Arist. immer. 508. 1318. 

öeovq. ^ Ach. 629 (ovtiü) naQsßr} TXQoq xo 

225. Über die Ritter und ihre S^eaxqov). Fried. 735. — rfe|toV] 
Zahl s. d. Einl. § 24. Es wird also sogleich merken, wer 

229. o ^eoq] Apollon. Thuk. Kkon ist. 

1, 118: b de d^ebq avxoq eiprj 234. Dieser Vers ist mit K. Herm. 

^XXi^ipsaS'ai (den Lakedämoniern) dem Wursthändler gegeben, wäh- 

xal TtaQaxaXovfxevoq xal axX?]Xoq rend ihn früher Nikias hatte. Der 

(Kayser). Eur. Temen. Fragm. 3: Schauspieler, der diesen spielte, mufs 

T<^ yaQ novovvxi x^ ^^oq §vk' aber schon mit dem folgenden Verse 

Xaßßdvei. Menand. 565: xoXfx^ als Kleon auftreten. -7^ Eur. Kykl. 

öcxala xal d^ebq avXlafißdveu 193: o}!fjLOL, KvxXooxp od* e^x^xac' 

23tf. Aus dieser Stelle ist nichts xl öqdaojxsv; 

zu schliefsen , als dafs der Schau- 235. ov xol ;f ai^j/crerov] d. h. ihr 

Spieler, der den Kleon spielte, keine sollt es noch, bedauern, dafs — . vgl. 

porträtähnliche Maske trug. Ael. 828. Plut. 64: ovxol fxd xrjv Ji^- 
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TOVTi TL ÖQa To XakmöiKov ftOTrjQtov; 
ovK eod-^ 07t(jt)g ov Xahiideag aq)iöTarov. 
ajtoXelad'Ov, ccTto^avela^ov^ d f.iiaQa}TaTa}, 

0IKETH2 A. 
ovTogy TL (pevyeig; ov ^evelg; d) yevvdda 
aXXavTOTiuXa, firj ycQoÖMg rcc jtQay^ara, 
avÖQEg utTCrjg, Ttaqayevead^e' vvv 6 xatQog. w ^I/j^cüv, 
lü IlavalTL , ovY. eXäre JtQog to öe^cov xegag; 



240 



Vor. "• 



ÖOJÖSXCC] 

zu Vög! 95. 

236. STtl reo SrifjUp] Herod. 7, 
235 : Ttdvrojv IlekoTtovvyijicov 
awofjtoodvrcDV inl ooL 6, 74: 
KXeoixBVTjq ovviotaq zovg ^ÄQxa- 
öaq iTil z^ Sna^zy. 1, 61: ^a- 
d-ofv 6h 6 ileiöLOZQazoq za Ttoiev- 
fA,sva 871^ eo)vz(p dnaXXaaaezo. 
vgl. Kr. 68, 41, A. 7. ~ avvoßvv- 
rov] Er meint die Helarien der ari- 
stokratisch oder oligarchisch ge- 
sinnten (257. 452. 477); die des 
Nikias, des Phäax und des Alkibia- 
des, die später bei der Verbannung 
des Hyperbolos so thätig waren, 
werden ohne Zweifel schon damals 
bestanden haben. 

237. 8. Gleich bei seinem er- 
sten Auftreten offenbart der Paphla- 
gonier sein betrügerisches Wesen. 
Aus den geringfügigsten Umständen 
macht er ein ganzes Gewebe sy- 
kophantischer Verleumdungen. — 
XaXic. nozriQLOv] dasselbe, woraus 
Demosthenes getrunken hat. Da 
auf Inschriften (z. B. C. I. 138) 
wiederholt nozriQia aQyvQci XaX- 
xcöixd genannt werden, so ist auch 
hier an einen silbernen chalkidi- 
sehen Becher zu denken, aber nicht 
von Chalkidike her, sondern aus 
Chalkis auf Euböa eingeführt, das 
durch seine Erzarbeiten berühmt 
war. Und aus der Anwesenheit eines 
solchen Bechers folgert Kleon, dafs 
die, welche ihn gebrauchten, die 
Ghalkidier zum Abfall bringen wol- 

Äristoplianes II. 3. Aufl. 



len: nm so lächerlicher, als unter 
diesen Chalkidiern nicht die eubö- 
ischen, sondern die Bewohner der 
Halbinsel Ghalkidike zu verstehen 
sind. Dort hatten nach Thuk. 2, 79 
(TeufTel) und 4, 7 die Athener 
schon vor 425 einzelne Kämpfe zu 
bestehen gehabt, und 424 nach 
der Aufführung der Ritter wurde 
die ganze Landschaft durch den 
spartanischen Feldherrn Brasidas 
den Athenern entrissen. Schon zur 
Zeit der Ritter mochte man den 
Plan dazu ahnen. — dcplotazov] 
wie schon 236 avvofzvvzov , d. h. 
Demosthenes und der Wursthändler. 

239. Da Rav. zweimal dnokel- 
oS^ov ohne dno&aveiod^ov hat, so 
vermutet Meineke dTtoXeZad^ov, 
e^anoXelad-ov, w (x. 

240. yevvdöa] zu Fr. 179. 

241. za TtQayfiaza] d. h. rem 
pub Itcarn. 

242. Simon und Panätios, hier 
zwei Choreuten (vgl. Wesp. 400 f. 
Lys. 254. 9. 266. 303. 321. 356. 365. 
370. Ekkl. 293), welche der Scho- 
liast ganz willkürlich zu "nnaQXOt 
(Einl. §. 24) stempelt; denn der Simon 
Wo. 351. 399 und der Vög. 441 ver- 
spottete Panätios sind wohl andere. 
Der Chor rückte in einem Haufen, 
in militärischer Ordnung ein {xata 
azolxovq und xavä ^vyd), wozu 
der trochäische Rhythmus trefflich 
pafste. 

243. ovx il6iT€ n^og zb 6. x.] 

5 
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avÖQsg eyyvg' all afzvvov ytaTtavaargicpov Ttaktv , 

6 KovtoQTog örjlog avrwv wg o/liov Tt^oOKeifziviov, 245 

aklC afxvvov -aal öltoxe xal TQOftrjv avrov Jtoiov, 

XOP02. 
Ttale, Ttcde rbv Ttavovqyov Kai raqa^utTtoörQarov, 
x«/ TeXLoviqv xai (paqayya nal %aqvßdiv aqTtayrjg, 
xai Tcavovqyov xal TtavovqyoV itoVkä.Y.ig yaq avr eqw' 
xal yaq ovrog rjv Ttavovqyog Ttokkdmg Trjg rjfiisqag. 250 



Vög. 353: Tiov ^oS^ 6 ra^la^x^Q; 
bTfaysro) ro öe^iov zegaq. 

244. d^vvov] an den Wurst- 
händler gerichtet. 

245. 0(MOv] anders als 214; hier 
«»^ iyyvq. Schol. Plat. Phäd. ; bfjiov 
otjfxalveiTtorh (jlsv to eyyvg. Fried. 
513: xal fxrjv Ofxov ^ariv rj6rj (sie 
ist schon ^anz nahe). Thesm. 572 : 
nglv o/iov ysvbod-ai (ehe sie uns 
ganz nahe kommt). Soph. Ant. 
1180: xal /ur^v 6q(o Takaivav Ev~ 
qvSlxTjV ofiov. 

247. Die Choreuten ermuntern den 
Wursthändler, der wieder zu sich 
gekommen ist. — xaQa^LnTtoaxQa- 
rov] Ritter eorp SV er leumder. Kleon 
hatte sie Xeinoxa^lov verklagt. 
An den Poseidon ra^d^iTiTioq 
(Paus. 6, 20, 18 f.) ist schwerlich 
zu denken. — In dem folgenden ist 
auf die genaue Symmetrie in den 
Verszahlen zu achten : 247 — 254 = 
258—265; 255—257 = 266 — 268; 
273. 274 (wozu noch der vor 274 
ausgefallene Vers zu ziehen ist, s. 
d. Anm. zu d. St.) = 275 — 277. 
Die Vertheilung der vom Chor ge- 
sprochenen Partien, eine immer 
sehr mifsliche Sache, ist versucht 
worden von Arnoldt, Chorpart, bei 
Arist. S. 50. s. zu Vög. 310. 

248. relojvrjv] habgierig wie ein 
Zollpächter. Die meisten Staats- 
einkünfte, welche nicht, wie z. ß. 
die Tribute der Bundesgenossen, 
auf eine bestimmte Summe fixirt 
waren, also der Ertrag der Staats- 
güter, die Zölle, die Kopf- und Ge- 
werbesteuer der Nichtbürger, wur- 



den alljährlich unter Aufsicht der 
ßovlri verpachtet. Die Pächter {re- 
)xovul), oft in Gesellschaften unter 
einem rekiovdqxv^i besorgten die 
Eintreibung der (jefälle im einzel- 
nen und verfuhren dabei, da sie im 
Fall der Nichterfüllung ihrer Ver- 
pflichtungen der ganzen Strenge 
der Gesetze verfielen, mit grofser 
Härte. Oft waren sie auch zugleich 
Einnehmer (die Zöllner des N. T.) 
und als solche meist allgemein ver- 
hafst. vgl. Schömann, Gr. Alt. I, 
S. 463 — 466. — (paQayya] uner- 
sättlich wie eine Kluft^ die sich nie 
füllt. — yaQvßÖLV aQTtayriq] Cic. 
De orat. 3, 41: deinde videndum 
est, ne longe simile sit ductum. 
syrtim patr im oni scopiilum li- 
bentius dixerim ; charybdinbo- 
norumv oraginem potius. facilius 
enim ad ea quae visa quam ad illa 
quae audita sunt mentis oculi fe- 
runtur. Dennoch sagt Cicero selbst 
vom Antonius Phil. 2, 27: quae 
charybdis tarn vorax? Und Krati- 
nos (403) nennt einen gefräfsigen 
yaoTQoxdQvßöiq, Hipponax 85 (56) 
novToxaQvßöig, ein ungenannter 
Komiker (297) ein trunkenes Weib 
^ed-vooxdqvßöiq , und Anaxilas 
(21) vergleicht das habgierige Ge- 
schlecht der Hetären mit Chimära, 
Charybdis, Skylla, Sphinx und Har- 
pyien. vgl. Horat. Carm. 1, 27, 19. 
Epist. 1, 15, 31 : pernicies et tem- 
pestas barathrumque macelli, 

249. uvto sqw] das Wort nav- 
ovQyov. Eurip. Hippol. 664: fiiawv 
d' ovTtoz ifXTtkf^aSi^aofjiai yvval- 
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aXXa Ttale xai öIüjke xal rdgatTS 'Aal Tivxa 
xai ßdelvrtov, xai yaq rif^ielg, naTtinei^evog ßoa' 
evAaßov de, jutj \cpvyiß oe' xal yaq olöe rag odovg, 
aOTteq Evy.QaTrig ecpevyev evS^v rcov xvQrjßlcov. 

HAcpAArßN. 
cü yeQovreg r/haaralj (pQareqeg TQcwßoXov, 
ovg eyw ßoomo ytexQaycog xal dUaia xadiy.a, 
TiaQaßorjd^eid^ , cog vjt^ avdqwv TV7tT0f.iai ^vvcüjhotwv. 

X0P02. 
ev ÖUy] y , €ftei ra KOtva Jtglv Xa%elv KarEGd^Lecgy 



255 



xaq, ov6 h (prjql rlq (x" del At- 
y^LV' del yao ovv Ttwq eIol xd- 
xslvai xaxal. 

251. Kratin. d. jung. 7, 3: xagdr- 
xeiv xal xvxäv roTq dvuS^sroig, 
ToZg TCbQaOL,^ rolq TKxQLaojfxaGiV. 

254. EvxQaxrjq^ Kleon wird sich 
so aus der Klemme zu ziehen su- 
chen, wie Eukrates. zu 129. Die 
Anspielung, die in evB^v rcov xv(j, 
liegt, ist nicht ganz klar. Bergk 
scheint die Worte so zu fassen, dafs 
r« xvQTißia für den Platz des Mark- 
tes gesetzt wäre, wo sie verkanft. 
wurden (Rel. com. att. 355). zu 857. 
Dagegen K. H. : colligimus eum opes 
ex potentiae suae naufragio serva- 
tas ad rem molendariam contulisse 
vitaeque quod reliquum esset in 
affluentia et deliciis^ transegisse. 

255. Wesp. 197: cJ ^wSixaczal 
xal KXicov, afxvvaze. — Er meint 
die Heliasten unter den Zuschauern, 
welche nicht selten in der Komödie, 
auch aufserhalb der Parabase, ge- 
nannt oder direct angeredet werden. 
Wo. 1096. 1100. 1102. Fried. 50 ff. 
543 ff. Wesp. 65 usw. Die Heliasten 
versahen ihren Dienst als Richter 
meist in zehn der Zahl der Mitglieder 
nach sehr ungleichen Abtheilungen. 
Der Richtersold, den die xojkaxQe- 
r«t (zu Vög. 1541) auszahlten, war 
schon von Perikles eingeführt, 
scheint aber erst von Kleon, der sich 
so oft den Ernährer und Wohlthäter 
der alten Richter nennt, auf drei 



Obolen (zu 51) erhöht zu sein. — 
(fQareQeq] So ist (statt (pQaxoQeq) 
nach der ausdrücklichen Üeberlie- 
ferung der Grammatiker bei den 
alten Attikern zu schreiben. Fr. 
418. Vög. 1669. Wie die Mitglie- 
der der Phatrien durch das Band der 
Abstammung, über deren Reinheit 
sie zu wachen hatten, mit einander 
verbunden waren, so die einge- 
fleischten Richter (zu Wo. 208) 
durch den gemeinsamen Erwerb, 
das Triobolon ; in diesem Sinn nennt 
sie Aristophanes die Brüderschaft 
des Triobolon. 

256. xal ölxaia xdöcxa] zu Wo. 
97. Ach. 372 f.: idv xiq avxovq 
evkoyy xal ölxaia xdöixa. Plut. 
232 f. : Xfjv olxlav ose XQrjfxdxojv 
ae XTj^eQOv fxeaxrjv Ttoifjaai xul 
öixaicjq xdölxwq. Andok. 1, 135: 
öel xovxov ixTtoöwv rnxZv ecvai 
xal öixalcoq xal aSlxcoq. Aehnlich 
fv xal (xiaQcJjq 800. Terent. Andr. 
1, 3, 9: si lubitum fuerit^ causam 
ceperit, qua iure quaque iniuria 
praecipitem in pistrinum dabit. 
Tac. Ann. 15, 37: ipse per licita 
atque inlicifa foedatus nihil ßagiti 
reliquerat. 

258. ev ölxf^i ye] näml. xvTtxsi. 
txqIv kaxelv] Ferlooste Staatsgü- 
ter können wohl nur Eroberungen 
sein, die unter die Bürger oder ei- 
nen Jheil derselben verloost wur- 
den. Das war aber mit den Be- 
sitzungen der Mytilenäer im Som- 
5* 
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xa7toov}ia^€ig Tttit^wv rovg vTtevd^vvovg, öKOrttov 
oarig avrdjv dfxog eortv 17 TteTttov rj fxrj rtiTttov' 
ycav riv^ avrcSv yv(pg ccTt^dy/nov^ ovra xai y.€xr]v6ra, 
ycarayaycov ez XsQQOvrjaoVy diaXaßojv, ciyY.vQLoag, 



mer 427 geschehen ; und dem Kleon 
scheint der Vorwurf gemacht zu 
werden, dafs er das Unglück der 
Lesbier zu eigener Bereicherung 
benutzt habe, noch ehe das athe- 
nische Volk über die Vertheilung 
ihres Eigentums einen Beschlufs 
gefafst halte. Thuk. 3, 50: vaxe- 

aßioLq, x\riQOvq de TtOLrjaccvxeq 
rrjg yrjc TtkrjV triq^ Mrjd^Vfivaiwv 
Oipeüv avzaiv xXr^QOvxovq xovq Xa- 

259. Wie man beim Abpflücken 
des Obstes mit dem Finger prüft, 
ob es reif oder nicht reif ist, so 
befählt Kleon die Staatsbeamten, 
die nach der Verwaltung ihres Am- 
tes zur Rechenschaft [ev^wa] ver- 
pflichtet und dadurch den Nichts- 
würdigkeiten der Verleumder blofs- 
gestellt sind, um zu sehen, ob sie 
sich zu einer (falschen) Anklage oder 
zu dem Versuch Geld von ihnen zu 
erpressen eignen. Es ist aber ab- 
sichtlich das Bild mit den Feigen 
gewählt {(x7toavxat,€ig), um auf das 
ovxofpavxeZv anzuspielen. 

260. (o/Li6g =^ ganz unreif, 7t& 
Ttcovganz reif, firj tistccov noch nicht 
ganz reif Doch ist für fxrj Ttirtov 
wohl zu schreiben /LttjöeTtco. jurjös- 
Tto) = fxi^Ttct), wie ovöino) = ovtko 
Wesp. 940. Fried. 327. Lys. 1158. 
Thesm. 867. Plut. 696 und öfter. 
Besonders aber zu vgl. Thesm. 846 
und Alexis 170, 3 ; 6 yoyygoq htpS-oq, 
xa 6^ cixQOxwXi^ ovöeno), ganz wie 
hier. 

261. Der Rav. hat djtQccyfiova 
ohne ovxa. avx6)v ist aus dem vo- 
rigen V. hineingekommen und kann 
hier, wo es sich nur auf die vTtev' 
^voi beziehen würde, nicht richtig 
sein. Denn die vTtsvÖ-vvoc durften 
sich nach Aeschin. 3, 21 bei schwe- 



ren Strafen nicht aus Athen entfer- 
nen, konnten also auch nicht aus 
dem Chersones herbeigeholt, noch 
weniger djiQdyfioveq genannt wer- 
den. Der Schol. aber erklärt, Kleon 
werde angegriff*en, coq xaxayayov- 
xoq avxov xovq avfXfxdxovq slq 
kB-rjvaq, Und so auch mehrere 
neuere Ausleger, obwohl nichts da- 
von im Texte steht. Da nun unter 
den von Kleon mifshandelten olq 
6k(oßa^\ Ol Ssvoi (1408) kaum feh- 
len dürfen (vgl. 326. 347. Fried. 
639 — 647), so ist vielleicht zu lesen : 
xdv XIV av yvcpq xwv §ev(ov d- 
TtQayßov' dvax6'/T]v6xa. Die Stelle 
enthält dann eine merkliche Steige- 
rung. Er peinigt die Beamten, we- 
che das Gesetz zur Rechnungsab- 
legung verpflichtet, er quält die un- 
schuldigen und nichts ahnenden 
{dvaxeX') Bundesgenossen, ja er 
verschont selbst die Bürger nicht. 
Brunck hat die Stelle durch Um- 
stellung (264. 5 vor 261) zu heilen 
gesucht. Herwerden vermutet 259 
VTXrixoovq für vnevdvvovq. 

262. Selbst aus dem weit ent- 
fernten Chersones holt er seine 
Opfer ; denn die Halbinsel war vor 
andern Ländern reich und gesegnet. 
Xen. Hell. 3, 2, 10: dfpixvuxai eiq 
XsQQOvrjoov , TtoXsiq fihv hvöexa 
rj dojöexa sxovaav , x^Q^'^ <^^ 
7taix(poQO)xdxriv xal dglaxfjv .^ . . 
TtokXrjv 6h xccyccd^v yijv ötioql' 
/Liov , TtoXXrjv öh Ttsipvxav^ivriv, 
7taß7tX7]d'Etq de xal nayxdXovq 
vofxaq TCavxoöanoZq xxi^veac. — 
SiccXccß(ov] ein Ausdruck der Rin- 
gersprache : den Gegner in der Mitte 
des Körpers mit beiden Händen 
fassen, so dafs die beiden Hälften 
(oben und unten) durch den Griff 
gleichsam getrennt werden. Plut. 
Anton. 33: öiaXcc/Lcßdvcov xovq vscc- 
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eiT aftoOTQeipag tbv co/nov, avrov ivsKokt^ßaaag' 
Kai öy,07teig ye tcov Ttohrwv oörig earlv afnvoyioJVy 
Ttlovocog Kai jurj TtovrjQog xal TqifÄWv %a TtQay/iiara» 265 

HAtPAArfiN. 
S^vveTtiyieLOd^ v/n€lg; syw d , avdqegy dt^ ijnäg TVTtro^ai, 
ort leyuv yvcofirjv sfÄeXXov, cog dlxaiov ev Ttokei 
lardvac jtivrjinelov vjucüv eonv avdqeiag xaqtv, 

X0P02. 
wg aXatiov, cog de (.laod^krig' elöeg, oY V7xeq%eTai 
iböTtegel yiqovrag ^/nag xai Koßahx€V€Tac; 270 

aAA eäv rairrj ye vixa, Tavrrjl TtenXri^eTai' 



vlaxovg ii^axfpuL^^v. — dy^^vpl- 
aag] Auch das ayxvQi'Qeiv ist ein 
Ringerkunsl griff und wird meist 
durch xaraTcalaieiv erklärt. Eupo- 
lis 56; dyxvQLOuqtQori^ev. ßekk. 
Anekd. 1, 327 : äyxvQiaaq, xdßxpaq 
rov TCoöa. Am wahrscheinlichsten 
Scaliger: den Oberkörper des andern 
unter den ankerartig umgebogenen 
Arm stecken und so den Gegner 
würgen. 

263. dnoGXQtxpaq xbv (.6^ov\ 
Der Ausdruck wird wohl eine ähn- 
liche Bdlg. haben wie unser: das 
Genick umdrehen. — ^vexoXrißa- 
aaq] Hesych.: xoXrjßd'Qci' iomsi, 
xaranlvEi, Lobeck Phryn. 79 lei- 
tet es von xoXog [xoXov 455) ab 
und erklärt es in poplitem s, posti- 
cam inpin^ere^ ingcniculare, lieber 
den Aorist zu Wo. 350. Ri. 1130. 

264. oxonelqisi sicherlich unrich- 
tige Ueberlieferung und wohl aus 
259 entstanden. Aristophanes hat 
in seinen Bildern stets sehr bezeich- 
nende Ausdrücke, vgl. 326. 393. 4. 
Fried. 639-647 {xovtov ojansQ 
xvvlöi^ iaTtciQdtTSte). Da nun zu 
dßvoxwv nichts besser pafst als 
der ^t%n^ "" scheeren\ so vermute 
ich : xat §VQecq ye. vgl. den Aus- 
spruch des Tiberius (Suid. Tiße- 
QLoq, Artikel 3): xeiQsad^al fxov 
rä TtQoßara, dll^ ov §vQäa&cci 
ßovXo/ucci. zu Wo. 1356. Lys.685; 
notriacD xrjfiSQOv xovq Srjfxoxaq 



ßwoxQelv (j' hyoj Jttxxovfisvov. 
Luk. Flüchtl. 14: öaoßokoyovCL 
yaQ b7ti(fOLX(ovxfq 7J wq avxoi <pa- 
oiv, dnoxslQOVOL xa itQoßaxa. 

265. Sallust. lug. 20 : Adherbal, 
quem petebatj quietus, inöellis, pla- 
ctdo ingenio, opportunus iniuriae. 

266. Da Kleon (255) den Bei- 
stand seiner natürlichen verbünde- 
ten vergebens angerufen hat, so 
sucht er seine Feinde durch das 
Vorgeben zu überlisten, dafs sie 
keinen wärmeren Freund haben als 
ihn; kehrt aber, als auch dieses 
nichts fruchtet, 273 seine wahre 
Natur wieder hervor. < — ^vsTfl- 
xeiaS-' vfielq;] Frage erheuchelter 
Verwunderung. 

267. TtoXec] auf der Akropolis. 
vgl. 1093. Lys. 245: rifxelq öh 
xatoiv €v Ttokei ^vefißdXco/iev 
elaiovoai xovq ßox^ovq. 487 : xriv 
TtoXiv rjficöv dnexXelaaxe. Thuk. 
2, 15 : xaXelxai Shtj dxQonoXtqjii- 
XQL xovöe exL i;7r' Äd^rjvaiwv noXig. 

268. Kleon giebt vor ein Ehren- 
denkmal für die 595 ff. erzählte Hel- 
denthat der Ritter beantragen zu 
wollen. 

269. fxdod^Xtjq] zu Wo. 449. — 
v;i:e()/frcct] zu 47. Plaut. Trin. 1, 
2, 23: nempe enim tu, credoj me 
inprudentem obrepseris, 

270. xo^aX.] zu 635. Toup xdx- 
xoßaXixsvsxai. 

271. xcivx^] vgl. 337. Zu xccvxjf 
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rjv ö^ VTteKxXlvj] ye devqi, zb GzeXog Kvqrjßdaei, 

HAOAArftN. 
M 7t6lig xal driix\ v(p^ oYwv S^tjquov yaarqiCoiiai. 

X0P02. 

y,al xixQayag, (prteQ ael ttjv rcokiv YMTaöTqecpei; 

nAa>AArfiN. 

aXX syco ae rf^ ßofj tavrrj ye TtQcora TQ€ipo/iiai. 

X0P02. 
cckl^ eav fxiv xövde vixag vi] ßofj, rrivslla ooi' 
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und TC(vx7ß ist xfj jidXy als Substan- 
tiv zu denken. Kr. 43, 3, A. 3. Wir: 
in diesem Gange. 

272. i(VQr}ßaöla wird erklärt als 
77 Sia Tcov xeoazojv jua/r], wonach 
die beiden Kämpfer mit Böcken 
verglichen werden würden. Ucker- 
mann dagegen (De Arist. vocabu- 
lorum formatione S. 37) möchte ^v- 
Qrißdt,eiv mit xvQrjßia zusammen- 
stellen ''kurz und klein hauen . 
— axeXoq] Schol. Plat. Ges. 7 : t7]v 
/bihv dno /Eip(ov ndlr^v ^^evQe 
0i]oevg, xr]V de dno axeXwv KtQ- 
xvdov. Nach Theokr. 24, 109 wa- 
ren in der letzteren besonders die 
Argeier berühmt. Ich vermag den 
Vers nicht genügend zu erklären 
und habe deswegen einfach die La. 
des Rav. (die anderen Hdss. meist 
TtQoq oxaXog) in den Text gesetzt. 

273. ^t^qIwv] vgl. Wo. 184. Vög. 
87. Piut. 439: oj dedotarov av 
d-rj^lov. Wesp. 448 : (6 xdxi<yzov 
d^yplov. — yaar^i^ofÄai] vgl. 454. 
Suid: TVTtzo/Liac ecg rrjv yaorsQa. 

274. Vor diesem Vers ist nach 
Sauppe eine Lücke anzunehmen. 
Der Chor mufste, wie 276. 7, zwei 
Verse sprechen. Auf das Verbum, 
das in dem ausgefallenen Verse 
stand, bezieht sich p^«/, das sonst 
keinen passenden Sinn giebt. W. Rib- 
beck giebt 274 dem Wursthändler, 
weil aus 276 hervorgehe, dafs 275 
an diesen gerichtet und also 274 
von ihm gesprochen sei, 'der sich 
seit 240 so weit ermutigt hat, um 



jetzt seine Rolle anzufangen'. Man 
mag die Personenvertheilung ein- 
richten wie man will, die Art wie 
der Wursthändler in den Kampf 
einzugreifen beginnt hat immer 
etwas sonderbares. — (pne^] du 
lärmst und schreist, wodurch du 
dir stets die Stadt unterthan er- 
hältst. 

275-77. Mit Recht hat Bergk 
275 dem Kleon gegeben, da dieser, 
nicht der Wurstbändler, der grofse 
Schreier von Athen ist. Ebenso 
nothwendig war 276 Porsons Aen- 
derung: fxhv xovöe f. fibvxoi ye 
und 277 ßergks TtaQsld^tj a' f. 
7taQe?.d^yg. Kleon hofft den Gegner 
durch Geschrei zu überwinden. 
Nun, sagt der Chor, wenn du diesen 
Mann, den Wursthändler, durch dein 
Schreien überwindest, dann ist frei- 
lich der Triumph dein ; wenn aber er 
dich, wie wir erwarten, in Unver- 
schämtheit überholt, dann ist der 
Sieg unser. Den Gegensatz bilden 
nicht ßoy und dvaiöeia, vielmehr 
bezeichnen beide Worte' einen und 
denselben Begriflf; sondern xovöe 
und as. Dafs dies auch elidiert ei- 
nen starken Gegensatz enthalten 
kann, zeigt z. B. Sophokl. KOed. 
332 : ovx^ ifx.avxbv ovxe (J^ dkyvv(o. 
Und so oft. — xriveXXd aoi] Heil 
dir dann im Siegeskranz (Droys.), 
eig. : dann gebührt dir ein Tenella. 
xtiveXka ist ein von Archilochos 
gebildetes Wort, das den Ton der 
angeschlagenen, schwingenden Ki- 



iniffls. 
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r]v d avaiöela fcaqeXd-rj a , ^fj.€T€Qog o Ttvqa^ovg, 

nAa>AArßN. 

ralGi Jlelo/rovvrjauüv TQtrjQeat ^cofxevftara, 
AAAANTOnöAHS. 

val jLicc JLa, xaywye romov, ort xsvij rij xoilla 
eaÖQaiucov eg to TtqvTcxvelov elra Ttdltv eyid-el TtXea. 

0IKETH2 A. 
vi] Ji e^dycov ye rccTtoQQrjd'^ df.i aqzov xai yiqeag 
y.al re/iiaxog, ov neqiyJJrjg ovk rj^LwS'rj 7tW7tOT€, 
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tharseite wiedergeben soll : ein Sie- 
geslied von ihm auf Herakles begann 
o) xaXUvLxe, xcüq , ävaq '^Hqo.- 
xleeq, avxoq re ydolaoq (^ xai 
'l6?..), cciXf^^Tcc ovo, xrivslXa za).- 
UvLXoq. Seit der Zeit blieb zrive)- 
la xaXliVixoq der gewöhnliche 
glückwünschende Zuruf an Sieger 
in Wettkämpfen (am Ende der Ach. 
u. Vög.). — TiaQekd-^^^] wie im Wett- 
lauf. 330. 1353. — nvQa^iovq] ein 
Kuchen, nach Athen. 3, 114B ccQXoq 
6ta arjGa/jiwv TtsxTOfxevoq xal xic/a 
o avxoq xo) arjoaßlxy wv, auch 
der Siegespreis für den, der eine 
Ticcvvvxlq ani besten durchwacht 
hatte. Kom. Kallipp. 1 : o 6iccy()v- 
nvriöaq nvQafxovvxa Irixpexai. 
Thesm. 94: xov yaQ X8xva(^8iv 
ri(xexeQoq b Ttv^afioiq. 

278. ivöslxvvfxi] ich denunch^e, 

279. "Qcjfxevfxaxa] Im Kriege war 
es natürlich verboten, Materialien 
für den Bau und die Unterhaltung 
von Schiffen in Feindesland auszu- 
führen (Fr. 364: dax(OfJLaxa xal 
Uva 9c<xl Tilxxav). Dazu gehörten 
auch die vno'QiofjLCixa, '^starke Taue, 
welche in ungefähr wagerechter 
Richtung rund um das Schiff vom 
Vordertheil bis zum Hintertheil 
(Vitruv. 10, 15, 6) herumliefen; 
vermutlich waren sie breiter als 
hoch, um sich besser anzulegen, 
und sie lagen ihrer mehrere in ge- 
wissen Entfernungen von einander*, 
gewöhnlich vier. Oft nahm man sie 



auch nur mit, "^um sie erst wenn es 
nöthig schien anzulegen (Apostel- 
gesch. 27, \1)\ ßöckh. Die Be- 
schuldigung solche Schiffsgurte den 
Feinden zuführen zu wollen, gegen 
einen Mann, der als Koch geklei- 
det mit seinem Handwerkszeug er- 
scheint, würde niemand geglaubt 
haben; daher verdreht Kleon thxq* 
vTtövoiav die vTto^ojf^axa mit 
Rücksicht auf das Gewerbe seines 
Gegners in ^cofxevßaxa , Fleisch- 
brühen. 

280. Der Wursthändler antwortet 
mit einem nicht minder lächerlichen 
Vorwurf. Kleon, sagt er, treibt 
auch Schmuggel ; er schmuggelt im 
Prytaneion die Speisen in seinen 
Bauch und führt sie so aus. Kleon 
hatte nämlich für seine Heldenthat 
in Pylos die Ehre der Speisung im 
Prytaneion erhalten, vgl. 709. 766. 

282. Bei Zeus, sagt Demosthenes, 
dann führt er ja auch verbotene 
fVaare [dnoQQ. Fr. 362) aus, a^- 
xov xal xQeaq xai x^fJLayoq. Phe- 
rekr. 131: xa yaq* dno^Qriz^ i^ 
dyovöLV, wq xccvvv rwuv e^oq (wo 
jedoch die La. zweifelhaft ist). 

283. xsfiaxoq] d. h. Fisch, Schol. ; 
lölojq 6h xSfjtax^T^ccq cx^vq, xovq 
/ueydXovq xal xaxccxonxo/bisvovq. 
vgl. Wo. 339. — Der Vers bekundet 
entweder, dafs Perikles die Speisung 
im Prytaneion nicht erhalten hat, 
wohl weil weder er noch seine 
Freunde, denen er es schwerlich 
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APIST0<^AN0r2: 



nA«i>AAröN. 

aTtod^avela&ov avrlyca ^xctka, 

AAAANT0nöAH2. 
TQiTtXccöiov xexQd^oiiial oov. 

HAOAArfiN. 
'KaraßorjOOfxai ßocov G€, 

AAAANT0nßAH2. 
xarayie^Qd^o/nat oe zga^uv. 

HAOAAröN. 
ötaßakw o , edv arQarrjy^g, 

AAAANT0nßAH2. 
y,vvo}i07ti]oa) aov rb vcorov, 

nA<E)AArßN. 
Ttequko) g^ ccXatoveLaig, 

AAAANTOnöAHS. 
VTroTe/uoi/Liat rag odovg öov. 
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gestattet hätte, darauf angetragen 
haben, oder dafs zu seiner Zeit 
die Gerichte daselbst noch nicht so 
luxuriös waren. — nsQix^Jrjc] Die 
Composita auf p^A^^ contra hiertAris- 
tophanes im Nominativ nur dann, 
wenn die viertletzte Silbe der oflenen 
Form lang ist, dann aber immer. 
So JJe^LxXiTjg (viermal und Kratin. 
71, Alexis 25, 12), Uoifoxkerjg (drei- 
mal), MsyaxXirjg (zweimal), %qO' 
xXifjg (einmal), SsvoxXirig (dreimal), 
4>LXoxX^rjg (einmal und Kratin. 431), 
XaQixXerig Telekleid. 35 ; dagegen 
'HQaxX^g (sechsmal) und ßsfiiozo' 
xX^g Ri. 884 ; Jy/uoxlijg Anaxandr. 
34, 5. Ebenso MsydxXeeg bei 
Leukon, ^IsQoxXeeg bei Eupolis, aber 
stets nur HQasfXeig, und ^HkoxXhi 
Vög. 1295, dagegen SeuLoroxlel 
Ri. 813,818, ^vc^()o;>fA6rWesp. 1187, 
einmal, aber in Anapästen, "^H^axksei 
Vög. 567. In Kirchhoffs ältesten 
attischen Inschriften 45, 1 Ilgo- 
xXsTig, 45,7 ßgaavxXbjjg. Bei Eu- 
polis freilich nndet sich in einem 
Fragm. (Schol. Arist. Fr. 1036) Ilav- 
rccxkir^g. 

284. Das folgende trochäische 
System hat einen sehr bewegten, 



leidenschaftlichen Charakter, indem 
*fast durchweg eine jede erste Ar- 
sis der Reihe aufgelöst ist'. Rofsb.- 
Westph. — avTixa fidXcc so noch 
475. 746. Fried. 237. 367. Vög. 
202. Lys. 739. 744. Thesm. 750. 
Fr. 785. Ekkles. 21. Piut. 347. 
432. 1191 (Meineke und v. Bam- 
berg). 

286. xaxaßorioofxai - ob] Ach. 
711: xareßoriae 6^ av xexQaywg 
ro^orag XQioxiXlovg. 

289. xvvoxontjoo)] Schol.; xv- 
velü) ae S^Q/xan nalow. vgl. Ifxag 
;«;raog Wesp. 231. Dagegen Bekk. 
Anekd. 49, 3 : xvvoxonrjaat : oiansQ 
xvva Xi5 ^X(p xaraxoxpai. 

290. ' dXa^ovelccig] 887: oYoig 
TtiS^riXLaiJLoXg fxe neQisXayveig. He- 
rod. 1, 60; nsQLelavvofjLSVog öh 
r^ cftdai 6 MsQaxXerig inexrjgv 
xevBTO IIscoioTQccrcp. Luk. Her- 
mot.^ 63: TiEQdQXV f^^ ^«^ <^VV' 
eXavvsig ig atevöv. Demosth. 42, 
32 : ixsT€V(o vfiag^ fi^ fis TtegieXa- 
d^hta nsQuöslv vno rovzov. 

291. vTiOTSfiovfiac] Kratin. 402: 
tovTov rf' andaag ditoxefjiö} rag 
firixavdg. Xen. Hell. 2, ,3, 34: 
aTtokofisvog (&rjQ(Xfiivrjg) Ttdvtwv 
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HAcDAArÄN. 

ßXexpov eig fx" ccGyiaQÖa/xvy^TL 

AAAANT0nßAH2. 

ev ctyoQa Kccyco rid^gafÄ^xat. 

HAOAArßN. 

ötacpoQiJGCü a\ eX tv yqv^eig. 

AAAANTOnfiAHS. 

y.07tqocpoqriOLo g\ ei ^a^aeig, 

HAtPAArfiN. 

o/iiokoyco xk€7tT€Lv' ov ö^ ovxL, 

AAAANTOnßAHS. 

vi] rbv ^EQiLii]v rbv ayoqalov, 

Y.a7tL0QyM ye ßle^tovTcov. 
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V710T8/LIOC av zag ikTtlöag. Das 
Medium, wie hier, Xen. Kyr. 1,* 4, 
1 9 ; tjv €7t ' ixeivovq rifxelq ikavvo)- 
fxev , vnoxe^ovvrai rjfiäg naXiv 
IxelvoL. 

292. Bei der allgemeinen Furcht, 
die arme und reiche vor ihm haben 
(224), hofft Kleon (wie Achilleus 
Hom. II. 9, 373), sein Gegner werde 
ihn nicht ohne Blinzeln ansehen 
können. Aber der Wursthändler 
läfst sich nicht schrecken. 'Warum 
nicht?' sagt er, 'bin ich doch so gut 
wie du ein Zögling des Marktes', 
zu 181. doxaQÖufxvxxL von axao- 
dafxvaao). Xen. Kyr. 1, 4, 28: 
b^av b^earai daxaQÖafjLVxrl. Luk. 
Tim. 14: aaxaqöaiivxxl ßkinov- 
raq. Katapl. 26: qüov rbv rjXiov 
av riq fj tovtov 'doxaQÖafivxxl 
TCQoaeßlBxpev: vgl. Ikaromen. 14. 

294. yQv^eiq] Elmsl. yQv^ei. Der 
Komiker Alkäos 21 y()vfo^«^ Aber 
zu 167. 

295. Bücheier glaubt (Rh. Mus. 
XXVn 478), dafs nur xotcqo- von 
Arist. herrühre, der Rest ein un- 
geschicktes Glossem sei für das im 
Urcodex irrtümlich aus 294 wieder- 
holte - (poQyjao) a\ sl' XL yQv^et. 

296. xXeTcxeiv] gestohlen zu ha- 
ben, ein Dieb zu sein, vgl, 828. zu 
Fr. 610. 

297. Kleon erwartet nicht, dafs 



sein Gegner zugeben wird ein 
Spitzbube zu sein. Der aber thut 
nicht blofs dies , sondern gesteht 
freimütig ein, er pflege, um den 
üblen Folgen des Diebstahls zu ent- 
gehen, diesen selbst Augenzeugen 
gegenüber mit einem Meineid ab- 
zuschwören. — rbv dyoQaZov] Die 
ayooalot S-80i, dei forenses^ die 
Schützer des öffentlichen Verkehrs, 
waren nicht überall dieselben. Oefter 
werden als solche erwähnt Zevq 
dyoQaZoq (zu 410 und 500) und 
'^EQfJiriq dyoQ. Paus. 1, 15, 1: iovai 
öh TiQoq xr^v axodv, ^v Ttoixlkt^v 
ovofid^ovoiv , eaxiv '^EQfxfjq ;faA- 
xovq xaXovfjievoq dyoQatoq. Das 
archaische unter dem Archonten 
Kebris gestiftete Cultbild desselben 
ist wohl zu unterscheiden von dem 
Hermes, den die Archonten bei Be- 
ginn der Ummauerung des Peiräeus 
dort weihten (Wachsmuth Athen I 
211). Luk. Zweim. Angekl. 8: av 
yovv ßoi, (o "^Eq^tj, xdXrjd-eq av 
ecTtoiq, axe ötccxqißwv ev xe yv- 
juvaoloiq xal iv^ r^ dyoQ^' xal 
dyoQatoq yaQ ei xal iv xalq 
ixxXrja iaiq xriQvzxeiq. Die- 
ser Hermes ist der natürliche Hort 
und Helfer der dyoQatoi (zu 181) 
und der Diebe, 

298. ßlenovxwv] zu 29. Aeschin. 
3, 94 : xa dexa xdkavxa b(i(ivxwv, 
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APlST04>ANOr2: 



nAa>AArßN. 

akkoTQLa Tolvvv aocpl^eiy 

xal ae cpalvco rolg TtqvTccveoiv, 300 

adcKarevTOvg rcov d-ecov l- 
qag e%ovTa KocUag. 

X0P02. 
CO jiiiaQe xai ßöelvQh Kai xaraKeyiQä'ATa, rov aov ^Qa- 

aovg (oTQOfprj a.) 
Ttaöa, fisv yrj TtMa, Ttäoa d e/yiXriöLa, ^xal zslrj 305 
Kai yqacpal Aal dixaOTrJQt\ w ßoqßoqoTaqaS,^ Ka\ 
TTjv TtoXiv (XTtaaav rjfACüv ccvareTvqßaxcog, 310 

oarig fjincov rag ^dnqvag exKexwcpwKag ßowv 
xa7td Tcov Tterqwv avcod^ev xovg cpöqovg &vvvoOK07telg, 



<pqovovvxü)V, ßlenovxojv ükad^ov 
vfÄCov v<psX6fi8voi. vgl. auch 420. 
Daher erscheint Cobets Vermutung 
7' ifxßXenoytojv nicht nöthig. 

299. dlXoTQLa t. a.] du pfu- 
schest also in fremdes Handwerk 
(Bothe), indem du mir meine Künste 
abborgst und dann für deine aus- 
giebst. 

300. xai ae (paivw mit Burges 
aus Bav. {(paivö)) f. aal ae (pavo). 
Die wenigen Stellen, in denen man 
ifccvw zu erkennen glaubte, sind 
entweder verbessert (so Eur. Bakch. 
528 durch Schöne) oder müssen 
noch verbessert werden. Das Prä- 
sens, wie 278. (paivo) ist das verb. 
propr. von den Delationen der Sy- 
kophanten. Dafs an die Art der 
öffentlichen Klage, welche <paaiq 
hicfs, hier nicht zu denken ist, be- 
merkt Meier Att. Procefs S. 248 
A» 16. 

301. 2 entziehen sich bis jetzt 
jeder irgend begründeten Erklärung. 

303. 4. xaT<xxey.qäxxa\ Wie xe- 
^qcLicxriq von kquQo) , so xaxaxe- 
^Qccxxt^g von xaxa^eqcc^co (287). 
Wegp. 596. 

307. xiXrj] eig, die Gefälle (zu 
248), hier die Orte, wo sie erhoben 
werden. 

308. yqa^ccl] Kanzleien, wo die 



Akten und Documente [yQacpai) auf- 
bewahrt werden. — ßoQßoQOxd- 
Qa^i] gebildet wie (oxoxdxa^ig, 
TtoXvXe^iq. Lobeck. Phryn. 628. 

310. dvaxexvQßaicwq] Das Sim- 
plex xvQßd'C^tiV {turbare) vom 
Aufrühren des Kothes Wesp. 257. 
Soph. Fragm. 720: 'ÄQtiq ndvxa 
xvQßaC^ei xaxd. Luk. Schiff 30: 
6i:ÖLa /Li7] avfinaxrjS^ä) ev xy xvQß^. 
Peregrin. 32: [eipoßi^d-tjv) fJLrj avv- 
xqißelrjv ev xoacivxy xvqß^. 

312. Die Form ix?cwfp6co ent- 
spricht der Analogie mehr als die 
hier und anderwärts in den Hdss. 
neben ihr überlieferte exx(o(peo}. 

313. ^vvvoaxonelq] Da die 
Thunfische {dvvvoi, thunni, zu 354) 
meist in grofsen Zügen und der 
Sonnenwärme wegen, die sie sehr 
lieben (Aristot. Thierkund. 8, 19), 
an der Oberfläche des Meeres 
schwimmen, so kann man sie schon 
aus weiter Entfernung sehen. Man 
erbaute daher am Ufer an Stellen, 
die sie gern besuchten, hohe Ge- 
rüste nnd Warten {d-vvvoaxoTtelcc), 
die Strabon als Punkte mit weiter 
und schöner Aussicht öfter erwähnt 
(5, 223. 225. 17, 834), um von ihnen 
herab die Bewegungen der Züge 
beobachten und den Fischern die 
nöthigen Anweisungen zum Fange 



innHs. 
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nAa>AArßN. 

old eycü ro Jtqäyfxa tovS^ o&ev TtaXca -aaTTvezai, 

AAAANTOnfiAH2. 
ei de /nrj av y' olo^a }iarTVf,i\ ovo' eyw %oqdev(xaT<x, 315 
oOTig v7COT^juvo)v efccokeig öeq/ua jnox&r]QOv ßobg 
roig ayQolKOiocv TtavovQyiog, äore cpaLveod^ai Ttayy, 
Kai Ttqlv TjjiieQav cpoQrjoai, jLielCov rjv övolv öoxi^cclv. 

OIKETH2 A. 
vi] Jia, ytccfiik tovt^ edgaae ravxov, uiare y,al yelwv 
7taf.i7toXvv Tolg drjfxoTatac xal (pllocg 7caqaaxed^elv' 320 
Ttqlv yaq elvat IleQyaorjaLV, eveov ev ralg e/ußdatv. 



geben zu lassen. Dazu gebrauchte 
man Späher {d^vvvooxonoL) , die 
durch lange Uebung oft eine so wun- 
derbare und unerklärliche Scharf- 
sichtigkeit (Ael. Thierk. 15, 5) er- 
warben, dafs sie durch ihre An- 
weisungen den Fischern zum Fang 
ganzer Schwärme verhalfen. Wie 
ein solcher Späher von seiner Warte, 
so schaut Kleon von den Felsen 
der Pnyx {dno t(ov ntxQojv) nach 
den Tributen hinaus. Denn nexQai 
bezeichnet oft die steinernen Sitze 
der Pnyx (zu 42), dann auch diese 
selbst (Enger); die Rednerbühne 
daselbst heifst ßijßa, kl^oq oder 
nsxQa (956). — Die Vulg. ^w- 
voaxoTtojv habe ich in d^vvvoaxo- 
neig geändert, da Kleon durch das 
Ausschauen nach den Tributen die 
Stadt doch unmöglich taub machen 
kann. v. Velsen sucht durch die 
Annahme, der Chor werde durch 
den Paphlagonier unterbrochen und 
beende daher den angefangenen Satz 
nicht, zu helfen. Eine solche Unter- 
brechung des Chors ist mir aber 
sonst nicht bekannt. 

315. xdtTDß'] Gewifs, meint der 
Wursthändler, wirst du dein Hand- 
werk, das Gerben und Schustern, 
eben so gut verstehen wie ich das 
meinige. — xdxxvfjLa ist die stär- 
kere Sohle, die oft Kork zur mit- 
telsten Lage hatte. 

316. vnoT^fjivo)v] schief schnei- 



dend^ so dafs das Leder dicker 
scheint als es ist. Schol. zu 291: 
öia(p&()Si To Tb^veiv xal rb vTto- 
Ti:fjtv£LV. oxav yaQ vnore/uv^^ 
TiaxvrtQOV (palvtrai , dod^tveate- 
Qov de eoTi. rlfireiv 6e rb ooOtjv 
TioitioO^ai iTjV xofjLTiv. — Kleon 
schneidet eine schwache und 
schwammige Rindshaut in betrüge- 
rischer Absicht [navovQyojq) so, 
dafs die daraus entstandene Sohle 
stark aussieht ohne es zu sein. 

319. vri /IIa] Da der Daktylus 
anstatt des Trochäus aufser in ein- 
zelnen Wörtern, die sonst nicht in 
den Vers passen, durchaus unzu- 
lässig ist, so wird entweder (mit 
Porson) xd/uh xovx^ sS^ccae xav- 
xov Vfj Jl^ wGxe X. y. oder (mit 
Meineke) v)] J/' avxb xovxo xcl/u^ 
eS^aaev oder (mit Elmsley) xdßh 
V7j dC avxb xovx' eÖQ. zu lesen 
sein. ^ ojöXE xal] vgL Wo. 613. 

320. örifjLOxaiOi] Die Fiction, dafs 
Demosthenes und Nikias Sklaven 
seien, wird hier ebenso wenig festge- 
halten, wie 335 von Kleon (Enger). 

321. IlBoyaorjoLv] IleQyaari ein 
Demos der Phy le Erechtheis. Er mufs 
nicht weit von Athen gelegen ge- 
wesen sein, da Demosthenes Kleons 
Betrügerei damit beweist, dafs noch 
vor Pergase die gekaufte Sohle un- 
brauchbar geworden sei. — ^vsov] 
Ovid. Art. Am. 1, 516: nee vagus 
in laxa pes tibi pelle natet. Hot. 
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X0P02. 

aqa drjr^ ovyc cxTt ciQxfJQ sdrjXovg avai- {arqocpri ß\) 
detav, 7]7t€Q inövrj TtQOOTarel qyjtoqcov; 325 

9y ov TtiGtevcov a^iqyei tcov ^hwv rovg Y,aq7tLfxovg 
TtQioTog cov' 6 ö^ ^iTtTtoöd/iwv XeLßerai S-ecoinevog, 



Sat. 1, 3, 31: male laxus in pede 
calceus haeret. Theophr. Char. 4: 
ayQOixoQ rotovTog zig, olog /j,8Lt,a) 
xov noöog xa vitoörj^axa (pOQSlv. 
— ifxßccaiv] zu 870. 

325. TCQOOxaxet] Patronin ist; 
denn TtQoaxaxrjg = patronus. An- 
ders 1128. 

326. dfie^yei f. dfxekyeLg nach 
Bothe [dßbQyeLg) und dem Rav. 
[d^tXyei). d/btsXyeiv pafst durch- 
aus nicht zu dem in xaQTilfxovg 
enthaltenen Bilde des Fruchtpflük- 
kens. Schol.: dfieXyeig 6e , dno- 
ÖQBity , d7iavd^lt,eig , XQvyag xal 
xccgnlt^y. lölwg 6e dfieXyeiv Xeye- 
xat xo TtaQa xov TtQoarixovxa xai- 
Qov xovg xuQitovg dnoanäv, oneg 
Ol xXsnxaL noiovoiv — eine Er- 
klärung, die, wie Bothe gesehen hat, 
nur zu dfis^yeiv pafst. Das Wort 
dfÄiQvsiv ist selten und wird stets 
von dem Abpflücken von Blumen 
und Früchten gebraucht. Pausa- 
nias bei Eustath. 838, 55: d/LceQ- 
ysiv rjyovv xaQnokoyelv. Unge- 
nannt. Komik. Fragm. 1 16 : d^SQ- 
yeiv xag iXdag. Sappho bei Ath. 12, 
554 B: töeZv ävd-e^ dfxsQyovaav 
TtatS^ ayav dnaXdv. Eur. Kas. Her. 
396: ^Xvd^ev (HQaxXrjg) hoTt^Qiov 
ig avkdv, /(jva^wr nexdXwv dno 
UTjXowo^ov x^qI xaQTtov dfxeg^cov. 
Das Medium Apollon. Rhod. 4, 1142 . 
und Theokr. 26, 3. 

327. TtQiOXog] princeps in civi- 
tate. Diese Stelle gebührte am 
wenigsten dem banausischen Kleon, 
einem homo novus (vgl. 2) ; es ist 
eine Schmach, dafs Söhne berühm- 
ter Väter, wie Archeptolemos, sol- 
che Nebenbuhler über sich siegen 
lassen. — ^InTCoödßOv] Bippoda- 
mos, Sohn des Euryphon aus Mile- 



tos, ein jüngerer Zeitgenosse des 
Themistokles, war nach Aristoteles 
(Staat 2, 8) unter denen, die nicht 
unmittelbar an der Staatsverwal- 
tung Theil nahmen, der erste, wel- 
cher philosophische Studien über 
den besten Staat gemacht hat. In 
der Baukunst erfand er einen neuen 
Stil des Städtebaues, o veojxeQog 
oder "^IitnoödfXBLog xoonog ge- 
nannt; er machte den Plan zu der 
Anlage des Peiräeus, wo ein Markt 
von ihm den Namen ^iTtTtoödfJLBioq 
dyoQa behielt, und des neu gegrün- 
deten Thurioi (zu Wo. 332). Sein 
Sohn Archeptolemos ist bereits 
athenischer Bürger, aus dem Demos 
ÄyQvlri der Erechthe'ischen Phyle. 
Wie schon der Vater selbst in sei- 
nem äufseren Auftreten etwas ari- 
stokratisches gehabt hatte, so ge- 
hörte Archeptolemos zu den xaXol 
xdyad^oi, später sogar zu den Oli- 
garchen; 411 nahm er an dem Um- 
sturz der demokratischen Verfas- 
sung und den Unterhandlungen der 
Volksfeinde mit Sparta Theil, ward 
nach dem Sturz der vierhundert von 
seinem eigenen Freunde Theramenes 
(vgl. Einl. Fr. § 9) des Verraths 
angeklagt und verurteilt. [Plut.] 
Leb. Antiph.: TtQoöoölag (ßcpXoy 
^()/f7rr oAfiUog ^iTtJioSdfiov ÄyQV- 
Xrjd^ev xxL Seine frühere Gesin- 
nung und seine Neigung zum Frieden 
(zu 794) theilte auch Aristophanes, 
nur dafs dieser, feuriger unb leb- 
hafter, mit seiner Unthätigkeit dem 
Kleon gegenüber nicht zufrieden ist. 
— Sonst ist in ^InTioöccfzog stets 
a : doch könnte der Name auch von 
dijfzog stammen, da Dorismen in 
den Namen bei Attikern nicht sei- 
sind (Meineke). — XelßExccc härmt 
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akV ecpdvrj yccQ avfjQ ereQog TtoXv 
aov i^iiaQcoreQog, ojotb jus xaLqeiv, 
6g 08 7tavo€t xal TtctqeiOi, d'^Xog eortv avrod-ev^ 
7tavovQyL(^ re xal d'Qaoei 
nal KoßaXixevfiaOcv, 
all^ CO TQacpeLg, od^evjtiq eiaiv, avöqeg o^tcbq elol, 
vvv öel^ov, (og ovöev Xiyei to otocpqoviog TQa(pfjvai, 

AAAANTOnöAnS. 
xal (iirjv a/.ovoad'^ y olog iöTtv ovtooI TtoUrrjg, 

nAcpAAFßN. 
vvK av f/ eaaeig; 

AAAANTOnßAns. 
fj.a JL\ 67t el Kay CO itovrjQog elf^ii. 
X0P02. 
iav de /tirj ravTj} /' VTteUj], ley^ , ort xax TtovrjQüiv, 

^ ^ nAa>AArfiN. 

Ofx av jii eaoeig; 



330 



335 



sich ab, statt kräftig aufzutreten« — 
S-soj/uevog müfsig und unthätig zu- 
schauend, 

328. aXka — yaQ\ aber solche 
Leute brauchen wir jetzt auch nicht 
mehr: denn — . 

330. Tiavasi] ohne abhängiges 
Verb, wie Fried. 921: ""YnsQßoXpv 
TB Ttavaaq (v. Bamberg). — nag- 
eiai] zu 277. — avtod^sv] eig. 
gleich von hier aus, d. h. allein 
schon aus den bisher gegebenen 
Proben. Ekkl. 246 nach einer ge- 
schickten Rede der Praxagora: xal 
<se agazr^yov al yvvaixeq avrod-ev 
{schon nach dieser Probe) cuqov- 

332. xoßahxevfiaaiv] in Kobold- 
streichen, zu 635. 

333. Der Chor wendet sich nun- 
mehr an den Wursthändler. — «V- 
6^€g] zu 179. 

334. Zu ovöhv ksyst ist nicht 
Kleon (denn der konnte so etwas 
nicht sagen), sondern to a. XQa- 
<prjvaL Subject. Zeige, dafs es 
nichts zu sagen (nichts zu bedeu- 
ten) hat, sittsam und vernünftig 



erzogen zu sein. Eur. Schutzfl. 596: 
ägezT] S ovdhv Isyei (andre frei- 
lich (peQei) ßQOToTaiv, tjv fxh xov 
d^eov XQvtov^' sx^. Aehnlicn we- 
nigstens 1059. 

336. av] wieder, wie du mich 
vorher schon überschrieen hast. — 
fza Ala] näml. ovxidao) os Xeyeiv. 
zu 185. — TtovrjQog] ganz im Sinn 
der beiden Streiter, aber doch TtaQ* 
vTtovoiav f. dyaS-og. 

337. ravzy] zu 271.* Wenn er dir 
in diesefn Ringen, in dem es sich 
um die eigene Schlechtigkeit han- 
delt, nicht weichen will, dann' usw. 
— xdx TtovrjQcov (näml. sl). zu 181 
und 185. Fr. 731. '^Auch ich bin ein 
schlechter und gemeiner Mensch', 
sagt der Wursthändler, 'und habe da- 
rum ein Recht mitzureden'. 'Ja wohl', 
bestätigt der Chor im Sinne seines 
Clienten,'und wenn er sich dadurch 
noch nicht geschlagen fühlt, so sage 
ihm, dafs auch deine Eltern schon 
gemeine Leute waren'. Wie andere 
sich edler Eltern rühmen, so ist für die 
damaligen Demagogen die Abstam- 
mung aus dem Pöbel der wahre Adel. 
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APISTOOüANOrS 



AAAANT0nöAH2. 

f.ia JLa, 

HAcDAArfiN. 

vaX jÄCt Jia, 
AAAANT0nßAH2. 

^/a xov Ilooecdai' 

aAA avTo 7teql rov TtgoreQog elTteiv TtqioTa ÖLaiaaxov(nai. 

nAtPAAFßN. 

oX/iioc, dtaQQayrjGoiiiat, 340 

AAAANT0nßAH2. 

xal jurjv eyco ov Ttaqrjöw, 

X0P02. 

Ttageg Ttaqeg Ttqbg rcov d-etov avru) dtaQQayrjvat. 

nAOAArßN. 

T(^ yial TteTtoid^wg a^tolg ifxov keyeiv evavra; 

AAAANTOnßAHS. 
orcTj Xeystv olog re xccyto xal KaQvxoTtoielv, 



339. Diesen Vers hält Dind. für 
unecht, avro hat keine rechte Be- 
ziehung, und den Kampf um das er- 
ste U^ort braucht der Wursthändler 
nicht zu beginnen, da er darin den 
Sieg schon so gut wie erfochten 
hat. Auch folgt besser gleich auf 
fia Tov IToo, Kleons Ausruf: oi/uoi. 
Doch vgl. in dem metrischen An- 
hang die Bemerkung zu V. 303. 

340. Die Hitze des Streites geht 
so weit, dafs der Wursthändler, fest 
entschlossen alles zu bekämpfen, in 
seiner Blindheit dem Gegner nicht 
einmal gestatten will vor Aerger 
zu bersten. Vög. 2. 1257. — e/a» ov] 
Synizese. 1021 und zu Wo. 901. 

342. rw] =T/i'£(Neutr.). zu Wo. 
385. — xal] Kr. 69, 32, A. 16. — 
Die seltnere Form svavta nicht 
blofs bei Hom. (II. 20, 67), sondern 
auch bei attischen Dichtern {Soph. 
Ant. 1299. Eur. Orest. 1478); das 
compositum xarevavra ein Dichter 
bei Plat. Charm. 155 D. — Da übri- 
gens die Redekunst erst im folgen- 
den Verse von dem Wursthändler in 
Anspruch genommen und dies dann 
von Kleon als eine ganz neue An- 



mafsung verspottet wird (344), so 
vermute ich : Ifxov ßkmeiv l'vavza, 
mir gegenüber auch nur die Augen 
aufzuschlagen, vgl. 1239. Acharn. 
291: övvaaai TtQoq sfjL^ dnoßle- 
TtSLV. Xen. Kyrop. 5, 3, 33: neHq 
av dvTißX^xpaL zig f]fi(ov övraizq 
Fadaza, st r/zzip/J^sS-^ ccvzov ev 
TtOLOvvzeq. 

343. oloq ze] näml. d^i. Die 
bei olov zs sehr häufige Auslas- 
sung der Copula (Kr. 62 , 1, A. 3) 
ist in der persönlichen Constru- 
ction seltener. Thesm. 178: ev 
ßQaxBl noXXovq xakcog olog ze 
(näml. tozi) övvze/bcveiv Xoyovg. 
In der ersten Person sicher nur 
noch Lys. 719: iya) fihv ovv avzag 
dnoöxslv ovxszL ola r* [eifxl] dno 
z(ov dvÖQÖiv. — iiaqvxoTtOLelv] xa- 
Qvxri nannte man eine von den Ly- 
diern (Athen. 12, 516 C: tcqojzol 
ÖS Avöol zrjv xa^vxTjv e^evQOv) 
erfundene, aus verschiedenen Be- 
standtheilen bereitete, mit Blut an- 
gerichtete leckere Suppe. Hier in 
übertragener Bdtg. von einer dem 
Volke mundgerechten, wohlschmek- 
kenden Rede. 
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nAOAArßN. 

iöov Xiyeiv, xaAcJ^ y av ovv ov TtQccyjua TtQOOTteoov Got 

fx}fxo07taQam;ov TtaQakaßwv fi€Tax€tQlGaio /^jyarcJg. 345 

all^ olöd-^ ixoi 7t€7tov^€vat doKeig; ottsq rb TtXijd^og, 

ei Ttov dtxldiov eiTtag ev Kazcc ^evov (neroUov, 

TTjv vvYxa ^Qvhüv Kai Xakcov ev ralg oöolg Geavroly 

vdtoQ re TtLvtov KciTttöeixvvg rovg cpiXovg r aviwv, 

(üov dvvarog elvai keyeiv. (x) fxuyqe Trjg avolag. 350 

AAAANT0nöAH2. 
Ti dal ov Tttvwv TTJV TtoXiv TteTtoiriKag, looxe vvvl 



344. iöov] zu 87 und Wo. 818. 
— xaXeüq] in ironischem Sinn ; 345 
XQrjaxöjq ist ernst gemeint. 

345. kleon spielt hier und im 
folgenden fortwährend auf das Ge- 
werbe des Wursthändlers, wie die- 
ser auf das Kleons an. — wfioGTCa- 
QaxTov] zu fxexax^iQioaLO , nicht 
zu naQakaß(6v. 

347. ^svov (XfTOLXov] Der wei- 
tere Begriff ^evoq wird durch das 
hinzugesetzte (XbTotxoQ näher be- 
stimmt, wie Soph. KOed. 452 : eanv 
tvB-aöe , ^svoq Xoyo) (xhoL^coq. 
Schoi. Plat. Ges. 8: fxhoixoL ot 
hvo Lxovvreq ^hoL ev r?] no- 
XsL xal Tslovvreg dm ö^axf^ccg 
dojöexa (näml. für die Familie) zov 
bviavzov slg zo 6f]/u6aiov xal zql- 
(oßoAov Zio y^cc/ufxazsZ. Sie mulsten 
sich in allen Processen durch einen 
frei gewählten nQOOzdzrjq (zu 325) 
vertreten lassen. Daher war ihnen 
natürlich leichter beizukommen als 
einem athenischen Bürger und in 
einem Rechtsstreit mit einem Metö- 
ken gesiegt zu haben konnte noch 
nicht als Beweis von Rednertalent 
gelten. 

348. d^QvXijiv] d. h. awe^fJ^Q Xs- 
ywv. Eur. El. 909 : xal /bif^v öl ' 6q- 
d^Qwv y' ovTCoz' i^sXluTiavov d-^v- 
Xova a y* elnnv rjd-sXov xaz^ 
ojufia oov. — zrjv vvxza] So machte 
Pytheas dem Demosthenes den 
Vorwurf: iXXvxvtcov ot,€iv avzov 
zd ^vd-vuri[xaza. Plut. Demosth. 8. 

349. Das fFassertrinken (zu 89) 



galt als eine gute Vorbereitung zu 
den Studien, die Mühe und Fleifs 
erfordern. Pytheas bei Athen. 2, 
43 E: dXXd zovg vvv örjfxayojYovq 
bgäze , /Jr^fxoaO-svr] xal /dtjfidÖTjv, 
(oq svavzlwq zolq ßloiq öidxeivzai. 
o (Jihv yaQ vÖQonozmv xal fjie- 
Qifxvcjv zdq vvxzaq, o öh 
TtOQvoßoaxöjv xal fjLed-voxofievoq 
xazd (I. xal) ztjv rifxsQav kxdazt^v. 
Luk. Demosth. 15 : ovx (oq zov Äl- 
axvXov 6 KaXXioS^svr^q scprj zdq 
ZQaywölaq ev otvo) y^dcpetv, 
ovx ovzcoq 6 /JTjfioad'evTjq Gvvezl- 
d^ei Tt^oq fjLed-i^v zpvq Xoyovq, dXX^ 
v6(o^ Ttlvojv. y xal zov /trjfid' 
öfjv 7tal§al (paOLV, coq ot fiev dX- 
XoL TiQoq v6(OQ Xeyoiev, zov Jtj- 
fjiood^evriv öe TiQoq vöcdq y^d(pscv. 
vgl. Demosth. 6, 30. Dem Kleon, 
der ein fähiger Improvisator des 
Augenblicks war, ist ein solches 
kleinliches Studium Zeichen der 
Mittelmäfsigkeit. — eTiiöeixvvq] zu 
Wo. 748. — dvKÜv] l nur hier; 
sonst bei Arist. stets X- (Porson 
zu Eurip. Phon. 1334.) Horat. A. 
P. 474: indoctum doctumque fugat 
recitator acerbus ; quem vero arri- 
puit, tenet oedditque legende, luv. 
1, 1: semper ego auditor tantum? 
impune ergo mihi recitavei'it ille 
togatas, hie elegos? Cobet tilgt t' 
vor dviiov. "^ recitando orationem 
dicitur homo amieos suos enecare 
(unabhängig vömg — nlveiq xdm- 
ösixvvq — dviaq). 

351. Verb.': zi 6al av nlvojv 
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APi2:TO<E»ANori: 



VTto oov (ÄOvojTciTov TiaveyXcoTTiainivrjv oicoTtäv; 

HAtDAAröN. 
ifxol yaq avrid'rjKag av^QOJTtcüv nv^ ; oarig ev^vg 
-d-vvveia d'sqf.ia y,aTacpay(ov xwt^ STtiTticüV aKqaTOv 
oXvov loa xaaalßdao) Tovg h Uvlcp aTQarrjyovg. 

AAAAIfT0nöAH2, 
eycü öd y ^vvarqov ßoog xal xotXlav veiav 
naraßqox&Löag %aT iTtiTtmv tov ^co/udv ctvajtoviTtrog 
Xaqvyyitj rovg qrjroqag y,al Ntmav raqd^co. 



355 



•(instrument. Partie.) nenolrjxaq, 
wate rrfv noXivxxX. ttjv 7t6Xiv\eT- 
möge der Prolepsis in den regie- 
renden Satz gestellt : durch welchen 
Trank hast du es der Stadt ange- 
thaUy dafs sie — . 

352. fzovcozdtov] Derselbe Su- 
perlativ Plut. 182. Lykurg. 88. Ent- 
schiedener komisch «vroraro? Plut. 
83, übersetzt von Plaut. Trin. 4, 2, 
145: ipsissumus. Aristophanes hat 
«elbst einen Superl. /lavacotazog 
gebildet. — xcczsyXcoxTiGf^iivriv] be- 
schwatzt. Dagegen Thesm. 131 fis- 
Xog xciTeyXcDXXLOfxevov in ähnlicher 
Bdtg. wie xaxayXwxxiOfjidxcov Wo. 
51 ; und Ach. 380 xaxeyX(6xxLC,£ 
verleumdete, 

354. QvvvBLo] näral. xs/uax^- zu 
313. Von den Thunfischen waren 
die gesuchtesten die, welche an der 
Ost- und Nordostküste von Sikelien 
und in den bruttischen Gewässern 
^gefangen wurden; im Osten galten 
Byzantion und Karystos auf Euböa 
für die Städte, welche die besten 
lieferten; besonders schätzte man 
dje vnoydaxQia des Fisches als 
leckerbissen. — inimwv] iTttmsTv 
ist nach dem Essen, eig. auf das 
Essen trinken, 

356. Kleon hat trotz seiner Ge- 
meinheit immer noch aristokrati- 
sche Gelöste, wie die dvvvsicc und 
der Wein zeigen; der Wursthändler 
gesteht offen seine plebeischen Be- 
l^ierden ein und übertrumpft aufser- 



dem seinen Gegner entschieden in 
der Unverschämtheit der Ausdrücke 
{x(xxa(pay(jDV — xaxaßqoyßioaq, 
dvaTtoviTtxoq usw.). Dais nämlich 
rjvvaxqov ein durchaus plebeisches 
Gericht war, erhellt aus dem Komi- 
ker Dioxippos 1 , bei welchem es 
ironisch heifst: o^lcov d' inid^vueZ 
ßQcjfxdxwv, (og fxovGixcov' rjvv- 
öXQa, firiXQag, xo^Lxaq. 

357. xaxaßQO%^Laa<^ Hermipp. 
43, 4: ilq yaQ ixovoq (ov xaxs- 
ßQOxd^iaev av xt^v IIsXoTtovvrjGov 
anaaav. Antiph. 189, 6: xoiovxoi 
XLveq, olOL xaxaßQOx^iZ^tv iv d- 
yoqa xd xe^idxrj. 

358. Xaovyyid)] Die Bdtg. des 
Verb, ergiebt sich aus Demosth. 18, 
291: iTtdqccq xrjv (pü)Vr]v xal 
yeyrjd-ihq xal Xaqvyyl'Qojv (osxo 
6fA,ov xccxTjyoqeiv. Luk. Lexiph. 24: 
x6 ßqevd'vsad'at xal Xaqvy- 
yLt^iv dnsaxo). Redelehr. 19: 
XaQvyyiC^e xal STiLXQSfJLnxov xolq 
Xeyofxevoiq xal ßd6tL,e fxsxacpiqwv 
xrjv Ttvyriv. [Luk.] Erot. 36 : hriQ- 
fiiv^ (pcDvy XaQvyyit,o)v. — xa- 
qd^oA vgl. 66. 214. 251. 692. 840. 
902. Plut. Nik. 4 erwähnt aus- 
drücklich, dafs mit diesen und ähn- 
lichen Ausdrücken die Komiker xb 
dd-aQösq avxov (des Nikias) xal 
xaxaTiSTtXfiyf^ivov tadelten. Aehn- 
lichauch Plut. Alk. 14: {ÄXxißid- 
örjq) xovq kd^rjvalovq S^sxqdxvvs 
xal xov Nixlav iS^oqvßet xal öd- 
ßaXXsv. 
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0IKETH2 A. 

T« /iihv (iXXa jic^ rJQeoag Xeycov' er d ov TCQoaietal f.ie, 
rwv TVQayjuciTCüv ortrj jjovog rov ^to^ibv l'^qocpriaei. 3 

HAOAArßN. 
all' ov Xaßqay,ag yMracpaycov Mt?.rjolovg xlov^aeig. 

AAAANT0nßAH2. 
alla öxelLdag edvidoytog iovr]aojnai. i^ieralka. 

nAOOAAröN. 
sycü d^ e7teiajtY]dcov ye Trjv ßovlrjv ßi(^ xvKr]acü. 

AAAANT0nöAH2. 
€yio de y.ivriOio ye oov rov TtQCüXTOv ccvrl cpvGKrjg. 



359. Demosthenes sagt: Eines ge- 
fällt mir nicht, dafs du die Kraft- 
brühe (mit Anspielung auf 357) der 
Staatsverwaltung allein austrinken 
willst. — ngoaUrai] Häufiger ist 
die Construclion TCQoaUfJLaL ri: wie 
hier Wesp. 742. Herod. 1, 48: zä)v 
fxhv ör] ovöhv TtQOöLero ßiv. 

360. ei(QO(priaeL\ Aristophanes 
selbst hat das Fut. oowriaoaaL 
(Wesp. 814). 

361. XdßQaxaq] Der XdßQa^, lu- 
pus (Horat. Sat. 2,2, 31), Meer- 
hecht oder Meerwolf^ war ein bei 
den Feinschmeckern sehr beliebter 
Fisch: besonders wird sein Gehirn 
gerühmt. Der Schlemmer Arche- 
stratos erklärt (Athen. 7, 311 A) 
für die bei weitem besten die, 
welche in dem See und Flufs Gä- 
son bei Milet auf dem Wege nach 
Priene gefangen wurden: und so 
waren schon früher die XdßQaxeq 
MikriOLOL Spruch wörtlich. — Hier 
hängt jedoch Miki^alovg als Object 
von xXovrjaeig ab. Was aber für 
Chicanen gegen die Milesier, die, 
seit sie von Perikles gegen Samos 
unterstützt worden waren, stets 
treu zu Athen gehalten hatten und 
erst 412 abfielen, gemeint sind, läfst 
sich nicht ermitteln, vgl. 932. 

362. Wieder siegt der Wursthänd- 
Icr, indem er den Egoismus, der in 
Kleons Worten versteckt lag, offen 

Aristophanes II. 3. Aufl. 



und unverhohlen ausspricht. Kleon 
will noch Ruhm gewinnen in der 
Staatsleitung; über solche Senti- 
mentalitäten ist der Wursthändler 
längst hinaus; er will sich im 
Dienste des Staats den Bauch füllen 
und eine einträgliche Rente sichern. 
— axsXlöag] Sehr bezeichnend sieht 
Kleoii in seinen Lieblingsspeisen 
noch immer auf die Qualität, der 
Wursthändler lediglich auf Quantität 
und Derbheit. Hesych.: axeXiöeq' xa 
7t£Qtßrixri Tfii]fiaT(x. Pherekr. 
106, 13: axBliöeq 6^ 6k6xvT]fxoc, — 
fxexaJ Xa\ Bergwerke 'pachten war 
ein sehr einträgliches Geschäft. — 
wvi^aofxcci] ^Kaufen statt pachten 
sagten die Alten blofs bei den Staats- 
einkünften, deren Verpachtung ein 
wirklicher Verkauf des dem Staate 
zustehenden Gefälles ist; von ver- 
pachteten Grundstücken eines Pri- 
vatmanns bedient man sich des 
Ausdrucks fiiad^ovv,' Böckh. 

363. Ö€ ye 'usurpari solet', cum 
duae res ita inter se componuntur, 
ut altera plus habeat ponderis ; qua- 
propter in iiirgiis frequentissimum 
esty ubi Ö6 ye responsantis est et 
maledictomaledictum, convicio con- 
vicium gravius reponentis'. Gebet. 

364. (pvaxfjg] Schol.: (piaxtjßv- 
xeQOv Ttcfxv, iS ov ylvexat dl- 
läq. — dvxl] a?wto/^ «»gleichwie 
gleichwie man die Wurst stopft. 

6 
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nAOAArstN. 

^yci di y e^^^^co öe rfjg ftvyfjg d-vQoC.e ywßöa, 

0IKETH2 A. 
vrj Tov Hooetöwj xa/u« taq^ , riV7teq ye tovtov ekxrjg, 

nAOAAröN. 

olov C€ ärjaco v tc^ ^vk(p, 

AAAANTOnfiAHS. 
öno^ofxai ae detllag, 

nA<i)AArßN. 

AAAANTOHÄAHS. 



365 



S€Q(S 0€ d'vXaxov xXoftijg 

365. iyw 6€ y' i^ek^o)] So Porson 
tinzweifelhaft richtig, denn im fol- 
genden V. sagt der erste Sklave : rjv- 
TtSQ y€—i'hcKq.\^l 772. Flut. 955 : 
o ßcikavEvq sX^bl ^(>cf? avrov 
Xaßa)V x(3v o^x^TtsScov. Hom. Od. 
16, 276 : TjVTte^ xccl Sta Saifza no- 
Mv ?hco)ai 9vQat,6, Kleon will 
den Gegner am Gesäfs packen, vorn 
über bücken {xvßöai und so zur 
Thür hinaus zerren. An die Schwie- 
rigkeit des Unternehmens denkt 
er in der Hitze des Streites nicht. 

366. xafis täo, näml. k'k^eig. 

367. olov] zu Vög. 224. — di^ao) 
\ t^ l] zu Wo. 592. Ri. 394.— Das 
§vX6v war (nach Becker) ein höl- 
zernes Strafwerkzeug, in welchem 
ursprünglich wohl nur die Füfse 
festgeschlossen wurden, daher frü- 
her nodoxdxxri genannt. Lys. 10, 
16: 4 Ttodoxdxxtj ayxo iativ , S 
vvv xakelxat iv rcw §vXtp 6e6^a&at. 
Das Wort {^kov) kann aber auch 
ein schlimmeres Strafwerkzeug be- 
zeichnen, in welchem der straf- 
[^lige mit dem ganzen Korper 
krumm geschlossen wurde, indem 
man Hals, Hände und Füfse durch 
die dafür bestimmten fünf Öff- 
nungen oder Röhren des Holzes 
steckte. So 1049 : iv nevxsavQlyytp 
§(>X(p. Der xXoLoq, hin und wieder 
ai|cn ^Xov genannt, fesselte nur 
Nacken und Hände (Xen. Hell. 3, 
3, 11. vgl. Wo. 592). Alle diese 



370 

Werkzeuge waren gewöhnlich nur 
Züchtigungsmittel für Sklaven. — 
Es mufs auffallen, dafs der Paphla- 
gonier, ohne dafs der Wursthändler 
auf die Drohung 365 antwortet, 367 
von neuem beginnt, während doch 
sonst in diesem ganzen Streit Hieb 
auf Hieb folgt. Nun könnte frei- 
lich 367 ganz füglich gegen Demo- 
sthenes gerichtet sein; aber auch 
die Drohung 368 steht in diesem Zu- 
sammenhang (vgl. dagegen 442 ff.) 
sehr einsam, und 370 eignet sich 
mehr für den Gerber als für den 
Wursthändler. Der Text scheint 
auch hier mehrfach gelitten zu ha- 
ben: es wird schwerlich genügen, 
mit V. Wilamowitz (Herm. VII 152) 
369 hinter 371 zu setzen und in 
370. 1 und 369 die Personenbezei- 
chung zu tauschen. 

368. ÖKo^ofiai] persequar, d. h. 
accusabo, 969. zu Wo. 167. Ach. 
1129: o^(o yeqovxa öeiXlaq (pev- 
^ov/uevov. 

369. d-^avemexai] von d^Qavoq^ 
Gerberbank , Gerberschemel, iv S 
xa ösQ/Liaxa ixxelvsxai. d^gavev- 
asxat passive, zu Wo. 1022 und 
Kr. 39, 11. — Val. Max. 6, 3: Cam-^ 
byses mall cuiusdam iudicis ex 
corpore pellem detractam sellae in- 
tendi in eaque filium eiits iudicatti^ 
rum considere iussit, 

370. öeQ<5 ae dvL xL] ick will 
dich zu einem Diebssack schinden; 



iUBW. 83 

nAa)AArßN. 

diaTtaTTalevd^raei x^l^^^* 

AAAANT0nfiAH2. 
neqL^o^ilxaT^ ex oov aytevaocü. 
HA^PAArÄN. 
Tag ßXecpaqidag oov TtagarikcL, 

AAAANT0nfiAH2. 
Tov TtQTjyoQavd Gov^re^iw. 

0IKETH2 A. 
Y.at vrj Ji ifußakovreg av- 375 

Tcp Ttarrakov f.iayeiqty,(jig 
eig To aroix y elra 6^ evöoS^ev 
TTjv yXwzrav e^eigavTsg av- 
TOV ax€ip6^i€oO'^ ev KccvdQixwg 

ytexTjvoTog 380 

TOV ytQcoxToVy ei /aAaCof. 

X0P02. 
rjv aqa 7tvq6g y €T€qa d^eqfioTeqa xal Xoywv ev nolei 

{aVTlGTQOCpTj a,) 

Tiov avacdiov avaiöiOTeqot ' xai to Ttgäy^t rjv ccq ov 385 

wie Wo. 442 : daxbv öel^eiv. Das deten ganz anschliefst, schlägt ein 

Fell eines Biebes pafst am besten Experiment vor, das man mit 

zu einem Diebsranzen. Anders Plat. Schweinen macht. Um zu sehen, ob 

Theät. 161 A: oi'ec (fie) koywv xiva sie Finnen (xaka^cci von der Aehn- 

slvac Bvlaxov. lichkeit mit Hagelkörnern) haben, 

371. ÖLaTtaxxaXevd^riCH] wie die steckt man ihnen, wenn sie ge- 
Gerber eine Haut an den Enden an schlachtet sind, einen Pflock in den 
den Boden anpflöcken, Plut. Artax. Rachen, nimmt dann die Zunge 
17: IlaQvaaTiq xov Meaaßdzt^v heraus und hängt sie so auf. 
TiQooiza^ev BxöeZQai iC^wvxa, xal 379. ev xdvÖQixcSq gehört zu 
xo fihv awfjia Tikccycov did xqlwv xexnvoxoq. 

axavQoiv dvanrj^aiyXo 6h ö^Qfxa 382. rjv aQa] zu 125 und Wo. 

Xfo^lg ÖLaTtaxxalevaai. 165. — 7rf()o$ ^f ^/Mo'r6()cc] sprüch- 

372. Tiegixofiuaxa] bei den Rö- wörtlich. Kleon hielten wir schon 
mern minutal, d. h. cibus ex variis für heifs wie Feuer ; nun giebt es 
rebus minutatim concisis. luv. 14, doch noch ein heifseres. raus. 7, 
129. — €x aov] Wo. 455. 12, 2: ßeßaiol 6ri xo XeyofjLSVov, 

373. naQaxiXw^ wie die Gerber (bq uq' fiv xal nvQiqnX^ov äkXov 
die Haare von den Fellen zupft. nyQoqxalov xcdXvxoq dyQtwxsQoq 

374. TtQT^yoQwva wie die Köche Xvxojv aXXo}V xcd cixvxsQoq U^ak 
mit den vögeln thun. n^t^, von Ugaxoq nheaB^ai, 

7t q6 u. dyslqct). 385. koywv ra>v dvaiöwv] des 

375. Demosthenes, der sich den Kleon. — dvaiöiaxeqoi] die des 
Vorstellungen seines edlen verbün- Wursthändlers. 
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cpavlov coö\ * * alV ertid^c Kai OTQoßeiy 
liirjöh bXiyov 7toLei. vvv yccQ exsrat jiieaog' 
tog eav vvvi f.iaXa^ißq avrdv ev rfj 7tqoößoXi], 
Ö€tkdv evQ^aeig' iyco yaq rovg TQOTtovg eTtlara/nai, 390 

AAAANT0nßAH2. 
aAA^ ojiicüg ovrog rotovrog cor aTtavta rbv ßiov 
x^tt' avrjQ €Öo^€V eivai^ tccXIotqiov a/Ludv d^iqog. 
vvv dh Tovg öxayvg Iv.üvovg, ovg eK€t&€v rjyayev, 
ev ^vho örjaag acpavei y.ocjtodoöd^ai ßovlerau 

nAOAAröN. 

ov di6oi% vjiiägy ecog av Cfj tb ßovlevrrjQLOv 395 

Kccl rb Tov drji^iov TCQOöiOTtov jLiaxy.oq Kad-rjf.tevov. 



387. Es sind zwei Kreliker ausge- 
fallen. Bergk ergänzt ovö'^ sXa- 
<Pq6v, Wecklein (pavXov oaa y 
wo" Löelv, vgl. Fried. 857. Der 
Sinn scheint zu sein: Der Plan dem 
Kleon einen noch unverschämteren 
Schreier entgegenzustellen war 
wahrlich nicht schlecht. — otqo- 
ßei] anders als Wo. 701 und Wesp. 
1 529. Hesych. : oxQoßeiV d^oQvßelv. 
örQoßrjaai, i?((poß^oai. Aehnlich 
oft bei Aeschylos. Agam. 1216: vTt' 
€cv fie deivbg itovoq axQoßel. Cho- 
eph. 1051: Tlveq oe öo^ai ot()0- 

ß ovo IV; 

388. f^tjSev 6)dyov Ttolei] Wir 
sägen: thue nichts halb. Thuk. 8, 
15: Ttolkri vv t] 71 QO d^v fxia , xal 
oUyov BTtQaoaexo pvdev ig rrjv 
ßorjd^ei(xv Ti]v inl ttjv Xlov. vgl. 
2, 8. 7, 59. 87. Luk. Alex. 6 : ovx- 
in fiLTCQOV ovöev^ inevoec, aXka 
TtsQi^eäav yoi]T6vovTeg. — sx^rcci 
/xiaog] zu Wo. 1047. 

389. fX(xX(x§^g] wenn du ihn 
mürbe machst, Wesp. 973. Soph. 
Ai. 594: Ttqog d^emv, /ucxXdoaov 
{lafs dich erweichen). Luk. Hetä- 
rengespr.4, 2: b ö^ ovö^ OTiwanovv 
vneuaXdx^ri. Hier ist fxaXaaasiv 
zugleich = decpeiv (woher ßvQOo- 
dstpfjg), subigere corium, an den 
Gerber erinnernd. 

390. tovg TQOTtovg] näml. av- 
xov. Der Chor deutet auf 253. 4. 



392. xdxa nach dem Particip, zu 
Wo. 409;' Kr. 56, 10, A. 3 u. 69, 
24, A. l.^dvTiQ] zu 179. — raA- 
XotQtov dfiwv ^.] sprüchwörtlich. 
Suid.: dXkozQLOv dßag S-cQog' enl 
rwv ra dXXovQia xaQTtovfxevcov. 
Dasselbe Bild Aesch. Fers. 821: 
vßQcg yaQ i^avd^ova^ exa^najas 
axdyyv drrjg, dS-ev ndyxkaviov 
iScifia B^GQog. Plaut. Epidic. 5, 2, 
53 : pro bene factis malt messem 
metere. So hat Kleon geerntet, was 
Demosthenes gesät hatte. 

393. xovg oxdxvg] die auf 
Sphakteria gefangenen Spartiaten, 
die Kleon jetzt im Kerker {ev §vXa) 
zu 367) schmachten läfst {dtpavsi, 
von av(o, meist avco geschrieben, 
vgl. ivavoj, TtQOoava), i^avoj), um 
sie bei gelegener Zeit für ein gut 
Stück Geld auszulösen. Allein mit 
Bezug auf diese, nicht auf das in 
oxdxvg liegende Bild, wozu er nicht 
passen würde, ist der Ausdruck ge- 
wählt (fV ^X(i) ö. «>.).— Thuk. 4, 
41: o\ Äd-TjvatOi ißovXevoav öS' 
ouoXg avxovg (pvAdooeiv , rjv d^ 
OL JJeXoTtovvrjiOiOL ig xrjv yrjv ifx- 
ßdXXcooiv, i^ayayovxeg dnoxxel' 
v(XL Nikias una Alkibiades suchten 
ihr Schicksal möglichst zu erleich- 
tern. Frei gegeben wurden sie erst 
nach Kleons Tode und dem Abschlufs 
des Friedens, 422. Thuk. 5, 18, 24. 

396. fxaxfioa] zu 62. 
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X0P02. 

cog dh Ttqbg näv avaideverat ytov ßed^L- {avriatQOcpri ß\) 
ortjoc rov /^cJ^arog tov Ttageottj^iorog. 
ei oh firj i^uacü, yevolf^rjv rcSv Kqarhov y,(o6iov, 400 

y,al öiöaOKoifxriv Ttqoaqdeiv Moqoi(,iov rqaycpdiq. 
(6 Tteql TtavT^ Inl tcclöL t€ Ttqdyfiaat 
dwqodoyiOiGiv Itz^ avd^eoiv %0}v, 
eid^e (favlcog, üoTteq evqeg, SKßaloig rrv ev&eaiv. 



398. xoi) ße^larriaL rov XQ-^ 
und er ändert nicht an (von) der 
Farbe, d. h. er wechselt seine 
Farbe nicht, bleibt so unverschämt 
w^ie immer, vgl. Wesp. 748. Eurip. 
Alk, 173 : ovöe xovniov xaxov ßsB^ 
iGTi] /()CüTog eveiörj (pvOLV. 

400. xwv KQaxLVOv xw6iov = 
xitjÖLOvraiv KQar.xcoölcov. Ebenso 
Fragm. 84: (pege xvecpaXXov d(xa 
xal itQoaxeifaXaiov xwv Xlvwv, 
Luk. Zeus Trag. 16 : exvxov ve<fe- 
Xrjv xwv Ttaxsiwv neQißeßXtjfievog, 
Flüchll. 20 : eadr^xag xwv /ual^a- 
xwv engluvxo, Schaaffelle wurden 
bei den Griechen auch als Unter- 
betten benutzt. Die des Kratinos 
waren, da er den Wein übermäfsig 
liebte, jede Nacht der Gefahr 
der Überschwemmung ausgesetzt. 
Aehnlich Hermippos 62 : (Wenn sie 
Mendäerwein getrunken haben,) 
ivovQOvoiv S^sol avxol axoü)' 
fiaoiv iv ^aXaxoXq. Ganz anders 
Bergk: 'locum obscurum pessime 
interpretati sunt grammatici. Ari- 
stophanes poesin Cratini, non mores 
autmorbos exagitat: ^v Kqccxlvov^ 
(so die Vulg.) 'nihil aliud est quam 
iv Kqaxlvov xwfiwöla; respicit 
autem poeta Cratini Dionysalexan- 
drum, quae comoedia videtur paro- 
dia fuisse tragoediae, qua Morsi- 
mus Paridis fortunam tractaverat.' 
Doch vgl. Meineke Hist. crit. 56 f. 
13. — Eine nicht minder über- 
zeugende Betheuerung Alexis 140 : 
ft' xivaqjiäXXov mX<5 vßwv, ye- 
volmv syxeXvg, iva KaXXifiiöwv 
6 KccQaßog Tiqlaixo fie. 



401. TT^OGaSsiv xoaywöia] Chor 
sein in einer 'Tragödie, ^ie'nQoa- 
qöeiv xy xiS-aga zur Cither singen. 
— Morsimos, der Sohn des Tragi- 
kers Philokles und gleichfalls tra- 
gischer Dichter, war wegen seiner 
kalten und geistlosen Dramen eine 
Zielscheibe des komischen Spottes, 
vgl. Fr. 151. Fried. 800 wird der 
Frühling als die schönste Jahreszeit 
gepriesen, wenn Morsimos keinen 
Chor erhalten hat; gleich darauf 
heifst er leckermäulige Gorgo, Ro- 
chenspäher, Harpyie^ bockstinken- 
der Fischfresser, und die Muse wird 
gebefen ihm ins Gesicht zu speien, 

402. Dieser Vers ist, wie der son- 
derbare Ausdruck und die ganz ab- 
weichende Erklärung der Scholien 
(w inl Ttday i^exal^o/uevs xcc- 
xla) zeigt, jedenfalls verdorben 
überliefert. 

403. D. h. der du auf den Blumen 
der Bestechung sitzest und aus 
ihnen deinen Honig saugst. Athen. 
7, 288 E: XovöiTtnoQ b ^ovxwq 
(fiXoaoifog xcu negl navx^ dvriQ, 
Vög. 749 : wansQ tj fxsXixxa ^qv- 
vixoq dfißqoalwv ßeXewv (xTteßo* 
axfxo xccoTtov. Auch Kleon scheint 
mit der alle Blumen umflatternden 
Biene verglichen zu sein. 

404.^ ev^saiv] Antiphanes 202^ 
12 : ov ß^ßaiov ovSev iaxiV dXX 
dxav xr^v svS^etfiv ivxbg ^ötj xwv 
oöovxwv xvyxcivyg xaxeanaxwg, 
xovt' iv da(paXeT vofii^s xwv 
v7ra();i^oVrft>v fiovov. Luk. Helä- 
rengespr. 6, 3: rag ivd^jasig ovx 
in dfitfoxiqag Ttaqaßvex'ai rag 
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^aaifii yccQ ror av (.lovov 405 

"^Ttlve, Ttlv^ irtl avfiq)OQaZg ' 
rov lovllov T av oXofÄai, yiqovra TtvQQortcTtrjVy 
TjOd^ivr iTjTtaicoviaai xal ßa'Kxißa^xov aüai, 

nA^AArfiN. 

ov Toi f.1^ V7t€QßaXela^^ avaidelt^, jua ror IToaecdcüy 

rj jurj 7t OT^ ayoQalov Jibg OTtlayxvoiOL TtaQayevoi/Lirjv. 410 

AAAANT0nßAH2. 
eyojye vrj rovg Y.ovdvkovg, ovg txoIXol örj ^Ttl noXXolg 
rjveaxof^^v i^ ^cadiov, f,iaxacQldcov re TtXrjyag 
vjteQßaXelad^aL a^ o%Ofxai rovroiotv^ t] /Aarrjv y^ av 



yvccS^ovg, Hier wird wieder auf die 
Speisung im Prytaneion angespielt. 

406. Ttivs, ntv^ inl <r.] Anfang 
eines Liedes von Simonides. Unser : 
Freut euch des Lebens (Droys.). 
av(ji(poQalq in gutem Sinn, wie 665. 
Lys. 1276: in^ dyaS^aXg avfx^po- 
gatq OQXV^f^f^^^oi svXaßw/xe^a fxr] 
^ ^afjLaQxdveiv ^eu. Eur. Alk. 1155 : 
ivvmoi x^9^^^ ^^' iaS-Xcclg avfx- 
(poQolöiv lardvai. Vgl. Wo. 1205. 
STtl, wie bei den Verbis des Affekts 
<»U8 Freude über), Kr. 68, 41, A. 6. 

407. ^lovXlov] Dieser Name ist 
ganz ungriechisch und pafst am we- 
nigsten in die Zeit des Aristophanes. 
Meineke sehr warhrscheinlich Bov- 
Uov.^ DemeiT. Tts^l spfiTjv. 153: 6 

TteCQCC 2J(O(pQ0VL QtlTOQBVmV BoV- 

kiaq. ovöhv yaQ dxokovd-ov avx(5 
Xsysi. Apost. 5, IIa: inl xeHv tag 
xQlaeig vTtSQrid'eixevwv Siscaazc^v, 
dito Bovklovtivog, oginl roaovxo 
iiveßdkleto rrjv öixrjv, äare (pd-d- 
<jai reXsvTTJacci TtQotsoov n rrjv 
ölxrjv dnoipnvciaS^cci (W. Ribbeck). 
Er ist der Mann, der immer will. 
— nvQQonlnrjv] flavorum puero- 
rum spectatorem. hoc optime con- 
venit cum yi^ovra, quod iners est 
et flaccescit, si TtvgoTtlTtf^v scribitur 
(Meineke). Tivgonlnriv, wie andere 
schreiben, soll nämlich einen (alten) 
Geiahais bezeichnen, der die Weizen- 
lieferungen für das Prytaneion über- 
nommen hätte. Das Wort ist gebildet 



wie TtaQ^evoninrig^Aom. II. 11, 385, 
naiöoTtlTtrjg bei Athen. 13, 563 E, 
yvvaixoTtinrig Eustath. II. 851, 54, 
zweif. olvonlnag Thesm. 391. 

408. Ir^TtaKovlaai] ein Loblied 
auf Apollon singen , der mit den 
Worten Irj ücckov oder Ilccidv an- 
gerufen wird. Hom. Hymn. Apoll. 
517 (2,339): K^^reg 'itiTtatriov' 
duöov, oLOi TS K^7jtd)v nairioveg, 
olal te Movaa. iv an^S-eaatv ed^rjxe 
d'scc fieliyriQvv doiöav. — Ebenso 
ist der Name des Liedes ß^xre- 
ßaxxog aus dem wiederholten An- 
ruf Bdxxs, BdxxB entsanden. 

410. (xyoQalov] zu 297. Dem 
Zeus dyoQccTog (Herod. 5, 46) 
scheint das Reinigungsopfer {zcc 
neQlaxia), mit dem jede Volksver- 
sammlung eröffnet wurde (Ach. 45. 
Ekkl. 128), dargebracht worden zu 
sein. Eine Bildsäule oder ein Altar 
von ihm stand auch auf der Pnyx. 
Schol.: dyoQaXog Zevg ^ISQVxat iv 
x^ dyoQa xalx^ ixxXrjola. Der 
Sinn ist also : oder ich will nie mehr 
an einer Folksversammlung Theil 
nehmen. — TtaQccyevolfxyv] Hom. 
Od. 17, 173: xccl G(piv naQsylyvexo 
öaixL Plat. Symp. 172 C: na^c^ye- 
vsad'm avvovala. 

411. inl noX^oTg] zu 402. 
413. ^' fidxi^v xxL] d. h. sonst 

hätten sich meine Lehrer in der Un- 
verschämtheit vergebliche Muhe ge- 
geben. 



lOlIHX. 
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ccftof^aydahccg anovfxevog rooovrog exTQaq)€lrjv. 

DAOAArfiN. 
oiTtojiiayöahag wOTteq xvcov; lo Tta^Ttovrjqe, Ttwg ovv 416 
-/.wog ßoQccv aiTovixevog ixccxBl ov %vvoy,eq)(xXX(^ ; 

AAAANT0nßAH2. 
xal vi] /iC alXa y" earl juov Koßala Tcaiöbg ovTog. 
e^rjTtdrcjv yaq tovg fiayeiqovg ccv leycov rocavri' 
OKexpaad^e Ttaldeg' ovx OQäd'\- üga via, x^kidtjjv. 
ol d^ eßXeTtov, Kayw % roaovraj rcov ycQSOJv e-Kleitrov, 420 



414. (XTiofiayöahccg] Athen. 4, 
149 C: aTtofiarzofievoi xoTq 
ipcoßoTg zr^v dito^ayöakiav 
exaoTog (gegen den sonst herrschen- 
den Gebrauch) (xTte^eQS. Da die Al- 
ten weder Tischtuch noch Servietten 
kannten, so bediente man sich zur 
Reinigung der Hände beim Essen 
der zu einem Teig zusammengekne- 
teten Brotkrume (Becker). Nach der 
Benutzung warf man diese Abwisch- 
brocken den Hunden vor. Mit sol- 
cher Hundekost aufgenährt zu sein 
rühmt sich der künftige Beherrscher 
Athens. — toaovroq] proleptisch: 
zu einem solchen Kerl, — ixxQa- 
(psiriv] Hier bezeichnet der Optativ 
aor. mit äv dem gewöhnlichen Ge- 
brauch zuwider (Kr. 53, 6, A. 4 u. 6. 
Madv. 135) eine Vermutung über die 
Vergangenheit, So ziemlich häufig 
bei Hom. (H. 1, 232, wo man Nägels- 
bach sehe; auch zu 2, 80. 4, 539. 
5, 311) und Herod. (9, 71. 1, 70, 
hier selbst Präs.), sehr selten bei 
den Attikern. Plat. Apol. 33 E : ovx 
ccv ixeivog ye avrov xaradsr]- 
d^slrj. Kriti. 114B: rdöHQOV, onsQ 
UV X7\v iTtlxlrjOLV zavztjv ovo/ua 
TtotQaaxoi (gegeben haben mag), 

416. Wie Perikles von den Ko- 
mikern der anvoxe(pcckog genannt 
wurde (Plut. rer. 3), so hat Arist. 
für Kleon den Namen del xvvox^- 
tpalog erfunden. Das Wort enthält 
eine Anspielung auf die Affenart 
xvvoxBipaloi (Plin. N. H. 8, 54, 80: 
efferatior cynocephalis natura 
sicut satyris). Zugleich wird behufs 



des Wortspiels auch die Etymologie 
des Wortes festgehalten: Du, wie 
ein Hund aufgezogen, willst mit dem 
Hundshaupte streiten ? Die Schreib- 
art mit dem doppelten X überlieferti 
die Grammatiker, wenn auch immer- 
hin nur aus dieser Stelle, als at- 
tisch; ebenso dfi^ixetpcckXog am 
Schlufs eines Hexameters, Eub«l. 
105, 10 (nach Schweighäuser und 
Meineke), reTQaxe<palXog in einötti 
alten Epigramm. Meineke will um- 
stellen: xvvoxEifdkw fiaxeZ av; 

419. Die Griechen achteten nicht 
minder sehnsüchtig als wir auf die 
Ankunft der den Frühling verkün- 
denden Vögel. wQa via, x^^^^^'^ 
war ein sprüchwörtlicher Freuden- 
ruf (vgl. Thesm. l). Vor dem Ixtl- 
vog, der noch etwas früher kam, 
warf man sich sogar nieder (Vöig. 
50 1 : 7tqoxvXiv6eToS-ca tocg Ixti- 
voig. Becker). Simonid. Fragm. 
121: äyyeks xXvrcc eaQog ecövo- 
öfiov, xvavea /eAfrfo?. Philemon 
215: 17 fihv /eAfdcöv xo d^iQog, (o 
yvvai, keckst, vgl. Horat. Epist. 1, 
7, 13. Plin. N. H. 2, 47 : Favonium 
quidam a. d, FIII Calendas Martii 
CheUdoniam vocant ab hirundinis 
visu. Datier das x^^^oviOficc ätt 
Kinder beim Besinn des Frühlings 
(Athen. 8, 360 Ä: ^kd'\ r^k^ x^' 
kiömv, xcckceg äqccg äyovaa sitk.). 

420. iv xoaovxo}] in dem kürten 
Augenblick, dafs sie nach der 
Schwalbe sahen. Das ist des Wurst- 
händlers Art, in den ApHl »u 
führen. 
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X0P02. 

(h öe^iwtccrov y^giag, aocpcog y€ TtQovvorjoo)' 
(oGTteq cc}iali](pag so^icov it^b %elidöviov eY,le7treg, 

AAAANTOnßAH2. 
xai ravra Öqojv elavd^avov y^' ei 6^ ovv Xöot ng avnov, 
ctTto'/.qvTtroixevog eig reo xoxcova Tovg S'sovg aTtdfxvvv' 
ioOT elfv^ avrjQ rwv qtjtoqcov idcov fiie tovto ÖQWVTa' 425 
ovx €0d^ OTttog 6 TtaXg oS" ov xbv ö^fnov eTtirqoTtevoei. 

0IKETH2 A. 
ev ye ^vv^ßalev avr^' cctccq öv^lov y acp ov ^vveyvu)' 
OTtYj ^7tnoqY.ug d^ fjQTtaKcbg YMi TiQsag 6 ^QcoKtdg elxsv, 

nAa>AArßN. 

eyoj G€ Ttavoto rov ^Qaoovg^ ol/iiat öh f.ia)J^ov ccjucpco, 
e^eiixi yaq öoi AafiTtQog rjörj Kai fiiyag Kad^teLg, 430 



421. XQeaq in diesem Sinne nur 
hier und 457. — Tt^ovvorjOcüi] Häu- 
figer ist TtQOvvorid^v , aber das 
Med. auch z. B. Antiphon 5, 43. Eur. 
Hipp. 399. 685. Es ist deshalb 
nicht nöthig, mit Cobet TCQovvori' 
Stjq zu schreiben. 

422. Die Griechen bereiteten aus 
Nesseln einen für sehr gesund ge- 
haltenen (Athen. 3, 90A) Salat, den 
der Feinschmecker Archestratos 
(Athen. 7, 285 B) vorzuglich zu 
Sardellen als pikante Zugabe em- 
pfiehlt. Die Nesseln wurden dazu 
jung gepflückt, so lange sie noch 
nicht stachen, also vor dem Beginn 
4es Frühlings, ehe die Schwalben 
kamen, Plin. N. H. 21, 15, 55; mor- 
dacitas (urticae) non protinus cum 
ipsa herba gignitur, necnisisolibus 
roborata. incipiens quidem nasci 
vere non ingrato, multis etiam re- 
ligioso in cibo est, ad pellendos io- 
tms ahni morbos. Wie andere im 
ersten Frühling Nesseln zum Salat 
pflücken, so beginnt der Wurst- 
händler in aller Frühe zu stehlen. 

424. ra»;fo/cüVa]Kr.l4,9,A, 2und 
58, 1 , A. 3. Aristophanes hat immer 
die Form rcJ auch für den Dual der 
Feminina, dagegen für den Genetiv 
und Dativ nur ratv, nie toTv. 



425. Wie sonst wohl ein Lehrer 
oder Freund die zukünftige Gröfse 
eines Jünglings aus dessen glück- 
lichen Anlagen voraus verkündet, 
so weissagt hier ein *^ Schwätzer des 
Markts' dem Wursthändler seine 
künftige Macht aus der vollendeten 
Frechheit, mit der er schon als 
Knabe auftritt. 

427. ^vv6ßa?.ev] zu Fr. 930. 

428. Es ist sehr auffallend, dafs 
bei xQbaq der Artikel fehlt, da doch 
an kein anderes Fleisch gedacht 
werden kann als an das gestohlene 
(420). Da nun der Rav. ^' ausläfst 
und xal xb xQeaq hat, so ist viel- 
leicht zu lesen : briri ^nLOjQxeiq tjq- 
Tcaxctjg, to xQsaq 6^ o tiq. Mei- 
neke: ^al rb xQsaq elx^ b n^. 

430. e^eifii] ich werde hervor- 
brechen^ wie ein Wind. 760. Fr. 
848: TV(po)q yaQ exßalvsiv 7i<xQa- 
axevdt,exai. Diphilos 64: rl nox' 
ioxlv; WQ Qayöaloc (reifsend) e^ 
eXriXvd^ev. — Xa^TtQoq] vom Winde, 
wie 760, frisch, kräftig, Herod. 2, 
96: xavxU xa nXoXa dva xbv na- 
xa(xbv ov Svvaxai Tikeeiv, rjv fxri 
XaixTiQoq avs/bcoq inex^.Alex, 44: 
£L Ttvevaeie ßoQQÜq t] voxoq ev x^ 
S^akdxx^ Xa}x7i Qoq, txSvq ovx ivfjv 
ov6evl (fccysTv. ^erg. Georg. 1, 



inflHs. 
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bfxov taqaxTiov tyjv t€ y^v xai Trjv -d'akcirrav eiyifj. 

AAAANTOHÄAHS. 
eycü Ö€ GvareUag ye tovq aklävrag elr^ aq)'^aw 
Tiara xvf.i ^lavrov ovqiov, y,Xaeiv ae fiaytQa y,eXevoag, 

0IKETH2 A. 
Kaycoy ^ eav n TtaqayiaXq, ttjv avrXLav cpvka^o), 

HAtPAArßN. 

ov tot fxa TTV ^TjiurjTQa KaraTVQol^st TaXavra TtoX'ka 435 

xkeipag ^dd^rjvaUov, 

0IKETH2 A. 

ad-qei, xal tov Jtodbg TtaqLei' 



460: et claro Silvas ceimes aqui- 
lone moveri, — ^faS^islg] näml. 
i/biavrov, und so gleichbedeutend 
mit xariojv (Tiiuk. 2, 25). Aebnlich 
vom Flusse Plat. Phäd. 112 E: flaTi 
6h a xvxXm TteQiEXd-ovxa elq zb 
dvvarbv xdrcD xad^^vxa naXiv 
ißßaX?.6i» övvaxbv 6^ eaxlv exa- 
xsQWGe ßeyQLXov(jteaov xad^ie- 
vai, TteQa 6^ ov. Straltis 46: 
'^S£X\ ^ ^^f n^\^'^ Arigtid. % 
344: KaxaQQaKXm vtibq xwv axo- 
Ttekojv Ifivxeq. Paus. 8, 29: nvQ 
avltjoi (Lobeck). Xen. Jagd 5, 3: 
d(pavl^8i ÖS (xa lyvrj) xal rj TioXki] 
ÖQOOoq xaxaifSQOvaa. 

432. Bei starkem Winde zieht man 
die Segel ein [avoxelXeiv xa laxla, 
vgl. Fr. 999). Dafür sagt der Wurst- 
händler naQ tmovoiav seinem 
Gewerbe gemäfs ovaxsXXeLV xovq 
dXXävxaq. Er will seine Würste 
einpacken, die sonst der wütende 
Kleon, wie der Wind die Segel, ver- 
nichten könnte, und Kleons Toben 
als günstigen Fahrwind benutzen. 

433. xkdeiv — xsXevaag] A^naiiog 
dem Ausdruck '/^algecv xeXevo) 
(xivd), jmd. alles gute wünschen, 
der bei der Bewillkommung wie 
beim Abschiede (xcit^e) gebraucht 
wurde, bedeutet xXdsLV xekeveiv ri- 
vd jmd. alles böse anwünschen, doch 
auch wie xXdetv iccv r^^^a jmd. heu- 
len lassen, ohne sich weiter um ihn 
zu bekümmern. Fr. 34. Plut. 612: 
XQELXxov ydq fxoi nXovxetv iaxcv. 



oh 6^ säv xXdeiv fxaxQa xt}V xe- 
(pahjv. Ach. 1131: €v6rjXog yBOwv, 
xXdeiv xsXsvcov Adfiaxov. Vög. 
692: (Iva) IlQodlxcpxXdeiv sctit^xs 
xb XotTiov. rlut. 62: xXdeiv h'ycoye 
OOL Xsyo). vgl. Wesp. 584. 

434. ri vavg TtaoaxccXa] näml. 
vdco^f ist leck, ver Gegensatz 
oxeysiv. Thuk. 2, 94: at vveg ov- 
öhv oxeyovaai. — dvxXlav] avxXla, 
sentina, ist bald das unreine, stinken- 
de Wasser, das sich im untersten 
Schiffsraum sammelt, bald dieser 
selbst. Demosthenes ist bereit, 
sich zu dem niedrigsten Dienst auf 
dem Staatsschiffe herzugeben. Soph. 
Phil. 481 : J/ußaXov (x ojiri d^s- 
Xeiq, slg dvxXiav, 8tg TCQwgav, 
€tg TiQVßvtjv, oTtOL r^xicxü fxeXXo) 
xovg ^vvbvxag dXyvveXv. Cic. Ep. 
Div. 9, 15 : sedebamus olim inpuppi 
(am Steuer); nunc vix in sentina 
locus est. 

435. ov xaxaTiQol^ei] du sollst 
es nicht umsonst liaben^ dafs — . zu 
Wo. 1240. Hesych. xaxaitQoi^ei' 
xaxa(pQOvriaeig' ?} öw^eav (iy)ye' 
Xdosig (Sfiol). 

436. TTovg, pes f Schote, ist das 
Tau, das am untern Ende des Se- 
gels befestigt gleichsam den Fufs 
desselben bildet. Daher TioSa xa- 
Xdoai oder imöovvai, auch xov 
Ttoöbg (näml. xl) nagiivai die 
Schote nachlassen, wenn der Wind 
heftiger bläst, und noöa TtQoa- 
dys IV, die Schote anziehen, wenn 
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dg ovTog rjörj xatxiag rj avxocpccvrlag ftvBl, 

AÄAANT0nÄAH2. 
ae 6^ eye Iloteiöalag %xovt^ ev olSa d^yta t&lavra, 

nA<l>AArÄN. 
t/ öfjta; ßovXet rüv raXavtcov ev Xaßwv ouoTvav; 

0IKETH2 A. 
avTjQ av Tjöecog Xdßoi, rovg reqd'QiOvg Ttccgiet' 
t6 irtvevf.i elarrov yiyverai, 

HAcpAArßN. 
* * cpev^et yqacpccg 
eycarovTaldvTOvg rhraQag, 

AAAANT0nßAH2. 
ov <5' (xorqaTetag y^ eXY,oatv, 
ytloTtfjg de TtXelv rj %iliag. 



440 



er mäfsiger wird. Eur. Orest. 706 : 
xal vavg yccQ evxad^elaa tiqoq ßlav 
Ttoöl sßatpsv, earrj 6^ ccvd^ig, rjv 
/OfAa Ttoöa. 

43^7. xaixiaq und avxoipavrlaq 
sind Nominative. — xaixlag] Plin. 
N. H. 2, 47, 46 : caeciam, media (re- 
gione) inter aquilonem et exortum 
aequinoctialem ab ortu solstiiiali, , . 
caecian aliqui vocant Hellespon- 
tiam. Gell. 2, 22, 24: est etiam 
ventus nomine caecias, quem Ari- 
stoteles (Meteorol. 2, 6. Probl. 26, 
1 u. 32) ita flare dicit, ut nubes 
non proeul propellat, sed ut ad sese 
vocet (vgl. Plin. N. H. 2, 47, 48), 
ex quo versum istum proverbiälem 
factum ait: xaxa £(p bccvrbv 
h'XxüJV, aiare xaixlagve<fog. 
Gerade weil der Kaikias die dunke- 
Jen fFotken herbeizieht^ ist er hier 
gewählt. — Der Sykophantenwind 
ist eine komische Erfindung. 

438. Der Vorwurf, der hier dem 
Kleon gemacht wird, ist dem von 
diesem 238 erhobenen ganz ähnlich. 
— Iloteiöalag] Die korinthische 
Pflanzstadt Potidäa war vor dem 
Ausbruch des Krieges von den Athe- 
nern abgefallen, hatte sich aber 
nach längerer Belagerung im Winter 
430—29 ergeben müssen (Thuk. 2, 



70). Die Form IIoTeidalag (f. IIo- 
riöalag) ist nach Thiersch aus den 
Inschriften hergestellt, in denen der 
Diphthong (sc) durch unzweifelhafte 
Schreibung gesichert ist. 

440. avi]Q ist der Wursthändler, 
der als armer Lump das Talent, wie 
Demosthenes mit Sicherheit bahau- 
pten kann, freudig annehmen würde. 
Deswegen läfst ihm D. nicht Zeit, 
sondern ruft ihm zu, die Segeltaue 
nachzulassen. Aus dem Anerbieten 
des Paphlagoniers war zu ersehen, 
dafs er bereits an den Rückzug denkt, 
oder wie D. sagt, dafs der Wind 
schon schwächer wird. — teQd-Qcot 
sind die Taue, mit denen die Segel 
an die Raaen befestigt wurden. Nach 
deren Lösung kann das Segel wieder 
aufgespannt werden. 

442. Im Texte sind zwei lamben 
ausgefallen, die durch Vermutung 
nur sehr unsicher würden ersetzt 
werden können. Meineke (psv^et 
yQacpag av öeillag. — kxatovra?..] 
zu Wo. 473. 

443. äaxQaxeiagl Schol. Plat. 
Ges. ^12 : aaxQaxJlag öixri iaxl 
ypacph xaxa xov xaxsiXeyfievov 
/üihv BV axQaxLGDXix^ xd^i, firf 
aTqaxevaafxevov 6L Die Drohung 
ist sehr lächerlich, da Kleon eben 



mnH£. 
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nAOAArfiN. 

Ix T(J5v akirrjQlcov oi ^pi;- 
fiic yeyovivai tcov rijg •d^eov. 

AAAANT0nÖAH2. 
Tov TtartTtov elval q)r]i^i oov 

TCÜV ÖOQVWOPiOV — 

nAOAArfiN. 

TtoUov; cpqaaov. 
AAAANT0nöAH2. 
Tiov BvQOlvtjS Trjg "^iTtTtLov, 

nAOAArÄN. 
noßaXog ei, 

AAAANT0nßAH2. 

Ttavovqyog el» 



445 
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erst siegreich von Pylos zurückge- 
kehrt war. 

445. Die kämpfenden überbieten 
sich in unwahrscheinlicher und 
lächerlicher Übertreibung. Nun soll 
der armselige Wursthändler gar der 
reichen Familie der Alkmäoniden 
angehören. Im J. 612 v. Chr. hatte 
sich (Herod. 5, 71. Thuk. 1, 126) 
der Athener Kylon, aus einer mäch- 
tigen und angesehenen Familie, 
Schwiegersohn des megarischen Ty- 
rannen Theagenes, der Burg be- 
mächtigt, um mit Hülfe seines 
Schwiegervaters eine Tyrannis zu 
begründen. Aber von den Athenern 
belagert und aufs äufserste ge- 
bracht, entfloh er; seine Anhänger, 
dem Hungertode nahe, flüchteten an 
den Altar der Athene (xrjq d^eov). 
Um sie nicht in dem Heiligtum ster- 
ben zu lassen, versprach man ihnen 
das Leben; dennoch wurden sie er- 
schlagen, selbst die, welche beim 
Beginn der Metzelei im Tempel der 
Erinyen (zu 1312), zwischen der 
AkropoHs und dem Areopag(Wachs- 
muth Athen I 253), Schutz gesucht 
hatten. Die Veranlasser des Fre- 
vels, die Alkmäoniden, deren Stamm 
den Athenern ihre berühmtesten 
Männer schenkte (Kleisthenes, Pe- 
rikles, Alkibiades), waren dadurch 



dem Zorn der Göttin verfallen, iv- 
ayelq xal cchti^Qwi z^g d^eov. 
Zwar mufsten sie gleich nach jener 
That aus dem Lande weichen, und 
die Stadt wurde durch Epimenides 
von Kreta entsühnt: dennoch such^ 
ten die Spartaner die alte Blutschuld 
wieder hervor und verlangten vor 
dem Ausbruch des Krieges die Ent- 
fernung der Alkmäoniden, d. h. des 
Perikles (Thuk. 1, 127). Mit diesem 
wird hier der Wursthändler in 
gleiche Linie gestellt. 

447. Die Alkmäoniden waren die 
Feinde der Spartaner, aber stets die 
Freunde ihres Vaterlandes. Kleons 
Grofsvater dagegen ist nach des 
Wursthändlers fruchtbarer, der 
Wahrscheinlichkeit nicht achtender 
Phantasie ein Freund der Peisistra- 
tideh gewesen oder vielmehr einer 
ihrer Trabanten. Ja, einer Frau, der 
des Hippias, hat er g^edient, die aber 
hier nicht MvqqIvti oder MvqoIvij^ 
wie sie wirklich hiefs (Thuk. 6> 55), 
sondern mit Anspielung auf des 
Paphlagoniers Gerberei *(vgU 59) 
BvQalvri (vonßvoacc Fell, 369) ^ge- 
nannt wird. Zugleich erinnert Ttt- 
Ttlov an YnTtov, So wirft der 
Wursthändler auf den Gegner den in 
jener Zeit (Wesp. 487 — 502) ver- 
breiteten Verdacht des Strebens 



92 APIST04>AN0rS 

0IKETH2 A. 

Ttcd avÖQixwg. 

HAcDAArßN. 

loi) iov. 
TVTtrovoL fi ol ^vvcüjitoTaL. 

0IKETH2 A. 
Ttai avTov avdqeioraTa '/.al 
ydorqiQe i^al roZg evreqoig 

'/.OL rotg KoXotg, 455 

XCOTtcog xoXa tov avöqa. 

X0P02. 
d) y€vvr/,ojTarov KQ€ag xpv)(riv % ccqiots ftdvrcov 
y,al TT 7t6^€t acoTrjQ cpavelg /^/iuv re rolg TtoXLtaig, 
log €v rbv dvdqa 7toiy,LXojg r STtrild^eg ev löyoLöiv, 
ftojg av G^ eTtaiveaa 11.16V ovrcog, äöTteq ^öof^iead^a; 460 

nAtPAArßN. 

ravrl (.id zrjv Ji^i^irjTqd f,L ovk eXdvd^avev 
T€^raiv6iii€vcc rd Ttqdy^iar , aXh r/tiOTdiurjv 
yo/iicpoviii€v^ avrd Ttdvra Y.al '/^oXXwf.ieva. 

nach der Tyrannis. Vofs: der öeWem- Stellung der Conjunction Wo. 257 

ten (berühmten) Frau des Hippies. heranzieht, vgl. auch 360. 

* 455. Kleon soll mit den Einge- 457. yevvixwxaxov XQeaq] du 

weiden und Därmen {xoXov Grimm- herzhaft tücht'ges Rippenstück 

darm), die der Wursthändler mit- (Seeger), mit Anspielung auf die 

gebracht hat, seine verdiente Züch- gedrungene Gestalt des Wurst- 

tigung (pfoAacrf?) empfangen. ;^oA«= Händlers, vgl. 842. zu 421. 

;^oAa(Ta, 2. p. sing. fut. med. Wesp. 459. iTtfjkS^sg] Durch offenen 

405 : ixetvo rovivd^Vfiov, J xoXcc- Angriff, nicht durch (leb erlistung 

(^OfieaS^a. Plat. Protag.' 324 C: {vTtrjX^ec), ist Kleön besiegt.^ Eur. 

xoXd^ovTcci ol äv^qconoi ovg Iph. Aul. 349: ravta fxh ae 

av ol'covrai (x6i9CSLV. Menex. 240D: Tcqcor^ ^nrjX^ov , %a as Ttßajd^l 

xoXccadfievoi ttjv vTtSQrjtpccvlav evqov xaxov. Andr. 688: ravr' ev 

(Sauppe). Thukyd. 6, 78 xoXdaa- (pqovwv a' in^X&ov, ovx OQyijg 

a^ai. Im Futur ist das Med. sogar x^Q^v. 

häufiger. Wesp. 244 {xokcufievovg). 462. Kleon bedient sich mit Vor- 

Kom. Theopomp. 28 (xoXdao^ai). liebe solcher Ausdrücke, die aus 

Seeger: Hau' ihm den Bauch mit der Sprache der Handwerker ent- 

Schwarten miirb, dafs ihm die nommen und darum dem gemeinen 

Schwarten krachen. Haufen allgemein verständlich sind. 

456. vwTtcog] Kayser oTtwg, in- So gehören tsxralveaS^ac zimmern, 

dem er den dazu gehörigen Satz mit yofi<povv nieten , xoXXäv zusam^ 

xal rolg ivr^Qoig beginnen läfst menleimen der Sprache der Wagen- 

und wegen der ungewöhnlichen bauer an. 
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AAAANT0nfiAH2. 

ovKOvv f-i ev "ÜQyei y^ ola Ttqärrei kavMvei. 
TtqocpccOiv jiihv liqyeiovg cpUovg ^^julv Ttoiel' 
löia ö B'/.el ^ayiedaifuovloig ^vyylyverat, 

X0P02. 
o'if.ioi, av d ovdev €§ a/tia^ovQyov kiyeig; 

AAAANT0nßAH2. 
xal ravr^ ecp^ olaiv Igtc avincfvacSjueva, 
eycod'* ertl yaq rolg deösfUvoig ^ahieveTcxi, 

X0P02. 
ev y\ ev ye, xaXxev^ avrl rcov xoXkcü(.i€vcov. 

AAAANT0nöAH2. 
Kai avyzQOTovOiv avÖQeg avr^ exeiS^ev av. 
xal ravrd f.i ovr aqyvQcov ovre xqvGiov 
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465. Durch einen Vertrag mit 
den Lakedämoniern waren die Ar- 
geier im Beginn des Krieges zur 
Neutralität verpflichtet ; man wufste, 
dafs dieser Vertrag im J. 421 zu 
Ende ging (Thuk. 5, 14 und 28); 
Aristophanes konnte daher leicht 
Kleon die Absicht unterschieben 
Argos für die Athener zu gewinnen. 

466. 7iQ6(paaiv] vorgeblich^ an- 
ders als Wo. 55. Kr. 46, 3, A. 5. 
Der Gegensatz zu n^ocpaaiv ßh 
wäre eigentlich xo (^' dlrid^hq dxst 
A. §. Ebenso wie hier blofs mit 
(J^ eingeleitet Eur. Bakch. 224; 
^Xvo) ywacTcaq evvacq d^oevwv 
vTtrj^ereiv, TCQOipaOLV fxhv wq ötj 
IjaLvdöaq dvooxoovg, trjV ö^ 
Ä(pQoölxriv ngoad-^ äyecv rov 
Baxxlov. 

464. Dieser Vers ist von G. H. hier- 
her gesetzt. Der Wursthändler hat 
rwar die Verleumdungen Kleons er- 
widert, aber bis jetzt den Wagn&r- 
ausdrücken {i§ ccßcc^ovqyov) des- 
selben nichts entgegengestellt. Der 
Chor fürchtet, dafs er dieser be- 
liebten Sprache nicht mächtig ist; 
aber sogleich widerlegt er den Ver- 
dacht durch eine Auswahl wuchtiger 
Worte aus der Schmiede. — i§ 
df.i(x§ovQyov] Der Genetiv hangt 



nicht unmittelbar von e^ ab, son- 
dern ist nach der Analogie von (poi- 
Tccv ig ÖLÖaa'^dkov zu erklären. 
So Plat. Protag. 326 C: ix öiöaoxd- 
Xo)V ditakldrTBöd^iXL. Plut 84 : ix 
üarQOxXeovq egxoßai (aus dem 
Hause des P.). Fried. 1149: xd^ 
ißov 6^ iveyxdto) reg rr^v xl/^kr^v 
^{aus meinem Hause), 1154: fiVQQl- 
vag T airtjaov i§ AlaxivdSov. 

469. inl ToXg 6e6.] zu dem 
Zweck, die gefangenen (von Spha- 
kteria) vortheilhaft zu verkaufen, 
vgl. 394. ini ähnlich, wie 236. 

470. /«AArevf] schmiede y d. h. 
überbiete seine Wagnerausdrücke 
durch deine Redensarten aus der 
Schmiede. Denn aus dieser sind 
ovfKpvaäv, zusamme7ischweifsen, 
Xccheevsiv schmieden und 471 ovy- 
xQoreXv zusammenhämmern mit 
der Nebenbdtg. gemeinsamer Ränke. 
avyxQoxetv ist bei den späteren sehr 
beliebt; vgl. z. ß. Luk. Phalar. 1, 4 
(avvcDfxoalag). Eunuch. 13 (xaxt^- 
yoglav). Zeus Trag. 33 {sqlv). He- 
tärengespr. 5, 2 (Ttoxov). Gastm. 
18 {dvdTtciiaxa). Anders d^yxoo- 
X7]Xog Thuk. 8, 95. 

472. xccvxcc ist zuerst vermöge 
der Prolepsis in den regierenden 
Satz heraufgenommen und dann mit 
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öi^öovg avaTteiaeig, ovre Tt^oaTtifATCiov (pLXovg, 
OTtcog eyco ravT^ ovk ^^rjvaioig (pqaOio, 

nA<i)AAröN. 

kyij jiiev ovv avrUa fidV elg ßovXrjv Iwv 
V/.ICÜV aTtdvrcov rag ^vvcofioalag eqw, 
xal Tccg ^vvodovg rag vvytTCQivdg €7tt rfj Ttoket, 
xai Ttccv^^ a M^doig xai ßaadel ^vvo^iwre, 
xai rax Boicotojv ravra avvTVQOV(H€va, 

AAAANTOnöAHS. 
ftiSg ovv 6 rvQog ev Botcorolg ojvcog; 



475 



480 



einer grata negligentia 474 wieder- 
holt. 

473. 7tQ007t€fi7ta)V (flkovg] um 
durch deren Vermittelung die dro- 
hende Klage abzuwenden. Herod. 
9, 108: (og Ss ol TtQoane^Ttovxi 
ovx iövvaro xatSQyaaSTJvai {rj 
yvvYji). 

475. Wie den Verhandlungen in 
der Volksversammlung über eine 
Angelegenheit gesetzlich eine Be- 
schlufsfassung der ßovXri {itQoßov- 
levfia) vorausgeht, so messen sich 
die beiden Gegner zuerst im Rath, 
dann vor dem Demos. 

477. 67il xy TtoXeil zum Umsturz 
der Staatsverfassung, zu 236. Die 
erste Hypothesis:rov$^yavriOi;/M€- 
vovq (og avvoßojixoxoxag xaxa 
XYig TtoXscjg öiaßa^iov itQog xrjv 
ßovXriv "exai. Thuk. 8, 54,3; xag 
^vvcDfioalag^, alnsQ hvyxavov ßv 
rj nolei ovaac iitl ölxaig xal ag- 

atg* Da ^voSog als Substant. ver- 
jale zu avvdvcci gelten kann, so 
ist die Wiedierholung des Artikels 
vor inl nicht nöthig. Kr. 50, 9, A. 
9 und zu Thuk, 2, 52. Cobet xag 
wxxsmvag ra$ iv noXei, d. h. auf 
der JkropQlis. zu 267. Wo. 69. 
Vög. 832. 

478. Nach Thuk. 4, 50 wurde 
im Winter 425 — 24 ein von dem 
grofsen König an die Lakedämonier 
abgesendeter Botschafter Artapher- 
nea von einer Abtheilung der athe- 
nischen Flotte in Eion am Strymon 
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aufgegriffen und nach Athen ge- 
schickt. Da man aus seinen De- 
peschen erkannte, dafs der König 
den Spartanern nicht recht traute, 
so brachte man Artaphernes nach 
Ephesos und gab ihm athenische 
Gesandte mit, die aber, weil der 
König unterdes gestorben war, bald 
wieder heimkehrten. Dies ist wohl 
die freilich sehr entfernte Veran- 
lassung zu Kleons abenteuerlicher 
Beschuldigung, wenn dieselbe nicht 
blofs Scherzes halber erdichtet ist. 
Fried. 108. Thesm. 337. 865 (W. 
Ribbeck). 

479. BoLO)X(j}v] Wegen des o^zu 
139. — Bald nach der Aufführung 
der Ritter begannen nach Thuk. 4, 
76 Unterhandlungen böotischer l>e- 
mokraten mit Demosthenes und 
Hippokrates über einen Versuch 
zum Umsturz der aristokratischen 
Verfassungen in Böotien. Die Folge 
davon war die unglückliche Schlacht 
bei Delion. — avvxvQOv^eva] Kleon 
macht den letzten verzweifelten 
Versuch seinen Gegner in banau- 
sischen Phrasen zu überbieten. ^De- 
mosth. 19, 295: xal o uhv tjxsv 
aycDV xovg ^svovg, 6 rf' evöov ixv- 
QSV6V, vielleicht nach dieser Stelle; 
weswegen ihn Pollux tadelt (6, 130): 
sl öh xal JtjfxoaO^hfT^^ (prialv' b 
6h ^ivöov ixvQSvsv, dxk ovx syc^ys 
ccTioöixofjtcci xo xvQSveiv. 

480. nwg;] ^uanti? Ach. 758: 
7i(i5g 6 acxog wviog; 
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€ycü ae vrj xbv 'HqaY.Xea Tta^ado^. 

X0P02. 
aye drj ov rlva vovv rj Teva yvoiiarjv ex^ig; 
vvvl dida^etg, etjteq ccTteycQvxpw rore 
eig TW xoxojvce to '^qictg, log avTog Xiyetg, 
S-evoet yccQ a^ag elg to ßovXevTrjqiov, 
iog ovTog eloTteacüv exeioe öiaßaXel 
rjjuag afvavTag kccI xqdyov xeyiQd^€Tac. 

AAAANTOnöAHi:. 
aAA^ eliiiL' 7tQi0T0v ö^ ag exco Tag yioiUag 
xal Tag fiaxalQag ev^adl xaTa^aofiiai. 

OIKETH2 A. 
exe vvvy aketipov tov TQdxf]Xov tovtmL, 
%v e^oXiaS-dvetv övviß Tag öcaßoldg, 

AAAANTOnöAHS. 
dlX* €v Xeyeig xal TtaiöoTQcßcxojg TavTayL 
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481. TiaQaotOQw] prostemam. 
Das Simplex (auch bei Thuk. 6, 18) 
in der Grabschrift der Marathons- 
kämpfer. Lykurg. 109; ^EXXrivojv 
TiQOfiaxovvveg Ä^rjvaToi Maga- 
d-wvi /orao^o(>ö>v Mi^dcov iaro- 
QBOav ovva/bciv. 

483. TOTs] näml. ots dnoxgv- 
tpaa&ac X^ysiq, 424. Aehnlich Fr. 
136. Lys. 1023: dU\v7t' OQyriq 
yaQ novriQdq xal xoz^ diteöw iyco. 

484. ro) scoxojva] zu 424. 

485. Denn wenn du der bist, für 
den wir dich halten, dann wirst 
du — . ^ 

487. xQayov xexQu^erai] wie 
l^QOV XfiQelv. Kr. 46, 5, A. 2. He- 
syeh. : xQayov ' ßorißa. Ein ande- 
rer Grammatiker nach Meineke: 
xQayoq, b XQavyaaxixoq. ro 6h 
xqdyoq, fj ßoi], ßccQvvsrcci. Gerade 
wie hier Arist. aus xQdt^w ein Sub- 
stantiv XQayoq gebildet hat, so Vög. 
42 aus ßadl^cD das ungebräuchliche 
ßcc6oq {t6vö€ rbv ßaöov ßadl- 

<C,0fl£V). 

488. «V €/ö> 0. Schneider, (bq 
ex(o, wie die Hdss. haben, so wie 



ich hier bin^ d. h. ohne viele Um- 
stände und Vorbereitung, würde 
richtig verbunden werden mit el^i, 
nicht mit xcczad^ooßai. 

490. Der Diener, nicht der Chor, 
der ja in der Orchestra bleiben 
mufs, bereitet den Wursthändler 
zu dem Wettkampf mit Kleon vor 
durch eine Einreibung mit Fett oder 
Oel (zovTipl) und durch den Genufs 
von Knoblauch. Das Oel diente 
dazu, den Körper geschmeidiger 
zu machen und den Griff (xaq Act- 
ßuq) des Gegners an der glatten 
flaut abgleiten zu lassen. Für Xa- 
ßuq hier naq^ vnovoiav , da der 
Kampf kein wirklicher Ringkampf 
ist, xaq SiaßoXdq, — Nach Enger 
ist xovx(id (490) der ¥^ein, der seit 
längerer' Zeit auf der Buhne steht, 
und mit dem der Wursthändler sich 
zu dem beginnenden Kampfe er- 
mutigen soll. Jedoch mit Wein 
kann man wohl die Kehle, aber 
nicht xbv XQcc^rjXov schmieren, 
und welchen Sinn gäbe dann W 
i^oXiaSxiveiV &üvy^ 

492. 7tai6oxQtßLX<3q\ Die Kna- 
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0IKETH2 A. 

exe VW, eTteyxaipov Xaßdv raöL 

AAAANT0nßAH2. 

rl dal; 
0IKETH2 A. 
iV aiiiecvov, d ^xav, kaycoQoöia/iiivog ladxj]) 
xofl Gnevöe Taxicog, 

AAAANT0nöAH2. 
ravra öqü). 
0IKETH2 A. 

fUiiivrjGo VW 
ödyivecVf diaßctlXeiv, rovg löcpovg xareo^leiv, 
xä^tiog Tcc Y,aXXai a7Z0(pay(x)v rj^eig Ttaliv, 

X0P02. 
all Xd-i xatQcov xal Ttqa^eiag 
Kara vovv rov sf^iöv, liai oe cpvXarTOi 
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ben wurden von dem Ttaidozoißrjg 
zu ihren Leibesübung^en in ähnlicher 
Weise vorbereitet. 

493. rccSl] näml. ra axoQOÖa, 

494. Seit den Perserkriegen wur- 
den in Athen nach dem Gesetz jähr- 
liche Hahnenkämpfe veranstaltet 
(zu Vög^. 70), und sie waren bald 
in ganz Hellas ein nicht minder be- 
liebtes Vergnügen, als bei den Rö- 
mern Thierhetzen und Gladiatoren- 
kämpfe. Um die Thiere mutiger zu 
machen, gab man ihnen vor dem 
Kampf Knoblauch zu fressen. Xen. 
Gastm. 4, 9 : svioi rovg dXsxxQVO- 
vag axoQOÖiaavxeg (so Cobet für 
iSHOQoöa acrlaccvTsg) avfjißaXXovai. 
Zuweilen bewaffnete man sie auch 
«lit einem Sporn (Vög. 759). Der 
besiegte Hahn hiefs öovXog (Vög. 
70). vgl. 946. Aehnlich Ach. 166: 

OV firj TtQOOei TOVTOKJfLV iaxoQO- 

diafxhoig. 

495. anevös xax^(ag] im Gegen- 
satz zu dem Sprüchwort anevös 
ß^ccöeojg, 

496. Die Ausdrücke sind vom 
Hahnenkamp f enilehni: daher wird 
für öiaßdXXeiv aus den geringeren 



Hdss. xaraßdlletv aufzuneh- 
men sein, lür jcaread^leiv^ Mei- 
neke nagead^ieiv. — rovg k6<povg] 
den Ifahnenkamm des Gegners. 
Der Kamm (crista), gleichsam sein 
Helmbusch, ist die gröfste Zierde 
des Hahnes; verliert er ihn in der 
Schlacht, so ist er besiegt. Plin. 
N. H. 11, 37, 44: spectaiissimum 
insigne gallinaceis, corporeum, 
serratum, nee eamefn id esse nee 
cartüagmem nee eallum iure di- 
xerimusy verum peeuliare. Nach 
Vög. 485 ff. trägt der Hahn als per- 
siseher Fogel allein seinen Kamm 
aufrecht, wie der grofse König 
seinen Turban. 

497. xd x(iXXaic(]palia, der Bart 
des Hahnes, die rothen Läppchen 
am Schnabel, welche ihm nach Art 
der Vatermörder zum Putz dienen. 

498. aAA' t^L — ißov] nach den 
Schollen aus einem Drama des 
Sophokles. Aber mit ganz ähn- 
lichen Worten pflegt der Chor auch 
sonst die vor der Parabase abtre- 
tenden Schauspieler zu geleiten. 
Wo. 610. Wesp, 1009. Fried. 729. 
vgl. 548. 
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Zevg ayoQaZog' ycai viKrjaag 500 

avd-ig enei&ev Ttahv wg '^fiäg 

eXd-oig arecpavoig Karanaotog. 
vfxelg d rjiLilv TtqooxBte tov vovv 

TOlg avaTtaiatOig, 
u) TtavTolag fßr] iLtovarjg 505 

TtetqaS^ivTeg Y.ad-^ eavrovg, 
el liiiv Tig avTjQ tcov ctQ^aimv xcofÄq)dodiddaxalög rjiLiäg 
TjvdyKaCev M^ovrag €7tt] Ttqog to d-earqov Ttaqaßrjvaij 
ovy, av cpavkiog erv^ev tovtov ' vvv ö a^wg €a& 6 TVOLrjTrjg, 
6t L rovg avrovg rjfxlv ^tael roXfxa re Xiyeiv %ol dUaia^ 510 
xofi yevvaiojg Ttqog tov Tvcpw xtoqel xal rrjv eqLoilrjv, 



500. d')foq(XLOg] zu 297 und 410. 

502. Die Sieger in den öffentli- 
chen Festspielen, beliebte Redner 
und Volksmänner pflegte man mit 
Kränzen und Tänien zu schmücken. 
Thuk. 4, 121: ol UxtcovccToi rov 
Bqaalöccv ör^fxooia juhv XQ^^^ 
OTe(pocv(p dveöricav ^ wg elevO-S' 
povvra rriv "^EXXdöa, löla^^öh 
izaiVLOvv xccl nQOOriQxovro 'äa- 
7t SQ dd^XTjry. vgl. Xenoph. Hell. 
5, 1, 3.^ Plut. Per. 28: xaraßat- 
vovra d' avtbv dnb rov ßrjfjiarog 
(XI yvvcccxeg arstpcivoig dveSovv 
xal raiviaig äontQ dd'Xrixriv 
vixri(p6 Qov. 

503. Es ist sehr auffallend, dafs 
nach dem vers. paroemiacus (502) 
das xofjLfidxLOv nochmals aufge- 
nommen und 506 mit einem zweiten 
paroem. beschlossen wird ; und die 
Ausdrücke navxolag fxovai^g und 
xccd"' bccvTovg, wofür Deventer 
xcc^' koqrdg vorschlug, was um 
nichts besser ist, sind unklar und 
ohne rechte Beziehung. Daher hat 
G. Hs. Verm. viel Wahrscheinlich- 
keit für sich, nach der die Verse 
502—506 aus einem anapästischen 
Tetrameter entstanden sind: vf^eig 
d^ rifuv TtQoax^te rov vovv xccl 
toig rj/biwv dvccTteclcfzocg (Meineke: 
tov vovv xfxlqovrsg toIg dv.). Es 
können jedoch auch viele andere 

Aristophanes II. 3. Aufl. 



Möglichkeiten der Ergänzung er- 
dacht werden. 

507. a^/a/cy»'] d. h. der frühe- 
ren, die vor Aristophanes sich aus- 
gezeichnet haben. 

508. el — nvdyxcc^ev] wenn er 
uns hätte nöthigen wollen; dagegen 
ei ^vdyxaaev wenn er genöthigt 
hätte, dvayxdt^eiv , durch Bitten 
nöthigen, entspricht in seiner Bdtg. 
ganz dem Tre/^etv Kr. 53, 1, A. 7. 
Fragm. 377: b ö^ ccvrbv ^vdyxa^ev 
"AQfxoÖLOv fielog. — Xs^ovrccg 
^7t?j] zu Wo. 541. — d-eavqov] zu 
233. — Ttccqaßrjvai] in der Para- 
base auftreten. 

509. (pavlotg] zu 213. — ä^iog 
iari] dafs wir ihm die Auszeich- 
nung gewähren. 

510. miiv] mit uns, den Rittern, 

511. Der Tvcpmg, Tv<p(oevg oder 
Tvtpmv, der mythologische Vertre- 
ter aller aus der Erde strömenden 
feurigen Winde (Fr. 848. Lys. 974) 
und ihrer zerstörenden Kräfte, ein 
Ungeheuer mit hundert Drachen- 
häuptern (Hes. Theog. 821 — 874), 
entsetzlicher Stimme und fflut- 
sprühenden Augen, in einer Grotte 
Kilikiens erzogen (Find. Pyth. 1, 
32—55), wollte dem Zeus und den 
olymphischen Göttern die Herrschaft 
der Welt streitig machen (Aesch. 
Prom. 351—367), ward aber durch 

7 
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« de ^avjud^ecv vfiwv g)rjaiv Ttolkovg avT(p Tigoocovrag 
ytal ßaaavl^ecVy Jtwg ov^i Ttakac xoqbv aitolrj Y.a&^ kccvxov, 
riixcig vfxlv i'/.iXeve (pqaaac Tteql tovtov, cprjOi yaq avrjQ 
ovx V7t^ ctvolag romo 7t€7tov^wg diaTqißuv, aXXa voialCcov 515 
ycw iiicpdodtdaO}cakiav eivai y^aXeTtMTaTOV eqyov aTtdvrwv' 
TtokXcov yccQ drj TteLqaadvrtov avrrjv oUyoig y^aqioaGd^ai' 
vjuag re TtctXai öiayiyvoioytwv efterelovg rrjv q)votv ovrag 
xal rovg Ttqoiiqovg Ttov TtotrjtcQv aitia Tq) yrjqa Tcqoöiöov- 

Tag'. 
%ovt;o fxev eiöwg ajta&e Mdyvrjg d/ua ratg Ttohalg xatiov- 520 

oaig, 



des Zeus Blitzstrahl gebändigt und 
lag nach Homer (II. 2, 782) im 
Lande der Arimer (d. h. nach Strabo 
13, 626 in Mysien), nach den spä- 
teren unter dem Aetna begraben. 
Hier trägt Kleo7i den Namen dieses 
Ungeheuers wegen seiner ungestü- 
men, glühenden Leidenschaftlich- 
keit. — iQiwX?^ nur hier und Wesp. 
1184, und später erst wieder bei 
Apoll. Rhod. 

513. Schol. Plat. Gastm.: ßaaa- 
vll^eiv] öoxifjia^siv,^ öiaxqLveLV. 
fieT€vijv6XTai 6h dno rtjg Avöijg 

xai, xovxeaxL Soxifiat^ercci. — TicSg 
ovxl TtakaL ciholrj] wie es komme, 
dafs er nicht schon l^nge gefordert 
habe. Der Dichter altet xoQov und 
kccfißdvsi (zu Fr. 94), der Archon 
ölöwai. Kratin. 16: og ovx eSwx^ 
aitovvtL SotpoxXisi x^Q^'^- ^"" 
stot. Poet. 5 : xal yaq x^Q^'^ ^^' 
/uipöwv o\p6 Tiote 6 aQX^v eötoxav. 
— Zu der AuflTührung der Ritter bat 
Aristophanes zum ersten Mal um die 
Gewährung eines Chors für sich 
selbst, da er seine früheren Dramen 
andern überlassen hatte, zu Wo. 
529 und 531. Wesp. 1018 ff. 

515, TOVTO 7t67tOVd'Ü)g] ZU Wo. 

234. 

517. Die Komödie ist wie eine 
schöne Jungfrau dargestellt, der 
ihre Liebhaber den Hof machen 



(TiSiQwai), die aber mit Verstand 
und Auswahl verfährt und nur sehr 
wenigen ihre Gunst schenkt (xcc^l- 
^etai). Lys.^ 1, 12: 67iei67]6^ syo) 
txakevov avtr^v dnievai, *"v« av 
ys^ e^f] "^Tisiqag evxavd^a tr^v 
TtaiSLaxrjv' xal 'TiQOtSQOv öh fis- 
Svwv etXxegavTfjv . Arist. Plut. 
1067: Ttei^a (xhvovv cacog ae xal 
t(ov tiT&l(ov icpanxeral aov. Ein 
nicht minder sinnliches Bild von 
der Tragödie Fr. 95. 

518. Siayiyvioüxwv] Weshalb 
Cobet an dem Verb Anstofs nimmt, 
ist nicht ersichtlich: es ist auch 
in dieser Bdtg. nicht selten. — 
eTtSTslovg] deren Gunst höchstens 
ein Jahr anhält; also wetterwen- 
disch. Es ist das eigentliche Wort 
von Pflanzen und Thieren, die 
nicht über ein Jahr ausdauern, 
Theophr. Pflanzenk. 4, 6, 4: U- 
yerai 6h inetstov^ elvai xal (pve- 
ad-ai fihv xov riQOg Xr^yovxog, 
dxjbia^siv 6h xov S-sqovg, xov fiex- 
onwQOV 6h (fd'lveiv, p^ara 6h xov 
XSLfJKüva dnoXlvöd^ai. Demosth. 
33, 27: (o v6fjtog)xel6vsi xag iy- 
yvag inexsLovg elvat. 

520. xovxo ^hv\ Das entspre- 
chende Glied hat nicht xovxo 6i 
(theils — theils), sondern beginnt ' 
526 mit elxa (eixa Kqaxivov)* 
Soph. Philokt. 1345 : xalri yao ^^ 
^Jilxxr^aig, "^EkXr^vwv eva xqiS^svx' 
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og TtXelota xoQfJ^v tcov avTtJtdkiov vIktjq eari^ae rqoTtala' 
Ttaaag ^^ vjluv g)ü)vag hig xal ipaHwv xal Ttteqvyi^vjv 
yictl Xvdit,o)v xori xprjvl^wv xai ßafctofiievog ßarqax^ioig 
ovK e^rjQxsaev akka TekevT:wv eTtlyriQcog, ov ya^ kp^ ^ß^Qj 
e^eßkujS'rj TtqeoßvTYig äv, otl tov axw7tT€iv ^ccTtekelcp^rj' 
elra KqütIvov jii€/,ivrjf.iivogy og 7Cokh[i qevaag tzot Inctivi^ 

8,A. ö. — ^TTe yriQox;^^ Wesp. 1167. 
1199 ^nl veoTT^Tog (R. B. Hirschig). 
fcTr' eßijg ys veortjzog Ach. 212. 

525. i^8ßXi]d^] wurde ausge- 
pfiffen, mit Schimpf und Schande 
davon gejagt. Es ist der eigentli- 
Ausdruck von ausgezischten Schau- 
spielern. Demosth. 19, 337: i^ 
eßdk^STS avxov (Aeschines) x(xl e^ 
tovQixtere ex tcov ^sdxQcov. Luk. 
Nigr. 8: i^ör^ (pavXovq hiOQaxaq 
vTtoxQLxdq, twv avQiTxofievcDV 
Xeyo) xovxojv xal xb xeXevxalov 
ixßakkofisvcüv ; Statt des Passivs 
so auch ixTilTtxetv. Demosth. 18, 
265: hQixaywvlaxeiq (Aeschines), 
tyw rf* iS^SiOQOvV i^eTtiTCxeg, iyof 
6^ iovQixxov. Luk. Apol. 5: {ot 
vTtoxQLxal) ixTtlTtxovxsQ kal ov- 
Qixxofjisvoi. Man brauchte das 
Verb aber keineswegs allein von 
Schauspielern. Isokr. 8,3: slcoS^axs 
Ttdvxaq xovq äV,ovq (die andern 
Redner) ixßdkXsiv 7tXt]V xovq avv- 
ayoQSvovxaq xalq vuexi^ctiq int- 
d^vfxiacq. So bei den nömern eicere. 
Seneca Epist. 115: cum hi novissimi 
versus in tragoedfa Euripidis pro- 
nunliati essent, totus populus ad 
eiciendum et actorem et Carmen 
consiirrexit. vgl. Cic. pro Sest. 55, 
118. 

526. Kratinos, Sohn des KalH- 
medcs, der öneischen Phyle ange- 
hörig, war nächst Äristophanes un- 
streitig der gröfste Dichter der alt- 
attischen Komödie. Sein Leben ßillt 
in die Zeit 519 — 422, doch ist er 
erst als Greis (etwa 452) mit Ko- 
mödien aufgetreten. Ein wahrer 
Verehrer des Dionysos und seiner 
Gaben, verband er die Kühnheit des 
Aeschylos mit der Strenge des Ar- 

7* 
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aQLOXov, xovxo ^ev 7tai(ovlaß sie 
XSt^ccq ikS^ecv, elxa xtjv nohoaxo- 
vov TQoiav hkovxci xX^oq vnsQxa- 
xov XaSelv. — Magnes aus Ikaria, 
einem Demos der öneischen Phyle 
ist einer der ältesten atiischen Ko- 
miker; Aristoteles (Poet. 3, 5) 
scheint ihn in dieselbe Zeit mit 
Chionides zu setzen. Seine Blüte- 
zeit etwa 460. Er soll elf Siege 
gewonnen haben; im höheren Alter 
dagegen blieb er hinter den begab- 
teren jüngeren Dichtern zurück. 
Zur Zeit der Ritter war er schon 
todt. Von seinen Stücken waren 
etwa neun, zum Theil in üeberarbei- 
tungen, bekannt. — xatq Ttohmq] 
näml. ^Qi^iv, Kr. 43, 3, A. 3. Ti- 
bull. 1, 10, 43: liceatque Caput can- 
descere canis, 

521. XQOTtala] Schol. Thuk.^ 1, 
30: xQOTtatov ?/ naXaia jix- 
S-lq, rjq eaxiv EvnoXcq, KQaxlvoq, 
JiQiCXOifdvTjq , Sovxvölörjq' xq6- 
7t a 10 V Tj vm kxS^iq, 

522. Magnes suchte durch grofse 
Abwechselung in überraschenden 
Erfindungen zu ergötzen. In den 
Bcc^ßtnaxal liefs er einen Chor 
von Lautenschlägern (xpdXXiDv), in 
den ^'O^viB-sq einen Chor von Fö- 
geln {7ixe^vy,)y in den Av6ol ly- 
dische Sänger oder Tänzer, in den 
Trjveq sogar Gallwespen und in den 
BdxQaxoi Frösche auftreten. 

524. Wegen der lästigen Wort- 
fülle in diesem Verse will G. H. 
lesen : ovx iSrJQxeos TiQsaßvxriq (äv 
mit Weglassung der dazwischen 
stehenden Worte. Enger setzt das 
Komma hinter i^eßXi^^fj, so dafs 
Ttgsoßvxfiq (ov zu dneXei<pd^ri %t' 
hört. — rf AfvrcJa^] zuletzt. Kr. 56, 
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dca rcov acpeXcov Tteölcov eqqei, xori ttIq araouog TtaQaOvQCov 
ecpogei rag Öqvq xal rag TtXccrctvovg x«/ rovg ex^QOvg tcqo- 

^elvfAvovg • 
^Oac d^ ovK rjv ev (TvjdTtoalq) TtXrjv '^Jcoqol GvxOTtidike 
xal ^ Ti^Toveg evftaldfxcov v/uvcov^' ovriog rjvS'rjaev exelvog. 530 
vvvl d^ vjuetg avrov oQcovreg TtaQakrjQOvvr ovk ekeelre, 



chilochos; seine Angriffe waren 
rücksichtslos und ohne die versöh- 
nende Anmut, welche die Alten an 
Aristophanes rühmen. Er gründete 
den charakteristischen Stil der äl- 
teren Komödie und gab ihr vermut- 
lich zuerst ihren grofsartigen poli- 
tischen Gehalt. Das schönste Zeug- 
nis für ihn ist die hohe Verehrung, 
die Aristophanes trotz mancher 
nicht böse gemeinten Scherze, vor- 
züglich über seine Trunksucht 
(zu 400 u. Fried. 700—703), stets 
vor ihm gehegt hat. vgl. Fr. 357. 
Der Ach. 849 ff. u. 1173 erwähnte 
Kratinos ist nicht der Komiker. 
Durch die Acharner des Aristo- 
phanes war sein Sturm (XeifiaQo- 
fÄBvoL) besiegt worden ; den Rittern 
erlagen seine Satyrn ; dies und der 
im V. 531 (vgl. 536) enthaltene 
Scherz bewirkte, dafs er sich noch 
einmal aufraffte und in der Flasche 
(Einl. Wo. § 24 u. 50) zeigte, was 
er selbst in einem Alter von 96 
Jahren noch vermochte. — Qevaaq 
ist sicherlich verdorben. Das Fut. 
Qevaofxai ist durch drei Stellen 
attischer Dichter gesichert, der 
Aorist eQQBvaa, aber unattisch; 
denn Plat. Staat 8, 544 E ist ebenso 
wie Lykurg. 96 (diese Stelle durch 
Fritzsche) emendiert. Hier wäre 
gevaaq schon wegen des folgenden 
ioQBL zu verwerfen. Eine sichere 
Verbesserung ist auch in neuester 
Zeit trotz vielfacher Anstrengungen 
noch nicht gefunden. 

527. So rühmte Kratinos von sich 
selber in der Ilvrlvr^ 187: äva^ 
^nollov, r(ov incSv reSv Qsvfxa- 
ra>v' xccvccxovai nf^yccl' öioöexa- 



XQOVvov z6 0x6 fia ' ^IXiaoq ev r^ 
(paQvyt * rl av SLTiOLßl aoi ; sl fxr^ 
yccQ emßvaec zig aitov xo axofia, 
anavxa xavxa xaxaxlvaei noi^- 
fiaaiv, — dipsXdiv] durch weite, 
ebene Gefilde, campi aequales, pa- 
tentes (Buhnken), die ihm kein Hin- 
dernis darboten, strömte er mäch- 
tig dahin, und von ihrem Standort 
(x^g axdcfscog) sie losreifsend {ncc- 
paav^cov) trug er mit sich fort 
Eichen und Platanen usw. Aehnlich 
das Lob Pindars bei Horat. Carm. 
4j 2, 5 ff. Doch ist es zweifelhaft, ob 
d(peh\g die angegebene Bdtg. haben 
kann und nicht vielmehr durch ein 
ähnliches Adjectiv zu ersetzen ist. 

528. xovg e/d^Qovg] seine Neben- 
buhler in der Komödie. 

529. Die Lieder ^coqoZ ovxoni- 
diXe und Texxoveg evnaXdfxcDV 
vuvcDV sind beide den Evvelöai des 
Kratinos entnommen. In dem erste- 
ren feierte der Dichter, einen älte- 
ren Hymnos etwa mit dem Anfang 
^'HQa xQvoonsdike parodierend, eine 
von ihm fingierte Göttin der Bestech- 
lichkeit (JcoQO)), der er Sandalen 
von Feigenholz beilegt mit Anspie- 
lung auf die Sykophanten, deren 
Beschützerin sie war. Ebenso hatte 
Kratinos eine Je^w als Göttin der 
$o)Qoöoxovvxeg gebildet. Donona 
und Accipitra (Meineke). 

530. xixxovsg] d. h. Dichter. 
Pind. Pyth. 3, 200: i^iniwv xeka- 
dsvvcov, xixxoveg olcc ao(pol ap- 
fioaccv. Eur. Androm. 476 : xexxo- 
votv vfivov avvsQydxaiv övolv 
SQLV Movacci (fiXovai x^aivsiv. 

531. TtocQalrjQovvxa] faselnd, 
wie Fr. 594. 
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exTtiTtrovawv tcSv rjkixTQWv x«i rov rovov ovx €t ivorrog^ 
twv ^^ aQfiioviwv dcaxccOKOvawv * akka yiQcov wv jteQUqQei, 
wGTteq Kovvag, Griff avov f.iev exwv avovy ölipj] d^ ccftokoj- 

kwg, 
ov XQV^ ^^^ ^^S nqoxeqag vUag tcLvuv ev rci) JtQvtaveU^, 535 
xai ^i} kriQelv, alka d^eciod^at XiTtaqbv Ttaqa T(p Jiovvaov. 



532. ac TiXextQOt sind die bern- 
steinernen Ferzierungen der Leier. 
Schon das Feminin zeigt, dafs an 
ein Metall nicht zu denken ist: 
denn diese sind alle masculina. 
Elfenbeinerner Schmuck daran wird 
Vög. 218 [ßXecpavxoösTOv (pog- 
fiiyya) erwähnt. Ovid. Metam. 11, 
167: instrictamqae fidem gemmis 
et dentibus Indis sustinet. Von 
Apollon selbst heifst es Luk. Zeus 
Trag. 10: oxpBL xdxelvov dneöxs- 
<fav(Oß€vov ys vno t(ov l^otcHlv 
X(xl Tovg xoyjkonaq r^g^ xcS^dgag 
nsQLoeövXri^evov. — x6voq\ der 
Klang, den die einst so schön tönen- 
de Laute verloren hat. Ach. 681 nennt 
Aristophanes hinfällige Greise nag- 
e^Tjvkr^fASVovg , und Luk. Zweim. 
Angekl. 21 heifsen die Stoiker, 
welche in ihrem Leben die Strenge 
der Lehre nicht festhalten, ;faA(üV- 
teg rov tovov, 

533. agfioviiov] die Fugen der 
Leier klaffen aus einander. Epikra- 
tes 3, 19 von der Hetäre Lais : r«? 
ccQfjtovlag Siaxc^^^ ^ov owficcrog, 

534. Konnos, ein berühmter Ki- 
tharöde, der selbst einen olympi- 
schen Sieg errungen hatte, auch 
sonst als Meister in seiner Kunst 
oftmals bekränzt, Lehrer des So- 
krates in der Musik (Plat. Euthyd. 
272 C. Cic. Ep. div. 9, 22), war in 
seinem Alter blutarm und so ver- 
gessen, dafs man zu einem nirgends 
beachteten Menschen sagte : Kövvov 
d^QLOV riyovvxai ae, Wesp. 675. 
vgl. Eupolis ^%: dvaqlaxrixog wy 
xov6hv ßsßgwxwg, ccAA« yccQ axs^ 
ipavov Bxoiv, Auf ihn hatte Kra- 
linos einen Vers des Hesiodos 
(Werke 299) parodierend angewen- 



det: eod-LS xccl oy yaaxql SiÖov 
X^Qiv ^ owQa ae hfibg^ ^Xf<^(9Vf 
Kpvvccg de Jtolvaxecpavog a^ dva- 
6i]€iy. Diese Parodie kehrt hier 
Aristophanes gegen Kratinos selbst. 
Auch diesem ist von seiner frü- 
heren Herrlichkeit nichts geblie- 
ben als der welke Kranz, Die fol- 
genden Worte dlxpy 6^ dnolcDkwg 
erinnern noch an einen andern, 
sprüchwörtlich gebrauchten Vers: 
JeX<pbg dvng axe<püvov (jlsv sx€i, 
Slxpet ö' aitoXwlev. Die Form 
Kovvag für Kovvog in verächt- 
lichem Sinn: *verba enim quae in 
ag terminantur hominibus humili- 
bus^ abiectis, sordidis conveniunt*. 
Bergk. Die Unterscheidung eines 
Kitharöden Konnos und eines Flö- 
tenspielers Konnas ist unbegründet 
(Meineke, Bergk). 

535. ov] Kratinos. — vlxag] Mit 
21 Stücken gewann er 9 Siege, — 
Tilvsiv] Ttaq vTiovoiavi. ösLTtvsTv. 
Dem Freunde des Weines wäre mit 
der Speisung im Prytaneion wenig 
gedient gewesen. Jacobs Delect. 
Eplgr. 4, 65: oivog xoc ;ifa(>/fiTt 
Ttsksi xaxvg ^TiTiog doidip, v6<oq 
dh Ttlvwv ovösv äv xsxoi üo<p6v' 
xovx' eXeyev, Jiovvoe, xal enveev 
ovx svog aoxov KqaxTvog, dXla 
Tiavxog (ü6(o6(i)g nld^ov. xotya^ 
vno ax€<pdvoig fifyccc cßQvsv, elxf 
6h xiaaip fisxiOTtov oianeQ xal av 

XSXQOXCDfjlivOV. 

536. kr^qsiv] vgl. 531. — hna- 
pov] nitiaum, lautum, — diovv 
aov, näml. legst. Ein Platz neben 
dem steinernen Bildnis des Diony- 
sos {diovvc«pf wie meist gelesen 
wird) wäre für Kratinos eine kühle 
Ehre gewesen ; er zog es vor, neben 
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^i(xg Se KQarrjQ Oi^ag vjuwv rivioxero y,al arv^pekiyi^iovg' 
dg ctTtb afiiKQag öaTtavrjg vf.iag aQiarl^cov aTci7t€f.i7tBv, 
(xTCo ycQajußoTaTOv arof-iatog (xmrcov aareiordrag ^Ttivolag' 
XOVTog fj.ivroi f.i6vog avrrjQxei, rorh f^iev TtlTtTcov^ rote d^ 540 

ovx^. 
Tarn oQQiodaiv dUrQißev aeij ytal rtqog tovrococv eq)aax€v 
BQirrjv xqrivai tcqüjtcc yevia^ai, tvqIv ftrjöaUoig hctx^cQSlv, 



-dem Priester des Gottes (iv * (o avi 
§vjU7t6T7jg, Fr. 297) zu sitzen. Aus 
.Hesych. {vsfjtTJaeig d-sag) und In- 
schriften (C. I. 101) wufste man 
-schon früher , dafs die Priester im 
Theater die Proedrie hatten; die 
neueren Ausgrabungen haben erge- 
ben, dafs der Priester des eleu- 
therischen Dionysos (diesem Gotle 
gehörte das Theater) den besten 
Platz von allen, den mittelsten, die 
anderen Priester einen grofsen Theil 
der übrigen Plätze der unter- 
-sten Sitzreihe einnahmen (Vischer, 
Schweiz. Mus.^ 1863, S. 13. 35 ff.). 
537. o^lag opyccg] welche Aus- 
-brüche des Zorns, welche Launen. 
— Kraies aus Athen, wird von 
Aristoteles (Poet. 5, 5) der eigent- 
liiihe Schöpfer der Komödie als 
eines dramatischen Kunstwerks ge- 
nannt: er legte dem bis dahin 
Tegel - und zusammenhanglos«! 
Spotte der Komödie zuerst eine 
iortlaufende Handlung zu Grunde, 
die er entweder der Wirklichkeit 
©der der Phantasie entlehnte. Seine 
Komik ist nicht so politisch wie 
die des Kratinos oder Aristophanes, 
sie scheint sich vielmehr der Weise 
^des Epicharmos genähert zu haben 
(Meineke, Bergk). Zu Kratinos 
stand er in einem ähnlichen Ver- 
hältnis, wie Philonides und Kalli- 
-stratos zu Aristophanes. Seine Blü- 
tezeit fallt ungefähr 449, und es 
iv>erden von ihm etwa 9 Komödien 
^wähnt. Er bewirtete sein noch 
igenügsames Publicum mi t «cA/icÄ^er 
Jlkaismannskost^ wurde aber auch 
«ridit ungeduldig, wenn man damit 



nicht zufrieden war, sondern suchte 
sich durch gefügige Nachgiebigkeit 
auf dem Platze zu erhalten. 

538. (XTcb OfiisfQag öccTtdvrjg] 
Xen. Denkw. 1, 2, 14: ^ijv an iXa- 
yjatojv yQTißaroyv. Auf die Be- 
schränkung , welche dem Dichter 
sein Talent auferlegte, geht auch 
dQiaxit^oDV. 

539. xQu^ßoxarov (nur hier) 
arofJia bezeichnet einen nüchternen^ 
reinen, durch den Genufs leckerer 
Speisen nicht verdorbenen Ge- 
schmack, Des Kratinos Komödien 
glichen reich ausgestatteten Zech- 
gelagen. Hesych.: xoafißotccrov' 
XKTtVQcoraxov. Theokr. 7,37: xal 
yecQ iyo) xanvQov Moioäv aroficc 
(Meineke). — ficcTTwv] Vög. 462: 
-71 QOTtecpvQarai Xoyog slg fxoi, ov 
öiaßdxxsiv ov xo)Xvei. — dm- 
voiag] Ideen, vgl. Wesp. 1050, 
gleichbedeutend mit sv^pi^xxa Wo. 
561 und ISmc Wo. 547 (Bergk). 

540. dvxrj^xei] hielt aus. — 
7({7tX(ov] durchfallend, vgl. zu 525 
und 695. Terent. Hec. Prol. 2, 8 : 
partim sum earum exactus , par- 
tim vix steti. 

542. Die Dichtkunst verlangt 
ebenso sorgfältige Vorübung wie 
die Kunst des Steuermanns. Die 
erste Stufe zu* dieser ist der Dienst 
des Ruderers, die zweite die Be- 
obachtung der ff^inde und Meeres- 
strömungen auf dem Forderdeck, 
Dann erst darf man TtrjöaUoig im- 
^£iQBiv oder xvßsQväv ccvxbv kav- 
x<ji. Gregor, v. Naz. Rede 20: in:- 
cciviS 6h VTjtxr^v vofJLOv, og xtjv xm- 
Tttjv n^oxBQOV iyxeiQiaag X(j) vvv 
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x^r' evrev^ev Tcqojqaxevaai xai vovg avefiovg öcad^Qrjoai., 
x^ra mjßeqväv avrov eavT^), tovtu)V ovv ei'vexa rcavTCOv, 
ort aa)(fQoviY.o)g y,ovy, avorjrcog eOTttjÖTJaag eq)kvaQBi, 545 

TicoTtatg 
d'OQvßoV XQ^ÖTOV IrjvaiTTjv, 



IV TCOirjTijg a7ttiß ;fat^wv, 



nQ(^Qav ayayojv xal matevaaq 
xa efiTiQoad^sv , ovrcog (so erst) 
enl rwv oldxcov xad-l'^ei fiexa 
tr^v 7io?J.7jV xv(pS^eloav d-dkaoaav 
Tcal T7]v xd}v dvbfjKDV Sidaxe- 
\p i V. Claudlan. De consulatu Flav. 
Mall. 42 : velut exertus lentandis 
navita tonsis praeßcitur lateri 
custos : hinc ardua prorae temperat 
et ßuctus tempestatesque futuras 
edocet: adsiduo cumDorida vicerit 
tisu, iam clavum subit So hat der 
Dichter sich in seiner Kunst zuerst 
sorgfällig geübt, darauf etliche Ko- 
mödien anderen zur Aufführung 
übergeben und erst dann selbst 
einen Chor verlangt. 

543. Bvxev^ev geht auf sqsxtjv 
ysvea^ai. — n^ü)^axsvoccL] Xen. 
Oekon.8, 14: xbv xov xvße Qvri- 
xov ÖKxxovov, oq n^(t>Qevq xrjq 
vea)q xccXstxcd. Derselbe heilst 
7CQV)Qaq STiLfAelriXTqq Luk. Zeus 
Trag. 49.^^ 

545. OXL oo}(pQOVix(j)q\ naml. 
BTtoitioev, wofür in dem Gegensatz 
sogleich ein prägnanterer Ausdruck 
gewählt ist. — üGnrjörioaq] vgl. 
Fr. 945. Luk. üb. Geschichtschr. 20 
von einem tölpelhaften Sklaven: 
^fxnriÖTiaaq vneQefinlnlaxai ex- 
vovq XIV 6 q. 

546. xo Qod-Lov] Ueber die Ver- 
längerung der kurzen Sylbe vor q 
zu Wo. 344. — ood^iov [xvfjici), 
das substantivirte Neutrum von ^6- 
d^ioq, bezeichnet zuerst die brausen- 
de Meereswoge (Eur. Iph. T. 435 : 
^ivsiSccq dxxaq sn^QCcaav , itaQ 
ahov alyiaXbv iit^ Ä/ncpix^lxocq 



Qod^i(t> ÖQafjiovxeq), dann das Rau- 
schen des schnellen Ruderscklages 
und des dadurch fortbewegten 
Schiffes; hier den rauschenden 
Donner des Beifallklatschens, 
Aehnlich Dionys. bei Athen. 15, 
669 A : aQx^^ov xriXeöanov xe (pl- 
kov ei^sahj ykojagr^q dno- 
Tte/uipofiev elq fieyav alvov. Wie 
heitig dieser oft gewesen sein mag, 
zeigt Luk. vom Tanz 83 : xo d-ecc- 
XQOv dnav avvsfxeßrivsi x(p Al'ccvxi 
xal STt7]öü)V xal eßocov xal xaq 
eaSijxaq dveQQinxovv. — e(p^ b'v- 
dexa xcoTtaiq] Der Sinn dieser 
Worte ist durchaus räthselhaft. 
H. Diels hat (Rhein. M. XXX 138) be- 
merkt, dafs unter den xcHnccc nur die 
Finger der Zuschauer gemeint sein 
können, und unter Beautzung der 
Variante von ßj TtccpctTt^fitfjavxeq 
dexcc xü)7iaiq geschrieben. Näher 
liegt TtaQdTiefx^paxe r' ev ö^xa 
xianaiq, und dies wäre aufgenommen 
worden, wenn nicht ähnliche räth- 
selhafte Zahlenbestimraungen zur 
gröfsten Vorsicht riethen. So des 
Perikles xetpalr^ hvösxaxXivoq bei 
Telekleid. 40 und das öwöexcixQOV' 
vov axofJLK des Kratinos Fragm. 
187. d^oQvßov hängt ab von na- 
Q(xn^(jf,\paxe 'gebt ihm zum Geleite 
das wackere Beifallklatschen der 
Lenden , 

547. x^?/arov] denn der ^o^v- 

fo? an sich kann eben so gut ein 
eichen des Mifsfallens wie des 
Beifalls sein. — krjvcctxTjv] da die 
Komödie am Feste der Lenäen ge- 
geben wurde. 

548. vgl. 498. 
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xara vovv TtQcc^ag, 
cpaiÖQog Xa(.i7tovTi (uerwTtcp. 
%7t7tL ava^ üooetöov, 

xai yi^qefxertaixbg avöavec, 
xai Kvaviiiißolot d^oal 

/iUG&ocpoQOi TQtrjQetgy 
jii€tQaKl(jüv ^ djiuXXa Xa/ii- 
7tqvvof,iiv(jov ev aQfiaaiv 

Tial ßaQvöaiiiiovovvTwv, 
Ö€VQ^ eX^^ eg xoqov, to ;f()i;aoT(>/a^^^; to 



550 
{otqocpri.) 



555 



550. XccfjiTiovTi /LtexwTKp] hilari 
fronte. Auf der SUrn prägt sich 
(vgl. Homer IL 15, 102) die Freude 
aus. vgl 631. Zugleich spielt der 
Dichter mit dem Ausdruck auf seine 
Glatze (zu Wo. 540) an, *quoniam 
eorum qui calvi sunt frons dilatari 
solet (Hör. Epist. 1, 7, 25)'. Bergk. 

551. 'Inm ] zu Wo. 83. Als Gott 
der Rosse und des Meeres wird Po- 
seidon auch bei Aesch. Sieb. 130 
(o ^' "jtTtiog TiovxojbceSwv äva^) 
und Sopb. OKol. 707— 7 19 gepriesen. 

552. x<^^^oxQ6rct)v] deren Huf- 
schlag scharf und hell wie Erz 
tönt. Unsere Art der Hufeisen war 
den Alten unbekannt ; und die eiser- 
nen (CatuU. 17, 26), zuweilen sogar 
silbernen oder goldenen Schuhe 
(Suet. Ner. 30. Plin. N. H. 33, 11, 
49), die man den Thieren wohl un- 
terband, kamen erst ziemlich spät 
auf und scheinen nie allgemein ver- 
breitet gewesen zu sein. Xen. Reitk. 
1,3: xal T^ }po<P<p ^^ (ffioi 21- 
ficDV &i]kovg elvai xovq evTtoöaq 
(Innovq), xakiSq ksywV wansQ 
yaQ xvfjLßaXov \f}0(f)6l TtQoq reo 
dccTtiöü) ^ xoiXrj onXtj. Schon Ho- 
mer (11. 8, 41 und 13, 23) nennt die 
Rosse xa.lx67io6eq\ ebenso Vergil 
(Aen. 6, 802) die kerynei'sche 
Hirschkuh aeripes. 

556. fiiad^oipoQOi in dem Sinne 
xotq noUxaiq ßio^ov ^ipovom 



(Kayser) ist unerträglich matt und 
in der Bdtg. mit Söldnern bemannt 
(so die frühere Ausg.) ganz unge- 
wöhnlich. Vielleicht ist an die 
Wettkämpfe der Trieren zu denken, 
die im Cult Poseidons bei Sunion 
(Lys. 21, 5. Preller Myth. I 463. 
BuTsian Geogr. Griech. I 355 Anm. 2) 
und an den Panathenäen erwähnt 
werden, und bei denen der Sieges- 
preis in einer Summe Geldes (Schö- 
mann, Gr. Altert. I 447) bestand. 
(jLLOd^oßoQOi Bergk, cGxoipoQOi v. 
Velsen, mit Hinweisung auf Hesych. 
IcxiOipOQoq' uQßevo(p6Qoq' xal 
toxoKpoQoq. 

556. ixsLQaxLCDv] zu Wo. 15. 25. 
28. 69. Der Wettstreit der Jüng- 
linge im Rosselenken und dem Be- 
sitz schöner Pferde galt in Athen 
nicht nur für untadelhaft, sondern 
auch für löblich; der Areiopag 
konnte die vermögenden sogar dazu 
zwingen (Isokr. 7, 45). Die sich 
darin auszeichneten, galten für ^e- 
ydko)q evSaifjLOvovvxeq, [^Aber 
nei manchen ging diese Leidenschaft 
so weit, dafs sie, wie Pheidippides 
in den Wolken, sich und die ihrigen 
dadurch zu Grunde richteten (daher 
hier itaQ^ vnovoiav ßccovöaifi.). 
Xenophon rechnet es zu den Pflich- 
ten emes Hipparchos (1, 12), cctio' 
oxq^Vjul xovq nalöaq xwv noXv- 
xekwv xccl juanxaiv inTiwvKov. 
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dekcplvcov [Liedecovj ^ovviaQare, 560 

w reQaiOTte 7t al Kqovov, 
0OQjiUiüVt T€ (pLXtaT^ Ix 

vcäoig TtqoQ ro ftagearog, 
evkoyrjaat ßovkojLieG&a rovg Ttatiqag ^f^iwv, ozt 665 

avögeg tjOav rrjoöe Trjg yrjg a^iot xai rov TtiTtXov, 



vgl. Wo. 1264. — V. Velsen sieht 
in dem Epitheton nur eine Hindeu- 
tung auf die unmittelbaren Gefahren 
der aQixaxriXc^alu. 

560. ^ovviuQare] Bei dem Vor- 
gebirge Sunion pflegten die attischen 
Seefahrer den Poseidon um glück- 
liche Fahrt anzuflehen^ wenn sie 
von dort aus in die hohe See steuer- 
ten, vgl. Vög. 869. Vom Tempel 
der Athene daselbst, der allein von 
den Alten erwähnt wird (Paus. 1, 
1, 1), stehen noch 13 Säulen; Bur- 
sian glaubt auch noch Reste eines 
Poseidontempels entdeckt zu haben 
(Geogr. Gr. I 355). 

561. Gerästos auf der äufsersten 
Südspitze von Euböa. Sirab. 10, 
446: xolq öialQOVoiv ix xrjq katag 
stq Tr]V ATTixrjv iTtixaiQicoq xeltat 
r(p 2ovvl(o TtkriaLoC^ov zb x<oqIov' 
eX^i d' 16 ^bv TIoasLÖäivoq iTttorj- 
fjtoTarov T(ov xcwzy xal xaxoLxlav 
a^LoXoyov. Eurip. Kykl. 295 : jTe- 
QaiaxLoi xe xaxa(pvyai. 

562. Phormion, Sohn des Aso- 
pios , war ein allgemein verehrter 
Admiral der Athener, ein Muster 
alter Sittenstrenge und Einfachheit 
(Lys. 804). Schon in dem samischen 
Kriege 440 v. Chr. hatte er neben 
Perikles eine bedeutende Rolle ge- 
spielt ; bei der Belagerung von Po- 
tidäa befehligte er ein Hülfsheer von 
1700 Hopliten; im Anfang des pelo- 
ponnesischen Krieges wurde er nach 
Akarnanien gesendet und erreichte 
den Höhepunkt seines Ruhmes durch 
zwei glorreiche Seeschlachten, die 
an die Tage von Salamis erinnern 
(Thuk. 2, 83. 84. 86—92). Das Jahr 



seines Todes läfst sich nicht genau 
bestimmen. Er blieb stets arm. Vor 
seinem akarnanischen Feldzuge war 
er bei einer ev^vva zu einer Geld- 
bufse verurteilt, die er nicht be- 
zahlen konnte, und in Folge dessen 
mit Atimie belegt ; deswegen wollte 
er den Oberbefehl nicht annehmen, 
bis ihm durch Volksbeschlufs Ge- 
nugthuung gewährt wurde. Pausan. 
1, 23, 10. (Anders von Wilamowitz 
Obs. crit. 33.) Die Strenge seiner 
Kriegszucht wird Fried. 347 und 
ausführlicher in den Fragmenten 
der Ta^laQxoi des Eupolis ge- 
rühmt. 

564. TtQoq xb TtaQsaxog] Erst 
kürzlich hatte Poseidon den Athe- 
nern seine Huld bewiesen, als Gott 
des Meeres durch die glückliche 
Seeschlacht in dem Hafen von Pylos 
und Ah'^'lTtTtwg durch den Sieg der 
Ritter in Korinthia (595 ff.). 

566. a^ioi xov ntnlov] würdig 
der Göttin den Peplos darzu- 
bringen (H. Diels). An dem Fest 
der Panathenäen, das alljährlich, 
und prunkvoller alle vier Jahre, ge- 
feiert wurde, brachte man am 28. He- 
katombäon (August) der Athene 
noXidq zur Bekleidung ihres alter- 
tümlichen Bildes ein von attischen 
Frauen gewebtes, kostbares Safran- 
gewand in den auf der Burg befind- 
lichen Tempel (K. Herrn. Gottesd. 
Altertümer 54, 13). Dieses Gewand 
(nsnXoq) war mit herrlichen Sticke- 
reien geschmückt, welche Giganto- 
machien darstellten (Plat. Euthyphr. 
6 B. Eur. Hek. 466): Begebenheiten 
aus der menschlichen Geschichte 
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o^Tiveg 7teQ(xlg i^iaxccioiv ev tb vavcpQccytrq) argarc^ 

7Cavra%ov vixcovTsg aei t7]vÖ moOjurioav tcoIiV 

ov yaq ovdelg 7t{x)7tor avTcov rovg evavrlovg löiov 

rjQl^liirjaev' all^ 6 d^f^iog evdvg rjv ^f^ivvlag' 570 

et dh nov jciaotev lg tov iofxov ev inaxjj tlvL, 

TovT^ ccTteifJijaavr^ av, elr tjqvovvto jurj 7te7tTU)y,evai, 

aklct ÖL€7t(ilatov avS'tg. xal arQarrjydg ovd^ av elg 

rcüv TCQO TOV oIttjolv fjvrjG^ sQOfievog KlealvsTOV 

vvv ö^ Eccv f.irj TtQoeöqiav cpeQioot xal rct oiTia, 575 



werden in der klassischen Zeit 
nicht erwähnt. Erst in der make- 
donischen Periode (Plut. Demetr. 10. 
12) webte man Darstellungen von 
Thaten berühmter Menschen ein, 
was aber die Götter durch furcht- 
bare Naturereignisse rächten. Die 
feierliche Procession {nofxnri Ila- 
vad^vaCxrj) der ganzen Bürger- 
schaft bei üeberbringung des Ge- 
wandes, von Pheidias auf dem Fries 
des Parthenon nachgebildet, wurd6 
besonders verherrlicht durch die 
Pracht der in ihren besten Rüstun- 
gen unter der Führung ihrer Hip- 
parchen und Phylarchen paradiren- 
den Ritter. 

567. Das Adjecüv vavipqaxxoq 
scheint von Aeschylos gebildet zu 
sein (Pers. 950 ; ^dvov vavcpQaxroq 
jiQTiq. 1027 : vc(.v(pQaxxov o/niXov), 
von dem es [Eur.] Iph. A. 1259 {v. 
axQaxevixa) und Arist. (auch Ach. 
95) entlehnt haben (Todt). 

570. nQld-iLirjae] Diesen unver- 
zagten Mut der Vorfahren suchte 
Phormion stets seinen Soldaten ein- 
zuflöfsen. Thuk. 2, 88: txsl avroig 
eXsysv, (og ovöhv avroig TtXrjd-og 
vsdiv xoaovrov, rjv inink^y, o xi 
ovx vTto/Lisvexeov avxolg iaxiv. — 
Äf^wlccg] Casaub. übersetzt nicht 
gan^ wörtlich, aber gut Fincentius 
zu 615. 

571. TteVo^ev] Ein einzelner Fall, 
oft nur erheuchelt (rpsvSoTtxcofjtcc), 
um den Gegner sicher zu machen 
und sich dann mit aller Kraft auf 



ihn zu werfen, galt im Ringkampf 
nicht als Niederlage, zu Wo. 126. 
572. dns'ipriaavxo] wie der ge- 
fallene Ringer den Staub der Pa- 
lästra abwischt. Auch hier scheint 
der Dichter an Phormion zu denken, 
der in der von Thukyd. 2, 90 ff. 
geschilderten Seeschlacht von der 
mehr als doppelten Uebermacht der 
Feinde erst besiegt wird, dann aber 
seine verlornen Schiffe wieder er- 
obert, dem Feinde sechs der seinen 
abnimmt und die anderen in die 
Flucht jagt (Müller-Strüb.). — ^^] 
vgl. 1072. Kr. 67, 12, A. 3. Ganz 
ähnlich sagte Thukydides, Sohn des 
Melesias, über Perikles (Plut. Per. 8) : 
oxav eyaj xaxaßaXcj naXalwv, 
ixeZvog dvxiXeycov, cog ov tzstvxw- 
xs, vixa xal /uexccTield-et xovg 
OQcovxccg. 

574. Kleänetos ist Kleons Vatei*. 
Die jetzigen Strategen wollen für 
ihre zukunftigen Dienste die olxr^- 
aig iv TCQvxavelio und müssen da- 
rum den allmächtigen Kleon ange- 
hen ; unsere Väter dachten an keinen 
Lohn für ihre Thaten und noch 
weniger daran Kleons Vater da- 
rum den Hof zu machen — als ob 
dieser damals denselben Einflufs 
gehabt hätte wie Kleon jetzt (v. 
Wilamowitz). 

575. TiQoeÖQiav] Das Recht eines 
Ehrensitaes in Festversammlungen 
und bei den öffentlichen Spielen (zu 
536) ertheilte man oft verdienten 
Männern , namentlich Feldherrn 
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jtQOlKcc yevvccLojg cc(.ivvetv Kai x^eolg eyx^QioiS- 
Kai TtQog ovK airoüf^cev ovdkv Ttkrjv TOtJfovvovl jtiovoy* 
rjv TtOT elqrjvri yivrjTac Kai Ttoviov Ttavacofied-a, 
(nr cp^oveld-' rj^lv KOfxcodl firjd^ afteaTleyywitUvoig, 

CO TtoXiovxe IlaXXag, w (avTtüTQocpi],) 

rijg teQOJTdrrjg^ arta- 

acüv TtokefKi) re Kai ftoct]- 

ralg övrajuei ^^ vTtegcpeQov- 
atjg f^iediovaa Xioqag, 

devq' acpiKOv laßovaa rijv 

ev OTQarialg re Kai f.ia%aig 
TjineriQav ^vveqyov 
NlKrjVf 7] Xaglnov eanv hraiga 



585 



(702), auch den Waisen der im Kriege 
gefallenen. — xa oiria] rr}v iv 
n^vTccvslo) olri]Oiv. 709. 

578. (xixl) noog (als Adverb) Fr. 
415. 611. Wesp. 1420. Fried. 19. 
Lys. 628. Plut. 1101. 

580. xofXMaiv] zu Wo. 14. — 
{XTteatXsyyiOfiivoig] sorgfältig g-e- 
striegell. Die orXeyylg, Striegel 
oder Schabeisen, auch §varQcc ge- 
nannt, gewöhnlich von Eisen und 
mit einem hohlen Oriff versehen 
(Thesm. 566), gebrauchte man, um 
nach anstrengenden Leibesübungen 
oder im Bade nach dem Salben den 
Körper von den Unreinigkeiten zu 
befreien, die durch Schweifs und 
Salböl entstanden waren. Wer 
grössere Sorgfalt auf sein äufseres 
rerwendete, den konnte man vor- 
zugsweise dnearXeyyLafJLBvog nen- 
nen. Luk. Redelehr. 17 empfiehlt 
dem, der durch ungewöhnliche 
Ausdrücke Staunen erregen wolle, 
ccnoaxXeyylaaa^ac zu sagen für 
(x7€o§vo(xad^cci; also war zu seiner 
Zeit das Wort selten. Unter den 
uns erhaltenen Statuen des Alter- 
tums ist eine Nachbilduug des dno- 
§v6fi€vog des Lysippos (im Vatican). 

6«1. TtoXiovxe] Wo. 602. Vög. 



827. Thesm. 1140: HMcidcc ösyqo 
xccXscv vofjiog ig xopov, ^ noXiv 
TjfxezüQav exsi. 

582. leQwxdxrig] Wo. 302—313. 

583. noUfiip] vgl. Einl. § 21. — 
Verb. : fieSeovaa xrig IsQwxccxijg 
/(o^txc, VTtSQtps^ovOTjg ccnccctav 
{x(ov cclkcov) TtoXsfxo) xe xcd Ttoirj- 
xcug övvafxei xe. 

587. GXQCiximg] Aristophanes hat 
das Wort axQaxela in den erhaltenen 
Komödien gar nicht, sondern nur 
üXQaxiix in der Bdtg. Heer und 
Feldzug. In der letzteren z. B. 
Wesp. 354. 557. Lys. 592 : ^oro- 
xoixovfjisv dia ra? oxQaxidg. 

589. ISlxirv] Die Nike wird als 
beständige Begleiterin der Athene 
gedacht, weil von dieser als der 
Kriegsgöttin der Sieg unzertrenn- 
lich ist. So tragt die kolossale Sta- 
tue der Athene von Pheidias im 
Parthenon eine Nike in der rechten 
(Paus. 1, 24, 7); zuweilen hat <iKe 
Göttin selbst den Beinamen NUcri, 
Soph. Phil. 134; NlHrj x" Ä^txva 
noXiag, 71 (i(p^€i fx^ cid. vgl. auch 
zu Vög. 574. — Xaqixfüv v. Wila- 
mowitz für^o^^ö/v, was unmöglich 
ist, da dach Bnter den Ghörcn imnier 
nur einer (oder zwei) siegen kann. 
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TOtg r' ex^Qoicc fie^^ ^fxwv araacd^ec, 590 

vvv ovv dsvqo (pavrj^c' dsi 

yaQ rolg avögaa roloöe Tta- 

üf] TexvTj Ttogiaac ae vL- 
xrjv eXfteq Ttorh xal vvv. 
a ^yviOfuev roiaiv utTtoig, ßovl6i.ieod^ htaLvioat. 595 

a^LOt ö^ eXa^ evXoyelG^at' TtolXa yaq örj TtQayfuara 
^vvdiYjveyxav (^le^ rjjxijjv, elaßoXdg re xai i^iaxccg. 
dXld rctv rf] yij f^ikv avrtov ovx ayav S^avfAa^oineVy 
wg OT^ elg Tag litTtaywyovg siaeTvrjöwv dvdqi'/.tdg, 
7tQLdf.ievoL Kü^wvag^ ol dh xal axogoda xai y^qo/Lijuva' 600 
eira tag xojTtag laßovteg äöTteq ^fiielg ol ßqorol 

Die Chariten werden bei dem Wett- 
kampf der Komödien mit demselben 
Recht genannt wie Fragm. 326: 
fii^zs Movoag dvaxaXelv hhxoßo- 
axQvxovq, fjLrite Xagitaq, ßoäv 
€$ XO(>ov 'O^vfXTtiag' ivS^dös 
yccQ elaiv. 

590. xoTq ix^Q- <^^cc<T.] inimicis 
adversatur, den Feinden im Kriege 
und im Staate wie den Gegnern 
im Wettstreit der Komödien, 

592. rotq dvöqdoi roloöe] uns^ 
den Rittern. — Ttdai;^ tix^^ ^^ 
Wo. 885. Fr. 1235. Der Dativ 
kann keineswegs immer zu einem 
in dem Gedanken enthaltenen Mch 
bitte dich' gehören. Es heifst wei- 
ter nichts als: auf jede mögliche 
Art und Weise ^ d. b. Jedes falls, 
Lys. 300: xaoxiv ys Ai]/xvtov xo 
TtvQ xovxo Ttdoy f^VX^^^' Thesm. 
27 1 : rjv ys ßi} ofioa^g avaawaeiv 
ifih Ttddccig xixvaig, Lys. 13, 95: 
jMiJre xix^^ i^»?^f MX^^V ß^ösfiia 
d'dvccxpv ixelvoiv xaxccxptmlorjad^e, 
Thuk. 5, 18: oTiXa (xi] e^eaxw im- 



(f^QBLV /jinxe xix^y fii^xs ßrjX^'^S 
fxtjösfica, Demosth.59, 16:^«v56Vo^ 
dcx^ avvoixy xixv^^ ^ l^VX^y^ i^^' 
viovVi yQaifla^d) o ßovXofisvog. 
Eurip. Fragm, 729 N. : sixbg öh Ttccv- 
xl xal k6y(p xal fir^x^'^V naxqlöog 
iqwvxag ixTcovsTv awrr^qlav, 
596. TiQdyfjiaxa] Abenteuer, 



599. lieber den Feldzug der 
Athener nach Korinthia und den 
Antheil der Ritter daran vgl. Einl. 
§ 19. Um dem Tadel des Selbst- 
lobes zu entgehen, überläfst der 
Chor das ganze Verdienst der That 
den Rossen, wodurch der Dichter 
zugleich ein treffliches komisches 
Motiv gewinnt. — iTiTiayojyovg] 
Diey^egiTtTtaycDyol, bei den Per- 
sern schon früher üblich (Herod. 6, 
48. 7, 97), waren damals in Athen 
noch ziemlich neu. Die ersten hatte 
man 430 aus alten Schiffen gebaut 
(Thuk, 2, 56). 

600. xojS^wvag] Der xcid^wv ist 
ein lakonisches Trinkgeschirr, des- 
sen- sich, weil er im Tornister be- 
quem verpakt werden konnte 
(Athen. 11, 483 B), die Soldaten, 
und weil er nicht leicht umfiel, auch 
die Seeleute (Archil. ebds.) bedien- 
ten. Flut. L]f kur^. 9 : xal xw^cov 
6 Aaxo)VLXog svSoxlfiec adhaxa 
TCQogxdg axqaxelag. xa yccq dvay- 
xalotg mvojieva x(ov vodxwv xal 
övawTiovvxa xrjv oxpiv dnexQv- 
Ttxsxo x^ X(>o«, xal xov d-oleqov 
{das schlammige) Ttgoaiaxofxivov 
xotg afxßcjoi (erhöhter Boden) xa- 
d-aqwxeoov inkrjaiat^s x(p axo^axt 
xo mvofievov, — axoQOÖa xal 
XQOfifjiva] die einfache militärische 
Kost, die der Soldat stets selbst 
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Ifxßalovteg ccveßQva^aV IrcrtaTval, Tig ejußalel; 

i^eTtTjöcüv T^ eg Koqiv&oV elra d^ ol vuoTaroi 

rctlg OTtlalg ioqvttov evvag ymI f^iexf^oav OTqtofiara' 6ö5 

vja^iov öe rovg Ttayovqovg ccvti jtoLag Mrjöixrjg^ 

ei Tig i^eqftoi S^vqate, xaK ßv-d^ov ^rjQoii^evoi' 

Sgt^ Ecpiq GetoQog eiTtelv %(xq%ivov KoqLv^cov* 



mitzunehmen hatte. Ach. 1099 läfst 
sich Lamachos zum Ausmarsch 
ülaq d^fxircig xal xQOfXfxva brin- 
gen, und unter Phormion (zu 562) 
war es die Regel ^jiLcpaystv /btrjöhv 
all' 7J XQOfxuvov (Eupol. 253). Für 
Bergks Aenderung oi öh ox6qoö\ 
ilccag spricht Ach. 550: oxo^o- 
öojv, ilctcov, XQOfjißViov (Meineke). 
— Was sonst die Menschen thun, 
wird hier auf die Pferde übertragen. 

602. ifißccXovteg —^ efxßaXet] 
näml. xaq xcjjtag sig ttjv d-dXax- 
zav. Fr. 206. — i7t7t(X7t(xi] in der 
Pferdesprache dasselbe, was in der 
menschlichen ovitnaTtat (Wesp. 
909. zu Fr. 1073). 

603. elq.g\ Fr. 203. In anderer 
Bdtg. Wo/ 1298. — aauwoQcc] zu 
Wo. 23. 

605. fxstyoav] Die in der atti- 
schen Prosa ungebräuchliche Form 
yaccv für yeGfxv bei Arist. noch 
Fragm. 216: yaccy evd^v tov dio- 
vvalov. — ozocofAdza] Rav. hat 
ßQc^uara, ein NVort, das bei Arist. 
wohl nur in der zweifelhaften Stelle 
Fragm. 313 (Elmsl. XQW^) nach- 
zuweisen, aber bei gleichzeitigen 
Dichtern und Prosaikern nicht sel- 
ten ist. 

606. Die Pferde hatten sich so 
an die See gewöhnt, dafs sie sich 
in der Noth freudig auch mit See- 
krebsen statt des Futters begnüg- 
ten. — TCO lag Mi}ßtxrjg\ Der me- 
discke Klee (Luzerner Schnecken- 
klee, Bothe) galt als das beste Fut- 
ter der Pferde. Strab. 1 1, 525 : r^v 
ßoravriv rt^v vL&Uaxa XQiipovdav 
xovg ^Imtovg ano xov 7tXeov(it,€iv 



ivxav&a (in Medien) lölcog Mtjöi- 
XT]v xalovfJLev. Nach Plin. N. H. 
18, 16, 43 ist die Pflanze durch 
die Perserkriege nach Europa ge- 
kommen und wird an dieser un- 
serer Stelle zuerst erwähnt (Hehn 
Kulturpfl.2 353), Homer hat nur 
Ttoii}, die späteren Dichter (Pindar, 
Euripides und die Komiker) noia, 
die Prosaiker noa. 

607. SvQoC^e] aus seiner gewöhn- 
lichen Behausung, dem Meere, aufs 
Land hinaus. So schon Hom. IL 16, 
408: (elxei) Uobv ix^vv ix itov- 
xoco SvQCc^s. 21, 29: xovg (Tqwag) 
iSTjys dvpat,e (aus dem Flufs). Od. 
5, 410: sxßaaig ov ny (paivsd^^ 
aXog7toXiOLodvQa,'C,e.^ 12,254. 14, 
352: aala d* wxa dv^rjS-' ^a aus 
dem Meere). 

608. Der hier erwähnte Theoros 
ist schwerlich einer von den Män- 
nern die sonst bei Aristophanes vor- 
kommen; noch weniger kann die 
Behauptung der Schol. richtig sein, 
es sei ein Dichter, der sich damals 
6ia xag TtOQvag in Korinth aufge- 
halten habe ; was des Krieges we- 
gen mehr als unglaublich ist. The- 
oros ist vermutlich einer der in 
Korinthia thätig gewesenen Ritter, 
d€r in der vollen Freude über das 
kühne Abenteuer diesen damals un- 
ter seinen Kameraden gewifs all- 
gemein beliebten Scherz erfunden 
hat. — xaqxivov KoQlvd-iov] See- 
krebse schemt ein Spitzname für die 
Korinther selbst gewesen zu sein 
(Reiske); heute heifsen im nörd- 
lichen Deutschland die Dänen so. 
Nur die Kor Int hier hatten sich vor 
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decva y\ co Iloaeidov, ei /tirjö^ ev ßv&o) öwi^aofiav^ 
liirjT€ yfj fti]r^ ev &akdrTf] diacpvyelv rovg l/tTtiag. 
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X0P02. 

CO cpikzar avöqcov xat veavvKwraTe, 
oorjv ccTtiov TtaQeaxeg ^/tilv (pqovTida' 
xai vvv ejteidri aüg eXijkv&ag 7tahiv, 
ayyeikov ^/liIv, Tvwg ro Ttqayf.i' rjycüvlao), 

AAAANT0nßAH2. 
TL 6^ alXo y^ ei firj NiTioßovlog eyevo/iirjv; 615 

XOP02. 
vvv ccQ^ a^iov ye irtäoLv eartv eTtololv^ac. {ar^ocpT],) 

(x) }iaXa XeywVy TtoXv d a/iielvov^ eri rwv koywv 
eQyaodjiiev^ f eX^^ eTtek- 



den Rittern {6ia(pvy6LV zovg iTt- 
Tteaq), die Krebse (nach 606) vor 
den Rossen zu fürchten. 

609. (xriöe — ixrixe — /^?/rf] Es 
ist doch zu toi], wenn ich nun auch 
nicht einmal mehr in der Meeres- 
tiefe^ also weder zu Lande Jioch zu 
Wasser den Rittern soll entgehen 
können. — Bei y^ fehlt iv, wie Ach. 
533: (og XQf] MeyaQsag fxtjTs yy 
ßTix^ 8V ayoQa, firjr' iv d-aXdrzy 
ixrix .' fcV rnielQ^o fiivscv. Timokreon 
aus Rhou. 8 : w<pekev a\ w TV(pke 
nXovre, firjts yy fir^x^ iv S^aXdoofj 
fiijx^ iv riTcelgip favnfisv. — An 
Poseidon wendet sich der Seekrebs 
sehr natürlich als an seinen näch- 
sten Schutzherrn. 

61 1 ff. Diese vier vom Chorführer 
gesprochenen Verse haben ganz 
tragischen Charakter, — veavcxo)- 
xate] in derselben Bdtg., wie PJut. 
1137 ;f4)^ag veavMOV, ein tüchtiges 
Stück Fleisch. 

ai5. r/ S" elXXo / st ixri\ In 
demselben Sinn gewöhnlicher xi 6" 
äXko y^ w, wie lat. nihil aliud 
quam und nihil aliud nis i, TgL 
1106 r/ (fe, a'^/wij. Xen. Oekon. 9, 
1 ; xL 6e, ei ßij vTtiaxvelxo ys STtt- 
fisXi^asaS^ai. 9, .2 : xi 6§, sl fxr^ 



rijg olxiag xr^v övvafitv eöo^i fxot 
TCQwxov imöslScci avx^. — Nixo- 
ßovXog\T)ev Sinn ist; xi^v ßovXriv 
ivUt]Gcc, Diese Anwendung der no- 
mina propria in ihrer ursprüng- 
lichen Bedeutung (als nom. appella- 
tiva) ist bei Arist. nicht selten, zu 
570. Fried. 991: Ivaov dh /udxc^g, 
7va Avatfidx^v as xakcHfiev. Aehn- 
lich Thesm. 806 die Namen Ägiaxo- 
fidxf], ^XQaxovlxt], Evßovlf], 

616. Der Chorführer fordert zu 
dem Jubelliede für den Wurst- 
händler auf, welches der Chor dann 
absingt (Arnoldt Chorpart, 127). — 
iTtokoXviai] vgl. 1327. zu Vög. 222. 
Das Verb bezeichnet eigentlich das 
feierliche Aufschreien der Weiber 
bei einer heiligen Handlung: eine 
Sitte, die nach Herod. 4, 189 aus 
Libyen zu den Hellenen gekommen 
ist. Uebertragen bedeutet es das 
Aufjubeln der Freude. Aesch. Sieb. 
825: TCOxeQOV x^^Q^ Kanokolv^o) 
Ttokewg doivec acoxtj^i, Ag. 587 : 
dvo>k6h)§a fjihv TcdXac /«ga^ V7to. 
Eur. El. 691 : oXokv^exuL nav 6(5 fia, 
vgl. Med. 1173. 1176. 'in eis' verbis 
^quae sonum aut vocem aliquam 
euere significant, paenultima produ- 
citur, ut adparet in yQv^ai. ex 
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^oig (XTtuvTa /tiot Gagxjog' 

wg eyco /not öoxo) 

Tcav fnaxQccv oöov öieX^elv 

iooT ay,ovaai, Ttqbg zad\ to ßeX- 

TiöTe, ^aQQ7]Oag kiy\ tog a- 
TtavTBg TjdofisG^d ooi, 

AAAANT0nöAn2. 
Y.al /iirjv ccKovoal y a^iov twv 7vqayf.iaTiov. 
tv&vg yaq avzov xaxofttv evd^evd lijiirjv' 
6 d^ ccQ^ evdov elaolßQOW^ avaQqrjyvvg eTtrj 
TiqaTEvoi^ievog rjqecöe xara rcuv LTtTchoVy 
yiQrj/iivovg egemcov xai ^vvcüfiorag leycov 
TttS-avciTa^^' rj ßovlrj d^ aTtao^ ccKQOWiiUvrj 
syive^ vtv avrov ifjevdaTQacpcc^vog TtMa 
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o^.oXv^o) nascitur o^okvyi] , ut ex 
otfX(6^o) ol(jLCDyr]. Homer. 11. 6, 301. 
Arist. Av. 222.' Cobet. 

621. (xaxQav böov ScsXd^scv] 
sprüchwörllich von einer Mühe^ die 
man gern übernimmt um einen 
Lieblingswunsch zu verwirklichen. 

624. i)er Bericht des Wursthänd- 
lers über seinen Sieg parodirt die 
Meldungen der äyyeXoi in der Tra- 
gödie. Die polternde Prahlerei 
Kleons, die noch weit gröfsere Un- 
serschämtheit seines Gegners und 
die einfältige Schwäche des Rathes, 
der sich von beiden abwechselnd 
übertölpeln läfst, geben zusammen 
eine Caricatur von der ergötzlich- 
sten Wirkung. 

626. bkaalß^ovra] Pindar(OK 4, 1) 
redet den Zeus an : ikccrtjq^ vtcsq- 
rare ßgovräq uxaixavxonoöoq, 
Fragm. 108 : ilaGißqovts TiccfPeag. 
Als der Nachfolger des Olympiers 
Perikles hat Kleon auch den bonner- 
keil der Rede geerbt. — dvaqqfj- 
yvvg] Wo. 960. Fr. 824. Pind. Fragm. 
68. 69 (Schneid.): fxt^ TtQoq anav- 
tag dva^QTJ^ai xov dxQBtov'Xoyov. 
Soph. Ai. 302: Xoyovg dviancc. 

627. rsQatsvofjLevog] prahlerisch 
übertreibend, wie rs^arelcc Wo. 



318. vgl. Fr. 834 und Lys. 762: 
Ttavaaad-s rcov tsQatEVfidtcDV. 
Luk. Todtengespr. 10, 8 : yorjg xal 
regardag aearoQ. — 'ngside] zu 
Wo. 1375. 

628. egelTtcDv] Felsblöcke los- 
reissend. Hom. II. 15, 356: Airol- 
Xcop gsl^ oxS^ccg xansxoLO ßaS^elrjg 
Ttoaalv egelTicDV ig fisaaov xar- 
eßaXle. 

630. \pBv6arQa(pd§vog\ von Lü- 
genkohl, ein von Aristophanes gebil- 
detes Wort, argdipa^vg, auch -ig, 
nannten die Griechen ein sehr schnell 
aufschiefsendes Gartengewächs, et- 
wa wie Spinat oder Melde, nach 
einer Glosse = \xQvaoXd^avov, 
atriplex, Pherekr. 74: arf()a^ccfvv 
C praestat fortasse^ dxgd(pa^vv ' 
Mein.) expova^ , elz^ oxka^ xaS^- 
ßhri. Plin. N. H. 20, 20, 83: atri- 
plex silvestre et sativum est, Py- 
thagoras, tamquavi concoqueretur 
difficillime^ ac ne in hortis quide^n 
iuxta id nasci quicquam nisi 
languidum culpavit. addidere Dio- 
nysius et Diocles, plurimos gigni 
ex eo morbos. Wie die Melde 
schnell emporwächst und nichts 
neben sich duldet, so sättigte Kleon 
die ßovXri mit seinem Lügenkohl 
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y.aßXexpe vccTtv xa/ rar fiSTMTt^ aveOTtaoev. 

ytayoyy^ ore ötj ^yvuv Bv5exo(xivr]v Tovg loyovg 

ymI Toig q)eva}ciafxolocv e^aTtatcojiiivrjV' 

aye ötj 2xlTaloc xai Oevaxeg, rjv 6^ eyco, 

Beqiox^d^oL re xai Koßaloi Kai Mod-caVf 635 

ayoQcc t\ ev fj Ttalg wv BTtaideiS'rjv eyoi, 

vvv fÄOL d^qaoog y,al yXtorrav evTtoQOv dore 

cpcüVTjv T avaidrj' ravra cpQovriCovTi (.iol 

ex öe^iccg eTtCTtaQÖe KaraTtvyiov avrjQ. 

ytayco TtQOöixvOa' xara roji TtQCJKTq) S^evcov 640 

rrjv yuyMd^ e^rjQa^ay yavaxccvfov ^iya 



dermafsen, dafs sie nichts anderes 
sehen oder hören mochte. 

631. eßXexps vänv] schnitt ein 
Gesicht^ wie wenn er Senf gegessen 
hätte. So ßX^Tteiv xaQÖafxa (Wesp. 
455), ooiyavov (Fr. 603), onöv 
(Fried. 1184), vTtotQifiacc (Ekkl. 
292), dvfxßQo<pdyov (Ach. 254). 
vgl. auch Wesp. 643. 847. 900. 
Fr. 562. Vög. 1169. 1671. ^ Plut. 
328. — xo fxsrcoTiov (rccg ow^vg) 
dvaönäv eine drohende Miene 
machen (zu 550)^. Ach. 1069: böl 
TiQ xaq o<pQvq dveaTCaxwq wOTteo 
ri öeivov dyyeX<av iTtelyarui. Oft 
auch ein Zeichen des Stolzes, Xen. 
Gastm. 3, 10: fidXa asfxvcog dva- 
andaag xo n^oacoTiov (genauer 
fXBXwnov). Gegensatz xaXdaag xo 
fxhojTtov Wesp. 655. latine con- 
trahere frontem et explicare, 
Cobet. 

634. Perikles betrat die Redner- 
btihne nie, ohne vorher zu den Göt- 
tern gebetet zu haben (Plut. Per. 
8), und auch Detnosthenes beginnt 
seine Rede vom Kranz mit einem 
feierlichen Gebet. Serv. zu Verg. 
Aen. 11, 301 : maiores nullam ora- 
tionem nisi invocatis numinibus 
incohabant, sicut sunt omnes ora- 
tiones Catonis et Gracchi. So auch 
der Wursthändler ; aber er betet zu 
Göttern, die seiner würdig sind, 
vgl. 763. — 2xlxaloi] Dämonen 
der Unzucht und Unverschämtheit. 



635. Bs^saxe^oi] Rüpel y Dä- 
monen einfältiger Dummheit^ denen 
der Rath zur Beute werden soll. — 
KoßäXoL] Kobolde als Dämonen 
verschmitzter Schlauheit, ursprüng- 
lich die lustigen Begleiter des Dio- 
nysos (Lobeck). Daher 332 xoßa- 
Xiiesv^axa und 417 xoßaXa Kobold- 
streiche, 370 xoßaXixevead^ai wie 
ein Kobold äffen, — M6d^o)v\ ein 
Dämon ^ccÄen Sklavensinnes; denn 
fioS-ojv = verna. Die im Hause ge- 
bornen Sklaven pflegten mutwilliger 
und unverschämter zu sein. Anders 
697. Plut. 279: (hg /uo&wv el xal 
(pvöBL xoßaXog. 

639. Blitz und Donner von der 
rechten galt für ein gutes Zeichen. 
Hom. II. 2, 353 : dax^dnxiov im- 
öeSi^\ svaloi/Lia ai^fxaxa (paivo)v. 
Pind. Pyth. 4, 40: ololov j' inl 
OL KqovLwv Zevg naxrjQ exXay^e 
ßQovxdv. Die Stelle des Donners 
vertritt hier die TtOQÖri (Wo. 394). 
— eTtenaQSs] Das gebräuchliche 
compos. ist dnoTte^öo^ai : da aber 
hier die nooöi^ als Vorzeichen gilt, 
so hat der Dichter die Form iTte- 
TtaQÖe gebildet nach der Analogie 
von in^Tixags (zu Vög. 720). Hom. 
Od. 17, 545: vibg ^Tt^nxaQS näaiv 
^neaoiv, vgl. Hom. Hymn. 3, 297. 

640. TtQoa^xvaa] zu 156. 

641. xiyxUöa] Das Sitzungslocal 
des Rathes und die Gerichtsstätten 
waren in Athen mit einem hölzer- 
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avmQayoV w ßovXrjy }.6yovg aya&ovg q)€Qcov 
evayyeXiGaG&ai TtQÜTog v(.uv ßovXofxai' 
eS, Ol) yccQ rjjiilv 6 TtoXefÄog ycaTSQQdyrj^ 
ovTtüJftOT^ acpvag sldov cc§ia)T€Qag, 
rj d evd^hog tcc TtqoGcjjta dieyak^viGsv' 
elr €GT€Cfdvovv jli^ evayyekta' xccycj (pQaGa 
avTolg aTtoQQTjTov TtoLTjGa^evog, Tctyv, 



645 



nen, nicht sehr hohen (675) Latten- 
gehege umgeben {ÖQvcpaxxoq Wesp. 
830, 6QV(paxT0i Ri. 675, auch 6qv- 
<paxxa^ von öqvq und (pQaöao))^ 
um die, welche zum Rath oder zu 
dem Gerichtspersonal gehörten, von 
den vor diesen Behörden erscheinen- 
den abzusondern. Durch diesen Ver- 
schlag führte eine schwache Gitter- 
tkür (xiyxXiq Wesp. 124. 775), die 
nach dem Anfange der Verhand- 
lungen geschlossen wurde, aber 
von aufsen durch das Gitter leicht 
zu öffnen war. Privatpersonen war 
es nicht erlaubt, in das innere ein- 
zudringen. Demosth. 25, 23: ror^i^ 
ßovlfjv rovg Ttevrccxoolovg ano 
TTJq dad'EvovQ xocavzfjal myx?Jdog 
raiv dnoQQrixa)v xvQlav eivai xal 
firj rovg iÖLOJtag eiadvai. Dafs und 
wie der Wursthändler es hier doch 
thut, bezeugt am besten seine Unver- 
schämtheit. — dvaxavcov fxeya] 
den Mund weit auf'reifsend. 

643. evayyeXiaaad^ai] bei den 
Attikern entweder absolut gebraucht 
oder mit dem Dativ verbunden, 
wozu bisweilen noch ein Accus, der 
Sache tritt. Lykurg. 18: wOTtSQ 
ry TCaxQLÖL fxsydXag evxvxlag £v- 
ccyysh^OfjLEvog. — 7i^(5xog] Der 
Wursthändler will nichts weiter als 
die gute Nachricht bringen, und er 
wil der erste sein, der sie bringt. 
Soph. Trach. 180 : TiQcoxog dyyeXcjv 
oxvov 08 Xvao), 190: dn^^\ oiKog 
roL TiQwxog dyysUag xccSe TiQog 
aov XL xeQödvaifii. Aeschin. 
2, 171: dnayyslXag xolvvv 71Q(o- 
rog xrjv xrjgTtoXscog vlxrjv vfxäg 
aTiaiXio xd^iv (Sauppe). 
Aristophanes 11. 3. Aufl. 



644. xarsQQdyrj] losbrach, wie 
ein Unwetter. Ach. 528: xdvxsv- 

^S^sv dQxh ^<^^ TtoXsfxov xaxsQQayri 
^^ElXriOi Ttäacv. Herod. 1, 87: yff- 
fiaivd xe xaxaqQayrjvai. Luk. 
Wahr. Gesch. 2, 35: ßQovxrjg fie- 
ydXfjg xaxaQoayeiarjg. 

645. d^Lü)xeQag\ wohlfeiler, 672. 
895. 896. Wesp. 491. Xen. Ein- 
künfte 4, 6 : d^io)V ysvofievcov xcov 
XccXxsvxixwv eQywv und d^lcov ov- 
X(ov xcov xaQTtcov. — Die dipvai 
(Sardellen, Anchovy oder Heringe) 
waren in Athen ein auch für den 
gemeinen Mann zugängliches Lieb- 
lingsgericht. Chrysippos bei Athen. 
7, 185 D: xr}V acpvtjv xtjv uhv iv 
kd^ivaig öia xrjv daxplXeiav vneQr- 

OQ(Jt)Oi XCcl 7CX (OXi^OV Sl- 

vai (paaiv oxpov^ iv exsQaig 
6e noXsatv vTCs^d^av/bid^ovoi noXv 
Xsl^ü) yivofisvrjv. Daher war das 
Steigen und Fallen des Preises von 
grofser Wichtigkeit, die von Aristo- 
phanes hier komisch übertrieben 
wird, zu Vög. 76. 

646. ri Sh] näml. ^ ßovXi]. 629. 
631. Der hoch wohl weise Rath, der 
631 die Stirn kraus gezogen hatte, 
glättete sie jetzt wieder aus, wie 
nach dem Sturm die Windstille das 
Meer glättet. Alex. 173: xa See- 
fiod-QaxL^ svxsxai, Xij^at Ttvsovra 
xal yaXrivlauL noxe. 

647. iaxe<pdvovv] vgl. 656. Plut. 
764: dvaörjaat ßovXo^aL evayyh- 
Xid ae XQLßavQ)xdiv OQfiaS'a). 

648. ^ Verb. : xdyo} , dnoQQrixov 
TtOLTiadfiEvog , S(pQaao: avxoZg 
(machte den Forschlag), %a — 
xovßoXov , xa XQvßXia t(5v öt^/li. 
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%va Tctg afpvag dvolvro Ttollag rovßoXov, 

xtov drjfXLOVQycjv ovXkaßelv to, TQvßXia. 

ol ö aveycQorrjoav xal Ttqog e(.i^ hyieyjjveöav. 

6 ö^ vfcovorjoag, 6 IlacpXaycov, eldoig ^^ d^a, 

olg Tjöed- fj ßovXrj fndkiOTa QTj^aoiv, 

yvcü(Arjv ekE^ev dvöoeg, rjdrj fxoi doxel 

BTtl ovfXfpoQalg ayaS^alöiv eiöriyyeXf.iivatg 

avayyekia d^vsLV E'/mtov ßovg rfj ^eco, 

ETtivevöev elg ixelvov ?/ ßovXrj TtdXiv, 

Kaywy^ oxe drj ^yvwv TOlg ßoXlrotg rjTTri^ievog, 

dia^oölaiöL ßovolv VTteQrjycovTcoa' 

Trj ö^ l4yQoreqq -/.ard %iXiojv Ttaqfiveoa 

xaxv avXlaßelv. — dno^Q. 7t.] 
Herod. 9, 45 : naQad^rjxriv v/xtv za 
€7tea Tccöe rld-sfiai, anoQQrira tcol- 
evfievoq TiQoq ßriösva Xsyetv vfxeaq. 
— Der Rath, den der Wursthändler 
den Buleuten gibt, ist der, bei den 
Töpfern die fertigen und zum Ver- 
kauf feilstehenden Töpfe in Beschlag 
zu nehmen, damit kein anderer ein 
Gefäfs habe um darin Sardellen zu 
kaufen. Die geringe Anzahl der 
Käufer mufste dann den Preis noch 
weiter herabdrucken. Zonaras : öi]- 
fxiOVQyoi ' otxe Qa^eXq,OL oxevo- 
Tcoiol, ol zexTovsq (und jede andere 
Art von Handwerkern). 

651. dvsxQorrioav] Wesp. 1314. 
Plut. 739: eyo) de T(h xelQ^ dv- 
ezqoTTja^ v(p^ Tjöov^q. 

652. vTtovonoaq] errathend, arg;- 
wohnend, dats der Rath sich mir 
zuneigte. 

655. €la7]yy6kßivacq] Thuk.^ 8, 
79: ioTjyyikksTO n ev r^ Sd/no) 
xaQayri, 92 : iorjyysXS-?] roZq Tsr^cc- 
xooloiq (sTV/ov ö^ iv rw ßovXev- 
rriQltp ^vyxad^fievoi) , und öfter 
ioayysXS'SVTcov otl xtL (gegen 
Cobet N. L. 327). 

656. Xen Hell. 1, 6, 37: pve 
xa BvayyiXta xai xoZq axQaxtojxaiq 
TtaQriyysLXe deiTtvoTioiecad^ccc. 

658. ßoklxocq] durch die Kuh- 
fladen, mit verächtlicher Anspielung 



650 



655 



auf die von Kleon beantragte Heka- 
tombe (656). Aehnlich ^^v iv näoi 
ßoXlroiq, von Landleuten (Ach. 
1025), für das sprüchwörtliche iv 
Ttäoiv dyad-ocq. 

659. Die Hdss. haben öcrjxooiyai. 
Ueber die Endung ?jai Kr. Dial. 15, 
6, A. 1. Porson zur Med. 479 : *^per- 
petua in bis formis confusio. quare 
priorem i^oi) ubi dant Codices vel 
eodicum pars, accipio ; contra uni- 
versos Codices non obtrudendam 
opinor'. vgl. G. I. 71 : [ino^nx^- 
öiv und avxrjaL (ohne l subscr.). 
73 c: xrjaL. — v7l6Qr]x6vxta(x] Vög. 
363: vneQaxovxii^eLq av 7' i^öri 
ISizlav xacq fxrjxavalq. 

660. jiyQOXSQo] So heifst Arte- 
mis als Jägerin, Lys. 1262: avQO- 
X80' 'Ä^re/ui d-riQOXTOve. Xen. Hell. 
4, 2, 20 : O(fayiccadß£voi x^ jiy^o- 
xsQcc, cioneQ vofxl^sxai, xr^v 
XifxaiQav. zu Fr. 847. Der Wurst- 
händier spielt auf ein Gelübde an, 
das die Athener in den Perserkrie- 
gen der Artemis gethan hatten. 
Xen. Anab. 3, 2, 12: iXS-ovzwv 
IleQGwv jid^Tjvatoi (nach Ael. Verm. 
Gesch. 2, 25 Miltiades) ev^cfXEVOt 
x^ k^xifiiSi, oTtoöovq av xaxa- 
xdvoLEv x(ov TioXefxliov, xooavxaq 
Xif^cclqaq xaxaS^voBiv xy S^eo), inel 
ovx elxov Lxaväq svqslv, eöo^ev 
avxolqxax^ ivcavxbv Tievxaxoalaq 
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€vxy]v ftoir}öaö&ai xlikxqcov eioaiqioVy 

al TQixLdeg ei yevola^^ ey.arov TOvßoXov. 

iKaQadoxrjoev elg e^i ri ßovkrj nctkiv, 

6 de ravT axovoag exTclayelg ecphrjvacpa, 

KccS- elArÄOV avTov ol TCQvraveig xol To^orai. 665 

OL d ed'OQvßovv 7teq\ tcov acpvtov eoTrjxoTeg' 

d rjVTißolei y avrovg oUyov fielvat XQOvov, 
Yv arS^ b KTJQv^ ovx udaxeöaifiovog Xeyei, 

Ttv&iiGd^ ' acpr/.rat yctq Ttegl OTtovdcov' liytov, 

01 ö^ e§ evbg orofxaTog mtavTeg avi-AqayoV 670 



Svsiv' xal 6Zi xal vvv dno^ovaLV. 
— xara] c. genet. bei Gelübden 
und Opfern. Demosth. Brief 1 : rovQ 
d^eovg TtaQaxaliaavreq xal xara 
Tcüv vixrjZfjQiwv anaaiv avzotg 
sv^dfievoi eXevd^eQovxe xovq'EXXri- 
vaq. Plut. Mor. 294 B: 6ie<pvy£v 
ev^dfievog z(^ jinolXwvL xad-^ hxa- 
zo/jtßng. vgl. auch. Fr. 101 und Kr. 
zu^ Thuk. 5,^ 47, 10. Luk. Tim. 7: 
ri^äq xad- ' le^cov zsXslcov kazid- 
oag. — /^Afcyi^] xlXlöjv TtSQiGTCco- 
OLV jizzLXoi. Schol. Ach. 1055. 
Tgl. Fried. 1237. Diese Betonung 
(des feminin!) überliefern mehrere 
Grammatiker. Fried. 1237 schreibt 
so auch Rav. 

662. ZQLxlSeq] Der Name kommt 
von den haarfeinen Gräten. Ekkl. 
55: o yaQ dvrjQ zr^v vv/ß^ oXfjv 
£ßr]zze, ZQixi^övDV baitsQaq ifxnli]- 
(jcevoq. 

664. D. h. als er diesen meinen 
Vorschlag gehört hatte ^ verlor er 
in der TJeberzeugung gegen mich 
nicht mehr aufkommen zu können 
den Mut usw. 

665. TtQVzdvsLq] der aus 50 Mit- 
gliedern bestehende , permanente 
Ausschufs der ßovX^. Nur ihrem 
emozdzrjq stand es zu, einen Red- 
nerungebührlichen Betragens wegen 
verhaften zu lassen. — x^l ro^.] 
d. h. auf Befehl der Prylanen die 
Bogenschützen, Diese, nach dem 
Vaterlande der Mehrheit auch ^xv- 



d^ai genannt, bildeten die Stadt- 
wache und versahen den Polizei- 
dienst unter eigenen zo^aqxoi^- Sie 
lebten unter Zelten auf dem Markt, 
später auf dem Areiopag. Bald nach 
der Schlacht von Salamis (Aeschin. 
2, 173 ff.) wurden 300 angekauft 
(denn sie waren Sklaven), später 
stieg ihre Zahl bis auf 1200. Die 
von ihnen vorgenommenen Ferhaf- 
tungen bezeichnete man durch das 
Verbum F A xeiv. Ekkl . 259 : ^xeZvo 
fiovov daxsTtzov, rjv a' ol zo^ozai 
h'XxcDOiv, ozi dqdaeiq nozL 

666. neQi zaiv d(pv(ov\ abh. von 
ed^OQvßovv. 

667. Cobet rivzeSoXei nach Ety- 
mol. 112,52: zb 6e Ttaqd Äqcazo- 
(fdvBL 8V kfKpiaqdoj Sid zov e 
vvzeßoXf^as ovo xXlaeiq vjtiazt/. 
Diese Bemerkung beweist durchaus 
nicht, dafs die Attiker stets so flec- 
tiert hätten. 

668. Uebergang aus der orat. obl. 
in die or. recta. Das Particip Xs- 
yojv 6ß9 gehört zu i^vzißoXec, Et 
tat sie nur noch Kurze Zeit zu 
warten, indem er sagte: (Wartet), 
damit ihr erfahret — . Man sagte 
stets nur: 6 xi]QV^ diplxzm tieqI 
onovöwv , nicht neQl oitovöwv 
Uywv. Vög. 1532 (vgl. 1577): 
ij^ovai TtQsaßeig ösvqo tibqI öiaX- 
Xaycüv. Fried. 216. Lys. 984. 1009. 
1101. Xen. Anab. 2, 3, 1 : xi]QVxaq 
ens^tps TtSQL OTtovöcov, 



116 



APILTO^ANOrS 



*^vvvl Tteql OTtovöüJv; BTteidri y , co (.leley 

fjO&ovro rag aipvag Ttaq riiilv a^lagi 

ov deofxed-cc ajtovdojv ' 6 7t6Xe[xog eQTtino, 

eyiEviQayEOav re rovg TtQvrdvsig acpiivai' 

el^^ V7t€Q€7trjda)v rovg ÖQvcpaxTovg TtavTaxfj. ^'^^ 

eyco ö^ €7tQidf,irjv %d xoQlavv VTtey.dQa/LKJjv 

(xTtavTa, rd xe yi]T€L^ oo^ rjv ev TccyoQa' 

ETteita Talg acpvaig eöldovv r dvo/naTa 

aTtoQOvOiV avTOlg TtQolxa KaxccQtCojurjv. 

OL d^ vTteQSTtfjVOvv vTteQBTtvjtJtatov re ^le 680 

(XTtavTsg ovT(x>g, coore ttjv ßovlrjv olrjv 

oßoXov "AOQidvvoig dvalaßwv elrjlvS^a. 

X0P02. 
Ttavxa, TOiTcertqayag ola XQV ^^^ evTv%ovvTa' {dvTtöTqocprj.) 
evqe 6^ 6 Ttavovqyog etsqov txoXv 7tavovqyiaig 

juel^oac xexaajLihov 685 



671. Aehnlich Fried. 217: (Wenn 
die Lakoner unterhandeln wollten) 
iXsyst^ av v/uelg evdvg' i^aTtaroj- 
fisd^a, VT} ZTjV ÄS^fjväv yrj Ai\ 
ovyl TtsiOTsov' ij^ovoi xavd-tg, rjv 
€X(o/Lisv tr^v IIvXov. 

673. Lys. 129: ov)C äv noiri- 
caiii , aiX TtoXsfiog h^Tiho). 
Es scheint dies eine damals allge- 
mein beliebte Phrase gewesen zu 
sein: mag der Krieg seinen Gang 
gehen. 

674. ixexqayeaav] dem Sinne 
nach = ixskevov. Daher der acc. 
c. infin. : sie schrieen, die Prytanen 
sollten den Rath entlassen^ die 
Sitzung schliefsen. Man sagte: 
XvBLV xi}v ixxktjalav (Ach. 173), 
aber d(pLevai xrjv ßovXrjv und ra 
dixaöTTiQia (Wesp.^ 595). 

675. rovg 6QV(pdxT0vg] zu 641. 

676. Während die Rathsherren 
das niedrige Lattengehege über- 
springen, eilt der Wursthändler, 
von ihnen nicht bemerkt, hinaus und 
kauft auf dem Markte das Würz- 
kraut auf. Alexis 123 nennt in 
einem Verzeichnis sokher Würz- 
kräuter xoqlavvov avov, oQlya- 



vov, y7]XBiOV. Das letzte wird auch 
Wesp. 496 als beliebte Würze, und 
zwar der vornehmeren, erwähnt. 

678. ri8yayiaxa\ Erot. Gloss. 
Hipp.: rfövafjiaai' xoTg ;^A(W()Otg 
xal ^QOlg aQXVfxaaiv (Gewürze). 

679. dnoqovGiv] weil er selbst 
alles vorweg gekauft hatte. 

680.^ ßekk.^ Anekd. 69: vTts^^- 
TtvTiTtd^siv ' vTteQd^avfxoQeiv , ex- 
TtXijxxea&ccc, Ttaqa xb 7tv7i7ta§, o 
iaxiv STilqQTjfÄa d^avfxaofxov. Plat. 
Euthyd.^303A: nvmtd^ {potztau- 
send)^ (o ^HQccxXeig, xaXov Xoyov. 

682. oßoXov] Genet. des Preises, 
wie 649 und 662. — dvaXaßihv 
iXriX^ bringt ich den Rath hier in 
der Tasche miY(Seeger). Die Phrase 
bezeichnet die gänzliche Bethörung 
eines hintergangenen, so dafs man 
mit ihm machen kann, was man 
will. Demosth. 18, 40: ^x xovxcov 
^'x^TO ixslvovg Xaßwv eig xb /ültjö ' 
oxiovv TiQOOQäv xc5v fxsxa xavxa 
fjcrjö' alöd^dvsad^ai. 19, X^-.^elns 
ÖS xoiovxovg Xoyovg, waO^^ anav- 
xag vfxäg Xaßatv w^exo. 

683. nmQayag bla] zu Fr. 302. 
685. Rom. II. 4, 339: xal av, 
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xofi do^oiai TVotxUotg 

Qrj/iiaGlv ^^ al(j,vXoig, 

all OTtwg aycx)vi€l cpqov" 

Ti^e TCLTtiloiTt aqiora' 

ovjiijLiaxovg d rjf^iag e^tov €v- 
vovg eTclaraaat TCalai. 

AAAANT0nßAH2. 
xai i^rjv 6 Ilacplaycov ovtoöX TtqooeQxerccL 
co&tSv ycoloxv/iia xal TagaTTcov xal xvxtdv, 
tag örj xaraTtiOf-ievog f.ie. jlioqilkJl) tov d-qaoovg. 

nAa>AArßN. 

€1 fi7] o a7toleaatiit , et xi rojv avtaiv ejiioi 
ipevöwv eveiri, diaTteaoi/iU Ttavraxrj. 

AAAANTOnöAHS. 
7]Gd^r]v (XTCuXalg, eyelaoa xpoloY,of.i7tiaLg, 
ajteTtvdaQLöa fxod-cjva, jteQLSxöxyiaaa. 



695 



692. xoXoxvfxa] dna^ ec^rjfxt- 
vov, eine langsam dem Ufer zuströ- 
mende Welle, die den nahenden 
Sturm verkündet, lüd^uv xvßa 
sagte man vom Flufs und vom 
Meere, das seine Wellen daher- 
wälzt. Metagenes %: b 6^ bxsQoq 
(Tiozafibg) (od^el xvixa vaorwv xal 
xgeaiv. — ragdtrojv xal xvxwv] 
wie 251. 

693. MoQfxej war, wie Adfxta 
und "EfiTtovaa (Strab. 1, 19. Arist. 
Fr. 293), ein in weiblicher Gestalt 
gedachtes Spukbild, mit dem man 
Kinder zu schrecken und zum 
Schweigen zu bringen pflegte. Luk. 
Philops. 2: fxv&löia Ttaiöwv y^v- 
Xag xrjkeTv övvdfxeva eri trjv 
MoQiiü) xal xrjv Aa/Äiav öeöio- 
xwv. Xen. Hell. 4, 4, 17: ol Aa- 
xeöaifiovioL inLOxwmEiv erok- 
(xwv , (og OL avfjißaxoL <poßotvxo 
xovg TteXxaoxdg , oyaneQ (jloquo- 
vag TiaiSdQia. zu Fr. 925. Yög. 
1245. Ach. 582. Fried. 474. Thesm. 
417. Hier blofse Interjection : Aw, 



Äw, der JVut. Theokr. 15, 40: 
liOQ^iiXi, ödxvei mnog. 

694. Nicht selten steht ein hypo- 
thetischer Nebensatz, dessen Haupt- 
satz einen Wunsch im Optativ ent- 
hält, vermöge einer Assimilation 
des Modus gleichfalls im Optativ. 
Wesp. 1431. AcL 476: xdxiax' 
a7ioXolfjLi]V, Et XL a alxricaLß ^xc. 
Fried. 1072: i^ojXtjg aTtoXoc', et 
(xri navaato ßaxit,wv, — xöiv av- 
X(ov] wie früher. 

695. öianiaoifii] zu 540. Auch 
von Sachen, diemifslingen. Aeschin. 
2, 39 : xb ovxo(pdvxr]fia ötintTCxev 
avx(S. 

696. ijö^Tiv] zu Wo. 174. Kr. 52, 
6, A. 3. Eine grofsartige Anwen- 
dung dieses Aorists. — xpoXox.] 
xpoXog ist der nicht zündende Blitz; 
also xpoXoxofxniaL Drohungen, die 
viel Dunstund Rauch machen, aber 
nicht schaden. 

697.^Etym. M. : Ttvöa^lt^eiv inl 
xov aXXeod-ai, ^xoi noöa^'^ 
t,Biv (?), wg ovofia ovvfxa aioh- 
X(vg. Hesych. dia7io[v]öaQlt,ei (d. h. 
öianvöaQlt^ei) ' öiavaßd XXexai, öi- 
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HAO^AAröN. 

ov toi i-ia rrjv ^rjfirjTQcc y\ ei (^trj a' excpdyco 
ez rrjöde Txjg y^g, ovdhcore ßioiaofiat. 

AAAANT0nßAn2. 
et fiii] ^ y^cpayrjg 'j Eyco de y\ ei i-irj a^ eKTtlco, 
yMV ezQOcprJGag avrog hcidiaQQayco. 
HAOAArßN. 
ccjtolco ae vtj ttjv jtQoeöqlav rrjv ex IIvXov. 

AAAANT0nßAH2. 
idov TtqoedQiaV olov oipofial o^ eyco 
er/, T^g rtqoedqLag eö%arov S'ecof.ievov. 

ev Tol ^vlo) örjGco oe rrj rov ovqavov. 
AAAANT0nßAH2. 
wg o^v^vfiog, cpeqej tL öol dco xaracpayelv; 



700 



705 



avaQQlnxtxai. — fxo&wva] fxod-cov 
(anders als 635) ist ein plumper und 
unanständiger Tanz (Poll. 4, 101. 
Phot. (xod^wv), wohl unter Flöten- 
begleitung ausgeführt, da nach 
Athen. 14, 618 G (jlo^wv auch eine 
Art der avlrjOiq ist. — Dieser Stelle 
sehr ähnlich Fried. 335: rjdofxaL 
yccQ xal yeyrj&a xal rceTtOQÖa xal 
yeXd).^ Eur. Schutzfl. 719: eyoj ö' 
dvt]Xdh(^a zdvcoQxrjadfxvv xa- 
XQOvaa /scQag. — Ttsmsxoxxaoa] 
Eustath. : olov xal xo imxoxxd' 
^€iv vßqei, Phot.: TtSQiexoxxaaa' 
TteQLsyeXaaa xal xaxojQxr^adfxr^v. 
So heifst die Echo Thesm. 1059 
X6y(ov dvxcpöoq inixoxxdaxqia. 

698. ßd xr]V Ji^fztjx^d y' hat 
der Rav. Aber 'post iusiurandum, 
qualia sunt j;^ /jia, vrj xov^ Ala, 
fxd Aia, ov ixa Jla, vrj xov Äno?,- 
XcD et cetera huius modi numquam 
sequitur particula y^, nisi alio vo- 
cabulo interposito\ Porson. Daher 
Reisig^ wohl richtig: ud xtjv /jj- 
ßriXQ^ ax\ sc xxL — 6X(pdyw] nisi 
te exedero = comesum eieeero, 
lieber ei c. coni. zu 805. 

701. xdv exQO(priaaq\ Du drohst, 
mich aus diesem Lande wegzu- 
fressen? Nun gut; so will ich dich 



forisauferiy und wenn ich selbst 
darüber platzen sollte, Luk. üb. 
Geschichtschr. 10: xdv SiaQ^ayd)- 
aiv inaivovvxeq. 20: vTce^sfinl- 
nXaxai exvovg, l-ax^ dv öiaqqay^ 
ead^LoDV. 

702. TtQoeÖQlav] vgl. Einl. § 18 
und zu 536. 575. 1404. 

703. löov] zu 87. — olov] ad- 
verbial, wie 367. zu Vög. 224. 

704. bx] nach deiner früheren 
Proedrie wirst du dich jetzt mit 
einem Platz in der hintersten Sitz- 
reihe begnügen müssen. Dort schei- 
nen die ^ivoL gesessen zu haben. 
Alexis 40: ivxav&a ^itSQl xrjv 
eardxriv Set xeQxlöa vfxäq xaS-i- 
'Qovaaq d^eojQslv wg §svag. 

705. ev X(o l] zu 367. 

706. vgl. '269. Fried. 257: wg 
ÖQLßvg (Meintke). Fragm. 136: wg 
ö OQd^oTclri^. — Senec, De ira 2, 1 9 : 
senes difficiles et queruli sunt: in 
eadem causa sunt siii Pameqiie 
rabidi et quibus exsangue corpus 
est. Daher das Spruch wort: Ttec 
vwvxL (xri TtqoaeXb^^g (Theokr. 15, 
148). Durch Stillung des Hungers 
meint der Wursthändler höhnisch 
den zornigen Kleon zu besänftigen, 
wie ein wildes Thier. 
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€ftl Tfij cpaycüv 7]docT^ av; ejtl ßalkavrlq) ; 

nA<DAAri^N. 
e^aQTcdoojiial oov rolg ovv^i ravTeqa. 
AAAANT0nöAH2. 
ccTtovvxtcü oov Tccv TtQVTavelo) acTia. 

HAcDAArßN. 
el^co ae TtQog tov drjfxov, %va df[)g /liol dUrjv. 710 

AAAANT0nßAH2. 
xayco de G^ e/.^a) xal diaßaho ^tlelova. 

nAOAAröN. 

all\ CO TtovTjQe, Gol /iihv ovdev TteLd^erai' 
lyto d s'aeIvov xarayelco y oöov ^eXco. 

AAAANT0nßAH2. 
(5g öcpoöga ov tov drjjLiov oeavrov vevoiiiiyMg. 

HAtPAArßN. 
iTtlOTajiiat yciQ avTOv olg xfjcojLil^eTac, 715 

AAAANT0nßAH2. 
ytaS'^ ioöTtEQ al liTxhcxL ye atTi^sig xaxcog. 
fiiaacojusvog yccQ ro) /uhv oXlyov evxLd^rig, 
avrbg 6^ exelvov TQCTvXdaiov xareGJvayMg. 

707. sTil Toj (paywv ijöon^ «V;] beschneiden (z. B. Menand. 1018). 
worüber würde er sichwohl freuen, 712. Tteld^erai] näml, o Sij/xog. 

wenn er es zu essen bekäme? Die 714. oeavxov vsvofxixag] Der 

Construction saS^leiv ini zivi (s. Genetiv, wie 860. Terent. Adelph. 

den krit. Anhang) ist hier ganz un- 5, 6, 10: paullatim plebem primu- 

zulässig. Man kann wohl sagen öia^ lum facio ineam. Ovid. Art. am. 

ßiwvai STil yoyyvUoL ndvxa xov 2, 259: fac plebem, mihi crede, 

Xpovov bei Rüben sein Leben hin- tuam, 

bringen, aber unmöglich iod^lsiv 715. i^cy^/^ai'ist dasverb. propr. 

inl yoyyvXloL (bei Rüben essen). von dem Auffüttern kleiner Kinder. 



Da Kleon auf die Frage 706 nicht Lys. 19: ^ 6h xo Ttaiölov xaxe- 

geantwortet hat, so wendet sich der xXivev , rj 6' slovaev, rj 6^ iipco- 

Wursthändler mit 707 an den Chor. ßiosv. Thesm. 692. Es geschah 

Der Wechsel der Personen ebenso so, dafs die xlxS^i] die Speise vor- 

und noch auffälliger Ekkl. 662 — 664 kaute {fiaacofiiv?^) und sie dann 

und sonst. — - stcI ßaXkavxlxp] naQ^ den Kindern in den Mund gab (i^al- 

vTfovoiav , da man die Nennung xit,sv). 

eines leckeren Gerichtes erwartet. 716. Aristot. Rhet. 3, 4: 6 /Irj- 

Dem Kleon ist aber ein Beutelchen fioxQaxrjg elxaas xovg Qr^xoQag 

mit Geld noch lieber. Ueber die xalg xixÖ-ccig, cä xo xpcofiiafjia xa- 

Construction zu Wo. 1411. xanlvovaac xco aidko) xd 7tai6la 

709. aTtow^Ko] hier == xoTg 7i6Qi(xXsl<povai. 
ovv^iv dcpaiQnao/jLaL. So nur hier; 718. xaxeaitaxag} Das Perfect 

sonst heilst anovvxl^siv die Nägel zur Bezeichnung einer Gewohnheit 
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nA<DAAröN. 

xal vTj Ji vjto y€ de^coTrjrog rrjg efxrjg 

övvajuat Ttoielv rbv örj/nov evQvv xal arevov, 720 

AAAANT0nfiAH2. 
Xw 7iq(x)Y,rog ov/iidg rovroyi Gocpl^eraL. 

nAa)AArßN. 

ovKy wydd'\ ev ßovkfj ^te do^eig xaS'vßQiGai. 
icüjuev wg tov /Jrjf,iov. 

AAAANT0nßAH2. 
ovdev y,wXveL, 
löov, 

HAcpAAröN. 
ßcidiKe, 

AAAANT0nßAH2. 

f,ir]öev ri^iäg ioxixw. 
^ ^ HAtPAArßN. 

(X Jrj^ie, öevQ^ e^eld^e. 725 

AAAANT0nfiAH2. 
vrj /li y (h 7var€Qy 
i^€k^€ örJT^, (jü Jrifiiöiov w (pUrarov. 

AHM02. 
Ttveg OL ßocüvreg; ovx ccTttr^ ccTtb xrig ^vqag; 728 

Ttiv eiQeaiojVTjv /nov ycaTSOTzaQd^are. 

wie noch häufiger fler Aorist, zu durch deine Frechheit im Rathe 

Wo. 350. Das Perfect so Wesp. wirklich zu Boden geworfen hast. 

494. 561. 591. Fr. 970. — seccra' xa&vßqli^eiv ähnlich wie xaxano- 

OTtav, gierig verschlingen. Fr. 576. Xeiietv. 

Antiphan. 202, 12 : orav zt^v sv&s- 723. x(olvo) hat im Trimeter v 

atv ivxbq rjÖTj rwv odovrcov rvy- (972), in Anapästen v (Fried. 499. 

xdvyq xareaTiccxajg. Vög. 463. Lys. 607). 

720. Kleon meint, er könne des 724. löov] siek^ ich bin bereit. 
Demos Herz weit und eng machen, zu 121. — fir^öhv Tjfi. lax-] ebenso 
ihm nach Belieben Lust und Leid Wesp. 1264: wohl formelhaft. [Eur.] 
schaffen ; der Wursthändler ver- Iph. A. 66 1 : xal vvv ye ii ' 1(5%^ 
steht den Ausdruck absichtlich in 6ri xi //.rjatsk^Eiv axQatov. 
grob sinnlicher Bdtg.^ Wesp. 638: 726. cJ /ItjuISlov cJ <pUx.] zu 
Tjv^avofZTjv axovcDV, rjöofxevog Xt- Wo. 412 und Kr. 45,^3, A. 6. Fried. 
yovxL. Aehnlich doppelsinnig Fried. 1198: ö> cpikxax^ cJ TQvyaie, 
1170: xäxa yiyvo/üiai Tta/vg. 728. Diesen Vers und 729 spricht 

721. xovxoyl] zu 1357. der Demos noch in der Thür stehend; 

722. Kleon meint: wenn wir erst ganz heraus tritt er erst mit V. 730. 
vor dem Demos unsere Sache wer- — ovx amxe;] Kr. 53, 7, A. 4. 
den ausgefochten haben, so wird 729. Die sl^eoKovr^, etwa un- 
kein Mensch glauben, dafs du mich serm Erntekranz entsprechend, ist 
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nAa>AArßN. 

e^eXd-^ %v^ ^l^fl^, ola 7teQivßqLtof,iai, 727 

ÄHM02. 

Tig, (X) Ilacplayojv, aömel oe; 730 

HAtDAAröN. 

öia öS TV7tT0(,iaL 
VTto rovrovl xal tijjv veavloyicov. 

AHM02. 

TLrj ; 
HAcPAArßN. 
OTLTj (fikcü g\ ü) Jijf^i* , BQaGTrjg T^ elf.u oog, 

^ ^ ^ AHM02. 

ov (5 el rlg btsov; 

AAAANT0nöAH2. 
avreQaOTTjg rovrovl, 
€Qwv TcaXai Gov ßov^ojiievog ri a' ev itoielv, 
alXoi re 7toXXo\ xal inakoL re Y.aya&oL 735 

aXX ov% olol r^ eo/uev dia rovrovl. öv yaq 
ojiiolog el rolg 7caiol rolg SQco/iievoLg' 
rovg jiikv ycalovg re Kayad-ovg ov TtgoGÖexet, 
Gavrbv de Xv%V07ti6l(xiGi Y,al vevqoqqacpoig 
Kai GKvrorofÄOLg x«i ßvQGortioXaiGiv dlöcog. 740 

ein mit allerlei Früchten des Herb- "^H^dx^sig, xovxl xl iaxi ; rrjv xv- 

stes, mit Backwerk, Fläschchen x^av övvxQlxpexe. 

voll Oel, Honigs und Wein behänge- 731. veavloxejv] Junkern (Dpoy- 

ner, mit weifser Wolle umwundener sen). 

Oelzweig, der am 8. Pyanepsion, 735. äXXoi xs TtoXXol] näml. 

als dem Tage der dem Apollon ge- i^ioat oov ßovkovxal xi a' evnoi- 

feierten Pyanepsien, unter Ab- eZv. — xaXoi xe xdy.] ^Vi^o. \{i\, 

singung von heiteren Ernteliedern 737 verwirft v.Wilamowitz Herrn. 

durch die Strafsen getragen und XIIII 184. 

dann vor dem Tempel des Gottes 739. oavxbv] freiwillig giebst du 

aufgehängt wurde. Eben solche dich ihnen hin, selbst ohne dafs sie 

Zweige steckte man vor die Haus- sich um dich bemühen. — kvxvo- 

thüren undliefs sie dort bis zum ttcJA,] zu 1304. Der Wursthändler 

nächsten Jahr (Plut. 1054). Flut. scheint ganz zu vergessen, dafs er 

Thes. 22: xtjv 6h eiQsaiwvrjv ix- als xoihoTtcoXrjg noch unter den 

(psQovoLV inaöovxeq ' EtQsaLOJvrj von ihm genannten Liebhabern des 

avxa (peQH xal Tilovaq aQXOvqxal Demos steht. — Ekkl. 181: rovq 

/neXi ev xoxvX^xaleXaiov dvaxpj' (piXecv fihvßovXofiivovgöe^olxccxs. 

acca^ai xal xvXix^ ev^wQOv, wg xovg 6" ovx id^eXovxag dvxißoXetd' 

clv (xedvovaa xad^evöy. Cobet xa- hxdaxoxe. 

xaonaQd^exe. 'non est factum, 740. Gewöhnlicher ist wöhW^rt- 

sed metuit ne fiat, ut Acharn. 284: 6i66vai eavxov xivc (Cobet: ßv^- 
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nAtPAArßN. 

ev yaq tzoiw tov drjfiov. 

AAAANT0nßAH2. 

elTte jiiOL^ TL ÖQcdv ; 
HAcDAArßN. 

6 rt; riüv OTQaTrjycov v/rorQefi6vTcov ex TLvXov 
TtXevaag h/,eloe rovg ^ccKcovag ijyayov. 

AAAANT0nßAH2. 
€y(i> dh TtSQiTtarcov y ajt eQyaOTrjQLOv 
€ipovTog eT€Qov rrjv %vTQav vcpetkoiitrjv. 

nAa>AArßN, 

xal f.trjv TtOLrjGag avTiKa f.iak' exxXtjGcav, 



745 



ao7to)Xaig iniölScDg), doch ist auch 
das Simplex ganz gebräuchlich. 
Thuk. 2, 68: StSoaOLV hayzovq 
jbcaQväoi. Soph. Phil. 84: öoq ^xot 
aeavTov. vgl. Demosth. 18, 97. 

741. ya^] Kleon merkt wohl, 
dafs unter den Schustern und Le- 
derhändlern (740) er selbst zu ver- 
stehen ist. Er sagt also: mit Recht 
giebt sich der Demos mir hin : denn 
— . — €1716 /xoi] so Aristophanes im 
Trimeter und troch. Tetr. sowohl 
bei vorangehender wie bei nachfol- 
gender Frage 12 mal und 26 mal 
(z. B. 102. 178. Wo. 82. Vög. 88. 
366. 906. 998. 1430. Fr. 39) und 
in erweiterten Ausdrucksweisen 
(vgl. z. B. Wo. 500. 748. Ri. 1215) 
noch 6 mal. Einmal (Wesp. 996) 
Hn^ VW ixetvo (jlol, aber nie 
allein irgendwo, wie hier die Hdss. 
aufser Rav. haben, eine vvv. Auch 
in den Fragmenten der anderen 
Komiker eins ^ol 4 mal der Frage 
vorangestellt, 3 mal nachgesetzt, 6 
mal eingeschoben, nie eins vvv. 

742. S TLi\ zu Wo. 214. — Die 
La. der besten Hdss. (vnoÖQainhv 
Tü)v) liefse sich am leichtesten so 
verändern: o u; zov öTQarr^yov 
(Nikias) vnoÖQafxojv, rovg ix üv- 
Xovj TtX, ex., X. Adx. rjy., wo vno' 
6^a/jt(ov in dem zu 1161 erörterten 
Smne zu fassen wäre. Aber offen- 
bar sind 742. 3 und 744. 5 in 



strenger Symmetrie gebaut: zr^v 
yvzQav v(puX. — zovg Äax.^ rjy., 
an sQyaazrjQlov — ix IlvXov, 
nsQLTtazwv — TiXevaccg ixeTas; 
nur zu sxpovzog szeqov fehlt das 
entsprechende Glied in den Genet. 
absol. Deshalb halte ich an meiner 
Vermutung vnozQS^ovzcov fest, 
wofür man auch an vnozQBaavzcov 
denken könnte. Verb.: ozl zojv 
azQUZ. vTtozQSß. zovg Adx. -t'^ya- 
yov ex TIvXov, nXevaag exeloe. 
Als die Strategen^ d. h. Nikias, der 
nach Thuk. 4, 28 auch die Athener 
bei Pylos unter seinem Oberbefehl 
hatte, vor der Gröfse des Wag- 
nisses zurückbebten , segelte ich 
hin. vTtozQe^eiV z. B. bei dem 
Nachahmer des Arist. Luk. Peregr. 
33 {wxQi-^v xal vTtozQefieiv). 
Krön. 2. vgl. Plat. Staat 1, 336 E. 
Das Simplex ähnlich oben 265. 
Thuk. 4, 27 : xal eg Nixlav azQa- 
rrjyov ovza dnearifjiaLve y QaÖLOV 
elyaL naQaaxev^ , et dvögeg 
elev OL az Qazriyo l, TtXevaav- 
zag Xaßelv zovg ev z^ vt^oo), xal av- 
zogy' äv, ei?j^x^> Ttoirjaat zovzo. 
Dafs die Athener ziemlich wie Kleon 
dachten, zeigt Plut. Nik. 8: ov yaQ 
danlöog Qtxpig, dXX^ al'axi-ov 
XL eSoxet zb SeiXla zrjv az^azt]- 
ylav dnoßaXetv exovaicog, avzbv 
dnoxeiQOZOvriaavza zrjg aQX^^- 
744. Da hast du, meint der 
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ix) ^rjft\ iV^ siä^9, OTtoTBQog vcov bgtI ool 
BvvovöTeqog, dtdxQcvov, tva tovtov cpiXfjg. 

AAAANT0nßAH2. 
vcu vaij didxQivov drJTa, Ttlrjv jurj v rij TtvxvL 

AHM02. 
OVK av xa^t'Colf.ir]v ev aXlq) %coqui)' 750 

aXX\ toq t6 TtQOG^Ey xqrj Ttaqelv^ eg rijv ^tvxva. 

AAAANT0nßAH2. 
o\}iOi xaxodaljiicoVj ci^ aTtolwl . 6 ydq yiqiov 
o'l/.OL (.lev avdqcov eari öe^LcoraTog' 
orav ö BTtl ravTr]ai xad^rJTat rrg Tterqag, 
xixrjvev cdoTtsq Ef.i7to8iC,iov io^ddag. 755 

X0P02. 
vvv drj oe Ttdvra öel xdhov e^ihac oeavTov, (argocpi].) 



Wursthändler, nichts gethan als 
einem andern (dem Demosthenes) die 
Erfolge seiner Mühe vorweg ge- 
nommen. Das kann ich auch, und 
zwar mit weit weniger Mühe und 
Kosten: TieQcTtccrwi^, ambulans^ ni- 
hil agens, — an ' eoyaGVTjqlov] aus 
einem Handwerks laden, gehört zu 
v(peLX6iJLi]V. 

747. Herwerden cJ /Itjfxidiov, elS'^ 
onoTEQoq xrX. 

749. nvxvl] zu 42. Schol.^ Plat. 
Kriti.: i^eXi^^rj 6h ovtcoq dnb zov 
Ttvxvova&ai xov ox^ov ixel. Aus 
dieser Ableitung sind auch die ca- 
sus obliqui leicht zu erklären, der 
Nominativ konnte von dem Stamm 
nvxv' nur durch Umstellung gebil- 
det werden, lieber die Frage wo 
sie lag vgl. Wachsmuth Athen I 
369 ff. 

751. wq xo TiQoad^e] more ma- 
ioTum. wg ra nQooS^e ganz wie 
hier wqxb tcq. Aesch. Ag. 19 und 
nicht selten ol TtQoad^ev (die Ah- 
nen), Thuk. 8, 97 : ixxXrioiav ^vv- 
eXßyov ig rhv Uvxva xaXovfxevr^v, 
ovTteq xal dXXoTS el(6d^£Oav. 

755. Eine verzweifelte Stelle. 
Man erklärt: Auf der Pnyx sitzt der 
Demos gedankenlos gaffend da wie 
ein blödsinniger Greis, den man zu 



nichts mehr brauchen kann als zu 
dem Geschäft die Feigen zum Trock- 
nen auf einen Faden zu reihen. 
Aber ißTCoöl^eiv ist nicht einmal 
in der Bdtg. am Stengel anbinden 
nachzuweisen, noch viel weniger 
kann es heifsen auf einen Faden 
reihen. Dafs man dies letztere Ver- 
fahren beim Trocknen und Versen- 
den der Feigen anwendete, zeigt 
Varro R. r. l, 41 : ut si quis quando 
Irans mare semina mittere aut inde 
petere vult: tum enim resticulas 
per ficzis, quas edimus, maturas 
perserunt et eas , cum ina- 
ruerunt, co?nplicant ac quo vo- 
lunt mittu7it. Nur noch dunkeler 
wird die Sache durch Hesych. iß- 
TtoSl^eiv' fxaaäad^aL. ol öh laxcH- 
Sag ixaaäo&at xatg fxeXloaccig, rj 
d^lißeiv xolg noal xdg laxcciag, 
und €/jt7iodl^ct)V laxddag' fxaaijj^e- 
vog' xovxo 06 (paoiv eiqijad^ai iul 
xojv jbiLoO^(j) xatg fieXiaöaig toyclöcig 
fiaowfzsvQjv. xovxo de (paac xtveg 
elöog elvccc Ttaiöiäg. Und ähnlich 
Aristarchos und Symmachos in den 
Schollen. Wie demnach Bergk Rel. 
com. Att. 259 die Stelle verstehen zu 
können meinte, ist nicht ersichtlich. 
756. ndvxa xdXo)v[ sprüch wört- 
lich : alle Segel- Tawe herauslassen^ 
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xal Xri(.ia d^ovqiov (foquv ycal Xoyovg acfVKTOvg, 
oroiöi Tovd VTtSQßaXel, TtotniXog yaq avrjQ 
xax Tcov af.iYi%(xvwv TtOQOvg evfxrixavog TtoqiCetv, 
7tQog raüd- OTtwg e^ei Ttolvg xal laiHTtQog ig rov avdqa. 
aXXa cpvXctTTOv, '/.al tcqIv exeZvov 7tQoo/.€löd^aL öoi, 7t q6- 

reqov ov 
Tovg öelcpivag jiierecoQl^ov xal rrjv axarov 7taQaßaXlov. 

HAcPAAröN. 
rf] fiihv öeOTtoivji Lid-rivairj, rfj Tijg Ttoletog /Liedeovoj], 
evxojiiai, ei (.ihv Tteql rov örjfxov rov ^^rjvalwv yeyhrjf^iat 



760 



losmachen, entsprechend unserm: 
alle Segel beisetzen. Schol. Plat. 
Sisyph.: Ttdvra xdXcov 8(pf:vxeq, 
eiiitelvavreq rj xtvriaavxeq rj ösl- 
aavTsg, itaQOifxla snl rcov Ttdo^ 
TiQoBvf^la x^cofievcuv. naQrjxxaL 
Ss dno Twv Tcc axoivia rj xd ccq- 
fieva (die zum Aufziehen der Segel 
nöthigen Geräte) xaXojvxcov vavxwv. 
Eur. Med. 278: ixHol yaQ e^idai 
Ttdvxa 6rj xdleov. Plat. Protag. 338 
A: x^Xdaai xdgrjvlagxotg Xoyoig 
zusammengestellt mit ndvxa xdkwv 
iüxelvavxa (p^vyeiv elq xo TtiXayog 
xojv Xoywv. Luk. Skyth. 1 1 : x^^ 
Ttdvxa fihv xdlcjv xivetv^ Ttdvxa 
6s TtQdxxeiv xal leyeiv. 

757. X^fia S^ov^iov] mit Anspie- 
lung an aas homerische fivtjcraoS^e 
6h d^ovqidog dkxijg. 

759. Ekkl. 236: /(>?/>ar« Tto^l- 
teiv evTtOQOjxaxov yvvn. Aesch. 
Prom. 59: 6sivog yccQ svqhv xd^ 
dfirixdvwv TtOQOvg. 

760. e^ei\ zu 430. — noXv^] 
Vög. 488: taxve xe xal ßtyag 7Jv 
xoxe xal TioXvg. Demosth. 25, 57 : 
TtoXvg Ttaq ' riiiiv eTtvec xal Xafx- 
TtQog. 40, 53: TtoXvgydo, Ttolvg 
xal xoXfzriQog iaxiv. Thuk. 4, 22 : 
KXewv 6h TtoXvg svsxsixo. Herod. 
7, 14: (ig xal ßsyag xal TtoXXog 
iyevso, ovxco xal xaTteivog easai. 
— ig] STilGohei, 

761. TtQoxspov] nicht TtQoxeqog. 
Denn die Aufforderung ist nicht: 
halte dich früher als jener in Be- 



reitschaft, solidem : halte dich, be- 
vor er dir zu nahe kommt, in Be- 
reitschaft. 

762. xovg 68X(fivag] als wenn 
eine Seeschlacht geschlagen werden 
sollte. Die 6eX(pTveg (Thuk. 7, 41) 
waren grofse Bleimassen in der Ge- 
stalt eines Delphins, der Schwanz 
von Eisen und von schneidender 
Schärfe. Man liefs sie an Tauen 
von den Raaen mit grofser Schnel- 
ligkeit auf das feindliche Schiff 
hinab, um den Boden desselben zu 
zerschmettern (Heilmann). Pherekr. 
10 : 6 6h 6fj 6€X(plg iaxi f^oXiß6ovg, 
6£X(pivo(p6Qog xe xsQOvxog, og 
6iax6xp£i xov6a(pog avxöjv iu- 
TtlTtxwv xal xaxa6vo)V. — Wie die 
6eX<plveg zur Vernichtung des feind- 
lichen Schiffes dienen sollen, so 
das Boot zur Rettung der eigenen 
Mannschaft im Fall der Noth. dxa- 
xov TtagaßdXXsod^ai (ähnlich xd 
TtaQaßXi^fxaxa TtaqaßaXcov , die 
Schutzdecken herablassend, Xen. 
Hell. 2, 1, 22) das Rettungsboot an 
der Seite des Kriegsschiffes in die 
See hinablassen. Plut. Pomp. 73: 
ixeXevae xovg vavrag xb i(p6X- 
XLOV Ttaqaßa Xelv xal Ttooa- 
sxdXei xov nofXTti]iov {das Boot 
ins Meer zu lassen, um den Pom- 
peius aus dem entgegen rudernden 
Boot aufzunehmen). 

763. Ä^Tjvaly] Die ionische Form 
(f. ÄS^r]vala) bieten fast alle Hdsg. 
zu 659. zu 'Wo. 614. 989. 
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ßeXnöTog avrjQ fxera yivoiYXia Kai Kvvvav y,al ^a^aßayixoi, 765 
aja7V€Q vvvi {nrjöev ÖQccaag deinvelv ev roli TtQvravelq)' 
ei de oe jiiiaaj Kai /^irj uteql aov /naxo/uat iiovog avTLßeßrjKwg, 
ccTto^oliiirjv xal öiaTtQiGS-elrjv KaTaTfj,rjd^elt]v re le/tadva. 

AAAANT0nßAH2. 
Tcaycoy , dt Jijfx , ei /ni] oe cpikw xal fxrj oregyco^ KaTaTfxrid^elg 
eipol/^rjv ev Tte^iKOfUjuarloig' xei jurj tovtoiol Ttejtoid^ag, 770 
ertl ravTTjol KaraKvrjad-elrjv ev iLivTrcoTcp fiera tvqov 
Kai TT] Kqeayqa tcov oQ^irtedoJv elKolfurjv eg KeqafxeiKÖv, 

nAa>AArßN. 

Kai Ttixig av e/xov f.iälX6v oe cpiXcov, w Jrii.ie, yevoixo 7VoXlTifjg; 



764. evxofxai] zu 634. Diese 
Parodie eines Gebetes hat einige 
Aehnlichkeit mit dem Anfang der 
Demosthenischen Rede vom Kranz 
(18, 1). — 7i£Qi\ Diese Construction 
häufig bei den Rednern. Lys. 31, 
30: rovg ayaS-ovg ccvd^ag yiyvo- 
[levovq nsQl r7jv noliv xifxäre. 
vgl. 831. 873. 

765. fiexa AvöLxkba} Man er- 
wartete die Namen von wahrhaften 
Patrioten; statt deren nennt er 
TtaQ^ vTtovoiav den Schaafhändler 
(zu 132) und zwei berüchtigte Dir- 
nen als diejenigen, denen er allein 
in echtem Eifer für das Wohl des 
Staates nachstehe. Der Kynna wird 
Kleon nach Wesp. 1032 und Fried^ 
755 an Frechheit gleich gestellt {ov 
öeivoTaxai fihv dn^ 6(pd^a?./LC(Jijv 
KvvvrjQ dxxXveq eXaixnov) , und 
Salabakcho wird Thesm. 805 dem 
Demagogen Kleophon ebenso vorge- 
zogen, wie hier dem Kleon. 

766. öeinvetv iv X(5 tiq.] zu 280. 

767. dvxißeßfjXQjg] näml. xoTg 
i/d^ooTg (jov. Soph. El. 575: ßta- 
aS^elg noXXa xdvxißdg fxoXig sSv- 
asv avxriv. [Eur.] Iph. Aul. 1016: 
Tjv ö^ dvnßalvf//. Herod. 6, 73 : ol 
AlyivrjxaL ovx eöixccievv l-xi dvri- 
ßalvsLV. 

768. xaxax/UT^B^elr^v XinaSva] 
zu Halfterriemen (Seeger). Kr. 46, 
14. Ach. 300: KXscova xaxaxe[jL(o 
roTaiv ImtevOi xccxxv/uccxa. Alexis 



183: xb d^ dXXo aw/jia xaxaxefxojy 
noXXovg xvßovg (peQO). Ephipp. 
21 : XTjvßaxlöa xsfxdxrj xaxaxsfXQJV 
€tp(o. Kleon zeigt sich wieder als 
Gerber, wie sein Gegner als Wurst- 
macher, 

770. ev TtSQix.] dissectus in te- 
nuissima minutalia. zu 372. 

771. inl xavxTiOi] näml. xi^g 
XQanl'Qrig , dem Küchentisch, der 
noch von 152 auf der Rühne steht. 
(1165). — fxvxxcoxog = allialum. 
Erot. Lex. Hipp.: fxvxxcoxbv ol 
kxxixol vnoxQLfjLfxd XL fxexa. axo- 
Qodov yiyvofxevov Xsyovoi. 

772. xal] An wem das 771 be- 
schriebene Verfahren ausgeführt 
ist, der wird kaum noch zum Object 
des 772 erwähnten tauglich sein. 
Aber ebenso Verg. Aen. 2 , 36 f. : 
pelago Danaum insidias suspecta- 
que dona praecipitare iubent sub- 
iectisque urere flammis. Und in 
Mozarts Entführung aus dem Serail: 
^Erst geköpft und dann gehangen , 
— X(j}v OQX}'^'^ 2u 365. Der Wurst- 
händler ersinnt, um den Gegner zu 
überbieten, eine ganz neue Strafe. 
Verbrecher, die zum Tode verur- 
teilt waren, wurden, wenn man sie 
nicht durch den Schierlingsbecher 
oder das dnoxvixnavi'Qhiv ums Le- 
ben brachte, in einen Abgrund {^co 
ßaQad^QOV, zu 1362) gestürzt; die 
Leichen aber mit einem Haken (un- 
cus), wie es bei den Römern Sitte 
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og nqwra ^lev, rjvly^ eßovlevoVy Gol x^Vif^iaTct TtXelör^ ait- 

ev r(.o xoiv(^, rovg (xev aTQeßXcov, rovg 6 ay%ijDv, rovg de 775 

lneTatTaiv, 
ov (pQovrl^cüv TÜv idcwrcüv ovdevög, ei ooi %aQioif.iifiv. 

AAAANT0nßAH2. 
rovro jiiev, d ^'fj/it', ovdhv oe(,iv6v ' ycayco yccQ tovtq gs ÖQaGio, 
aQTta^oJV yccQ rovg aqrovg gol rovg cckloTQiovg TtaQad-iqGw, 
cog d^ ov%l cpiXei g^ ovd^ egt^ evvovgy tovt^ avro G€ TVQcSra 

all rj dicc tovt avS-^ orn Gov rrjg avd-Qamäg aTtoXavet, 780 



war, fortzuschleifen war in Athen 
nicht üblich. Nur als aufserordent- 
liche Strafe verlangt dies der 
Wursthändler; aber man soll ihn 
nicht in das ßdpaS^QOv, sondern 
(7ta()* vnovoiav) in den äufseren 
Kerameikos schleppen, die schönste 
Vorstadt von Athen (Thuk. 2, 34), 
wo die im Kriege für das Vater- 
land gefallenen Bürger prächtig 
bestattet und durch Denkmäler und 
Inschriften geehrt wurden. Anders 
Fritzsche Quaest. Arist. I 290 Anm. 
64, der daran erinnert, dafs im 
(inneren) Kerameikos auch das Ge- 
fängnis war, so dafs hlxotiiriv ig 
KsQa^etxov nichts anderes be- 
deute als in carcerem rapiar. 

774. drceöet^a] %Q7iiiaxa dno- 
öeixvvvai, einen Geldbestand nach- 
weisen. Aehnlich Herod. 8, 35: 
o?cü)g avXriGavxeq TO Iqovto ev 
AeXipolo L Zbq^ (XTioös^aLev 
{vorwiesen) rd ;f^?/^arc:. So hatte 
Kleon als Mitglied des Rathes der 
fünfhundert die Privatleute be- 
raubt, um dann bei seiner Rechen- 
schaftsablegung, wozu dießavli] als 
oberste Finanzbehörde des Staates 
verpflichtet war (Aeschin. 3, 20), 
nachweisen zu können, dafs durch 
seine Bemühungen der öffentliche 
Schatz bereichert sei. 

775. iv T(5 xoivü)] Archidamos 
bei Thuk. 1, 80: ^Qr^xaza ovrs iv 



XQj xoivo) exofJiev ovzs srotfzwq 

ix ZWV lÖiCOV (p8Q0(XSV. 

776. et ool xf^^t^OLfXTjv] Madv. 
132 d. Xen. Anab. 1,4,7: Zeviay 
xal Ilaalwvcc (pxzecQov , et aXw- 
aoLVzo. Plat. Menex. 245 B: ßaai- 
XevQ i^^zsL zovq^'EXXrivaq zovq iv 
z^ ^Tisl^o), et ßsXXoi ovfijbcax^- 
oetv tjfiLv. 

777. ovöhv aefzvov] Wir: nichts 
staunenswerthes (imponierendes), 
Theokr. 5, 21: ovöhv leoov. 

778. vgl. 745 und 1196 0^. 

779. ae öMSo)] zu Wo. 369. 385. 
Flut. 582, und oft bei den Rednern, 
z. B. Aeschin. 3, 24: Ttei^doo/naL 
vfxäg diödaxetv ix z(öv örjfxoalcov 
yQaßfidzcov. 32: xal rov^' vfidg 
ÖLÖd^o). 41 : iyd) ötSd^o) vfxäg tiqo- 
Lenojv xzX. (v. Bamberg), und 3, 238 
(ganz wie Wo. 369) : iyw neLgdoo- 
fidL fxeydXü) ari[xei(o öiöd^ai. 

780. dXX' 7J] Kr. 69, 4, A. 6. zu 
953. Fr. 439.^1130. Wesp.984. 
Fried. 475: ovS^^ o^löe y' elXxov 
ovöhv agyeloL ndXai, aXX* fj xaz- 
eyeXcov rwv zaXaiTtcogovfxevcov. 
Lys. 427 : ovöhv tcokov dXX ' ^' xa- 
TtrjXetov axonöjv. Xen. Anab. 4, 
6, 11: ävÖQeg ovöa/tirj (pavegoi 
elöLV dXX" rj xazd zavzrjv zrjv 
oöov. Xen. Eink. 3, 6: ovöh tcqoo- 
öccTiccvtjacci öeZ ovöhv dXX^ rj ^pi}- 
(flofjiaza (piXdvd'QWTia. Auch ohne 
vorhergehende Negation. Lys. 928 : 
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oh yaq, og MtJÖolol dte^uplaco Tteql rrig X^Q^S Maqad-wvi, 
y,al vtxiJGag ^/ulv /ii€ydhog eyykwTrorvTtelv TtaqsSwiiagj 
htl Talöi jtiTQatg ov (pQOvrL'Cei oy.krjQwg oe VM^fxevov 

ovTUjg, 
ov% üarteq lyto Qaipdjiievog ool rovrl cpeqw. aVk Irtavaiqov, 
YMia VMd-iOov jLia?.aKa)g, ha f^irj tqißjjg ttjv ev 2aAafilvc, "iSo- 



aXl^ 7] zq Tiiog zod^ ^HQCcxXrj(^ ^€- 
vi'QezaL {?]?). — dvQ^QaxLaq ano- 
lavei] sprüchwörtlich. Er liebt 
dich nur insoweit, als er sich an 
deinem Kohlenfeuer (wir : an dei- 
nem Heerde) wärmt. Die Kohlen- 
becken vertraten bei den Griechen 
unsere Oefen. 

782. iyyXoDZZOZVTiHv] ana^ elQrj- 
fxevov, Phrasen drecJiseln (Droys.). 
Isokr, 4, 158: bvqol 6^ äv ziq ex 
zov noXeaov zov TiQoq zovq ßaQ- 
ßaQOvq vfxvovq neiiotri^svovq xal 
8V zalq hoQzalq aöo(xevovq. xcdzcov 
fxvd^cov ijöiaza svöiazQlßofjLSV xoXq 
TQOjLXolq xal UeQOLxolq. 

783. zalCL TtezQatq] der Pnyx. 
zu 42. — cTf] mit einer grata ne- 
glegentia aus 781 wiederholt. 

784. ovx äaneQl Im deutschen 
viel umständlicher: Er vernach- 
lässigt dich, indem er es nicht so 
macht wie ich^ der ich dir — bringe. 
Kr. 69, 64, A. 2. Plat. Protag. 341 
A: ov 6h^ zavzriq (zrjq öocpiaq) 
äneiQOq eivac (palvsL, ovx <^07te^ 
iyo) efjLTtUQoq öia zo fxad^r]Z7]q 
elvai IIqoöIxov. Gorg. 522 A: 
dnoQelv hol^ ivfiäq) nixQozaza 
nofiaza didovq, ovx ^^OTieqiya) 
noXkh. xal ^ösa svojxovv vfxäq. 
Gastm. 179 E: ijtOLrjOav zov d'd- 
vazov avzov vnb yvvaixwv ye- 
viaO'at, ov^ äonsQ ^/«AAfa izi- 
fir^aav (Heindorf). Gastm. 189 C: 
aiod^avofxevoL ye {öoxovai) fxsyiaz^ 
av avzov (EQwzoq) IsQa xaza- 
axsvdoat . . ., ovx ö>c;7re^ vvv zov- 
Zü)v ovöhv ylyvszai nsQl avzov. 
[Brief.] 1 , 333 A : h'zoifiov elvai 
. . . öovXcoaaod-aL Kaqx'^^ovlovq 
. . .' ovx (^O'^^Q wv zovvavziov 



6 nazrjQ avzov (poQOv izd^a- 
zo (peQBLV zotq ßaQßaQOiq. Eur. 
Bakch. 928: ^ eÖQaq oot^ nX6- 
xayioq egeozrjx^ oöe , ovx ^Q ^7^ 
VLV VTto (jiLZQa xad-riQfjLOöa. Eubul. 
44: söeinvBL xoofxlmq, ovx, (oOTtSQ 
allai . . . zdüv xQecjv dnsßQv- 
xov aloxQÖJq- — zovzl] näml. zb 
TtQoaxecpdXaLOv (bekanntlich auch 
Sitzkissen y vgl. Kratin. 268. Her- 
mipp. 54). 

785. Auch die Matrosen hatten 
beim Rudern ein xä)aq zur Unter- 
lage, vnriQbOLOV genannt (Thuk. 2, 
93). vgl. 1368. — Z7JVSV SaXaf^ivi] 
xafxovaav Tivyrjv iv vavfiaxlci. 
Schol. Aehnlich brachylogisch Si- 
monid. Epigr. 136 : zov ZQayonovv 
ifih näva, zov ÄQxdSa, zov xazd 
Mriöüjv, zovßxez^ ÄS^rjvalcjv ozi]- 
qazo Milzidöriq, und Fried.^ 241: 
aQ^ ovzoq (o Uoke/bcoq) iaz^ ixet- 
voq, 6 xazd zoZv ox£)Mv ; (der 
einem in die Glieder fährt). Plat. 
Gorg. 516 D: MilzidÖT^v zov sv 
MaQad^öjVL eiqzb ßdoad-oove/ußa- 
Xelv ixprjtplaavzo. Thuk. 2, 34: 
(im Kerameikos) dsl d-dnzovai zovq 
ix z(ov nokefxwv, nXrjv zovq iv 
MaQad-öjvi. Demosth. 14, 30: ot 
2aXafuvi xal MaqaS^ojvi fidXiaz^ 
dv eiSeZev, vgl. Thesm. 806. Sehr 
häufig Lukian in solchen Fügungen 
■wie Hahn 14: 6 zd Qdxia zd nt- 
va^d. Tim. 7 : ovzoq iaztv b zdq 
okaq kxazofißaq. 48 : zovq xoXa- 
xaq, zovq inl zijq zqaTts^rjq (jlovov. 
Fischer 13: OQaq zrjv dnb zov 
oxvf^cL'^oq ; Phalaris 2, 7 : ZLvhq Z(ov 
V7r€() zbv 'lovLOv. Elektr. 2: inl 
zdq aiyeiQOvq d(pL^6fied^a zdq zb 
7]XexzQ0v. Kr. 50, 8, A. 12. 
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ÄHM02. 

avd^QWTte, rlg ei; /ucov ey,yovog ei tcov Hq/lioöIov ng melvcov; 

Tovro ye rot aov aXrjd-cüg Tovqyov yevvalov Kai (pikoörjiLiov, 

nAOAArftN. 

(ig ctTtb jüLKQCüv €vvovg avTco S^co/tEVf.iaTicov yByivrjOai, 

AAAANT0nßAH2. 
xai Gl) yccQ avTOV tcoXv fÄiyiQoreqoig rovrcov deXeaOfxccöiV 

elXeg. 

nAa>AArßN. 

xai f.ir}v el tvov rig avrjQ scpdvrj reo örjjLicp f^iakkov aixvvtov 790 
7] fiäXkov Sfxov oe cpihov, eS-eXo) 7teq\ rrjg KecpaXrjg Tteqi- 

doG&aL, 
AAAANT0nßAH2. 
Kcu Tttog ov cpilelg, og xovtov oqcov olkovvt^ ev ralg Tti- 

S^dyivatOL 
xal yvTtaqloig xal Ttvqytdloig exog oydoov ovk slsalqeig; 



786. Das Geschenk des Kissens 
ist so grofsherzig und volksfreund- 
lich, dafs es nur von einem Nach- 
kommen jenes Harmodios herkom- 
men kann, der mit Aristogeiton 
nach der irrigen, aber allgemein ver- 
breiteten, von Thuk. 6, 54 — 58 ver- 
geblich bekämpften Ansicht durch 
die Ermordung des Hipparchos Athen 
von der Tyrannis befreit hatte. 
Beide wurden gleich Märtyrern 
verehrt und ihren Nachkommen 
vielfache Auszeichnungen gewährt. 
Demosth. 19, 280: {xovq d(p "ÄQfxo- 
öLov) vofio) öia xaq svs^ysalag 
iv anaoi rolq tsqoTg 87tl zacg 
S-valaig anovöcöv xal xqaxriQwv 
xoivcovovg TCSTiolfjod^e xal aöere 
xccl rcfidre i^ i'aov rolq riQo)- 
ai xal tolq d-eolg. — ficov] zu 
Wo. 315. 

790. sl] ob, abh. von nsQiöo- 
ad-ai. Wo. 644. neqLÖoGd-ai so 
schon Hom. II. 23, 485. Od. 23, 78; 
avraQ iyojv i/nsB-sv Ttsqiöwoofiat 
avTTJg (um mein eigenes Leben), 
al'xev a' s^ciTidcpw. vgl. Ach. 772. 
1115. 

792. Als die Landbewohner auf 



Perikles Rath ihr Eigentum dem 
Feinde preisgegeben und alles be- 
wegliche Gut in die Stadt geflüchtet 
hatten, wurden die Tempel der 
Götter und Heroen (mit Ausnahme 
der Akropolis), dann die Türme 
und zuletzt der Raum zwischen den 
langen Mauern und alle freien Plätze 
im Peiräeus zu menschlichen Woh- 
nungen umgestaltet. Daher richtete 
die Pest in den engen, dumpfigen 
Hütten im Sommer eine so grofse 
Verheerung an (Thuk. 2, 17u.52).— 
Das Wohnen in (irdenen) Fässern 
war *^ nicht etwa blofs eine cynische 
Marotte des Diogenes'. Wachsmuth 
Athen I 104. vgl. 573 Anm. 1 und 
über die yvTtdoicc Hehn Kulturpfl. ^ 
S. 462.^^ 

793. oyöoov] Aristophanes stimmt 
sonst in der Berechnung der Jahre 
des Krieges ganz mit Thukydides 
überein und setzt die Acharner aus- 
drücklich in dessen sechstes Jahr 
(Ach. 266.890) ; man sollte daher statt 
des achten das siebente Jahr erwar- 
ten, da von diesem zur Zeit der Auf- 
führung der Ritter etwa noch 1*^2 
Monate übrig waren. Aber für die 
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aXla yca^eiQ^ag avrov ßlLrTeig' ^QxejtToli^iov de cpegovrog 
TTjv elQrjVTjv h^eOKedaGag, rag TtQSoßeLag t aTtekavveig 795 
€x rrig nokemg qad^aTtvyiQiav, di Tag OTtovdag TtQOTcalovvrai, 

HAcpAAröN. 
iVa y^ ^ED.rjvtov ccq^jj TtdvTwv. eoxL yccQ Iv Tolg XoyloiGLV, 
wg TOVTOv Ö€l Tcor^ €v ^Qxaöla jtevnoßoXov riXiäoaod'ai, 
rjv avajLielvr] ' Ttdvnog ö avTOV ^giipü) yw xai d-egaTcevöU), 
l^evQiGxwv €v vmX irnaQwg, OTtoS^ev t6 TQUjoßoXov e^ei. 800 

AAAANT0nßAH2. 
ovx iVa y^ ocQ^ji (xd Jt ^Qxaölag Ttqovoov^evog, dXX' %va 

Gv f^iev aQTtdCjjg ymI öcoQodozfjg jtaqd twv Ttolecüv, 6 öe 

örjjnog 



ersten sieben Jahre ist Kleon nicht 
verantwortlich; dagegen hat er 
allein es verschuldet, dafs im sie- 
benten Jahr der Friede nicht zu 
Stande gekommen ist und die Ein- 
pferchung des Volkes nun auch 
noch das achte Jahr fortdauern soll 
(nach Ullrich). 

794. xaS-elQ^ag] Demosth. 3, 31 *. 
Oi TtoXirevofxevoL iv avzy zy no- 
Xh xad^eiQ^avxeq v/näg tlS^ccgsv- 
ovai x^i^QOri^Biq avxolq Ttoiovvxsg. 
— ßklzreig] von fish, wie ßXd^ 
von fiakaxog, ßXojoxw von fioX-, 
jukO'. Ein Gramm.: ßXl^siv xal 
Äzzixwg ßXizzBLV, zo dcpaiQHv zo 
fxeh, dno zcüv xtjqlwv, zovzsaziv 
ixTiLsC^eiv xal &kißsiv. — ^QX^' 
7rroA.]zu327. Aristophanes erwähnt 
Fried. 667 ausdrücklich, dafs fiezd 
zdv TlvXcp der Friede von den 
Athenern in der Volksversammlung 
dreimal verworfen worden ist. Ar- 
cheptolemos mochte, vielleicht ohne 
Auftrag, im Interesse der Friedens- 
partei nach Sparta gegangen sein 
und dort annehmbare Bedingungen 
erhalten haben ; er brachte also den 
Frieden von Sparta mit {(psQovzog)^ 
ohne aber das Volk zur Annahme 
desselben bewegen zu können. 
Thukydides erwähnt diese Verhand- 
Aristophanes II. 3. Aufl. 



lungen sehr summarisch (4, 41), da 
sie ohne Resultat blieben. 

19Q,ßa&a7tvyl^(ov] Poll. 9, 126: 
zo dh ^aS-aTCvyl^eiv oiixio zw noöl 
zbv yXovzov TiaUiv. — zag anov- 
6dg TiQOx.] Die vollständige Con- 
struction nQOxakeXod-al zivd zi 
Ach. 652: öid zavd^' vfiäg Aaxe- 
öaif/.6viot Z7]V el^i]vrjv tcqoxk- 
Xovvzai. Wie hier, Thuk. 5, 37: 
xal ov noXXw vczbqov Tt^soßeig 
naQTJaav zd elQrnisva itQoxaXov- 

/btSVOl. 

798. Ttevzcüßokov] für fünf Obo- 
len, während der Richtersold damals 
nur drei Obolen betrug. Phrynich. 
68 (nach G. H.): zQicoßokov y\ 
oöovnsQ nXidtfO ßai. Der ver- 
sprochene Heliastensold in Arka- 
dien, wo '^ unter der gleichen Be- 
zeichnung wie in Athen* {dkcaazal) 
'Volksgerichte bestanden' (Fränkel 
Geschworenenger. S. 55 Anm. 1), 
konnte nur nach der Unterwerfung 
des ganzen Peloponneses gezahlt 
werden. — Fried. 254: zezQioßolov 
zovz^ iazl. 

799. ^V dvafislv^] wenn er aus- 
harrt, 

800. ev xal fjLiaQvig] zu 256. 
Seeger: gerad^ oder krumm, 

9 
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V7tb 10V nolijLiov xal Tfjg oiiLx^rig a Ttavovqyelg [.irj xaS-- 

OQa öoVy 
aXX^ VTt avdyxrjg ajua xai XQ^^^Q ^^ci juta^ov Ttqog oe }i€xr]Vf], 
ei di TtoT eig aygov ovrog aTtel^cov eigrjvalog öcaTQlipj], 805 
Kai x^^Q^ (paywv avad^aQqrjarj xal aTef-icfvloj eig loyov 

yvojaerai, oYa)v aya-d'cov avrov rrj fxiad'OcpoQq TtagexoTtTov. 
el^^ rj^ec aot ÖQtfivg ayqomog, ^axa aov ttjv xprjcpov ixvevwv. 



803. Wie die Bienen durch den 
Rauch (794)^ so wird das Volk 
durch den von Kleon erregten 
Staub und Qualm des Krieges ge- 
blendet und bemerkt deswegen die 
Schelmenstreiche nicht, die jener 
unterdessen ausführt. Ebenso vom 
Kriege mit geistreicher Benutzung 
von Hom. Od. 12, 198 Luk. Ge- 
schichtschr. 4: tovtov fihv xa- 
Tivov xal xvfiaxog aTielQ^o) ifiav- 
xov, — firj xad^OQo. aov a nav- 
ovQyeXq = /U^ xaS^OQo. xa nav- 
ovoyrifiata, aov. Kr. 47, 10, A. 8. 

804. fica&ov bezeichnet hier, 
wie 807 fxiad'OipoQa, den Sold im 
Kriege; denn der Richtersold wurde 
auch im Frieden gezahlt. — Sehr 
wahrscheinlich übrigens Cobet xal 
XQS^ciQ xov fziaO^ov. 

805. Der Gedanke, dafs das Volk 
durch den Krieg nicht blofs mate- 
riell geschädigt, sondern auch sitt- 
lich verderbt wird, und dafs es erst 
dann wieder genesen kann , wenn 
es durch den Frieden von der Enge 
und Fäulnis des städtischen Lebens 
frei und dem gesunden Landleben 
zurückgegeben wird, ist ausführ- 
lich im 'Frieden' dargelegt, wird 
aber auch sonst mit Vorliebe aus- 
gesprochen. — st — öiax^lxpy] Kr. 
54, 12, A. 3. Fried. 450 folgt nach 
zweimaligem xsc c. indic. : xec xiq 
axQaxriyHV ßovkofievog firj §vX- 
Mßy. vgl. 698. 700. ^ Cobet will in 
allen diesen Versen iav oder 7]V her- 
stellen. Da von Kratinos (Fragm. 29. 
30) ausdrücklich zwei Stellen mit 



ft'und nglv c. coniunct. angeführt 
werden, so ist, namentlich in den 
älteren Stücken des Aristophanes, 
eine Aenderung bedenklich. 

806. xrrf(>«] ein Lieblingsgericht 
der Landleute, aus noch nicht ganz 
reifen Weizenkörnern bereitet, die 
zu Graupe gestofsen und mit wohl- 
riechendem Oel gekocht wurden 
iXtÖQOV 6s OL Sipdol TtvQoi Athen. 
14, 648 B). Man afs es zu Geflü- 
gel oder Lamm- und Ziegenfleisch 
(Athen. 3, t26BC); wie beliebt es 
war, zeigt Fried. 595 : xolq dy^ol- 
xoiatv yaQ ?jaS^a (Eirene) /rj(>a 
xal aejxriQla. — slq koyov sXS^^ 
Wo. 370. Wesp. 472. Aehnlich 
Ri. 1300. Hier siq loyov sXd^slv 
= vescL So Telekleid. 41: ^vy- 
ysvsaS^ai . . öqynsnsoi fid^aiq. Eu- 
polis 35 : xal ^vvsyiyvofii^v dsl xolq 
dyad^oTq (pdyQOtaiv. 110: anXdy- 
Tvoiac avyysvwfxsd^a. vgl. auch 
Fried. ^ 557 : TtQoasmsTv ßovko- 
fiat xdq dfiTtskovq,^ ra^ xs avxäq 
doTtdaaaS^ai ^vfxbq^ rjutv iaxi. 
507: ah (Eirene) xd x dßTcsXia 
xal xa vsa avxl6ia TtQoaysXdas- 
xai. 

807. iJLia^o(poQa\ zu S04. Plut. 
Per. 11: s^xovxa XQuriQSiq xaS^^ 
sxaaxov iviavxov ixTiSfincov, iv 
alq noXXol xwv 7iohx(5v snXsov 
oxxü) firjvaq sufjuaS-oi. — naQS- 
xonxov] zu Wo. 640. vgl. 859. 
Hier ist das Verb construirt \vie 
das synonyme dnoaxsQslv. 

808. dvQOLXoq] denuo factus 
imsticus finito belle (Bothe). 
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a ov yiyvüJOTiwv rovö e^a^taT^g xai oveiQO/toXelg 7C€ql 

OavTov, 
HAOAArfiN. 
ovy.ovv öetvov ravTc ae Xiyetv örJT^ eav^ e/ne Kai öiaßdkkeiv 810 
TtQog Li&rjvaLovg -Kai rov drj^ov, TteTtOLTjKOTa TtXeLova 

XQrjGTcc 
vr TTjv ^rji.ir]TQa QejLnaTOKkeovg TtoXXc^ Tteql rrjv 7t6Xiv rjdrj; 

AAAANTOnßAHS. 
(jü TtoXig ^^qyovg^ ^Xved-^ ola kfyet, gv GefiuaToxkei avrc" 

(peqLtetg; 
dg e7tolrjG€v rrjv Ttokiv ^(xcSv f.ieGTrjv evQwv eTtixeiki]' 
xöi ^Qog Tovroig ccQiGTOJGr] rov Tleiqaiä TtQOGifxa^ev, 815 



809. oveLQonoXeiQ] bringst er- 
dichtete (erträumte) Orakel vor, die 
von dir als einzigem Retter des Staa- 
tes handeln, zu 61 und 1005—1095. 

811. kd^vcclovg xal xbv drjfiov] 
sehr sonderbar ausgedrückt, für 
rov ÖTJfxov t(j5v ÄfT]valwv. Cobet 
Ttpog tbv örifiov rov ÄdT^valwv. ~ 
Die Construction noXka dyaS^a 
Tioistv ne^L rcva ist mir sonst 
nicht bekannt, während öUaia, xa 
TtQoar^xovxa TtQaxxeiv tisqL xiva 
und ähnliche g^anz gewöhnlich sind, 
zu 764. Wo. 994. 

812. 7ioXX(o gehört zu dem ziem- 
lich weit entrernten TtXslova. An- 
dok. 1, 64: elnoVj oxc vofiCC^oifxc 
ovx ijüLs ösivov elvaiy dkka [xäX- 
Xov avxb x6 CQyov nolkw. 

813. Die erste Hälfte des Verses 
(gleichlautend Plut. 601) ist aus 
dem Telephos des Euiipides (zu 
Wo. 922). Der Telephos wurde mit 
den Kreterinnen, dem Alkmäon 
{ÖLa WoxpUoq) und der Alkestis 
bereits 438 v. Chr. aufgeführt, wird 
aber von Aristophanes bis in die 
späteste Zeit unablässig verspottet, 
am häufigsten in den Acharnern. 
Im Telephos fand sich nämlich vor- 
zugsweise jene zugespitzte, leicht 
bewegliche und charakterlose Dia- 
lektik, die den Hohn des komischen 
Dichters immer von neuem heraus- 



forderte, vgl. 1240. Bei Euripides 
scheint Menelaos die Worte zu 
sprechen. — dvxKpeqL^siv] ein epi- 
sches Wort, bei den Attikern äufserst 
selten. 818. 

814. Die La. der Hdss. kann un- 
möglich richtig - sein. inixeikrjQ 
kann seiner Zusammensetzung nach 
nur heifsen bis an den Rand voll; 
und wenn auch nach den alten 
Grammatikern (z. B. PoU. 2, 89. 
vgl. 4, 170) ^e Bdtg, nickt ganz 
(gehäuft) voll darin läge, so würde 
es doch hier um so weniger einen 
passenden Gegensatz zu /usax^v 
bilden können, als Themistokles, 
wenn auch schon 493 Archon, spä- 
ter doch die Stadt aus wiederholter 
Zerstörung (durch Xerxes und Mar- 
donios) wieder aufrichtete. Durch 
TiQog xovxotg (nicht Ti^bg xovx(f) 
815 wird es wahrscheinlich, dafs 
vorher mehrere Vortheile genannt 
waren, die Themistokles Athen zu- 
gewendet hat: es dürfte daher zu 
schreiben sein: ßsoxi^v, iyvqdv, 
imxeiXrj. Er hat die Stadt wieder 
bevölkert, befestigt, bis zum Rand 
des Meeres ausgedehnt 

815. Als die Stadt beim FHik- 
stück safs, d. h. kraftvoll heran- 
wuchs, knetete er ihr noch den Pei- 
räeus an (in dem Doppelsinn: er 
fügte ihn zur Stadt hinzu, und : er 

9* 
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acpeXiov T^ ovöev rüv aQXccl(j^v ix^vs y^cavovg TtaQed-rj^iev, 
(TV (J' Lid^rjvaiovg iCi^rrjoag fAiKQOTtoXlrag a/toq^rjvat 

Kccxelvog (ukv q)€vyei rfjv yrjv, av ö^ ]4xt^^€lwv aTtofidrTet. 

HAcPAArßN. 
ovKOvv ravrl deivov h'/.oveiv, w ^i]iii\ earlv ^i VTto rovrov, 820 

AHM02. 

0) 7t av ovTog, xal furj GK€QßoXXs TtovrjQa, 
Ttollov de 7tolvv fi€ XQovov xal vvv Heh^^rjg iyKQvcpta^tov. 



bereitete ihn ihr als ein schönes 
Gericht), durch welchen sie dann 
zu ihrer vollen Macht und Gröfse 
kam. Die grofsartige ümmauerung 
des Peiräeus begann zwei Jahre 
vor der Schlacht bei Salamis, ward 
aber erst 477 nach dem Mauerbau 
der Stadt vollendet, vgl. Thuk. 1, 
93. Eine halbwahre Polemik gegen 
diesen Vers führt Plut. Them. 19. 

816. ix^Q xaivovq] Denn nach 
der Befestigung und Bevölkerung 
des Peiräeus blühte der Verkehr 
mit der Meeresküste erst recht auf, 

817. fxiXQOTtoXltag] Poll. 9, 25: 
6 fihv fisydXrjg nokecDg Ttolltrjq 
ftsyaXoTtoXltTjg av Xeyoivo, 6 6h 
fji^gäg fiLXQ07toXLti]q y od-ev xal 
ÄQiotocpdvec (Fragm. 649) elonrai 
xa fjCix^OTtoXcTixov (die iCtein- 
städteret). Das Wort scheint von 
Aristophanes gebildet zu sein; es 
ist auch später selten (Xen. Hell. 
2, 2, 10. Aeschin. 2, 120. vgl. 
auch Stob. Anthol. 39, 29). 

818. öiareixl^wv] Wachsmuth 
Athen 1 342 Anm. 5 und 572 Anm. 3 
macht es wahrscheinlich, dafs Kleon 
auf der Westseite der Oberstadt 
von dem Gipfel des Museionhügels 
quer über die Höhe des sog. Pnyx- 
und Nymphenhügels eine Quer- 
mauer ziehen liefs, um Athens Ver- 
theidigung auch im Falle der Ein- 
nahme der Hafenstadt sicher zu 
stellen. — ^XQy^{^9^<^'^] zu 61. 

819. g>Bvyei] hat in die Verban- 
nung gehen müssen, Herwerden 



8<psvysv. Sein Tod zu 83. — ÄxiX- 
kelcDv] Eine besonders ausgezeichne- 
te Gerstenart hiefs ji^Metcc x^cd-y 
(Athen. 3, 114 F); daraus wurden 
Brote gebacken, die man /jtä^cci 
Jl^/AAeiOi nannte. Pherekr. 124, 4: 
Ttoraßol ÄxcXlsloLg f^cd^ccig xorv 
öovvveg. Dioysem FranzbroL Die 
Schol. erzählen, diese wegen der 
Feinheit des Stoffes besonders ge- 
schätzten Brote seien im Prytaneion 
gegeben worden: und Kleon war 
übermütig genug, sich damit die 
Hände abzuwischen (zu 414), Man 
sollte freilich Äxt^^^s^oig erwarten 
(Demosth. 18, 259): der Genetiv ist 
aber daraus zu erklären, dafs «tto- 
fxdrrsi naQ^ inovoiav f. dno- 
XavBLg eingetreten und die Con- 
struction des letzteren absichtlich 
beibehalten ist. 

821. (S nav' ovzog] lieber den 
Hiatus Kr. H. 11, 3, A. 2. Hier 
wird er fast unmerklich durch den 
Personenwechsel, vgl. 972. Anz 
(Progr. Rudolst. 1871 ^S. ^19) ozci] 
ae (ptX(o yo); — nav^ ovzog xzX. 
Cobet Ttccv' ovzcpol (?) xzL — 
GxiQßoXXe] ein aTta^ elgrjfisvov, 
wohl aus der Sprache des gemeinen 
Volkes. Kallimach. Fragm. 281: 
axBQßoka fivd^riaavzo. Der Demos 
redet zu dem Paphlagonier. 

822. TtoXXov] Dieser noch nicht 
recht erklärte adverbiale Genetiv 
(sehr) findet sich noch Wo. 915. 
Fr. 1046. Eupolis 79 : TroUov iM^v 
ovv öixaia (itdoxecg). Karkinos 
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AAAANT0nfiAH2. 

lAta^wrarog , w Jrjfiaxldtov , xal Ttlelora TcavovQya öe 

ÖQay,wg, 
OTtorav yi^aöi^ia, xai rovg xavlovg 
TÜv ev^vvwv ixxavli^wv 
yiaTaßqox^i^^h xccf^cpolv xelqoIv 
f,ivaTt^äraL rcov örjfioalwv. 

nAa>AAröN. 

ov xa^^T^cetg, akkd ae xkiTCTord- 
aiqr^öoj ycj rgelg ixvQidöag. 

AAAANT0nßAH2. 
TL d-aXciTTOKOTtelg xal 7tXaTvyiC,eig, 
f.uaq(üTarog wv Tteql rov drj(,iov 
Tov ^d'Tjvaiwv ; xal a iftidel^w 
vrj trjv ^i^fXTjTQ^ 7] /iirj ^t^riv, 



825 



830 



bei Stob. 33, 1 : noXlov yaQ av- 
d^Qwnoiai (paQixaxov xaxwv GLyq, 
— ^f] auch von iyxpv^iai^wv ab- 
hängig: du hast mich lange genug, 
ohnedafs ich es bemerkte, bemun- 
kelt 

823. Jrj/jiaxlöiov] nicht unmittel- 
bar von örjfxog, sondern von d?J- 
fiaS abzuleiten. Fritzsche: augens 
non deminuens forma, ut fielga^, 
v£a§, TiXovza^, xivöa^, xplka^. 

824. Er ist ein schändlicher 
Mensch, der das schlechteste zu 
thun gewohnt ist, wenn du nicht 
aufmerkst; und von den sv&vvai 
nimmt er sich das beste. Der Satz- 
bau ist etwas lose, indem statt der 
streng logischen Verbindung der 
Sätze eine lockere copulative An- 
einanderreihung gewählt ist. — 
OTiorav /«(T^«] wenn du schläfrig 
gähnst (SeegeV). — rovg xccvXovg] 
Wie der Feinschmecker sich aus 
einem Gericlit Kohl die zartesten 
Stengel aussucht, so Kleon aus den 
Rechenschafts -Processen die, wel- 
che den meisten Gewinn abzuwerfen 
versprechen. 

825. evdvvwv] zu 259. 



827. Löffel scheinen erst nach 
dem peloponnesischen Kriege all- 
gemeinere Verbreitung gefunden zu 
haben. Die grofse Masse des Volkes 
begnügte sich, um Suppe zu essen, 
mit einer ausgehöhlten Brotri7ide 
{fivazUrj, 1168). Wir würden frei- 
lich übersetzen: er löffelt aus der 
Staatskasse, Luk. Lexiph. b: 6 6h 
ccQäiag Ttoiaiv rag Qa(pavl6(xg ifxv- 
otiXato TOV Ix^vriQOv (^(ofiov, 

828. ov /«^(wyVff^] zu 235, -^ 
xXimovTa] zu 296. 

829. atgnaw] convincam, zu 
Wo. 167. 

830. d^alaxxoxonelg ] Bekk. 
Anekd. 42: S^akartoxoTtsTv , ro 
ixdxriv xonrsLV, wansQ et rig rrjy 
d-dkccaaav xoTtzoi, ixdxriv äv xo- 
TtxoL. inl x(Sv fxdx^v xc Xeyovxcov, 
— TiXaxvyl^SLV , mit dem breiten 
Ende des Ruders auf das Wasser 
klatschen, während man beim Ru- 
dern mit der Schneide eintaucht 
und dann die breite Fläche wage- 
recht fortstöfst; also auch =» ^oe- 
xaio^oyetv. Die Variante nxsov^ 
yi^BLg ist entstanden aus Plut. 575: 
dlld (pXvaQeZg xal nxsQvyl^eig, 
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öwQodoK}]OavT^ €x MvTtlrvrjg 

TtXelv rj juväg rerTaQccKOVTa, 835 

X0P02. 
CO TtaOiv ccvS'QcoTtoig cpavelg (xeytOTOV co(p€kr]fj.a, {avTiOTQ,) 
Cr] hü oe Trjg evylcoTTlag, ei yaq m6^ STtolaetg, 
fieytOTog ^Eklrjvcov eaei, y,al ^ovog '/.a&i^eig 
rav rfj 7t6?^€t, rcov övixii(x%cov r^ aq^etg excov TQiaivav, 
7] nokkcc xqri^aT eqyaoei oelojv re xal TaQarTtov, 840 

zai fxi} fied-fig rov avÖQ^ , eTtecdi] aot kaßrjv öedcjxev 



834. MvnXrivriq] Diese Beschul- 
digung, die man geneigt sein könnte 
für eine der vielen unbegründeten 
zu halten, welche die beiden Gegner 
in der Hitze des Streites gegen ein- 
ander erheben, erhält doch einigen 
Hintergrund durch ein historisches 
Fragment (bei Schol. Lukian. Tim. 
30), auf welches Fritzsche aufmerk- 
sam gemacht hat, und in welchem 
Reminiscenzen aus Thukydides mit 
anderweitigen Auszügen, wie es 
scheint aus Theopomp, verbunden 
sind. Was man auch von der Glaub- 
würdigkeit desselben denken mag, 
die Erzählung geht so ins einzelne, 
dafs sie kaum ganz erfunden sein 
kann. Es lautet: Scoqoöoxoq etg 
vTiSQßoXrjv vnw^x^v (o KXea)v)xal 
rovTO ÖTjkoc r] yqcc^stacc in' 
avzov MiTvXfjvaloig ini- 

Gtokl^... ZT]V fJLkv efJLItQOOd-eV 

TifJL^Qav avfiTisiacci tov ÖTJfiov, wg 
XQTj Asaßlwv zovg rjßcovtag dno- 
XTsTvat... xriß öe vvsczbg^ in- 
lovang iXd^ovzcDV cogayzbv 
zmv STtiöfjfxovvzcov kd-ijvr^ac 
Aeaßlwv xal dexa zaXav- 
zoig avzov aQyvQlov (dage- 
gen sind die vierzig Minen des Ari- 
stophanes allerdings auffallend we- 
nig) ßszekd'ovzojv fiszansTaai 

Ttdhv ZOP ÖTJßOV. 

836. Aesch. Prom. 613: cJ xol- 
vov m<peXrifxa d^VT^zoToiv <pavslg, 
zkrifiov IJQOfjiTjd^ev, Und xolvov 
ciipskrjf^a hat auch hier Herwerden 
{Stud. crit. 50) freilich mit überge- 
schriebenem fiiyiazov in dem cod. 



Ambrosianus gefunden. Dannmüfste 
man V. 756 ändern, wo für i^dvac 
nicht gut Uvac gesetzt werden kann. 
837. iTtolastg wird schwerlich 
anders als etwa, indem man asav- 
zov hinzudenkt, erklärt werden 
können. Ich vermute; eTtolaec. 
Denn das Medium wird vom feind- 
lichen Angriff sehr häufig ge- 
braucht. Thuk. 3, 23 : oc ZQiaxo- 
Olol avzotg i7te(p8QOvzo. Xen. Kyr. 
2, 4, 19: dezbg xaziöojv Xayo) 
wevyovxa im(pso6fi6vog enaioev, 
Xen. Jagd 6, 16 : {at xvveg) ineiöav 
TtSQl zov Xayoj cooi, örfXov Tioiri- 
aovoi noXe^LXÖyg iiiLipeQOfxevaL 
.... Ttdhv iTiLcpsQOfxevaL. Auch : 
mit Worten losfahren. Herod. 8, 61. 

839. ZQlaivav\ Wie Poseidon 
wird der Wursthändler den Brei- 
zack schwingen als oberster Ge- 
bieter des seeherrschenden Staates. 

840. oelwv] in dem Doppelsinn : 
die Erde erschütternd, wie Posei- 
don Urheber der asLOfjLoi ist, und: 
chicanirend, Suid.: asTofai, zo av- 
xo(pavzrjaai. Photius asTöai' zo 
avxocpavzrjaai ' ano zcov za dxgo- 
ÖQva osLOVzwv. Fried. 639: zwv 6e 
avfifji(xx(ov eaeiov zovg naxetg xal 
TtXovaiovg. Fragm. 20: eaeiov, 
yzovv /(>?/iaar', '^TielXovv, iavxo- 
(pdvzovv. Telekl. 4: «AA' o) ndv- 
zcDV dazüjiv X(pazoi aeioai xal 
TtQoaxaXeaaaS^ai , Ttccvaaad^e 6i- 
xwv dXXrjXoipdywv. Antiphon 6, 
43 : ^iXoxQdzi]g hzeQOvg zcov vnev- 
d-vvo)v Saeie xal iovxo^dvzei. 

841. Xaßrjv Seöcoxev] er hat eine 
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}caT€QyaO€L yaq qadiwg, JtXevqag €X<jov TOiavzag. 

HAOAArßN. 
ovZy wya^oly ravr^ botL 7co) Tavrj], jucc tov Iloaetdcü. 
Efiol yaq lax eiQyaafnivov rotovrov eqyov, ojötb 
ccTta^aftavTag rovg e/Liovg kx-^'QOvg BTCiöToiÄiCEiv, 845 

eayg av fj rcov aöJttöwv rtov m IlvXov ri XotTtov. 

AAAANT0nßAH2. 
STtloxsg SV ralg aOTtioiv' kaßrjv yaq ev8idtoY,ag, 
ov yccQ ö^ ^XQ^v, eX^tSQ cptkelg tov drjixov, €z TtqovoLag 
ravrag eäv avrolOi rolg TtoQTta^tv avared'rjvai. 
alV ioTi tovt\ CO Jijfxe, iirjxavrifji , %v , 7]v av ßovXt] 850 
tov avÖQa yioldoat tovtovL, ool rovro f^rj ^yyevrjrat. 
oQag yctq avn^ oxlcpog olov eari ßvQGOTtoikMv 
veaviüv TovTovg de TteQwixovot ^eXiTOTttoXai 
-/.al TVQOTtojlaL' TovTO 6^ eig ev eoTi ovy^eKöcpog. 
äöT^ ei ov ßQCjurjaato xal ßXexpetag oGTQay,ivöa, 855 



Blöfse gegeben. Die Metapher ist 
vom Ringkampf. In diesem Sinne 
sagte man XaßrjV öiSovai [De- 
mosth.] Prooem. 2 (zotg imßovXev- 
ovOL Xcißrjv öojaers), ivöidovai 
847. Lys. 671. Luk. Hermot. 73 
[rrjv TtQcoTTjV Xaßriv iveSojxaxe), 
TtaQaOLÖovaL Wo. 551. Plut. 
Cic. 20 [Xaßrjv ovösßlccv TtaQSÖco- 
xev). Mor. 51 F: (clxqtg ov kaßrjv 
Tta^aScp). 7r«^£/fii^ Fiat. Staat 
544 B '{ojaitSQ nakaLOZTjV rriv 
civrrjv Xaßr]V itaQ^ye). 

842. TtXevQaq] Vom Parasiten 
sagt der Kom. Nikol. 57: TtXsv- 
oäv BXSLV nQwziarov iv tovroicfi 
oel, ngoaiDitov irafiov. Cic. Verr. 
4,30: quaevox,quae latera, quae 
vires huius unius criminis querimo- 
niampossunt sustinere? Quint. 12, 
11, 2: neque scientia modo constat 
orator, sed voce, latere, firmitate. 

845. imarofi-L^eiv] den Mund 
stopfen, Plat. Gorg. AS2E:ixrav- 
ZTjg xrlq ofiokoylag avzbgvTio aov 
av^noöiad^elq iv zoZg koyoig in- 
eazofilo&Tj. Luk. Zeus Trag. 35: 
zd ys äkXcc Ix^v ae (X7io<pav£Z 



imGZOfjcl^iov. Philops. 29: Stii- 
ozofjLLSl yaQ avzovq 6 ao(poq dvrjq 
ovzw zsQciazia öie^iovzag, u. sonst. 

847. inlaxsQ] halt' ß^. Kratin. 
70: sTtlaxsg avzov, firj itEQCc tcqo- 
ßnq Xoyov. zu 915. Wo. 1047. 
Wesp. 829. Fr. 522. Vög. 1200. 

849. Erbeutete Schilde wurden 
ohne TiOQTiaxeq als Weihgeschenke 
(dvad-i^fiaza) in dem Tempel der 
Athene aufgehängt. So die Schilde 
aus der medischen Beute. Paus. 1, 
27, 1. Aeschin. 3, 116. 

851. iyyevr^zai] zu Fr. 690. 

853. 7i6QLOixovai] TtsQLTtoXovaLt 

854. avyx£xv<p6q\ steckt unter 
einander die Köpfe zusammen^ 
steckt unter einer Decke, Etwas 
anders Wesp. 570. Ganz so wie 
hier Herod. 3, 82: ol xaxovvzeq 
zix, xoLva avyxvxpavzeq Ttoievai. 
Phrynich. ^1, 6: (ol rjövkoyovvzeq) 
övyxvxpavzeq aitavzaq yakmai, 
Luk. Zweim. Angekl. 4 : iq zo (pa- 
vegov fxhv ov zoXfjLmCL keyeiv, 
vTtozovd'OQv^ovac dh avy 
XBXvipozeq, 

855. Suid.: ßQiii7\aaiO' OQyt- 
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vvYftioq y,aTa07t(ioavT€g av rag ccOTilöag ^eovxeg 
Tag eioßoXag tcjv akcpiTtov av ycarakdßotev ^fxwv. 

iHM02. 
oXjLiOL taXag' e^ovOi yaq TtOQTVaxag; w TtovrjQe, 
ooov (iie TtaqmoTtrov xqovov roiavTa TiQovaidrjiLUov, 



oli^elrjg. ßQißa^wV ry xov leovxoq 
XQ(o^evoq (pwv^. Das Wort wohl 
nur hier. — ooxQaxivöd] Durch die 
Adverbialendung -Ma werden die 
Namen von Spielen gebildet. So 
fjivtvöa, ßaOLXlvöa, xi;r()tVrfa, i(pe- 
rivöa {Fangball), noaivöa (Xen. 
Hipparch. 5, 10), (povyLvöa , xvvtj- 
rlvöa, TtXeiaroßoXIvöa usw. Poll. 
9, HO ff.). Das Scherbenspiel der 
Kinder beschreibt am deutlichsten 
der Komiker Piaton 145: ei'^aaiv 
yaQ rolq naiöa^loig zovxoic, oi 
exdoxoxe yqafifirjv iv zalacv oöotq 
öiay^dtpavTsg-, öiccvscfxdfxsvot dir 
eavTOvg, haxäö^ avzwv ol [lev 
ixst&sv rfjg ^^afi/btijg, ol 6^ «()' 
ixetd-ev ' elg 6 dixcpOTSQCDV ooxQa- 
xov avroZg enavir^a^ elg fi^oov 
hoTiog, xäv fihv TiinryaL ta Xevx^ 
tndvQ), (fSvysLV ra/v xovg hxsQOvg 
öely xovg 06 öiwxsiv (vgl. auch 
Poll. 9, 111. 112). Die eine Seite 
der Scherbe war nämlich weifs, 
die andere schwarz: und so oft 
bei dem Aufwerfen der Scherbe 
die Seite wechselte, so oft wech- 
selte das Loos der Parteien : daher 
oaxQaxov fiexeneaev sprüchwört- 
lich = das Blatt hat sich gewandt 
(Luk. Apol. 1 : ooxQaxov fiexaTCs- 
aovxog). Mit Anspielung auf dieses 
Kinderspiel sagt der Wursthändler, 
der Demos könne sich einmal nach 
dem Scherbenspiel umsehen, d. h. 
Lust bekommen den Kleon durch 
den Ostrakismos zu verbannen. Ein 
ähnliches Wortspiel Ach. 234 : SXe- 
TtELV BaXlrivaöe (mit Anspielung 
auf den Demos IlakXriVT] und ßdX- 
letv Xid'OLg), 

857. ra^ eiaßoXag xwv (xX(plxQ)v] 
die Zugänge zum Brotmarkt. Diese 
sollten besetzt werden, um den De- 
mos auszuhungern. Die Theile des 



Marktes wurden nach den dort feil- 
gebotenen Gegenständen benannt. 
So ol Ix^sg der Fischmarkt Wesp. 
789 und Fr. 1068. Antiphan. 124. 
Ekkl. 303 : iv rotg axs(pccvü)(jiaaiv, 
auf dem Kränzelmarkt, (Antiphan. 
83 : nsQLTiaxeZ iv xolg axsipdvoig.) 
Thesm. 448: iv xaXg ßVQQlvaig. 
Lysistr. 557: iv xacac x'^'^Q^'^^ 
xdv xocgkaxavoLOL. Vög. 13: ovx 
X(5v OQvicDV der vom Fogelmarkt. 
Fragm. 285: xqsx^ elg xov olvov 
{fVeinmarkt). Lys. 23, 6: iXd^elv 
elg xov x^^QOv xvqov. Eupolis 
307 : 7ie QLTJXd^ov elg xa axoooöcc xal 
xcc ^xQOfxfiva xal xov Xißccvwxbv 
xev^ x(5v aQwfidxov xal TteQl 
xa yiXyri, Antiphan. 205: ix xd)V 
fxayeiqelcov ßaötQojv ifißaXwv elg 
xovxpov. Timocl. 11, 9: dnexQex^ 
elg xdg fxefxßqdöag. Menand. 8b6 : 
dvdfietvov fie TtQog xovXaiov. 
1015: xad^ii^dvec fxsv ivlox' elg xa 
anaafia. Diphil. 43, 29: elg xov 
xeoafJLOv ' i. e. in eam fori partem 
ubi coquorum erat statio'. Meineke. 
Catull. 55, 4: te (quaesivimus) in 
circa, te in omnibus libellis. 
zu 1375. Xen. Oekon. 8, 22: fiv- 
QLOTtkdoia TjfKov dnavxa ex£i ^ 
Ttäaa TtoXig, dXX' Ofiwg, OTtoTov 
dv xcSv olxexojv xeXeva^g nQid- 
[xevov XL aoc i^ dyoQag iveyxelv, 
ovöelg aTtpQTioeL. xovxov fievxot 
aixiov, dxi iv x^Q^ xelxai 
xexayiiivi^. vgl. Pol'lux 9,47. 
859. naQex67txov\ zu 807. — 
XQOvaiÖTjfjidjv] ein von Aristophanes 
gebildetes Wort, mit Hindeutung 
auf XQOvoLfjLexQect), beim Getreide- 
messen an das Mafe stofsen, so 
dafs das aufgeschüttete wieder her- 
unterfiel. Phokyl. 13: öxa^fiov fxr^ 
xQOveLV, — Luk. Tim. 57: ficiv 
naQaxixQOVöiial oe; 



liraH2. 137 

HAtPAAröN. 

(X) daiiiovie, f.ii rov kiyovrog Xad^i, f^irjd^ olrjdjjg 860 

e^ov Ttod-^ evqrioeLV cpllov ßeXrlov ' oartg elg o)v 
BTtavaa rovg ^vvco/uorag' xal [x^ ov kekrj^^ev ovökv 
Iv rfj TtoXet ^vviardjuevoV all^ ev^iwg nexQaya, 

AAAANT0nßAH2. 
on:€Q yccQ Ol rag eyx^^^ig d^rjQCj^ievoi TteTtovd^ag, 
orav (xkv rj kliiivrj "KaraOTi], Xai.ißixvovOtv ovdev* 865 

IcLV 6^ aVw T€ Kai xttTw rov ßoqßoQOv ^ivzwaiv, 
alqovat. y.al av XajLißaveig, rjv rrjv noXiv TaQarTrjg, 
tv ö^ eiTte jnoi rooovrovl' oxyrrj rooavra Ttwkcov 
eöcoxag rjörj rovripl Y,aTTVf,ia Ttaqa aeavTOv 
Talg efißdoLV, cpdoxwv q)LXelv; 870 

AHM02. 

ov drjray /iid rov ^TtokXw. 

AAAANT0nßAH2. 
eyvwKag ovv öi]r avrov olog eönv; alX syd oot 
^evyog 7tqLaf,ievog e/ußdöocv tovtI cpoqelv dLdo}f,ii. 

860. (jLri rov Xeyovzoq t'a^i] Kr. 865. xaraaty] Lys. 13, 25: e^a- 

47, 6, A. 4. Soph. KOed. 917 : dXX' aar ovvexTtXevaetad^ai , scoq ra 

eati rov Xeyovrog, rjv (poßovq Xsy^, nqdyiiaxa. xarccazalrj. 

863. ^vviatafievov] von auf- 866. ccvcd xe xal xatü)\ zu Wo. 
rührerischen Zusammenrottungen. 616. ima summis miscere. 

Xen. Anab. 5, 7, 2: xal avXkoyoi 867. Diesen Vers hält Cobet für 

iylyvovTo xal xvxXol avviaravxo. unecht, irrt^ aber, wenn er alosTv 

LuK. Phalar. 1, 4: oc 6h rjötj avv- '^de captura für unattisch erklärt. 

iaxavxo^ in ißh xal avvwßoalag Ephipp. 3, 1: bitoxav . . Ix^vv xlv^ 

avvexQOxovv (auch Alex. 25). eXioai. 

864. iyxeXeig] zu Wo. 559. Suid. : 870. ifißdoiv] Die ifißaöeg, ver- 
eyxs^^'^Q S^TjQOjfjtevog' inl xcov 6ia schieden von den vjcoöi^fxaxa, die 
xsQÖog cöiov xaQa^ag tiocovvxwv. man unter die Füfse band, sind 
oxav yaq X 6 v6o) q xaxaox^ wirkliche Schuhe, in die man hin- 
(still steht), ovöev XccfxßavovöLV. eintritt (von ifißcclvo)), und zwar, 
zu Fr. 1002. Athen. 7, 298 B: Äqi- wie sich aus Ekkl. 314. 319. 342. 
oxoxilf^g (prjöl xag iyxsXsig xcc^q^^'^ 346 ergiebt, ausschliefslich Männer- 
xccd-aqcDxdxo) vSaxi. nvlysad^ai schuhe der ärmeren Klassen. Isä. 
yaq iv x(j) d^oksQij). öio xal 5,11: iyxaXeZ avxw, oxl ifißdöag 
OL S^TjQEvovxeg d-oXovOL xb xal xqißmva ^o()et (Becker). 
vöwq, V (XTionvlywvxcd. Plin. 872. ^evyog] ein Paar. Istros 
N. H. 9, 21,38: (anguillae) Aiemem bei Athen. 478 B: xvklxwv xovco- 
in exigua aqua non tolerant^ nee velwv^^svyog xal ^qlxXbIwv XQ'^ 
in turbida; ideo circa Fergilias aoxXvaxcDV ^evyog. Xen. Oek. 7, 
maodme capiuntur^ßuminibus tum 18: ro "C^evyog xovxo, o xaXetxat 
praecipue turbidis. dijkv xal äqqev. — nQidfievog] 
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AHM02. 

xqIvo) a ooo)v iyqjda Tteql rov dfifxov avdq^ aqtaTov 
evvovOTaTov t€ ttj TtoXei xal rolat dayizvXoiacv, 

HAcpAAröN. 
ov detvov ovv diJT^ ijußdöag tooovtovI dvvaöd^ai, 875 

ifxov de firj fivelav execv oawv Ttiitov^ag; oarig 
ETtavoa Tovg ßtvovfxivovg tov Fqvttov i^akslxpag. 

AAAANT0nßAH2. 
ovxovv öe drjra rama detvov eort TVQcoxroTrjQelv 
TtavöaL re rovg ßtvovjuevovg; kovk eo^ OTCwg exeivovg 
ovxl (pd-ovtov eTtcxvöag, %va fxrj QrjroQeg yevoivTo. 880 

Tovdi ö OQCJV avev ;ftrcJi^o^ ovra TTjhxovrov^ 
ovTtiOTtOT a(xcpLfÄao%aXov tov Jfi(,iov rj^lajoag, 
Xet/Licüvog ovrog' aAA' eyoj aot rovrovl öldcoim. 



Der reiche Kleon hat sie vorrätig, 
der Wursthändler hat sie kaufen 
müssen. 

874. öccxzvXoiat] wird zu dem 
hoch klingenden rj TroAa launig 
hinzugefügt, wie 1208 tisqI oh xal 
ZTjV yaazaQa (Kayser). Die Zehen 
werden durch die Socken vor Kälte 
und Steinen geschützt. Aehnlich 
Alexis 145: 6 n^iorog evQwv fie- 
r« Xvxvovxov iteginareXv rijg 
vvxxoq riv rig X7]6€fA,(hv rwv da- 
xxvXwv. 

877. ßivovfisvovg] passive, wie 
1242. — Der rjxcci^r^xojg verfiel 
ebenso wie der xarsör^Soxcog rcc 
7taxQ(j5a der schwereren Atimie, 
welche ihn von aller Theilnahme an 
der Staatsgemeinschaft ausschlofs. 
Wagte er, falls er deswegen nicht 
schon früher seine Bürgerrechte 
verloren hatte, nachdem er heran- 
gewachsen war, in der Volksver- 
sammlung zu reden, so wurde er 
mit dem Tode bestraft (Aeschin. 1, 
21). Kleon mufs also den Gryttos^ 
von dem wir sonst nichts wissen, 
als einen rjxaipT^xcog denuncirt und 
die Streichung' (i^aXelipag) seines 
Namens aus dem Xr^^iaQxi^xbv y^ccfi- 
(xaxHOV bewirkt haben. 



878. 71 QOJXXOXriQelv] den Hintern- 
visitator spielen (Seeger). 

880. QTixoQeg] Der Scherz erklärt 
sich aus Ekkl. 112: Xsyovai yccQ 
xal x(ov veaviaxeDV oool nXelaxa 
OTtoSovvxcci, öscvoxdxovg elvai Xs- 
ysiv. Das zu 877 erwähnte Gesetz 
wurde so selten angewendet, dafs 
man eine Anklage auf Grund des- 
selben meist als einen Vorwand 
zur Beseitigung eines Gegners be- 
trachtete. 

881. xovöl] xov diifxov 882. 

882. Der ;f£rö>V der freigebore- 
nen Männer war dfKfL/jtaaxccXog, 
d. h. er bedeckte den ganzen Rücken 
und beide Schultern und hatte zwei 
Armlöcher (hier vielleicht auch 
Aermel); der der Sklaven dagegen 
und auch der ärmeren Bürger war 
hzegoßdaxcc^og, d. h. er hatte nur 
ein Armloch für den linken Arm 
und liefs daher die rechte Schulter 
frei (daher €|(y^/g). (Becker.) Xen. 
Staat d. Ath. 1, 10: iaSijxa ovdhv 
^6Xxl(0€X€i 6 ö^fxog (kd^vtjacv) 
7J Ol öovXoL xal OL fisxoixot xal xa 
scöi] ovöhv ßsXxlovg ecolv. 

883. x^/^f^f^^og] da die Lenäen 
im Februar gefeiert wurden. — 
xovxovl] näml. xov Xf^^<^va. 



innHS. 
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AHM02. 

roLovTovl Os^taro'/rXfjg ovTCOJTtOT^ htevorjoev' 
yialroL Gocpbv •^cly.eIv o üeLQacevg' %^oiye fuevroc 
ov ^letCov elvai q)aLver i^evQrjfxa rov xmovog. 

HAOAAröN. 
oXf^ioi Talag, d^ioig TtiS^rjxioiiolg /Lie TtBQieXavveig. 

AAAANTOnßADS. 
ovY, aXX 6ft€Q Ttlvcüv avTjQ TtkTtovd' , oTav xeoeijjj 
roloiv TQOTtoig rotg öolaiv tJGTteq ß^avTloiat %QO)fxat, 

HAOAArßN. 
all ovx vjteqßalel fxe S-iOTteiaig' eyo) yccQ avrdv 
7tQ0Gajiiq)i(x) TOOL' av d^ oIl/äcoC^ w jtovTQ . 

AHM02. 

iaißol, 

ovK eg KOQaYMg aTtocpS^eqel ; ßvQOrjg xaMOrov oCec, 

AAAANT0nöAH2. 
xal rovTo y eTtlrrjöeg ae TteqirjfXTteoxev, %v ccTtOTtvi^j] 



885 



886. rov xttcovog] abhängig von 

S81 . Ttid^fjxiafiocg] Affenstreichej 
d. h. hinterlistige Schmeicheleien, 
Plat. Staate, 590 B: xoXaxeia 6e, 
OTCcv rig ro d^vßoecdhg evsxa XQrj- 
fiarcDV sS^l^^ £x vsov dvtl Xeovrog 
Ttl&rjxov yeveod^ai. Luk. Fisch. 
34: xoXaxevxixojXE^OL zwv 7ti&i]- 
xcov. So heifsen die hinterlistigen 
Volksschmeichler Fr. 1085 dr^f^o- 
Ttld^rjxoi. vgl. Wesp. 1290. — ns^i- 
eXavvscg] zu 290. 

888. Die ßXavtcci oder ß},avTLCc 
waren feine, weifse (Hermipp. 42, 
4) Halbschuhe, die mit Riemen an 
den Knöcheln befestigt wurden, und 
deren man sich besonders bediente, 
wenn man zu einem Gastmahl ge- 
laden war (Plat. Gastm, 172 A). 
(Becker.) Im Hause des Gastgebers 
nahmen Sklaven den Gästen die 
Schuhe ab {vTtoXveiv) und ver- 
wahrten sie in einem Vorzimmer. 
Unter dringlichen Umständen, wie 
die hier bezeichneten {otav x^osl^), 
fuhr man ohne ängstliche Auswahl 
in die ersten besten Schuhe, um 



den Hof zu besuchen. So, sagt der 
Wursthändler, mache ich es. Wie 
man um schnell seine Nothdurft 
zu verrichten in fremde Schuhe 
schlüpft, so bediene ich mich jetzt 
deiner Kniffe. 

891. 7iQoaa^(pL(s)] zu dem von 
dem Wursthändler geschenkten Chi- 
ton fügt Kleon ein Oberkleid. Also 
roöl] xo ifidxiov. 

892. ovx dnotpd-EQSl j] zu Wo. 
789. — o'Qei f. 6t,o)V eig. Verm. 
Kleon mag immerhin auch nach 
Fellen stinken; das ist aber stets 
der Fall gewesen, ohne dafs der 
Demos ihn deswegen von sich ge- 
wiesen hätte. Hier kommt es darauf 
an, dafs das Oberkleid, in welches 
er den Demos einhüllt, einen un- 
erträglichen Geruch verbreitet. — 
xdxLöxov'l Wie man sagt riöv o^eiv, 
nicht rj6e(og, so auch xdxiaxov, 
nicht xdxtoxa. Wesp. 38. 913. 
Fr^ 338. Ach. 852 : Ö^mv mxov 
raiv f/,aaxcc)^(ov. Thesm. 254: fj6v 
y o^stnoaS^iov, Flut. 1020: diC,6cv 
rrjg XQoag %(paaxBy ijöv fxov. Phe- 
reKr. 65: rov axofJLaxog o^ec xa- 
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xal TtqoTeqov eTteßovXevai aov. tov xavkov olod^^ exelrov 
Tov oiXcpiov Tov a^LOv yev6iA€vov; 895 

AHM02. 

olöa ixivTOL. 
AAAANT0nßAH2. 
iTtlrrjdsg ovTog avrbv eoTtevo^ a^iov yeviod^aL, 
%v* lad'iovt (jjvovixevot, xaTteir Iv i]hala 
ßdioweg akXi^lovg ajtoxTeLveiav ol öiKaaraL 

AHM02. 
v^ TOV Iloaeidw^ xal Ttqbg eixe tovt eiTt avi q KoTtqeioq, 

AAAANT0nßAH2. 
ov yaq TÖd-^ vfxelg ßdeo/nevot diqTtov ^yiveod^e TtvqqoL; 900 

AHM02. 
xal VTj JC riv ye tovro IIvQQavdqov ro liirjxdvrjiAa. 



xov. Krates 2: yXvxvxaxov cJ^f 
ßaaikelov fxvQOv (Elmsl.). 

894. 5. xavXov] d. h. das Sil- 
phion, Hermipp. 61, 4: ix fxhv Kv- 
QTlvrjq xavXov xal öigfxa ßoeiov. 
— Das Silphion, laserpiUum, die 
ferula tingitana oder thapsia gum- 
mifera, wuchs zwar auch in Persis 
und Medien und anderen Landschaf- 
ten Asiens (Arrian. Anab. 3, 28, 6. 
7), aber am schönsten westwärts 
von Kyrene bis zur grofsen Syrte 
(Herod. 4, 169); hier in so grofser 
Menge, dafs es einen Hauptartikel 
des kyrenäischen Handels ausmachte 
(Hermipp. 61, 4). Es war so ge- 
schätzt, dafs| ro Bdtrov alX(piov 
(Plut. 925) sprüchwörtlich in dem- 
selben Sinne gebraucht wurde, wie 
bei uns: goldene Berge, Man 
brauchte es als Würze zu Speisen 
(Vög. 534. 1579 fF., x^avfjLaziov 
asaiXwKOfjii^ov Philoxen, 2, 31); 
sein öaft, oTtbg Kv^Tjvaixog oder 
xaz^ i^oxriv blofs ditoq genannt 
(Ekkl. 404. Plut. 719), galt als ein 
vorzügliches Heilmittel (Plin. N. H. 
22, 23, 49). Zur Zeit des Plinius 
(19, 3, 15) war es in Kyrena'ike 
durch die römischen publicani aus- 
gerottet. Der Genufs des Silphion, 
namentlich den Schafen sehr ange- 



nehm, bewirkte bei Vieh und Men- 
schen, die daran noch nicht gewöhnt 
waren, heftige Diarrhöe (Plin. N.H. 
19, 3, 15) und Blähungen (22, 23, 
49), die aber bei stärkerem Genufs 
nachliefsen. — In wie fern Kleon 
auf den Handel mit Silphion ein- 
gewirkt hat, ist sonst nicht be- 
kannt. 

898. ßSiovTsg und 900 Ttvqqol 
deutet auf die beiden zu 894 ange- 
gebenen Wirkungen des Silphion. 

899. KoTtQetoq] ein Mann aus 
dem zur Hippothoontischen Phyle 
gehörigen Demos Konqoq (Kirchhoif 
I. Att. 185. 189 b), hier mit Anspie- 
lung 2i[xi xoTiQoq, Mist, ein Mistiker, 
bei dem die stark abführende Kraft 
des Silphion zu Tage getreten war. 
iro7r^(f)£0$ findet sich Demosth. 18, 
73 und auf Inschriften (C. 1. 145 und 
172). Aehnlich o xonoeaXoq Ekkl. 
317. Plaut. Mil. glor. 2, 1, 12 : (miles) 
stercoreus, 

900. ßöeoßsvoi] passive, ange- 
fiestet. — Ttv^Qol] wird erklärt 
durch Ekkl. 329 : zl xovxo aot x6 
nvQQov iaxLV; ov xl nov Kcvrjalccg 
aov xaxaxexLXrixev; 1060 : nvqoov 
oxpet fx avxixcc, worauf die alte: 
evöov /f(rfr. 

901. nvqqdvÖQOv] Der Name 



inras. 
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nAcPAArßN. 

oioiGi IX , Co Ttavovqye, ßcüfiokoxsvfiaatv raQdrTeig. 

AAAANT0nßAH2. 
7 yccQ S^eog fx^ eycelevoe vtAYJaal a' aka^ovelacg. 

nAOJAArfiN. 
akl^ ovxl vi}irjG€ig. eyw yaQ (prjfil ooi Ttaqi^eiv, 
tu Jri^ie, jiirjöhv öqtjvrt (Luad^ov rqvßhov goq)i]GaL. 905 

AAAANT0nöAH2. 
eyw dh yivllxviov ye ooi x«i (paQfxaxov ölöco(.iL^ 
Tccv Tolöiv avTtytvrjfxloLg eXy.v6QLa TteQLaXsLcpeiv. 

nAa>AArßN. 

iy(x) öe tag TtoXiag ye oowXiywv veov TtOLTjOco. 

AAAANTOnöAH2. 
idov, 8e%ov xsqkov 'kctyto, Tiacpd^akiii^Uo :n;€QiXpfjv. 

HAcPAArßN. 
ctfcoiiv^a^evog, co Jf^^C , Sfxov Ttqbg rrjv xecpaXrjv aTtoifJco. 910 
AAAANTOnßAH2. 
Sfiov juhv ovv. 



ist nur gewählt wegen des voran- 
gegangenen TCVQQoL Zwar findet 
sich ein Pyrrhandros Kirchhoff I. 
Att. 447 , aber ohne Bedeutung. 
Wenn Kleon (nach Droysen) ein 
Rothkopf gewesen wäre, so würde 
der Witz freilich treffender sein. 
Müller- Strübing vermutet Bvoadv- 
öoov und in 900 nvqaol, eine Form, 
die den Komikern ebenso fremd 
ist wie d^aXaoaa usw. 

902. Schol. Plat. Staat 10: ß(o- 
fjioXoxlcciarl npoaeÖQeia zig tvsqI 
rovg ßcouovg vtieq tov tl naQcc 
r(üv dvovxiov Xaßecv. fierag)OQi- 
xwg 6h xccl 7j TtaQanXrjalmg ravxy 
iO(peXeiag evexd rivog xo- 
XaxeLa. Pherekr. 140: 'Iva fj,rj 
TtQog zolai ßcDfjtoIg navxaxov dsl 
Xox(ovT6g ßcDfxokoYoi xaXwfied-a. 

905. r^vßXcov] Kleon verheifst 
schon weit mehr als 798, und zwar 
für nichts (pn^öev öqcjvzc). .Der 
Wursthändler bietet weniger, aber 
nicht blofse Versprechungen, son- 
dern etwas reelles. 

906. p^vA/^v^ov] ein Arzenei- 



hüchschen. Athen. 11, 480 B: 'a^- 
valoi Ö6 xal rrjv iaxQLxriv nv^löa 
xaXovai xvXixlöa. 

907. Theophr. Char. 19: 6 Sva- 
y EQrjg . . . ösivbg xal h'Xxrj sysiv 
SV roZg dvrcxvrjfiioig xccl 
71 QO am ata fjLaxa iv roTg öaxxvXoig 
xal xavxcc firj d-eqaTtsvoai. 

908. Fragm. 360: döccxf^yctQ 
avxov xov dxoQ sxX^yetx del ix 
xov yevelov xag noXiccg. vgl. 
Phaedr. Fab. 2, 2, 7 : capillos legere 
coepere. Theophr. Char. 2 (vom 
xoXaS) ' dno xov ifiaxlov dtpeXeXv 
xQOxvöa, xal idv xi TiQoq xo xqI- 
X(Oßa xrjg xe(paXrjg vTtb Ttvevfjta- 
zog TtQOGsvex^y dxvQOVy xaQ(pO' 
Xoyrjaat xal ..sItcsiv' ^OQaQ; oxi 
övolv aoL ^fiSQcov ovx ivxsxvx^xa, 
noXiäiv eaxrjxag xov Ttwycova /is- 
ox6v\ 

910. Der Demos soll, wenn er 
sich schnauzt, die Finger an Kleons 
Haupt abwischen. Athen. 6, 249 F : 
aTtoTtxvovxog 6s xov Aiowaiov 
noXXdxig naQsXxov xa TtQoooDTca 
xaxanxvsaS-ai' xal dnoXslxopxeg 
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HAcDAAröN. 

i^iov luev ovv. 
eyw ae Ttocrjaw TQtrj- 
qaqx^^'^ [civaklaxovTa rwv 
GavTOVj] TtaXcLiav vavv e^ovr^ , 
€ig rjv avaXcov ovy, eq)i' 
^€tg ovdh vavfcrjyovjuevog' 
öiajLir]xccv7]GoiLial ^\ OTtwg 
av löxiov oaTcqbv kaßrjg. 

xbpo2. 



915 



xo oiaXov, €ti 6h xov mexov av- 
xov, fishxog eksyov elvat yXvxv- 
xegov. — iuov nooq xriv xswakvv] 
Krueg. Gr. II 47, 9 A. 5. 

913. Demosth. 35,48: 6 axQcc- 
xriyol xovQ XQiriQaQXOvq xaS^- 
loxäaiv elaayovxeg elq xb öixa- 
oxriQLOv. Nach dem Erlöschen der 
alten Eintheilung in 48 oder 50 
Naukrarien bestimmten jährlich die 
Feldherm die nöthige Zahl von 
Trierarchen aus den höchstbegü- 
terten, einen für jedes Schiff. Der 
Staat gab das Schiff selbst, der 
Trierarch hatte es auszurüsten und 
in Stand zu halten. Diese ohnehin 
kostspielige Pflicht (man kann sie 
durchschnittlich auf 50 Minen, d. h. 
etwa 1300 Thaler veranschlagen) 
konnte höchst lästig werden, wenn, 
wie hier, Sykophantie ins Spiel 
kam, Antiph. 202, 7: rpfwottöya 
dmy^axo (W. Ribbeck). Die Tri 



(OV 

rie- 



rarchie gehörte zu den aufseror 
deutlichen keixovQyiai. — Die ein- 
geklammerten Worte hat Cobet, da 
alle Trierarchen dvccklaxovai xa 
eccvxcüv, namentlich im Hinblick auf 
915 mit Recht verdächtigt. 

915. ovx iwB^eiq «=» ov navaei, 
Menand. bei Stob. 20, 6: inlaxeg 
ogytl^ofjisvog. zu 847. — vciVTfn- 
yovfjisvog] Das Medium nicht sel- 
ten; z. B. Isokr. 9, 47: xgii^Qsig 
ivavnriyriaaxo. 



918. Der Staat stellte dem Trie- 
rarchen den Rumpf des Schiffes 
nebst dem Mast und, wie für die 
spätere Zeit aus vielen Zeugnissen 
feststeht, dem hölzernen und hän- 
genden Gerät; dafs im Anfang des 
peloponnesischen Krieges wenig- 
stens auch das grofse Segel am 
ersten oder grofsen Mast (laxlov) 
geliefert wurde, zeigt diese Stelle. 

919. Tccc<pldtei] Das Verb be- 
zeichnet oft das Außrodeln kochen- 
der Gegenstände und in übertrage- 
ner Bdtg. das Aufwallen leidenschaft- 
licher Rede. Eubul. 112: Xonag 
7ta(pXd^eL ßagßaQip kaXriixaxL (t. 
Leutsch). Fragm. 423 : xk ö' exvog 
xovxl d^egfiov xal xovxo 7ta(pXd' 
t,ov. Antiphanes 217, 4: syyeXvg 
BoicDxla sxpexcci , 7ta<pXd^exai. 
VondemPaphlagonierKleon ebeiiso 
Fried. 314: evkaßeZa^e , f^rj na- 
(pXaC,<j)v xal xexgaywg ifiTioöwv 
7]iuv yevrjxaL. ^ Vög. 1243: nave 
x(dv TiatpXaafxdxQjv. Timokl. 16: 
xovx' ix^^voQQOVv Ttoxccfxov "^Yns- 
Qelötiv Ttsgag, og i^nlaig (fCDVccl- 
aiv sfJLipQOvog Xoyov xofxxpog na- 
(pXd'Qwv atfzvXoig nvxviofiaoiv xxX. 
(so nach Dobree). — itave] Meineke 
und Vahlen na(pXdt,ei, nave nav, 
v7ieQt,i(t)v , so dafs vn^QC^scDV tVL 
7ta(pXdtyeLZW ziehen ist. Dann würde 
in Tiave (avxov 7tcc(pkd^ovxa) als 
Subject der Wursthändler zu denken 
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VTteqtitov ' vcpef^^riov 
Ttov dadlwv ccTtaQVOTeov 

nAOAAröN. 

dciaetg ejiiol xal^v öUrjv 
i7toviii€voQ Talg eiocpoqalg. 
eycü yccQ eig rovg TtXovoLovg 
öTtevan) (t' OTtoyg av eyyQacpijg. 

AAAANTOnßAH2. 
eyco ö^ ccTteilrjaw (nhv ov- 
der, evxo/Liai öi aoi raöl' 
TO f.iev raymov rev^löojv 
ecpeoravai oiCov, oe de 
yvw/.ir]v eqelv f-ieklovra Tteql 
MikrjGlwv xal -Keqöavelv 
TctXavrov, rjv xaTSQyaarj, 
öTtevöeiVy 07t(jüg tcov xev&iöojv 



920 



925 



930 



sein. Aber Fried. 326: ;t«i;f, TTccv' 
o^j/ot'/Mfi'o? räth dieselbe Aus- 
drucksweise auch hier anzunehmen. 

921. öaSlwv] klein gespaltenes 
Bolz, wie man es zum Brennen 
braucht. Thuk. 7, 53: bXxdSa na- 
Xaiav xk7]ficcTl6(ov xal öaöoq ye- 
filcavzeg. 

922. Man mufs abschöpfen — 
von dieser Brühe, sollte man er- 
warten. — Tccvryi] näml. r^ t^cDfirj- 
QVOSL (Antiphan. 258). Einen Koch- 
löffel tragt er als Wursthandler bei 
sich. 

^ 923. xaXriv] Wesp. 453: t«x' 

924. LTtovfievog] ein sehr selte- 
nes Wort. Aesch. Prom. 365: (Tv- 
(fwv xstrai) iTtovfisvog (andere Inv.) 
git^aiaiv Ahvalatq vnp. Lys. 291 : 
i^ov ye zo) §vX(o xov wfiov i^mw- 
xaxov. Kratin. 94. Pollux 7, 41 : soixe 
6h to cTtovoS'Cci, ijil rov dno- 
S^klßsaS-at xal ndt^ead^at, xva- 
wsvoi 7C Q o a rx B LV. Hesych. 
in[7i]ov/x6v' TiL&^ofiev. — ela<pO' 
Qcüq\ Fermögenssteuern wurden nur 



in Kriegszeiten, dann aber von jedem 
nicht ganz unbemittelten Bürger 
nach Verhältnis seines Eigentums 
erhoben. Sie waren (Thuk. 3, 19) 
erst seit der Belagerung von Myti- 
lene (s. Einl. § 4) in Gebrauch (K. 
Herm.), scheinen aber seit der Zeit 
ziemlich oft wiederholt worden zu 
sein, da Aristophanes davon wie 
von einer alltäglichen Sache spricht. 

925. TtXovalovg] Die reichen 
wurden von der da(pOQd natürlich 
stärker in Anspruch genommen ; für 
einen armen, der nur durch Hinter- 
list in das Verzeichnis der reichen 
kam, mufste sie unerschwinglich 
sein. — In dem Steuerkataster 
waren die höchstbesteuerten ge- 
sondert aufgeführt; später, seit 377, 
waren es 1200. 

926. aneva<o ae] Ueber diese 
Art der Prolepsis zu Wo. 493. 

929. xdytivov zsvS^löcjv] wie 
fiioO^ov z^vßXiov 905 oder dS^ccoT^g 
Xvzga Plut. 673. Ein ganz ähnlicher 
Wunsch Ach. 1156 ff. 

932. MikT^alüfv] zu 361. 
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€fX7clrjfX€vog cp^al7]Q er elg 935 

exyiXrjGlav iX&elv' BTtei- 
ra Ttqlv cpayeiv ccvrjQ lue^rj- 
Y,oi, y,al av ro ralavTOv kaßelv 
ßovkojuevog e- 
od-lcüv dfi^ aTtOTTViyelrjg. 940 

X0P02. 
€v ye VT] Tov JLa xai rbv ^7t6Xk(x) Y,ai rrjv z/ij^wi^r^a. 

AHM02. 
ycajLiol doy.el xal rakXa y elvai Kctracpaväg 
ayax^og 7toUrr]g^ olog ovöeLg jto) xqovov 
ccvrjQ ysyevrjTai toIOl TCoVkolg Tovßokov. 945 

ov d\ CO üacplayiovy cpaGxwv cpiXeiv {.i iönoQcdtaag, 
za/ vvv ccTtödog tov daY.rvXiov, cog ovy, en 
s/Liol TajLiisvaeig. 



936. iX&SLv] Es ist wohl iXS^cov 
herzustellen, was Yen. bietet, zu 
Wo. 1384. Herwerden ^d^alrjg, tcqIv 
Big ixxX. ikd'.y nicht sehr wahr- 
scheinlich wegen des folgenden 
Ti^lv (payeXv. 

937. (jls^xol] Schol.: /usriXS^oi, 
xaXwv OB ^ÖTjXovoTL. Ekkl. 534: 

iÖBlTO 6h 7]7tBQ fXB^X^ (x^ B^isvai 

Ttda^ T^X'^y. — I^er Wunschsatz, 
vorher (abhängig von Bvxo/uai) im 
acc. c. inf., geht jetzt in den Opta- 
tiv der oratio recta über. 

940. afi'] Ekkl. 85: r/ ya^ äv 
XstQOv dxQOiOfjiTiV afjia ^alvovaa; 
(Meineke). 

941. Eine Zeile ohne Metrum, 
vgl. Ach. 237. 241. Vög. 865 ff. 
1661 ff. Thesm. 295. Eupolis soll 
dergleichen noch öfter gebraucht 
haben. — lieber die Sitte bei drei 
Göltern zu schwören zu Wo. 1234. 

944. y()OJ^oi;] wie unser seit Jah- 
ren, Kr. 47, 2, A. 3. Häufig so 
TtoXkov /()oyov seit langer Zeit 
(Plut. 98); aber ohne Adjectiv wohl 
sehr selten, bei Aristophanes nur 
hier. Luk. Lexiph. 19: Ttvvd^avO' 
fiac XQOVOV ij&ri dxd^aQtov slvai 
<xvT(o TTiv yvvacxcc. 



945. xovßoXov] TtaQ^ vtiovokxv 
f. TOV ör^fjLOV, in demselben Sinn 
wie 255 (pQaxBOBq XQLoyßokov. 

946. ^axoQOOiOaqS hier nur = 
exacerbasti, hast meinen Zorn ge- 
nährt. 

947. 8. Die Leitung des Haus- 
wesens in der Stadt wurde, wenn 
sich der Hausherr oder die Haus- 
frau nicht unmittelbar damit be- 
fassen wollten, einem bewährten 
Sklaven oder einer Sklavin, ra- 
ßiaq oder ra^/a (Xen. Oek. 9, 
11) übergeben. Sie haben sämmt- 
liche Vorräte unter Schlofs und 
Siegel: denn zu gröfserer Sicher- 
heit wurden bei den Athenern die 
Thüren, besonders der Vorrats- 
kammern, auch versiegelt (Lys. 
1198 ff. Thesm. 414—427). Daher 
mufs der rafiiaq nicht blofs die 
Schlüssel, sondern auch den Siegel- 
ring des Herrn besitzen. Es wäre 
möglich, dafs Kleon, wie er der 
tafA.l(xq im Haushalt des Demos ge- 
nannt wird, in jener Zeit auch ra- 
fxlaq oder iTtifiBXr^rhq zijq xoivrjq 
TiQoaoöov^ d. h. der Finanzminister 
von Athen war. Da dieses Amt 
durch Wahl des Volkes alle vier 
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nA<i>AArßN. 

€X€' TOaOVTOV Ö^ Xad^ OTi, 

ei f^iTj ju edaetg €7tiTQ07t€V€iv, ereoog av 

Ifioü 7tavovQy6Teq6g rig avacpav7]0€TaL. 950 

AHM02. 
ovx lod-^ OTtMQ 6 öaKTvhog kad^ ovrool 
ocfiog' t6 yovv orjfxelov ereoov (pabeTai, 

AAAANT0nßAH2. 

(fSQ^ iöo), ri Got GYi^elov rjv; 
ÄHM02. 
drjiiov ßoeiov ^qlov e^WTtrrjiÄhov. 

AAAANT0nfiAH2. 
OV TovT^ iveOTiv. 955 

ÄHM02. 

OV TO 'd'Qlov ; aXXa ri; 
AAAANTOnßAH2. 
laQog Y,€xrjvcog iitl Ttixqag örjfurjyoQwv. 

AHM02. 
alßol Tcclag» 

AAAANT0nöAH2. 

tI €GTtv; 

AHM02. 

ctTtocpeq^ eycTtoöciv. 

Jahre und zwar stets mit Anfang yccQ ov% 6qc5 avöp jovöev^ ivS-dö^ 
Winters des dritten Olympiaden- ovra, Kvqtjvtjv d' oqÖ). 
Jahres besetzt wurde, so hätte 954. Wortspiel mit örjfjioq und 
Kleon im Herbst 426 dazu ernannt drjfjioq, Fett, wie Wesp. 40. 4L /Jo- 
sein müssen. siog zu örj/btog in seiner ursprüng- 

952. OTifielov] das Siegel des liehen Bdtg., zu S^fiog in der Bdtg. 
Ringes. Xen. Hell. 5, 1, 30: iiit- dumm, thöricht, — d^Qtov , eig. 
öei^aq 6 TiQtßa^og ra ßccodecog Feigenblatt (Wesp. 436); dann ein 
orifxela dveylyvwaxs xa yeygaß- in Feigenblätter gewickelter und in 
(jtsva. Honig gebackener Klumpen aus 

953. all* 7J ov] Synizesis. — Schmalz, Weizenmehl, Eiern und 
dkl 7J durch einen gedachten, aber andern Ingredienzen (Fr. 134). 
nicht ausgesprochenen Gegensatz 956. kaQog] zu Wo. 59t. Ma- 
zu erklären. Das Siegel scheint mir tron bei Athen. 4, 134 E: ijv na- 
nicht das meine, sondern entweder odoLtog XaLQe(p6o)V , neivcovzc 
sehe ich es nicht reckt, oder es ist AaQco oqvlS-j ioixwg, vj^atijg, 
ein fremdes. Wir : das Siegel scheint dXXoTQloyv ev el^ox; ^emvoav- 
mir ein fremdes, ich müfste es denn vdcov. — nezQCcg] Die Seemöven 
nicht recht sehen, zu 780. Thesm. spähen von den Felsen am Meer 
97: «AA' 7] rv(pkog fjisv elfx' iyd) nach Beute; so Kleon auf dem A/- 

Arlstophanes II. 3. Aufl. 10 
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ov Tov l(.ibv elx^v, aXXa tov KXsiovvfwv. 
jcaq ifxov ök tovtovI Xaßcov raf^iLeve f.ioi, 

HAcPAArßN. 
(.lij drJTa 7tto y , to deoTtor , avrißoho o lyto, 
7CQIV av y€ rwv %qriOf.uov axovarjg riov e^-itov. 

AAAANT0nßAH2. 
y.al Tcov e/Licüv vvv. 

HAtPAArßN. 

liioXydv yeveod^ai del ae. 

AAAANT0nßAH2. 

xaV ye TOVTti)i, 
ifjcüAov yeveod^ai Ö€l ae jn^XQ^ '^^^ jlwqqIvov. 



960 



S^og iv xy nvxvi (Fried. 680), d. h. 
dem ßrii^ia des Redners, zu 313. 
Aehnlich Wesp. 34 ff. 

958. TOV Kksojvvfjiov] näml. 6a- 
xTvhov. Denn auch dieser ist, wie 
Kleon, ein räuberischer, habsüch- 
tiger und gleich der Seemöve ge- 
fräfsiger (1294) Mensch. Das Siegel 
pafst also für beide. Kleonymos 
ist der griechische Sir John Fal- 
staff, ein dicker, grofser (Wesp. 
592), unförmlicher Sykophant, einer 
Kropfgans ähnlich (Vög. 289), wol- 
lüstig, meineidig (Wo. 400) und 
dabei ein armer Teufel (Ri. 1292); 
daher ein demütiger Schmeichler 
(Wesp. 592) aller reichen und mäch- 
tigen. Am häufigsten aber wird er 
verspottet wegen seiner unglaub- 
lichen Feigheit; daher sein Beiname 
'der Schildwerfer" (W^o. 353. Ri. 
1372). Am liebsten thut er alles, 
um sich aus der Liste der Hopliten 
streichen zu lassen ; und mufs er ja in 
den Krieg, so ist er stets das Thier, 
das auf der Erde, im Himmel und 
zur See allemal den Schild verliert 
(Wesp. 19 ff.). Eine launige Allego- 
rie, welche alle seine Eigenschaften 
zusammenfafst, steht Vög. 1473 ff. 

959. tovTovl] Er giebt ihm einen 
anderen Siegelring. 

960. iiiTj örjrd 7t oj ye] näml. 
zovrov xafiiav xaraari^G^g. 



963.^ fxoj.ybv] PolL 10, 187: 
ifio^yog) iaxL xaxa xrjv xwy Tcc- 
Qavxlvwv yXwxxav ßöeiog daxog' 
xal jL^caxoipdvrjg 6h /^7/(?/MoV 
xiva nal'QeL ' M?j fxoi Ährivaiovg 
alveZV ixoXyol yuQ saovxcci, xb 
änXriaxov avxwv vTiaivixxofisvog. 
vgl. Aristoph. Fragm. 101 und 694 
meiner Ausg. der Komikerfragm. 
Danach scheint /uokyog ein abge- 
schundener Schlauch von gegerbter 
(also haarloser) Rindshaut zu sein; 
hier also = abgeschunden, d. h. 
ganz berauht und ausgezogen, 
näml. von dem Wursthändler. Ein 
ähnliches, aber trostreiches, viel- 
leicht gerade über das vorstehende 
beruhigendes Orakel steht Plut. 
Thes. 24: döxog ßaTixli^y' övvai 
06 xoL ov d-efiig iaxlv. Hier hat 
fiolyog zugleich eine obscöneBdtg., 
nach Lobeck = corium, scortum. 

964. Wenn der vorige Vers eine 
Steigerung unserer Drohung Vw 
wirst Haare lassen müssen ' ent- 
hielt, so scheint in diesem der Sinn 
zu liegen : *^ dir wird das Fell über 
die Ohren gezogen werden . Eig. : 
Mir wird das praeputium abgerissen 
werden bis zu dem Myrtenkranz {xo 
fjLVQQLVOvt)\imdi\xVy den man näm- 
lich auf dem Kopfe trug. Doch kann 
möglicherweise auch to ^vqqivov 
eine obscöne Bdtg. haben, näml. xb 
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nAa)AArßN. 

aXX Ol y" tfiol XeyovOiv, wg ccQ^ai G€ öei 
XcoQag aTtdarjg eöre(pav(af.ievov Qodotg. 
AAAANTOnöAECS. 
ovf,iol de y^ av Xsyovaiv, wg aXovQyida 
excov xazaTtaGTov '/.al GTecpdvrjv ecp aQ/Liarog 
XQvaov duo^et ^uikv^tjv xal xvqiov, 

X0P02. 
Kai jLirjv €V€yx avrovg Iwv, %v oirooi 

avrojv axovGj], 

AHM02. 

ndvv y€. y.ai Gv vvv g)€Q€. 
nAtDAAFßN. 
idov. 

AAAANTOnßAHS. 

idovj VTj Tov JC " ovdhv y.oj'kvei. 



965 



970 



tieqI to alSoiOv oxecpavoyiia rgi- 
%(j)V. Lys. 1004 hat ro (.ivqtov 
einen ähnlichen Sinn, "^significat 
insiciarius Demiim, si Gleoni fidem 
habeat, coactum iri eum paedicare, 
idque usque ad pubem capulumque 
coleorum, Brunck. vgl. auch J)i- 
phil. 38. ^ 

967. aXovQylöa xardnaarov] 
ein bunt durchwehtes, (mit Gold) 
gesticktes Purpurkleid. Die Farbe 
der Kleider war damals meist weifs, 
und ein Purpurkleid (zu Wo. 70) 
etwas ganz ungewöhnliches. Aber 
Herakleid, bei Athen. 12, 512 C er- 
zählt ausdrücklich, dafs die alten 
Athener vor und zu der Zeit der 
Marathonsschlacht aXovQyrj fisv 
ruxTtiaxovro l^dna, noixlkovq 6^ 
vTtsövvov /trcJi^ag. vgl. zu 1331. 
IDer Wursthändler verspricht also 
den Demos, auch in der Kleidung, 
ganz zu der alten Herrlichkeit 
zurückzuführen. — Meineke will 
orecpavov f. otecpdvTjv, da dies bei 
den Attikern nur einen weiblichen 
Schmuck bedeute. 

969. ÖKoxHV hier absichtlich 
doppelsinnig. Nach dem grofsarti- 
gen Eingange erwartete man: wie 



ein triumphierender Sieger wirst du 
alle deine Feinde vor dir hertreiben 
{8l(d^h)\ statt dessen folgt mit 
plötzlicher Wendung der Bedtg. von 
6io)X(jD (zu Wo. 167) : wirst du 
Smikythos und seinen — Gemahl 
belangen. Denn das Processieren ist 
dem Demos nicht minder angenehm 
als die gröfste Waffenthat. Smiky- 
thos ist wohl der in Inschriften je- 
ner Zeit (C. I. 138, vgl. 102) er- 
wähnte yQafificcrevg der rafxLat 
rwv teQcov /()7/^arß>)' , zugleich 
einer der vielen rjzaiQrixoTsgf da- 
her sein Name die weibliche En- 
dung auf -7^ annimmt (vgl. Wo. 680). 
Ja, er bekommt sogar, wie ein 
Weib, einen xvQioq. Denn die 
Frauen wurden nie selbständig, 
mufsten sich also auch vor Gericht 
von ihren nächsten verwandten, 
gewöhnlich dem Vater oder dem 
Manne (als xvQioq) vertreten lassen. 
Beim Aufrufen eines Processes (zu 
Wo. 779) gegen eine Frau wurde 
daher der Name des xvQiog stets 
mit genannt. Vielleicht war der 
Gemahl des Smikythos Kleon selbst, 
970. ovToal] der Demos. 
972. l6ov] zu 121. 
10* 
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X0P02. 

YjöiOTov cpdog f^fieQag 
eorac rolöt TtaQovOL [tvcc- 
Oiv\ y,ai TOlg a^ixvovjidvoig^ 

r]v Klicov ccTtolrjTai. 
Tcalrot TtQeaßvTSQiov rivcov 
ouov ciQyaXetorciTiov 
iv T(o Sely/iiaTt rcov dixiov 

r]y.ova avrUeyovTtov, 
iog ei f^irj ^yeved'^ ovrog hv 
17] Tcolet i-iiyag, ovy, av t]- 
GTTjv G'icevrj ovo xQriGiiuo, 



975 



980 



973. Diesen Gesang theilt Arnoldt 
Chorpart. S. 177 zwei Halbchören 
zu, deren zweiter mit 985 anhebt. — 
Schol.: ravza öh naQa xa Evql- 
niöov. 

975. rolq d(pixv.] Schol.: xoTg 
liera rccvra ioofievoig, unsern Kin- 
dern und Enkeln (?). Cobet: rolg xe 
TtaQOVGi xal I xoToiv eiaaipixvov- 
fiSVOLq, wo sloa<pixv. in demselben 
Sinne zu denken wäre wie Plat. 
Menon 92 E; al noXeiq {fzairov- 
xai) iüjaai {xovg^ aocpioxaq) elo- 
a(pixv£lod^ai xal ovx i^slavvovoat. 
Xen. Eink. 3, 12: xaXov oixoöofxelv 
xoTq scaa(pixvovfi6VOiq {ankommen- 
den fremden) ötjfAooia xaxaywyia. 
5, 1 : (^7 X(J5v eiQTivoipvXdxoyv aQxh) 
TioXv äv TtQOOcpiXeöxiQav xal nv- 
xvoxsgav staa(pixvsloS^at Ttoii^asis 
X7JV nohv. Doch vgl. dagegen Vög. 
1418 und Isokr. 2, 22: xö^v d(p- 
ixvov/iivwv. 

970. In den Chorgesängen werden 
oft Personen, die in dem Stücke 
nicht handelnd auftreten, beiläufig 
verspottet. So hier Kleon, der als 
handelnde Person nur der Papilla- 
gonier heifst, gleichsam als ob er 
von diesem ganz verschieden wäre. 

978. oiwv agyah] Kr. 49, 10, 
A.^ 4. Ach. 384: evaxsvdoaöd^ai 
^' olov dd-hojxaxov. Die Greise 
sind treue Anhänger Kleons, die 
ihn vertheidigen. 



979. SelyfxccTi] Im Peiräeus, wo 
die meisten Einkäufe im grofsen 
gemacht wurden, lag, und zwar in- 
nerhalb des eigentlichen Emporion, 
ganz dicht an der Küste (Wachs- 
muth Athen I 323. 4), ein besonderer 
Platz zum Auslegen der Proben 
{ösly/uaxa), nach denen der Handel 
gewöhnlich gemacht wurde. Dieser 
Platz hiefs selbst Sslyfxaf Bazar. 
Nach Schömann gab man dem Platz 
auf dem städtischen Markt, wo das 
Verzeichnis der in den einzelnen 
Gerichtsstätten zu verhandelnden 
Processe ausgestellt war, ähnlich 
wie die Waarenproben im Peiräeus, 
nach dem eben erwähnten Bazar 
den Namen delyfxa xwv öixcov, Ge- 
richts-Bazar. Droysen : auf dem 
Recht- und Gerechtigkeits-Trödel. 

980. dvxileyovxiov] wie sie an- 
dern, die den Kleon angriffen und 
ihm den Untergang wünschten, wi- 
dersprachen und zu seiner Recht- 
fertigung anführten, dafs — . 

983. 4. In jedem Haushalt finden 
sich wohl die beiden genannten Ge- 
räte, aber im Staat würden sie feh- 
len, wenn Kleon nicht wäre: als ob 
im Staat Mörserkeule und Rührnapf 
ebenso nothwendig wären wie im 
Hause. Wie sie hier in Kleons Hand 
dazu dienen alles zu zerstampfen 
und in Verwirrung zu bringen, so 
heifst er selbst Fried. 654 xvxr^- 
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öoldv^ ovdh TOQvvrj. 
aXXa xai Tod tyojye d-av- 
fia^o) Trjg vof^ovolag 
avTOv' (paal yaq avzov ol 

Ttaldeg, oi ^vvecpolTOJV, 
TTjv JcüqkjtI liiovrjv ivaQ- 
f^iOTTead^ai &a[.ia tyjv XvQav, 
akkrjv d^ ovx kd^eleiv (na^elV 

xara tov xi^^a^iaTTjv 
oqytöd^ivT^ ctTtayetv y,eXev- 
etv, wg aQjnovlav 6 yvalg 
ovTog ov dvvarat [.lad'etv 

VjV lii) öcoQOÖoxrjorL 



990 



995 



S^^ov xal TiXQaxTQov , und Fried. 
259 ff. verlangt der Krieg, der Hellas 
Unglück bereiten will, nach den bei- 
den Mörserkeulen Kleon und Brasi- 
das, um die Städte damit zu zersto- 
fsen. Ach. 936 heifst ein Sykophant 
XQaxriQ xaxcov, t^itcttjq ölxwv xal 
XV h^ xa TtQayßaz^ iyxvxäad^ai. 

9SQ, jvofjtovolag] Ein Sprüchwort 
hiefs: vg HQoq Äßfjväv, oder nach 
Theokr. 5, 23; vg ttox' Äd^avaia 

988. ^vvsifolvwv] zu Wo. 916 
und 938. 

989. Die dorische Tonart ist die 
ernsteste und männlichste von allen. 
Luk. Harmon. 1 : trjg aQßOvlag 
exdozrjg ÖLCKpvkdzxeiv zb i'6cov, 
zrjg AcoqIov zb aeßvbv xzL Ari- 
stot. Pol. 8, 7; tcsqI öh zijg Jw- 
QLOzl Ttdvzsg oiioloyovOLV wc 
qzaaifjiü)zdz7]g ovarjg xal fidXioz 
i]0^og ixovOT^g dvögsTov' ^ezi öh 
inel zb fxiaov fihv z(ov vTcegSo- 
Xwv (die Mitte zwischen zwei Ex- 
tremen) inaivovfjiev, tj öh JwqlozI 
zavzijv txBt ZT^v (fvaiv itQog zag 
dkXag aQuoviag, (pavs^bv dzi zcc 
JcoQca fjLsXn ngensc naLÖeveaB^aL 
uäXkov zovg ve(oz€QOvg. Aber 
JKleon verstand den Namen falsch. 



indem er ihn seiner Gemütsart ge- 
mäfs mit öcoqov und öodqoöoxsXv in 
Verbindung brachte, so dafs aus der 
öojQLOzl eine öcoqoöoxtjczI wurde. 
Aehnlich des Kratinos dcoQO} av- 
xoneöilog 529. Seeger ahmt das 
Wortspiel nach mit Dorisch und 
Louisdorisch. — ivccQfiozzsad^ai, 
wie Find. Ol. 3, 9 : /IwqIo) (poDvav 
BvaQfxo^ac TtEÖlXo) (Rhythmus). — 
ZTjV XvQav ivaQfiozzsaS^ca ztjv 
/IcoQLOzl, wie sve^yszsTv zivcc zag 
(jLsylozag evsQyealag. Plat. Laches 
18"^ D: aQfjLOVLav xakXlazT^v tiq- 
fjtoofisvog ov Xvgav, dXXa ^rivTiQ- 
fioafxivog avzbg avzov zbv ßiov 
(Lobeck). Phäd. 265 G: fiv&ixbv 
ZLva vfivov TtQoaenalaa^ev zbv 
"EQCDza. 

992. xLS^aQiozfiv] zu Wo. 964. 

993. aTtdyeiv] Als SubjeCt dazu 
ist zu denken zbv nacöaycoyov. 
Denn dieser begleitete die Knaben 
stets in Schulen und Gymnasien. 
Plat. Lysis 2Ö8 C: 6 7taiSay(oybg 
d^X^i{zov TiaiSog), äywv dg Sc 
öaaxdiov. Man könnte jedochaW- 
ysLV auch in der Bdtg. des Impera- 
tivs aTtays fassen. 

994. wg — övvazai] Uebergang 
in die oratio recta. 
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nAOAAröN. 

idov, d-eaaac' xovx ocTtavrag hy.cpiqo), 
AAAANTOnßAHS. 
o%ix tag ;(6(J€/a;^ xovx ccTtavTag eyccpsQO), 

AHM02. 

ravTi tI eOTc; 

HAtDAArßN. 

koyta. 

AHM02. 

TtdvT ; 

nAOAArßN. 

ed'avfiaaag; 
xal VY] Ji %xi y€ fxovöTi xißojTog Ttlda. 1000 

AAAANT0nßAEL2. 
€fj,ol d^ VTtEQMOv Kai ^vvocxla ovo, 

AHM02. 
q)iQ* Xdo), rivog yaq eiatv oi XQiqöixoL Ttoxe; 

nAa>AArßN. 

ovfxol fx€v eioi BccKidog. 

AHM02. 

ol dh öol TLvog; 
AAAANT0nßAH2. 
rXaviöog, adeXcpoi) tov BdxLÖog yeQairiqov. 

AHM02. 
eiolv öh Tteql tov; 1005 

nA<i>AArßN. 

7V€qI ^d^rjvtjv, Tteql TlvXoVy 
itegl oov, Tieql l^iov, Tteql andvTtov TCQayf^drojv, 

AHM02. 
ol ool de 7t€Ql tov; 

997. aTtavraq] näml. xovq XQT Thuk. 3, 74: ifXTCißTigäat zag ol- 
Ofiovg. Beide kommen mit unge- xlaq rag iv xvxXw r^g dyoQccg xal 
heuren Lasten davon bepackt heraus. zag §vvoixiag. Fragm. 182: inl 

998. ;^f(Tf/ß>] weil die Last so zov tibqlöqo^ov azäaa z^g avv- 
gewaltig drückt. Fr. 8 ff. OLxiag. 

999. navz';] Das alles sind Ora« 1003. BaxLÖog] zu 123. — Der 
kelsprüche? (fingirte) Glanis mufs als älterer 

1001. §vvocxla] Schol. Aeschin. Bruder klüger sein als der Gelb- 

1, 124:^ OTiov fxev yaQ tcoXXoI yn- Schnabel Bakis. 
od^wodfievoi (Äiav oIxtjoiv öieXo- 1007. Kleons Orakelsprüche han- 

fievoL^sxovCL, gvvoLxlav xaXov- dein nur von Staats- und Geschäfts- 

^eV OTtov 6^ slg ivoixel, olxlav» Sachen; in denen des Wursthändlers 
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AAAANT0nfiAH2. 

Tteql ^d-rjvwv, Jteql (paxrjg, 
jteql ^aY,eöai(xovUov, jceql oxofxßQWv viojv, 
Tteql TcJv /x€TQOvvTcov raXcptT^ ev ctyoqa y.ay.wg, 
jceql oov, Tteql ^lov. t6 neoQ ovtooI öa/.oL. 1010 

AHM02. 
ay€ VW 07to)g avrovg arayvcooeod-i iäol, 
Aai xov nsql €jiiov y.elvov, 0)7teQ rido^iai, 
wg h vecpeXrjoiv aierog yevTJao/uat. 
DAcDAArßN. 
axov€ drj vvv xal 7tq6ö€xe tov vovv ifioL 
(Dqatev, ^Eqex&etdri, koylojv odov^ rjv ooi l^TtöklcJv 1015 



ist das dulce cum utili verbunden. — 
<paxij (Wesp. 811 ff. 918. 984) ist 
ein Lieblingsgei'icht der ärmeren 
(Plut. 1004. Fragm. 87). 

1008. Unter den Makrelen wa- 
ren die aus dem Hellespont die ge- 
suchtesten. Hermipp. 61, 5: ex 6^ 
"^EXXrjonovxov oxofxßQOvq. 

1009. Die Aufsicht über die 
Mafse wurde mit grofser Strenge 
von 15 fjLBXQOVoßOL und ebenso vie- 
len atxoipvlaxeq gehandhabt : den- 
noch konnte dem Betrüge darin 
nicht gesteuert werden (Böckh). 

1010. xo Ttiioq ovxoal 6axo{\ Der 
Ausdruck scheint eine komische, 
bei des Wursthändlers Kameraden 
beliebte Verdrehung zu sein für xo 
XuXoQ, öa/celv. Eubul. 54, 6 : ödxvojv 
xa xbIXti, Lukian. Verleumd. 24: 
tvöaxovxa xo ;ij6r/og vnoxQecpeiv 
XTjV '/oXrjv xal xo /btcGog sv avxto 
xaxdxXetGxov av^siv (0. Schneider). 
V7t^ ogyriq x?jv xeXvvriv eod^leiv 
Wesp. 1083. xov d^t\ubv daxscv Wo. 
1369. XTJV xaqölav öbö^yfiai Ach. 1. 
— Anz (Progr. Rudolst. 1871 S. 24): 
negl oov, Tteql ifiov, negl — xo 
Ttboq ovxog ödxoi. Da tibqI andv- 
rtov Ttqayßdxwv auch der Wurst- 
händler kaum auslassen konnte, eher 
noch überbieten mufste, so ist viel- 
leicht zu schreiben : tis^I aov, Tiegl 
bfJLOV, neQl ccTtdvxcov Tiqayfxdxcov, 



I dXXcov X6 noXXwv, xo Tteog 
ovxoal ödxoi. 

1013. Der Seherspruch von dem 
'^ Adler in den Wolken' war die be- 
rühmteste Prophezeiung des ßakis. 
Er hiefs: evöaifxov TtxoXled'QOV 
jid^rjvairjQ dyeXeirjq , TioXXa löbv 
xal noXXa itad-bv xal noXXa fxo- 
yfjoav aisxbq iv vscpsXyat yevt]- 
oeai Tj fiaxa ndvxa. Der zweite 
Vers erinnert an den Anfang der 
Odyssee. — Auch in einem sibyl- 
linischen Seherspruche findet sich 
'der Adler in den Wolken'. Plut. 
Demosth. 19: x^q STtl &eqfi(66ovxt 
ßdxTjq dTtdvevS-e yevolfxrjVy alexbq 
ev v8(peeoaL xal rjeqi d^rjT^aaad'at. 

1015. Die folgenden Parodien 
ahmen durchaus den dunklen, oft 
wunderbar geschraubten Stil der 
Orakel nach; nicht selten mögen 
ganze Verse aus den vielen damals 
im Umlauf befindlichen entlehnt 
sein. Erechtheiden heifsen die 
Athener von ihrem uralten König, 
dem Autochthonen (Hom. II. 2, 548) 
Erechtheus; Kekropiden (1055) von 
dem etwas späteren, aber der Sage 
nach gleichfalls erdgeborenen Kö- 
nige Kekrops; Aegeiden (1067) von 
Aegeus, dem Vater des Theseus. 
— (pqdtev] beachte, vgl. Herod. 8, 
20. — oöov] Eur. Phon. 911: äxoye 
öri vvv S^eOifdxcov ifjtwv oöov. 
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Xax^v e^ aövTOio öia TQiTtodwv bqltLix(x)v, 
Oi^t^eod^aL a eyc^leva leqbv Y,vva y^aQx^Qodovra, 
og TtQO oid^ev laaycwv xai VTthq oov deiva xexQaywg 
aol fiLO^ov 7tOQLel, xav jurj ÖQag TavT^ , anolsltai. 
TtoXXdi yüQ (xLosi ocpe xaTaycQw^ovot y.oXoloL 

AHM02. 
Tavxl ina TTjv Jr^fxriTQ^ eyw ovx old^ o tl Hyu. 
tL yciQ ear Egex^el xal xoloioig zal xvvi; 

nA<DAArßN. 
iytL) fxev elfx 6 xvcov tzqo oov yctQ ccTtvio' 
ool d eilte oi^^eo^aL ^^ 6 0oißog tov xvva. 



1020 



vgl. Vög. L374. Soph. KOed. 311: 
fiavxLxriqböov. OKol. 1314 otcyvtJv 
böoXq. 

1016. s^ dövxoio] ex penetrali- 
bus templi. Dasselbe Aesch. Eum. 
180: fxavTixol fivxol. — öia xql- 
n66(i)v\ d. h. vermittelst der Py- 
thia, welche auf dem Dreifufse sitzt. 
Eur. Ion 9 1 : d^dooBt 6e yvvrj rgl- 
noöa ^dS'eov j8X<plq deiöova^ 
EXkr^ai ßodg, dg dv ÄnolXwv xe- 
Xaörjay. Nach Wieseler wäre hier 
wie Hom. Hymn. 2, 265 {ig ö' döv- 
TOV xaredvoe öid tqitioöcov 
iQLTLUCDv) nicht an den propheti- 
schen Dreifufs, sondern an die gro- 
fse Zahl der geweiheten Dreifufse zu 
denken, die in dem Tempel aufge- 
stellt waren. Durch diese hindurch 
fährt der Gott in sein Adyton, und 
durch diese schallt seine Stimme 
aus dem Heiligtum. 

1017. öTw^ea^ccf] wie 1024, dir 
zu erhalten, — xvva] Hunde des 
Volkes heifsen die Demagogen nicht 
sejten. [Demoslh.] 25, 40: r/ ovv 
ovTog iaTi;xvwv, vi] /IIa, rov 
öjj/iov.. ologovgfihv alziä- 
tai Xvxovg elvai, firj öd- 
xvstv, d ÖS (pT^ai wvXdzTScv 
n Q 6 ß at a , avzog xars- 
aflsi V. Theophr. Ghar. 29 : <p^aai 
ccvzov xvva slvac zov Srifxov, (pv- 
idzzeiv ydg zovg dSixovvzag. 
, Cicero vergleicht die Ankläger mit 



den Hunden pro Roscio Am. 20, 56. — 
>r«();^a^odoyTcc] Wesp. 1031. Fried. 
754. Luk. Hausl. 35: olöa 6' eyw 
QTjZOQa Z(ov xaQxaQwv. 

1018. XdGxo}v\ vom Bellen der 
Hunde Hom Hymn. 2, 145: oidh 
xvveg Xekdxovzo. Od. 12, 85: 
J^xvXlrj öeivov XeXaxvla. Ein Syn- 
onymum dazu ist 10*23 dnvo). 

1019. Du mufst den Hund schü- 
tzen : wenn du es nicht thust, wird 
er umkommen: denn — noXlol 

ßiöEL ö(pe X. X, 

1020. xazaxQwt^ovoi] XQwt^etv 
ist das eigentliche Verb vom Kräch- 
zen der^ Krähe. Vög. 2: i^öe 6' 
{rj xogwvrj) av XQ(üt,ei ndhv. — 
o<pe\ Kr. 11 25, 1, A. 4 zu Ende. 

1021. eyü) ovx] Synizesis. 340 
und zu Wo. 901. 

1022. quid enim rei est Ere- 
chtheo cum graculis et cane? Niko- 
mach. 1, 24: yewfiszgixy öh xal 
ool nqäyixa zl; Thesm. 140: zig 
öal xazonzQov xal §l(povg xot- 
vojvla ; zu 1198 und Fr. 47. 

1023. dTtvco] ein seltenes Wort, 
das bei Homer undPindar einigemal, 
bei Arislophanes und den Komikern 
sonst gar nicht und auch bei den 
Tragikern nur in melischen Partien 
vorkommt, vielleicht mit alleiniger 
Ausnahme von Eur. Rhes. 776: 
iJTivaa 6 avzolg ixrj neld^eaS^ai 
ozQaz(v. 



IlfflHS, 153 

AAAANT0nfiAH2. 

ov TOVTO (pr^o^ 6 XQV^l^^S' «^^ o xvwv oöl 1025 

oiaTteg a^aQrjg aov tojv loylwv TiaQeod^LeL. 
ifnol yccQ eoT^ oQd^wg Tteql tovtov tov xvvog. 

AHM02. 
kiye VW' eyat de TtQwra XrjXpoiiat iLd^ov, 
^iva fxri (x XQV^l^^S o Ttegl tov Kvvog dd^ij], 

AAAANTOnöAHS. 
0Qa^€v^ ^EQ€x^€idr], xvva Kiqßeqov avÖQavtoöixjTrjv, 1030 
dg xeQMtJ oalvojv o\ OTtotav öetTtvfjg, eTtiTrjQwv 
e^iÖ€Tal aov rovxpov, 6t av üv itoi akkooe %aai^rig' 
eocpOLTwv T^ eg TovTtxaviov Xrioet oe xvvrjöov 
vvxTWQ Tag koTidöag xal Tag v7]aovg öialelxcov. 

AHM02. 
vYj TOV Ilooeiöw, 7tolv y aiiEivov, w Fkavi. 1035 

HAOAArßN. 
df Tav, axovooVy eiTa diaKQLvov tote, 
^'Eotc yvv7]y T€^€t T€ Xiovd"^ L€Qalg Iv ^&rivaig, 
dg Tteql tov dr^jLiov Ttollolg KwvcoipL fxaxHTai 
coaT€ 7C€qI oytvixvotaL ßeßrjxwg' tov av cpvla^at 
Telxog 7C0Lrjaag ^vhvov Tcvqyovg t€ aiörjQovg. 1040 

1026. dd-aQfjg\P\ni, 673: dd^d- tilenäer. Bekker. Anecd.^ 219: aV- 
^tjg xvxQa xlq ii iSiTtkmre. ff^ei- ÖQanoSiarrjg 6 rpvg öovXovq dno 
zengraupe war ein bei Sklaven und zwv ösoTtozojv dnoanwv elq kav- 
ärmeren sehr beliebtes Gericht. zbv rj 6 xovg iXtvd^SQOvq eig 6ov- 
Plut. 683 — 694. Pherekrates 106, lelav dndycov. zu Fr. 772. 

3 erzählt vom Schlaraffenländer TTO- 1032. orav xd<J^,??] zu 824. 

tafiol dd^dQTjg TiXeo) sqqeov. — 1034. rag vjaovg] ticcq' vtco- 

aov] wie 1032. zu 1149. voiav f. rag )(^vTQag.^ Wesp. 904: 

1027, OQd'wg] ich habe einen {xvcdv) dya&og y^ vXccxxslv xal 
wahr redenden Spruch. öialslx^iv rag /vr^a?. 

1029. Schol.: b xQn^f^og b negl 1036. elra — rors] sonst wohl 
rov xvvog^ dvrl rov, b iv rio XQT '^^^^^ nachzuweisen. Meineke rode. 
0(1(5 xvwv. 1038. x(6v(oxpi] rolg qtitoqoiv. 

1030. Fried. 313 wird der da- Schol. 

mals schon gestorbene Kleon b xd- 1039. tisqI — ßeßrjxwg] vgl. Hom. 

rw^Bv KsQßsQog %tr\ti^i\i. Densel- IL 1, 37. 14, 477. Od. 9, 198. — 

ben Namen (Kerberos) gab ihm der (pvkd^ai] hüte, bewahre {wvXaSai 

Komiker Piaton (211). — avS^ano- hüte dich vor—), Infin. f. Imperat. 

öiarriv] hart wie ein Menschenraü- zu Wo. 850. Fr. 133. Kr. 55, 1, 

her gegen die Bundesgenossen. A. 5. 

Man denke an die von ihm veran- 1040. Anspielung auf das be- 

lafste grausame Behandlung der My- rühmte Orakel, das die Athener vor 
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ravT^ oiad- 6 n Xeyei; 

AHM02. 

fxa Tov ^TCoXXio, yu) juhv ov. 
HAtPAAröN. 
ecpQoCev 6 d^eog öol öacptog ototsiv If^ii' 
eyw yccQ avri rov Movrog ei^L oot. 

AHM02. 
x«i Ttwg jü IXeXrjd^rjg ^vrikeiov yeyevrjinivog; 

AAAANTOnßAns. 
€v ovY, avadiddöyiei oe twv XoyLwv excov, 1045 

fiiovev atörjQOvv Iotl relxog xal ^vXov, 
iv CO G€ öioteiv Tovd ixilevo^ 6 yio^Lag, 

AHM02. 
Ttwg drJTa tovt ecpqatev 6 -d-eog; 

AAAANT0nßAH2. 

TOVTOvl 

dfJGal o e/Jkevo ev TtevreovQiyyo) ^vlco. 

AHM02. 
TavTi reXelöd-ai xa Xoyi rjdrj (uoi doxel. 1050 

nAOOAArßN. 
l-iTj TteLd^ov' cpd^oveqal yaq eTtLXQcoCovac zoQcovat. 
^IX" Uqa/.a q)ilei, fj.e^vri^svog ev cpQeolv, wg gol 
rjyaye övvdriGag ^ctyiedaijiovuov xoQaxlvovg. 

AAAANT0nßAH2. 
TOVTo ys TOi TlacpXaycov Ttaqeyiivdvvevoe fxed^vo&eig. 

der Ankunft des Xerxes erhielten. 1049. Wie Themistokles das Ora- 

Herod. 7, 141. kel von der hölzernen Mauer auf 

1043. dvxl] Xen. Denkw. 2, 7, die Schiffe deutete, so hier der 

14: (TV ovv ixslvcctg Xeye, Sri dvrl Wursthändler auf das Fünfröhren- 

xvvoq sl tpvla^ xal im^eXrixriq. holz, zu 367. zu Wo. 592. Ari- 

Von einem Antileon aus jener Zeit stot. Rhet. 3, 10 zählt unter den 

ist nichts bekannt und der Witz Metaphern xax^ dvaXoyiav auf xo 

daher unverständlich. üoXvevxxov slg dnonXrixxLXov 

1045. Cobet ev ö ovx und im XLva, xo ßrj övraaS-ai rjGvx^civ d- 
folgenden Verse o xi xo oiö. xxX. ysivvTtb xrjg xvx'^q iv Ttevxeov- 
— sxwv] vgl. 1123. Q^yy^ voao) öeöefjtevov. 

1046. fxovov] was allein zu \er- 1052. Kleon ist der /TflfttcÄ^, der 
stehen ist unter dem (T£(^7/^oi;v xsl- die Rabenbrut der Lakedämonier 
Xog usw. — §vkov, nicht §vhvov, auf Sphakteria gepackt und nach 
absichtlich gewählt mit Rücksicht Athen gebracht hat. 

auf 1049. 1054. naQaxLVÖvvevo) bezeich- 

1048. sipQoC^ev] meinte. net stets ein gefahrvolles, oft ein 
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KeyiQOTtLöri xaYMßovXe, rl rovS-^ riyel fxeya TovQyov ; 1055 
xal xe yvvrj (peQOi ax^ogy STtsl x€v avrjQ avad-eiiß' 
aXX" ovx av fnax^oairo' ^eaaLTO yctq, ei inaxeoatro, 

HAcDAArßN. 
ak?.a Tode cpQccOöai, tvqo IlvXov IIvlov rv aoc ecpQaCev. 
^EoTt JJvXog Ttqo UvXoio — 

AHM02. 

TL rovTO keyeiy Ttqo IlvXoto; 
AAAANT0nßAH2. 
Tag 7CV€kovg cpriolv xaralriipeaS-^ ev ßalaveuo. 1060 

AHM02. 
eyw d SlovTog TrjineQOv yeviqooixai, 

AAAANT0nßAH2. 
avTog yaq ruimv rag nveXovg acpi]Q7taO€v. 



tollkühnes und thörichtes Unter- 
nehmen. Fr. 99. Ach. 645 rühmt 
sich der Dichter, dafs er naQ^xtv- 
övviVG einsiv sv Ad^rjvaioLq la 
ölxaia. vgl. Thuk. 4, 39: xal zov 
KXlwvoq xalnsQ fiavcojöyg ov- 
öa 7j vTioax^otq dnsßrj. vgl. 4, 28. 

1055. xaxoßovXe] zu Wo. 587. 

1056. Aus der kleinen Ilias. Als 
Aias und Odysseus um die Waffen 
des Achilleus stritten, rieth Nestor, 
man sollte Kundschafter an die 
Mauern von Troia schicken, um 
das Urteil der Feinde über die 
Tapferkeit der beiden zu erfor- 
schen. Die Kundschafter hörten 
zwei Mädchen sich streiten: die 
eine sagte, Aias sei weit besser: 
A}!aq fjLSv yaQ äsLQs xal sxcpege 
S^iOTfJTOg riQü) IlrjXsLÖrjV (seine 
Leiche), ovö^ rjS^eXE ötoq Oöva- 
aevq. Auf Eingebung der Athene 
antwortete die andere: 7i6)q en- 
e(f(ovriOQ); 7t(oq ov xaxa xoofiov 
€8i7ieq; xal xs yvvrj (psQOi ax^oq, 
ircel xsv dvrjQ STii&el^, dXV ovx 
av fxax^oaiTO. Aias hatte nämlich 
den Leichnam aus der Schlacht ge- 
tragen, Odysseus ihn geschützt. 
Hier entspricht Demosthenes dem 
Odysseus. 

1057. x^^cciTo yd^] Dem Wort- 



spiel mit ;f6'(;airo und fxax^cfcciTO 
zu Liebe ist ein Aorist med. gebil- 
det, während sonst nur der Aorist, 
act. vorkommt (Wo. 173. 4. Ekkl. 
320. 808. Fried. 24. Strattis 51). 
Ueber die Auslassung des av zu 
Wo. 426. 

1058. Es giebt drei Städte mit 
dem Namen Pylos (Strab. 8, 339. 
350 ff.), eine im nördlichen Elis 
am FluCs Ladon, eine im südlichen 
Elis unweit der Mündung des Al- 
pheios, das triphylische, von Stra- 
bon für den Stammsitz Nestors ge- 
halten, endlich das in Messenien, 
der Schauplatz von Kleons Helden- 
that. Dieses lag für den, der von 
Attika aus um den Peloponnes se- 
gelte, vor dem triphylischen. Von 
dem Orakel, das Kleon meint, ken- 
nen wir den ersten Vers: "Egtl 
IlvXoq TtQO Ilvkoio, Ilvloq ys fxhv 
80XL xal dXXrj. Das Ereignis von 
Pylos wird absichtlich bis zum 
Ueberdrufs abgedroschen. 

1060. Wortspiel mit IlvXoq und 
nveloq, zu 55. — nveXoL die Ba- 
dewannen^ in die man hineinstieg; 
lovxYJQeq oder Xavtrigia ovale, auf 
einem Fufs ruhende Becken, an 
denen man sich stehend wusch. 

1062. Es ist ganz unbekannt, auf 
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all ovToal yaq loxt Tceql xov vavrcxov 

XQriOfiog, c^ ae del 7tqoöex^iv tov vovv ndvv. 

AHM02. 
TCQoaix^' ^^ ^^ avaylyviüOK€j rolg vavratai fiov 1065 

Oftwg 6 fiLöd-bg TtQwrov aTtodo^^r^oerai, 

AAAANT0nßAH2. 
uilyetdri, cpqdooai -/.wahoTieyLa, /nrj ae öolwar], 
Xal&aQyoVy xaxvTtovVy öoUav xeQÖw^ tzoXvlÖqlv. 
oia^^ TL eOTiv tovto; 

AHM02. 

WiXooTqarog ^ xtialcoTtri^, 
AAAANT0nßAH2. 
ov TOVTO q)rjOiv' dXkd vavg izdazoTe 1070 

alrei tax^lccg aqyvqoXoyovg ovzool, 
zavTag dftavda furj öidovai a^ 6 ^o^lag, 

AHM02. 
7t wg örj TQtriQr^g earl xvrakcoftrj^; 



welche Thatsache sich dieser Witz 
bezieht. Bothe v(paQ7iaoet. 

1066. otcwq] wie. — o ficad^bg] 
Nach Thuk. 6, 8 kostete ein Schiff al- 
lein an Löhnung monatlich ein Talent 
(vgl. Schömann Griech. Alt. 2 1 462). 

1067. xvvaXajTtexa] Lukian. Tod 
des Peregr. 30 braucht das Wort 
von den kynischen Philosophen. 
Der 1074. 6 vom Wursthändler ge- 
gebenen Erklärung entspricht 1063, 
wo es ausdrücklich heifst, das Ora- 
kel rede jteql xov vavzixov. Doch 
erhält auch hier wieder Kleon einen 
Seitenhieb 1071. 2. 

1068. Soph. Fragm. 902; aal- 
vovaa öaxveiq xal xvwv Xald-aQ- 
yog sc. Eustath. 1493 : kalda^yog 
TQOTiixcjg arjualvet inißovlov av- 
d'QiüTtov xQV(pa ßlanrovra. xal 
taxLV ixsZvoQ woneqti (paai ka- 
d-QOÖriXTriq, dno xvvwv, — xbqöw] 
gleich unserni Reineke Name des 
Fuchses; so z. ß. in einer äsopi- 
schen Fabel bei Luk. Hermot. 84. 

1069. Philosiratos j ein berüch- 



tigter leno und Zieraffe, hatte den 
Beinamen KvvaX(6nrj^ (Lys. 957). 

1070. (priOLv] 6 XQV^f^^^' 

1071. vavg dQyvQoloyovq] Ari- 
stophanes tadelt eine Art der Er- 
pressung, die damals in Athen sehr 
üblich war. Wenn irgend eine Geld- 
verlegenheit eintrat, so sandte man 
Schiffe aus, um ganz willkürlich von 
Freund und Feind Contributionen zu 
erheben (aQyvQoXoyelv, öaofjLoXo- 
yelv). Die Bewohner der Inseln und 
Küsten des ägäischen Meeres wurden 
dadurch nicht selten ganz ausgeso- 
gen. Solche Raubzüge waren seit 
dem Anfang des peloponnesischen 
Krieges im Winter 430—429 (Thuk. 
2, 69), 428 (3, 19) und 425 (4, 50) 
unternommen worden. Die gröfste 
Gewandtheit darin entwickelte spä- 
ter Alkibiades, der in Karlen ein- 
mal 100 Talente erprefste (Xen. 
Hell. 1, 4, 9). (Böckh.) 

1072. fxri ÖLÖovat] zu 572. 

1073. 07iQ}Q:] du fragst, wie? Ri. 
128 und zu Wo. 214. 
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AAAANTOnßAHS. 

OTtcog ; 
ort r^ TQirjQYjg eozl yiu y.viov la^v. 

AHM02. 
TTcJg ovv akc67tr]^ TtQOGCTed^rj Ttqog tm y,vvL; 1075 

AAAANTOnßAHLs! 
aXco7tey,ioLöi rovg GTQaruoTag 7]xaG€Vy 
OTiTj ßoTQvg TQcoyovoiv ev Tolg xcoQLOig, 

AHM02. 

eiev 

Tovroig 6 jiiia^dg rolg aXcoTtexloiGc Ttov; 

AAAANT0nßAH2. 
lyto TtOQUo, y.cu tovtov ^fiegcov tqicüv. 
alX^ eTL Tovö^ STtaxovGoVy ov elTte ooi e^aXiaöd^ai 1080 
XQ^Ofiov ^rjroi'drjg KvlXrjvrjv, (litj 0€ doXcoarj. 

AHM02. 
Ttoiav Kvll^v7]v; 

AAAANT0nßAH2. 
rrjv TOVTOV X€lQ^ eTtoLr^Gev 
KvXXyivtjv OQd-iog, oTnq cprjo^ ^ ef-ißaXe xvXXfj . 

1074. raxv] zu 207. ne ool ArjToi'öyg, e^aXsaod^ccL xr),. 

\01h,7i(jt)q]wiekommtes^daps — . eitaxovBLV regiert sonst bei Ari- 

1077. Die Liebhaberei der Füchse stophanes wohl immer den Genetiv 
zu den Trauben ist aus der Fabel (daher Cobet rovrf'), aber Xen. 
bekannt. Die attischen Soldaten Anab. 7, 1, 14: e7ra;^ot;<7avrf$ rav- 
wurden schon damals durch die ra, und so auch sonst bei Attikern. 
Nachlässigkeit in den Soldzahlungen 1081, Das Wortspiel von Vofs 
genöthigt Weinberge und Felder in nachgeahmt durch Hohlland ^ das 
Freundes und Feindes Land wie ebenso an ein Land, wie an die 
ihre eigenen zu betrachten. Daher hohle Hand (1083) erinnert, mit 
später die schreckliche Zuchtlosig- der Kleon Geschenke einfordert, 
keit, die Demosthenes schildert (4, Kyllene ist ein Hafenort der Eleier 
24 ff. 8, 24 ff.). (Thuk. 1, 30), hier nur des Wort- 

1078. ehv] zu Wo. 176. Spiels wegen gewählt. 

1079. xal tovtov] und zwar, 1083. xvkX§] xvXXog wird zwar 
Thuk. 4, 55 : ^vveoTÖJTBg vavTixcp eigentlich von verrenkten oder 
dycovi, xcd tovtü) TtQog ÄS^rjvcxl' durch einen Naturfehler gekrümm- 
ovg. — TQi(ov] wohl mit Anspie- ten Gliedern (so 1084 f.) gebraucht, 
lung auf Kleons Anerbieten die kann aber auch die 'krummen Fin- 
Lakedämonier binnen zwanzig Ta- ger' des Diebes und des bestechli- 
gen nach Athen zu schaffen. eben bezeichnen (vgl. a/PfvAa^^r«?? 

1080. Verb.: dXX' m tovö' /^(xt/v 205); in dieser ßdtg. erin- 
eitdxovGov (tov) /^??(T^oV, ov sc- nert es an die xolXt] x^^Q Thesm. 
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ovK oqd-toQ g)QdC€t' TYjv KvXX7]vi]v yccQ 6 (Dolßog 
elg TTjv x^^Q* OQ^wg fjvl^aro ttjv JiOTteLS^ovg. 1085 

aXla yccQ eonv e/xol XQrjO^og ^zegl öov TtreQvycoTog, 
ahrog wg yiyvei xaJ Ttaarjg yrjg ßaütXeveig, 

AAAANT0nöAH2. 
Kai yctQ i/iiol' xal yrjg y.ai rijg eQv^Qag ye d^cxldöGrig, 
XojTi y ev ^Exßardvoig diY^döeig, Xelxcov tTtlTtaara. 

nAtPAArßN. 

all iycj elöoY ovaq^ ^ai liiovdoxet yj -d-eog avvYi 1090 

Tov ö^/uov yiaraxelv aQVTaivrj ^tlovS-vyletav, 

AAAANT0nßAH2. 
vri Jia xal ydg eyw ' Kai jaovdoKei rj ^edg avrrj 



936: TtQOg trjg ös^iäg, rjvTieg (pt- 
Xelq xolXr^v ngorelvELV, dgyvQLOv 
tjv rig ÖLÖö), 

1085. 6o^6)q\ zu 1027. — ^W- 
^axö\ zu Fr. 6t. — Diopeühes mit 
der gelahmten oder krummen Hand, 
ein wegen seines Fanatismus (Wesp. 
380) und seines Aberglaubens be- 
rüchtigter Wahrsager, war schon 
unter Perikles als Feind der Philoso- 
phen und Ankläger des Anaxagoras 
(Plut. Per. 32) aufgetreten. Seine re- 
religiöse Schwärmerei machte ihn zu 
einem Freund des Nikias. Aristo- 
phanes hielt ihn für einen ähnlichen 
bestechlichen Betrüger wie Lampon 
(Vög. 521. 988 und zu Wo. 332): 
seinen Fanatismus verspottet auch 
Phrynichos (9), und Ameipsias nennt 
ihn im Konnos (Einl. zu Wo. § 10. 
24) einen wahnsinnigen, dem andere 
ihre erdichteten Orakelsprüche vor- 
zulesen geben. Nach Xen. Hell. 3, 
3, 3 und Plut. Ages. 3 hat er den 
Orakel Spruch über das lahme König- 
tum' in Sparta in Umlauf gebracht. 

1086. nxsQvycDToq] weil darin 
der Demos zum geflügelten Adler 
wird. 

1087. ßaaiXevuq] zu 176. 

1088. xtd yaQ ifiol] XQ'^^f^^^ 
rowvTog iortv, wg xal yrjg ßaav 
Xevfig xccl trjg sQvS^Qag ye h^aXdo- 



OTjg. — igvB^Qag] Die s^vS-qoc S^a- 
Xaaoa, das mare Erythraeum oder 
rubrum, ist der indische Okeanos 
zwischen Indien, Arabien und Li- 
byen, von den Strahlen der aufge- 
henden Sonne geröthet. zu Vög. 
145. 

1089. Ekbatana, die Hauptstadt 
Mediens, mitten unter den Gold- 
bergen (Ach. 81) gelegen, galt den 
Athenern als eine Wunderstadt, 
wie uns etwa die Hauptstadt des 
himmlischen Reiches, vgl. Wesp. 
1143. Ach. 64. — eninaora] zu 
103. 

1090. Auch in den Träumen^ 
durch die er sich zu retten sucht,, 
erleidet Kleon eine Niederlage, vgl. 
809. 

1091. Nach jedem warmen Bade 
liefs man sich durch den ßaXavevg 
oder dessen Gehülfen, die TCaQayy- 
xaL, vermittelst eines Schöpfge- 
fäfses, aomaiva (von aQvxo)), mit 
kaltem Wasser übergiefsen (Becker), 
lieber den Demos schüttet hier die 
Göttin selbst nXov^vyluav , Reich- 
tum und Ges7indheit in unzertrenn- 
licher Verbindung, also das höchste 
menschliche Glück aus. zu Vög. 
605. 73h Wesp. 677. Pind. Ol. 
5, 55: vyievra 6' ei' rig qXßov 
aQÖBL. Luk. Demosth. 16: fj nov 
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€tra Y,aTaG7tevöeiv -/.arct Trjg -/.ecpaXijg ctQvßctXXip 
a/ußqüolav xara GoVy xara Tovrov öh (JY,oqodakf.iriv. 

ÄHM02. 
lov iov. 

ovx rjv ccQ ovdelg tov rXavtdog oocpcoteQog, 
aal vvv ifAavTov STttTQeTtco ool rovrovl 
yeQovraywyelv xccva7taiÖ€V€iv TtaXtv. 

nAcDAAFßN. 
/nrjTtcü y , Ik€T€vco o^ , akX^ ava^ietvov, cog lyco 
}iQi^ag TtOQLW OOL Kai ßiov xa^^ rjineQav. 

AHM02. 
ovy, av€xof.iai xql^cüv cckovcov' Ttolkaxig 
e^rj7taTi]^rjv vtvo re Gov Kai Qovcpdvovg. 

nAOAAröN. 

akk aXcpiT rjöt] gol ttoqicü ^ GKSvaG/Lieva, 



1095 



1100 



y€ öiavoet xarax^tv fiov rcov corcov 
wöTt^Q ßaXavevq xaravxXrjoaq rbv 
XoiTtov Xoyov; 

1093. noXewq] zu 267. — yXav^, 
der Vogel der Athene, in Athen 
sehr häufig (xlq yXavx^ Ä^vat,^ 
rjyays; Vög. 301), auch auf den 
Münzen der Stadt abgebildet; da- 
her yXavxsg Aav^eicotixal, Silber- 
münzen aus den Bergwerken von 
Laureion. Vög. 1106. 

1094. Den aQvßaXXoq erklärt 
Poll. 7, 166 für gleichbedeutend 
mit aQvxaiva, Athen. 11, 783 F für 
ein noxriQLOV xdxcoB^sv svqvxsqov, 
avwS-ev 6h avvriyfxevov , wq xa 
Gvanaöxa ßaXXavxia, S xal ccvxcc 
öicc XTjV OfioioxT^xa aQvßdXXovq 
xivhg xaXovöLV. Es ist also ein 
Krug, unten breiter als oben. vgl. 
Becker Charikles^ III 80. 

1096. lov] zu Wo. 1170. 

1099. ysQOvxaywyetv] in witzi- 
gem Gegensatz zu dem vorschwe- 
benden Ttcctöayojyelv. Ungenannter 
Korn. 344 : ysQovxaywyöjv xdvccfii- 
o^agvetvöcöovq. Soph.Fragm.434 ; 
Jlt^Xecc rbv Aldxeiov olxovQoq fjto- 
vij ysQOvxaywycj xavanaLÖeva) 



ndXiy. ndXiV^ yao avO^iq italq b 
yvQaoxcov dvriQ. Eur. Bakch. 193: 
yBQOJV yeQOvxa Ttaiöaywyi^ao} o^ 
eyoj, vgl. auch Soph. OKol. 347. 
1102. 3. Getreideschenkungen 
an das Yolk kommen auch in 
Athen vor, wenn auch seltener als 
in Rom, und noch seltener in der 
von trügerischen Demagogen ver- 
sprochenen Höhe. Wesp. 715 — 718. 
Besonders berühmt war die Ver- 
theilung, welche 444 nach einer 
Sendung aus Aegypten im Betrage 
von 40,000 Medimnen stattfand 
(Plut. Per. 37). Davon ist die Wesp. 
715 ff. erwähnte Spende, die ein 
Jahr vor Aufführung dieser Komö- 
die erfolgte, wohl zu unterscheiden, 
— Thvphanes^ sonst nicht bekannt ; 
der Schol. nennt ihn einen An- 
hänger und Schmeichler Kleons und 
sagt, er sei vTtoyQafXfiaxevq gewe- 
sen ; nach Droysen vnoyQafifxaxsvq 
der noqioxal, welche mit derglei- 
chen aufserordentlichen Finanzange- 
legenheiten zu thun haben mochten. 
Auch Poll. 8, 103 erwähnt die Thä- 
tigkeit von eTtiyQaipetq bei Getreide- 
schenkungen. 
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AAAANT0nßAH2. 

eycü öi /uaZlaxag ye öia/ueiLiayiLievag 1105 

ytal rovxpov OTtxov* fxrjdhv aXV el fxrj ^ad^te. 

AHM02. 
avvaare vvv, o ri Tteo 7tovr\öed^' cog iyco. 
ojtoTSQog av G(pq)v €v /Lie jtiaAAOv vvv Ttoij], 
Tovrcp TtctQadtoGo) rrjg jtvxvog rag ^vlag. 

HAOAArßN. 

TQixoijii av sYgo) TtQoreQog, ItlO 

AAAANT0nßAH2. 

ov öfiT , alX^ lyio. 
X0P02. 
io Jfi(.ie, KaXrjv y" €X€ig 
ccQX^^j 0T€ Ttdvreg av- 
^QcoTtoi öeöiaöL a^ üö- 
7t€Q avÖQa Tvqavvov. 
aXX evTtaQaycoyog el, 1115 

'd^coTtevoiA.evog xe %ai- 
QBig y,a^a7tart6(,iBvog, 
TCQog %6v TB keyovT^ ael 
Tiix^vag' 6 vovg öi aov 

TtaQLüv ctTtoötjiiiel. 1120 



1106. fÄf^dhv cilX' SLfXTj] zu 615. 

1107. dvvacxTe] zu 71 und zu 
Wo. 181. 

1 1 08. Die Hdss. OTtöxeQoq av — 
fiaXXov av now, was unmögrlich 
ist, da die Wiederholung der Par- 
tikel av nur beim Indicativ und 
Optativ, nie beim Relativum mit 
dem Conjunctiv sich findet. 

1109. raq Tjviag] Ekkl. 466: at 
yvvalxeq TtaQaXaßovaai r^g no- 
Xs(oq raq rjviaq. Plat. Politik. 
266 E: TtaQaöovvai xaq rrjq no- 
ls(oq Tjvlaq. Piut. Per. 11; rote 
fidhara raji Srj/biü) raq rjviaq dvelq 
inoXLTevsro TtQoq x^^iv. 

1110. ov örjra] ov ÖQa^el tiqo- 
rsQoq. 

Uli. Die Partie des Chors in 
dem folgenden Dialog spricht der 



Chorführer (Arnoldt Chorp. 118ff.). 
1112. OTS] zu Wo. 7 nndFr. 22. 
1189. Ri. 1122.^ 

1115. evTtaodycoyoq] cereus in 
Vitium flecti Horat. A. P. 163. 

1116. d-CDTCSVOfjiSVoq] Ach. 635: 
STtavaa vfiäq f^r] rjöEod^ai d^wnev- 
Ofxivovq. 

1 1 18. d. h. du gaffst beistimmend 
stets den an, der jedesmal redet, 

1120.^ vgl. Ach. 396: (EvQcTtl- 
6T]q) ovx evöov evöov iazlv , h 
yvco/biTiv exscq. — Auch die Jagd 
auf Wortspiele sollte billigerweise 
ihre Grenze haben. Wenn hier 
Aristophanes, wie man geglaubt 
hat, die beiden etwa stadienweit von 
einander entfernten Wörter o) Arj^e 
und aTtoÖTj/usT zu einem (an der Stei- 
le zwecklosen und überaus frosti- 
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vovg ovy, %vi Talg yco/Liaig 
vfÄcijv, 0T€ fX" ov (pqovelv 
vofiiCeT^ ' eycü d^ exatv 

ravT rhd-id^co, 
avTog TS yctQ rjöojuaL 
ßQvXlcov t6 y.ad^ r)iii€Qav^ 
xXsTvrovrd re ßovlof^iat 
TQerpBLv €va TtQOGTaTrjv' 
TOVTOV d , 6t av fj TtXiMg, 

aQctg STVccTa^a. 

X0P02. 
XovTCo jukv av €v Ttotolg, 
ei Goi TtvYJVoTrig ev€OT^ 
€v TCO TQOTCt}), wg Xe^ELg, 



1125 



1130 



gen) Kalauer hatte verarbeiten wol- 
len, so würde er ohne Zweifel die 
Strophe geschlossen haben : o vovq 
68 Ttcoq, 0) /irj[ji\ dnoörifjiu, Aehn- 
lich verhält es sich mit 1132 ff. 
nvxvorriq — nvxvl. 

1121. vovqovx svl] ohne Zweifel 
sprüchwörtlich: ihr habt keinen 
Verstand in eurem Schöpfe; eure 
Haare sind noch nicht grau genug 
dazu. Aehnlich Amphis 33: {ovx 
inaivö) tov ßlov) rcüv /uovov iv 
rw fi6TO)7ia) vovv f^etv elwS^ozcov. 
Menand. 611: ovx ^^ '^Q^Z^Q ^oi- 
ovatv cu Xevxal (pQOvetv, 

1126. ßQvXXmv] abgeleitet von 
ßgvv (Wo. 1382), dem Ruf kleiner 
Kinder, die zu trinken verlangen. 
Der Sinn ist also: ich lasse mich 
gern, ohne selbst sorgen zu müs- 
sen, wie ein Kind füttern. — ro 
xad"^ YjUBQav] victvm cotidianum. 
Soph. OKol. 1364: clXXovg iTiaizd} 
TOV xccd^^ Tjfij^ccv ßlov, Isokr. 12, 
179: rw TiXi^S-ei ttjXcxovtov an- 
tvHfxav fiSQoq r^g yrjq, ö>W int- 
novwq iQyato/btevovq fioXiq s/stv 
zb xaS"' TjfxeQKv. 

1128: Ti^oazcczT^v] hier == qui 
Aristophanes II. 3. Aufl. 



praeest reipublicae. Ekkl. 176: 
o^(o yaQ avzrjv (zt^v^ tzoXiv) tiqo- 
azdzaiGi x^^ß^^V^ «^^ TtovrjQotq. 
Plut. 920: vTj Ala, novrjQov zcIqcc 
TtQoazccZTjv exsi {r/ TtoXiq). 

1129. Suet. Vesp. 16: creditur 
etiam procuratorum rapacissimum 
quemque ad ampliora officia ex 
industria solitus promovere, quo 
locupletiores mox condemnaret ; 
quibus quidem vulgo pro spongiis 
dicebatur titi, quod quasi et sic- 
cos madefaceret et exprimeret 
umentes, 

1130. ägaq] Er hebt ihn auf, um 
ihn um so kräftiger niederzuschmet- 
tern. Ach. 565: avzoq d^S^ast 
zdxa, worauf der bedrohte 571: 
iyw yccQ sxofiai fxsooq. — ind- 
za^a] 263 und zu Wo. 350. 

1131. Cobets Ansicht, dafs bei 
den Komikern und in der attischen 
Prosa die contrahierten Optativ- 
formen auf olq, Ol unzulässig seien, 
ist unerweisbar. 

1132. Ei] zwei hypothetische 
Vordersätze auf einen Nachsatz be- 
zogen, zu Wo. 453. Oder ist 1 1 35 

11 
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TOVTcp Ttavv tzoXIt], 

Tteq ör^fioolovg rgicpeig 
ev rfj TtvKvl, Y.ad'^ otav 
/ii7] cot TVXV oxpov ov, 
TOVTcov og av fj Ttaxvg, 

d-voag BTtideiTtvelg, 

AHM02. 
O'/.ixpaod^e de ^\ ei aocpwg 
atTovg Tteqieqxoixai, 
Tovg oioiievovg cpQovelv 

xa^u e^aTcarvAkeiv. 
TrjQOJ yccQ ixaGTor^ av- 
Tovg ovöe doxcov oqäv 
YXeTtrovxag* efteir^ avay- 
yca^co nakiv e^ejuelv 



1135 



1140 



1145 



für 6c zu lesen xal? — Tcv^evozrjg] 
Hom. II. 14, 294: sgcog nvxivaq 
(pQevaq a^(pexaXv\p£v. 

1134. rovTo)] Dobree: ovrco. 

1136, örifjLoaiovq] tamquam vi- 
ctimas publicas (Dind.). — tqs- 
(peiq] Liv. 6, 17: audiebantur pro- 
palam voces exprohrantium mul- 
titudini, quod defensores suos 
semper in praedpitem locum fa- 
vore tollat, deinde in ipso discri- 
mine periculi destituat, sag'i- 
nare plebem populäres suos^ ut 
iugulentur. 

1137. iv ry nvscvL] wie Opfer- 
stiere in einem Stalle. Durch ihre 
Gewalt in der Volksversammlung 
werden die Demagogen nayelq. 

1139. Tiaxvq] in dem Doppel- 
sinn: fett Mwd. reich, Wesp. 287. 
Fried. 639: xcov 6h av/xßdxcov 
sasiov rovg naxslq xccl nXovoi- 
ovg. Suid. itaxvg' naxeZq ot ÄS^t]- 
valOL rovq nXovoLovq xaXovoi avv- 
Tjd-wq. 

1142. nsQieQXO^tii] d. h. über- 
iste. 



1144. In e^aTtaxvXXeLV (von t§- 
aitaräv) liegt die Bdtg. der klein- 
lichen und niedrigen Schadenfreude 
über den gelingenden Betrug. 

1146. ovöe 6ox(ov oqäv] indem 
ich mich stelle sie nicht einmal 
zu sehen, zu Fr. 564. Fried. 1051 : 
fjcrj wv bqäv öoxojfiev avxov, 
^stellen wir uns als ob wir ihn 
nicht sähen, Plut. 837: ol rf' 
B^ETOsnovro xovxiöoxovv fx OQav 
ezi. Pherekr. 182 (Eupol. 185): dto- 
Ttcoq xccS^l^cDV xovöh yiyvioaxetv 
öoxwv. Eupol. 146, \{): xaranXrji:- 
TOfitti öoxwv rotai Xoyoiac lai- 
QBiv. Xenarch. 7, 12: xcciqIccv et- 
Xri(pevaL öo^aq xarccTclTttei. Auch 
bei den Tragikern. Eurip. Med. 67: 
rixovad rov Xeyovxoq ov öoxwv 
xXveiv. Hippel. 462: noaovq So- 
xelq voaovvS^^ oqajvzaq Xexxqa 
(Jiri öoxelv oqäv. Iph. T. 956 : rjX- 
yovv öh aiy^ xdöoxovv ovx slös- 
vai, 

1148. i^sfieiv] Ach. 6: {8V(pqdv- 
^v) ToTq ntvre TaXdvroiq, o'tq 

KXewV €§f]fjt£06V. 



innHi. 
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arr^ av x€:cl6cpwol f.iov, 
xi^/iidv xara/Lirjlwv, 



1150 



nAa>AArßN. 

ccTtay eg {LtaTiaglav lytTtodciv. 

AAAANT0nfiAH2. 

OV y , (Jü Cpd^OQE. 

nAtPAArßN. 

CO Jriii , eyw fuevrot 7taQ€GK€vaai,i€vog 
TQCTtakat '/.ccd-riixaL, ßovAoiiievog a eveqyeretv. 

AAAANT0nßAH2. 
ly(x) öh öexccTtalal ye ymI dcoöeycdTtalat 



1155 



1149. fiov\ gehört zu x6xk6(p(ooi. 
Wesp. 1369. Ach. 527 : avTs^sxXs- 
rpav jiOTiaolagTCOQvaövo. zu 1026. 

1 1 50. Beim Abstimmen wurden die 
Stimmsteine {xp^q)Oi,yoiQtvc(i, 1 322. 
Wesp. 349) in eine der beiden dazu 
bestimmten Stimmurnen [xadLoxot) 
gelegt. Phrynichos 32 : löov, öexov 
rhv %i)rj(pov' 6 xaöiaxoq 6e aoi b 
/ÜL6V ditoXvoiV ovxog, 6 6^ dnokkvq 
bSL Auf diesen Stimmurnen lag 
ein trichterartiges Netz aus Binsen- 
geflecht {oxoivLVoq Tj&fiog Kratin.), 
xriixoq genannt, ^Iva al \prj<poL firj 
o?uaS^dva)aiv. Schol. zu Ar. Wesp. 
99. vgl. Wesp. 754. — Die /xi^Xtj 
ist ein chirurgisches Werkzeug, um 
Wunden und innere Schäden zu 
untersuchen, specillum, Sonde oder 
Katheter, Daher fXTjXoa) mit hinein- 
gesteckter Sonde untersuchen^ und 
xrjfiov xazafiTjXovv die Sonde ge- 
richtlicher Untersuchung fmd. in 
den Hals stecken und ihn dadurch 
zu Herausgabe (i^sfisTv) dessen 
nöthigen, was er widerrechtlich an 
sich gebracht hat. Fragm. 515: zt^v 
(paQvya /itjXwv ovo ÖQaxf^ag h'^ei 
liovag. In der ursprunglichen Bdtg. 
Phrynichos 66: If^a xaTafiT^kaiv' 
(pXkyfiaxog yag el nkicog, 

1151. ccTtay^ ig fiaxa^lav] trolle 
dich in die Seligkeit (Lehrs Popul. 



Aufs. 344 Anm.), euphemistisch für 
/9«AA' ig xopaxag (Wo. 133) oder 
dnay^ ig xov (p^oqov (Epicharm. 
bei Athen. 2, 63 C). Wie bei ßdlle, 
so ist bei änaye zu denken aeavxov. 
dnaye so nur hier, ßdXk" ig xoga- 
xag fünfmal, xqbx^ xaxa xovg x6- 
qccxccg Thesm. 1226. Plat. Hipp. 293 
Ä: ßdXV ig fiaxagtav. Es wird 
ausarücklich überliefert, dafs die 
Attiker stets nur ig xogaxag und 
ig ßaxaQlav (nie elg x. und fi.) 
gesagt haben. — fxaxaQlav] bei 
Arist. gleichfalls nur hier. Anti- 
phanes 234 : ig fiaxagiav xo kov- 
XQOv, (bg öiiST^xB fxe. Luk. Hermot. 
71: Ttdaxovac Sh avxo xal ol xrjv 
xevT]v fiaxaQiav eavxoig dvanXdx- 
xovxeg {die Luftschlösser bauen). 
— (pd-OQs] Taugenichts. Thesm. 
535: xavx7]v iäiaai xtjv (pd-o- 
Qov xoiavxa nsgivßQl^siv. [De- 
mosth.] 13, 24: vvv 6h tpd'ogovg 
dvS^QCJTtovg TCoisTaB-s TCoXlxag. 

1153. xQlnakaL als komische 
Steigerung des ndXaL auch Luk. 
Lexiph. 2: xQinaXai Xovxm. 

1154. öexanaXai] Philonides 8: 
xaxdxsifiai, dig boäxe, öexdna- 
Xai. Heniochos 2 : o ßoyg b xaX- 
xovg rjv dv kifS'og SexdnaXai. 

1155. TiQOTiaXaL TtdXai ndXat 
die Hdss. Aber TtQonaXac ist ein 

11* 
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APIST04>AN0rS 



AHM02. 

€yd> de TtQoadoxcov ye TQiö^ivqiOTtakai 
ßöelvrzoiAccl acpw, xal TCQ07taXaiTCakalTcaX(xi, 
AAAANT0nöAH2. 

(PiGd^ ovv öqäöov; 

AHM02. 

eXoofx , Tjv cpQaGjjg ye av. 
AAAANTOnßAHS. 
acpeg arco ßaXßidiov ifxe re xal rovrovi, 
%va 0^ ev Ttouofiev «I liaov. 

AHM02. 

Öqccv ravrcx XQiq. 

CCTtlTOV, 

HAOAArßN xal AAAANT0nöAH2. 

Idov. 

AHM02. 

AAAANT0nßAH2. 

VTCod^elv ovK ho. 



1160 



gewöhnliches Wort und viel zu 
schwach; deswegen war es der 
Steigerung wegen räthlicher, TtQO- 
TtaXaiTtaXalTtaXccL (mit Dindorf) in 
ein Wort zusammenzufassen. 

1158. olaS'^ o ö^daov] Madvig 
141, A. 1. Bei den Tragikern oft; 
bei Aristophanes noch Fried. 1061. 
Vög. 54. 80. Hermippos 45 : olad^a 
vvv o ßOL Ttolrjaov. Menand. 825 : 
olad'' o XL TCotTjoov; — siaofjt\ rjv 
(f^Qciayg] Fried.J061: «AA' ohd'' 
o ÖQäoov; — ^V (pQacf^q. Niko- 
mach. 1, 7: oaov /uaysl^ov öia- 
{pSQBi fiaysLQoq^ ^ovx olad'\ — et- 
(SOfidL de y\ rjv Xey^q. Alexis 
130: inlarccaai, rov oavQOv wg 
ÖBL axevccoccL; — ccAA' av öida- 
ax^g. Plat. Staat 3, 408 D: dXk' 
ohS-cc, ovg vyovficct roiovzovg; 
— äv stTi^g, ewrj (Porson). 

1159. Beim Wettlauf wurde ein 
Seil über zwei hölzerne Pfähle ge- 
spannt ; dies hiekßaXßlg und diente 
zur Bezeichnung des Ortes, von wo 
aus gelaufen werden sollte. 



1160. iS l'aov] d. h. unter glei- 
chen Bedingungen und mit gleicher 
Hoffnung auf den Sieg. 

1161. clmrov] Da^ der Wett- 
kampf 'im Wohlthun' schon am 
Schlufs der vorigen Scene (1100 — 
1110) beschlossen ist und Kleon und 
der Wursthändler 1151 mit allem 
was dazu nöthig ist aus dem Hause 
kommen, also dafs sie (1152. 1154) 
bereit sind ihn auf der Stelle zu be- 
ginnen; so ist es nicht wahrschein- 
lich, dafs sie um Stuhl und Tisch 
zu holen, wie Enger meint, wieder 
ins Haus laufen; ixtps^w llMheiisi: 
ich bri7ige dir einen eben von mir 
aus dem Hause geholten Stuhl. 
Vielmehr ist der Verlauf dieser. 
Kleon und der Wursthändler kom- 
men mit den gefüllten Speisekörben 
(und Stuhl und Tisch) aus dem 
Hause, setzen sie vor diesem auf 
der Bühne nieder und gehen zum 
Demos, dem sie erklären, sie 
seien bereit den Wettkampf sofort 
auszuführen. Der Wursthändler 



iniiH2. 
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AHM02. 

akif T^ i.ieyaXo)g €vdaif,iov7]0(ji) TTjfiieQov 
VTtb Ttüv eqaorvov, vtj ^l ^ r] ^ TtiTqLxpofxai, 

HAtPAArßN. 
oqag; lyth ooi 7tq6%eqog hupiqu) dlq)Qov. 

AAAANT0nßAH2. 
ofAA ov TQaTtetav' ak^^ eyw TtQoxeqaLreqog, 

HAOAArßN. 
idov, cpeQti) 00 i TTjvde jLia^laxrjv lyu 
Ik rcJj^ okwv TOJV €x Ilvkov insfLiayjaevrjv. 

AAAANT0nßAH2. 
eyw öe invarllag (xe^voTtXrifxivag 
V7t6 Tilg ^^ov Tjj XUqI Tr]k€q)avTlvrj. 



1165 



macht den Vorschlag mit einem 
Wettlauf zu beginnen (der ursprüng- 
lich durchaus nicht Doppellauf war ; 
K. Herm. Gottesd. Alt. 30, 25). Als 
ßaXBlöeq dienen die niedergesetzten 
Gerätschaften. Der Befehl des Demos 
äniTov fordert sie auf sich zu die- 
sen als zu den Schranken zurück- 
zubegeben ; mit iöov erklären beide 
(so nach Enger) ihre Geneigtheit 
der Aufforderung nachzukommen; 
und als sie zum Lauf bereit stehen, 
giebt der Demos das Commando ^€- 
OLT^ «V, worauf sie das Rennen 
beginnen, sich aber durch gegen- 
seitiges Drängen und Hindern {vno- 
d-elv) aufhalten, so dafs der Demos 
(1 1 62. 3) fürchtet, wenn sie erst an 
ihn gekommen sind, durch diesen 
Wetteifer ihrer Affenliebe erdrückt 
zu werden. — S-soiz^ äv] Kr. 54, 
3, A. 8. — vTCod-scv] dem andern 
so vor die Fiifse laufen, dafs dieser 
dadurch gehindert ist. 

1163. ^TCiT^lyjOjbLcci] Die Vulg. 
jj' ^yo) d'QyxpOfjLCci stellt eine sinn- 
widrige Disjunction auf. Schol. : 
dvxl Tov ovvTQißnao^ac, 
woran sich freilich eine Erklärung 
für d'QvxpOfJLat reiht. Fried. 246: 
ü) MfyaQa, MeyaQ\ (og iTiixsTQl- 
xp£a& avxUa, und häufig rvnxo- 
fjievov aTiiTQtßrjvcci. Wo. 1407. 



Luk. Ikaromen. 33: ndvteg {ol (pi- 
Xoaoipoi) eTCcz^lxpovrai avxy 

1164. Beim Essen zu sitzen war 
die ältere Sitte (Phokyl. 11: iv 
av(jL7iooLip xadrjpLEvov olvonozd- 
iC^BLv), die wohl geblieben war, wenn 
jemand für sich allein afs. 

1165. TQane'Qavl Der Tisch steht 
vielleicht noch von 1 52 her auf der 
Bühne (771). — TtQozsqaixeQoq] 
noch eher als zuei*st (Vofs), komi- 
sche Steigerung des Comparativs. 
So Pherekr. 99 xvvxsQcoxsQa, Eu- 
bulos 86 xvvxaxiüxaxa. 

1167. 6Xai^=j den homerischen 
ovXai und ovkoxvxac, die zu hei- 
ligem Gebrauch (beim Opfern) be- 
stimmte Gerste. 

1168. fxvoxlkag] zu 827. — Was 
Cobet schreiben will [jLvaxiXaq ye, 
entspricht zwar dem Sprachgebrauch 
(zu 363), widerstreitet aber dem 
Metrum. 

1169: xi^ks^ccvxLv^] Er denkt an 
das kolossale Bild der Athene im 
Parthenon, das Pheidias aus Elfen- 
bein und Gold gebildet hatte. Es 
war gegen 40 rheinländ. Fufs hoch. 
Wie grofs mufste also nach diesem 
Verhältnis der Finger der Göttin 
sein. Der Demos erkennt 1170 sei- 
nen gewaltigen Umfang aus der 
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API2T0<^AN0n: 



AHM02. 

dg fiiyav aq" elx^g, w tcotviol, tov ödzTvkov. 1170 

nAa>AAröN. 

eycü ö €Tvog ye Ttlaivov evxQMv xai xalov. 
BToqvve ö avd' fi JJaXXag fj JlvXacfidxog, 

AAAANT0nfiAH2. 
(a Jrii^ , kvaqy(ag rj 'd'Bog o^ eTtLOnoTteZ, 
y,al vvv V7t€Q€XBC oov xvrqav ^Mfxov TtXiav, 

AHM02. 
oXei yctq ohelad^^ dv ert r^vde rfjv TtoXiv, 1175 

el iir\ (paveqwg rifxojv VTteqelxe ttjV xvTQav; 

nAa>AArßN. 

tovtI Te^ctxog aovdo)Y.ev ri OoßeatarQdTrj. 

AAAANT0nßAH2. 
^ d^ ^OßqifiOTtdrQa y^ kq)d'6v ey, ^cüiäov ytqiag 
xal xo^^^og tjvvgtqov ts ycal yaorqog ro^iov. 



Weite der Höhlung in der Brot- 
kruste, die sie selbst ihm zum 
Suppenlöffeln zurecht gemacht hat. 
Leake (Uebers. v. Baiter und Suppe), 
S. 250 A. 5 : 'Auf die drei Statuen 
der Athene deutet Aristophanes. Die 
des Parthenon erkennt man an den 
elfenbeinernen Händen, die Proma- 
chos an den kolossalen Verhält- 
nissen' (1170?), 'ihrem ehernen 
Schild' (1174?) 'und Speer' (?), 
' und die hölzerne Polias an dem sie 
bedeckenden Peplos' (1180). 

1170. «()«] zu Ri. 125 und Wo. 
165. 

1172. IlvXaifjidxog] Stesichoros 
48 (71) ruft den Ares an : avrov ae, 
nvXafidxs, n^airov. Der Beiname 
entsprach dem homerischen rsixs- 
oiTiX^Tcc, denn er bezeichnete den 
Gott als den Thorer Stürmer. Schol. 
Ven. IL 5 , 31: ^ÄQewq öe SQyov 
iarl rolq relx^ci nQoaTteXd^SLV 
xal eaxLV inlS-erov avdXoyov r<j5 
TtccQa ^rrjOixoQcp 7CvX(Xfxdx(p' Aus 
dem Thorstümier Ares macht Kleon 
eine Py los -Kämpferin Athene. Die 
prachtigen Namen der Göttin hier 
und im folgenden wirken um so ko- 



mischer, weil sie mit so kleinlichen 
Dingen in Verbindung gebracht 
werden. 

1175. Durch die scherzhafte Wen- 
dung schimmert eine Regung echter 
Frömmigkeit. 

1176. Eine harmlose Parodie der 
Verse des Solon bei Demosth. 19, 
255: rolf] yaQ fjsyddvfiog iitl- 
oxoTioq oßQLiiOTtaxQT] IlaXlag k- 
d^rjvalrj x^^QccQ VTieq^sv sx^t. 
— vnsQ^X^LV x^^d(q) rcvog ge- 
braucht schon Homer häufig von 
dem schützenden Walten der Göt- 
ter. II. 4, 249. Od. 14, 184. Aesch. 
Sieb. 215: TioXecog vTtSQSxoisv dX- 
xccv. 

1177. rsfiaxog] Bekk. Anekd. 
65: TEfJidxn fiovov enl Ix^oiV, 
rofxovg öh (1179) stiI x^6q>v. — 
^^oßeatorpdrtj] die Schlachten- 
königin (Seeger). 

1178. ^OßQiiiondxQo] ganz in 
der homerischen Messung (-^w — ) 
zu lesen, zu Wo. 320. 

1179. Yo^txog rivvOTQOv rs) zu 
356. znFr. 576. Fried. 717: oW^ 
6h xcczidsi xoXixag stpS^dg xccl xqscc. 
Fragm. 52: rj ßoiöaqiwv rtg an- 



imiHS. 
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AHM02. 

Ttakcüg y STtolrjae tov Ttinkov fxsfxvri^ivri, 

HAtPAAröN. 
Tj roQyoX6q)a a heleve rovzovl (payelv 
hXaTrJQog, %va rag vavg eXavvcojuev ytakwg, 

AAAANT0nßAH2. 
laße Tcal radl vvv. 

dHM02. 
xal TL rovTOtg XQ^f^o^ac 
Tolg IvxeQOig; 

AAAANT0nöAH2. 

ifclTTjdeg avr^ €7t€f^^pi aot 
eig zag TQtrjqeig evreqovetav ^ ^eog' 
kTVLGKOTtel yccQ Tteqicpavcjg to vavTcxov. 
%6 'Aal Ttislv x€XQaf^€VOV TQia ymI Ovo, 

AHM02. 
<x)g Tjövg, (X) Zev, xai ra rqia cpBQ(x)v xalaig. 

AAAANT0nßAH2. 
?5 TgLToyevrjg yaQ avrov ivexqvrwvLGev. 



1180 



1185 



sxzsivs t,evyoqxoUxo)V STCid-vfjKov, 
— yaatQog] zu Wo. 409. 

1180. /jLSfiVTjfievrj] in dankbarer 
Erinnerung an den Peplos. zu 566* 

1181. Athene trägt, wie Lama- 
chos (Ach. 574), das Gorgonenhaupt 
nicht auf dem Helm (Ach. 567), 
sondern im Schild oder auf dem 
Panzer. Daher ist yooyoXotpa Ton 
yo^og, nicht von Po^yo) abzu- 
leiten: mit furchtbarem (furchtbar 
nickendem) Helmbusch. Eur. Andr. 
458: yo^yog onXlrrjg. vgl. Hom. II. 
6, 469. — Lys. 344: X0^^oX6(pa. 

1182. Wortspiel mit AaxriQ und 
sXavvBLV, wie 1184 mit evreoa und 
BvxeQOveta, 1188 mit XQia, TQtzo- 
ysvTjg und ivrQiTCDVit,6LV. — ika- 
rriQ ein breiter, flacher Kuchen, der 
(nach Ach. 245) noch mit einem 
breiartigen Gufs (^xvog) belegt 
wurde. Wir etwa : die Göttin e?7i- 
pfiehlt dir den ff^indbeiitel, damit 
uns der fFind zur See stets gün- 
stig sei, 

1185. ivteQOveiccv] die Rippen 



im Schiffsbauch, interamenta na- 
vium Liv. 28, 45. Rippenstück und 
Rippen der Schiffe (Seeger). 

1187. Die Griechen tranken den 
Wein gewöhnlich mit Wasser ver- 
mischt (zu 85). Die Mischungsver- 
hältnisse waren sehr verschieden. 
So laov l'ao), sva xal xBxxaQag (| 
Wein, f Wasser) xqlg vöccxog, ol- 
vov 6^ €V, und endlich das sehr ge- 
wöhnliche xola xal dvo, d. h. f 
Wasser, f Wein (Becker). 

1188. (psQCDv] ein schöner Wein, 
der die f Wasser ganz gut verträgt. 
Kratin. 183: 'n^v^d' tjv tö^ Mev- 
datov Tjßojvx' aqxiiog olvlaxov, 
h'Ttexai (Kratinos selbst) xdxoXov- 
d-et xal X^ysL' oifJi^ (og analog 
xal Xevxog' aQ^ oi'aec xQla; 

1189. TQLXoysvrig] seltene Ne- 
ben forni für Tqcxoyiveca auch in 
einem homerischen Hymnus (28, 4) 
und bei Herod. 7, 141 (in einem 
Orakelspruch). Die Göttin hatte 
den Namen nach einigen von dem 
See Tritonis in Libyen (Herod. 4, 
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API2T04>AN0r: 



HAOAArßN. 

kaße VW TtkaTiovvrog Ttlovog Ttaq efiov ro/iiov. 1190 

AAAANT0nfiAH2. 
naQ Ifiiov d^ oXov ye tov TtlaxovvTa rovrovL 

HAOAArftN. 
akk ov Xayij}^ e^€ig OTtod-ev dcog' akk^ lyto, 

AAAANT0nßAH2. 

oX^Oi' Ttod^ev kaycod fiot yevrjoerai; 

w ^vjiiey vvvl ßcüiuoloxov e^evQE n. 

HAcDAAröN. 

OQag rdd , w y.a'/.oöai^ov; 1195 

AAAANT0nßAH2. 

oXiyov jiiOL ^liXec' 
exeivol yctQ tog e/it^ eqxovTai — 

HAcpAAröN. 

riveg ; 
AAAANT0nßAH2. 
7CQ€aßeig exovreg dqyvqiov ßalldvTia. 



180), nach anderen von einem Giefs- 
bach Triton bei Alalkomenä in Böo- 
tien (Paus. 9, 33, 7). 'Die wahre 
Bedeutung des Wortes ist die der 
rauschenden Flut, wie in j^i^pi- 
tQixri und TqLxcdv , im Iheogoni- 
schen Sinne der aufrauschenden 
Urflut, aus welcher der Himmel mit 
allen seinen leuchtenden Erschei- 
nungen hervorgegangen ist'. Preller. 
Aristophanes leitet das Wort scherz- 
haft von der Mischung rgia xal 
ovo ab und bildet zur Vermittelung 
zwischen beiden das Verb ivzQizw- 
vl^siv, eindrittetn, 

1192. kavipa] Hasenbraten war 
bei den Atnenern so beliebt, dafs 
Aristophanes (Wesp. 709) ^^v iv 
Tcäoi Xay(j)otQ sagt für das sprüch- 
wörtliche SV näoLV dyaB^oTq (zu 
658). Seit dem Kriege war er ein 
seltener Leckerbissen: denn es war 
gefährlich, Hasen einzuführen, da 
sie als Gontrebande aus Megara 
(Ach. 520) oder Böotien (Ach. 878) 
betrachtet wurden, und in Attika 
selbst konnte man wegen der häu- 



figen Einfälle der Feinde keine ja- 
gen. Auch sonst fanden sie sich 
dort nur sehr vereinzelt. Der Ko- 
miker Nausikrates 3: {bv t^ Äxtl- 
xn) öaavnoö^ {Rauchfufs =i R^se) 
evQBLV eoxLV ovx^ QaÖLOV. Daher 
wurden kayöia oft als XQavri^axa 
zum Nachtisch gegeben (Athen. 14, 
641. 42). . 

1194. ö> %^vyLs\ Diese Anrede, 
dem homerischen xexXad'i ötj xgcc- 
öLrj nachgebildet, ist wohl von Eu- 
ripides aufgebracht und durch ^ta 
berühmten Monolog der Medeia 
(aufgeführt 431) sehr bekannt ge- 
worden.^ Med. 1057: fjiri drjxa, 
^(xe, fXTj ov y^ i^yaa^ xdös. Die- 
se Ausdrucks weise ist vortrefflich 
parodiert Ach. 450. 480— 489. 

1195. xdös] xa kccyaia, die ihm 
Kleon mit frohlockender Schaden- 
freude zeigt. — Der Wursthändler 
giebt im folgenden vor Abgesandte 
mit Beuteln Silbers zu erwarten; 
und während Kleon davon eilt, um 
sie ihnen zu entreifsen und dem De- 
mos als sein Geschenk darzubrin- 



muHz. 
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HAcpAArßN. 

Ttov, 7C0V ; 

AAAANT0nßAH2. 

TL de ool TOVT^ ; ow laoetg rovg ^dvovg; — 

CO ^rjjuldioVy OQag %a ^cxyio , a ool cpeQCx); 

nAOAArßN. 

oXf,iOL TctXag, adlxcog ye tcc^ vcprJQitaaag, 1200 

AAAANT0nßAH2. 
vTj Tov TloaeLÖw, Kai av yccQ rovg €x IIvXov, 

AHM02. 
iLTt^, ccvTißolcüy 7tiog eTtevoTjoag aQTcdoaL; 

AAAANT0nßAH2. 
TO jiihv voTjfiia rrjg d^eov^ xo öh z^€fiiii kf.i6v. 

HAcPAArßN. 
iyto 6^ ly.Lvövvevö , eyco d^ coTtTtjod ye, 

AHM02. 
ccTCL^^' ov yctq dXXd rov naqad-ivTog rj xaQLg. 1205 

HA^AArßN. 
o'if.iOL Ka'/.odaL(.itov, vTteQavaLdevS-rioof.iaL, 



gen, nimmt er dem betrogenen den 
Hasenbraten weg. 

1198. xi öh ool Tovr';] was 
geht das dich an't Lysistr. 514: xi 
de ool xavx' ; iq d' oq av avrjQ. 
Thesm. 497 : et öe ^alöqav koi- 

60Q8t, rjfltV XL XOVX^ 80XLV; Ekkl. 
520: xi ö\ (o f^eksy aol xovd'^ ; — 
o XL fiOL xovx eoxLV; (og evrjS^LXüiq, 
Metagen. 1 Kock : xL aol KokaLvlq 
jiQXSfjiLq; Diphil. 32, 18: «AA« drj 
XL xovx^ ißol; In demselben Sinne 
Diphil. 17, 4: xi 6al xovx^ ioxl 
n^bg ah xov (xdyeLQov;^ Kom. 
ApoUodor. 4: TtQog ifxh yccQ iaxL 
xovx\ execvo 6^ ov. vgl. auch zu 
1022. — Durch diesen erheuchelten 
Unwillen über Kleons Absicht das 
Silber sich anzueignen bestärkt ihn 
der Wursthändler in seiner Be- 
thörung. 

1200. Lenting vermutet v^ccg- 
Tidaag, was dem Sprachgebrauch 
mehr entspricht. 

1201. vgl. 55 und 742—745. 

1202. Der Demos ist höchlich 



erfreut über die Schlauheit seines 
neuen Lieblings. 

1204. Nach Bothe und Sauppe 
ist der ganze Vers dem Paphlago- 
nier gegeben, während früher die 
zweite Hälfte dem "Wursthändler 
zugetheilt war. Denn Kleon hat den 
Hasen gebraten, nicht dieser. Das 
iyw ist mit einem weinerlichen 
rathos von höchst komischer Wir- 
kung wiederholt. — v. Bamberg 
ninunt vor 1204 den Ausfall eines 
Verses des Paphlagoniers an und 
giebt von 1204 die erste Hälfte 
dem Wursthändler, der hier sein 
Unternehmen sehr grofsartig der 
Einnahme von Sphakteria gleich- 
stelle, die zweite dem Paphlagonier. 
Die Theilung motiviert er mit dem 
Sprachgebrauch des öe ye (zu 363). 
Doch ist es nicht unmöglich, das 
ye zu dem ganzen Verse, also zu 
dem ersten Theile mit zu ziehen. 

1205. An Kleon gerichtet. — xov 
naQad'ivxog] dem der ihn mir vor- 
gesetzt hat gebührt der Dank. 
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AAAANT0nßAH2. 

t/ ov dcaxQcvecg, J^!^\ OTtoTCQog botl vcov 
avYjQ aixeivtov Tceql ah ymI ttjv yaore^a; 

AHM02. 
TW drJT^ av vficcg xQ^^ccf^evog Texf,trjQl({) 
do^aifXL ycQlveiv rolg &earaiaiv ooqxag; 1210 

AAAANT0nßAH2. 
eyu) ifqaGO} aot. Trjv efxrjv xlaTrjv lofv 
^vlXaße aiWTcfi xal ßaadviaov arr evt, 
xal TTJV üacpkayovog' -/.a^ilet xQcvelg xalaig. 

AHM02. 
cp€Q^ Xöcüj tL ovv eveöTLv; 

AAAANT0nßAH2. 

ovx OQag y,€vrjv, 
(X) TtctTtTtidiOv; ccfcavra yaQ aoi 7tag€g)6Q0vv. 1215 

AHM02. 

avrrj (xev ri yiiarrj %a xov drjfiov cpQOveh 

AAAANT0nßAH2. 

ßadtC^e d" ovv xal devqo Ttqbg tyjv 1Iaq)lay6vog. 

OQag; 

AHM02. 

ici fiot, TCüv aya^wv oocov TcXia, 
oaov ro XQW^ '^^^ TtlaKovvrog aTti^ero' 
if.iol d^ sdwKev ccTtOTejucüv tvvvovtovL 1220 

AAAANT0nßAH2. 
TOiavra ^livroi xai TCQoreqov a elgyat^ero' 

1207. XL ov ÖLfxxQlveig ;] Kr. 53, 1216. Der Speisekorb ist volks- 
6, A. 2. Etwa: rl ov öiax^lvsig freundlich gesinnt, weil er alles 
S7JS^\ — ? für den Demos hergegeben hat. 

1208. rriv yaat^^cc] naQ^ vTto- Thuk. 5, 84: jihccßiaÖT^g Ä^yslcov 
voiav t T^v Tiokiv. TOVQ öoxovvxaq xa AaxsoaifiO' 

1209. vfiäq] abhängig von xqL' vlwv (pQOVHV eXaße. Demosth. 14, 
veiv. 34: &rißal(t)v xaxelvov (^iXinnov) 

121 1. Der Wursthändler hat nichts (pQOvovvxwv dvdyxi] xovq xovxcdv 

mehr in seinem Speisekorbe und ix^QOvg xa xdüv ^EXXi]V(ov (pQO- 

mufs also eine völlige Niederlage vslv. 

fürchten, benutzt aber gerade seine 1219. oaov xo /().] zu Wo. 2. 

Schwäche zur Vernichtung des JVelch Ungeheuer von Kuchen er 

Gegners. sich bei Seite schob (Vofs). 

1215. 7iaQS(p6Qovv^ in demselben 1221. Rav. hat hier '^Qyd^exo, 

Sinn wie ncc^axid-hcci 1205, eine Form, die sich auch auf In- 
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aoi fi€v TtQoaedidov (xlkqov cov BXccfxßavev, 
avrog ö iavrc^ 7taQ€Tl&€t ra fieitova, 

AHM02. 
(X i,uaQe, Y.XejtTO}v öiq fxe tccvt^ e^rjTtdrag; 
€y(x) öi TV ioTecpavi^a xadcoQYjadjiiav. 1225 

HAcDAArßN. 
eycü ö^ eY.Xemov Itz ayad^u) ye rfj nolsi, 

AHM02. 
xccra&ov rax^cus tov aricpavov, %v eyu) Tovripi 
avTov TteQtd-w. 

AAAANT0nßAH2. 

xardd-ov rax^o^S, fxaaTiyta, 

HAtPAArßN. 

ov drJT^ , €7t€t /iioc XQria^og eorc Ilv&mog 

(pqd^tov vcp^ ov dluYj ^arl ix ^TTcca^at ^xorov. 1230 

AAAANT0nßAH2. 
rovfxov ye (pQci^cjv ovofxa ycai ILav aaqxJüg. 

HAOAArßN. 
xal jU7]v a^ eXiy^ai ßovlo/uat T€7CfirjQuo, 

Schriften und in den in neuerer Zeit 947) und als solcher eigentlicher 

entdeckten Reden des Hypereides Staatsbeamter war ; denn OTe^ccvTj- 

findet. ^0()o^^ a()X9j(Ae8chin. 1, 19). Da- 

1222. TiQOOsSldov] TiQoaÖLÖovat her arsifccvovv in ein Jmt ein- 

nicht selten in der Bdtg. von /us- setzen (Lys. 26, 8), TteoiaiQecv rbv 

Tccöiöovai. Fried. 1111: ovöelq are(pavov absetzen (Demosth. 26, 

TtQOOÖfüöBL ßot OTtXdyxvwv; Eur. 5. vgl. Wo. 625), anoöovvai rov 

Hei. 700; xdfjtol TtQoaSoxB rc xfjq axetpavov wieder einsetzen (De- 

rjdov^q. Kykl. 531 : ovx^ i«' dösk- mosth. 58, 27). In den angeführten 

^oTg rovöe Ttgoadovvai norov ; Stellen sind freilich immer nur Jr- 

1225. Der Vers ist den EflXoDxeq ckonten gemeint; der xaixlaq ist 

ol 87tl TaivtxQcp adxvQOL eines un- aber in seinen Amtsgeschäften ge- 

bekannten alten Dichters entlehnt. wifs auch bekränzt erschienen. 
Die Heloten pflegten dem Poseidon 1228. /laaxiylcc] verhero^ ein 

auf dem Vorgebirge Tänaron, wenn nichtsnutziger Sklave, der stets die 

es ihn^n trotz aller Freigebigkeit Peitsche verdient, 
und Verehrung gegen ihn schlecht 1230. ölxri ^axl] häufiger wohl 

erging, ähnlich wie hier Demos dem ohne iaxL Aesch. Ag* 811: n^c»' 

Kleon Vorwürfe zu machen. xov fihv 'ÄQyog xal S^sovg iyx<0' 

1227. xbv axitfcivov] Den Kranz ^lovg öixrj TtQOOeinstv, Siebe» 

trug Kleon, weil er damals fast aus- 866 : ^fxag 6h öLxri naiäv' inifiil- 

schliefslich Redner in der Volks- nscv. Aber Ag. 259 : ölxri yd^ iaxi 

Versammlung war (zu 59). Noch (pcoxog ä^YT^yov xlsiv yvvcccxa, 
treffender freilich wäre der Vers, 1231. vgl. 145. 197 ff. 

wenn feststünde, dafs er ra^/a? (zu 1232. xexfiriQ l o ig Herwerden. 
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eX TL ^vvoloecg tov ^€ov Tolg ^eocparoig. 

Tial oov ToaovTo TtQtozov lyiTiecQdaojLiac' 

Ttalg ojv icpoLTag eg rlvog didaO}id}.ov; 1235 

AAAANTOnßAH2. 
ev TalOiv ivöTQatg TLOvdvXoig '^qjliott6ili7]v, 

HAOAArßN. 
Ttwg elTtag; wg f.iov XQV^f^^^ aTtreTai q)Qevwv. 
elev. 
iv TtatöoTQißov de Ttva Ttcchqv e^dvd'aveg; 

AAAANT0nßAH2. 
y.Mmoyv eitioQ^eZv 7,al ßX^Ttuv ivavTia. 

nAa>AAröN. 

tl Wolß ^7toXXov udvKLe, TL TtOTE f/ egyaoit; 1240 

rexvrjv dh rlva TtOT^ el^eg e^avögovinevog; 

AAAANT0nßAH2. 
rj/.XavT07t(jü/.ovv xal n y,al ßiveöyioi^iriv, 

HAOAArßN. 
oXi-ioi zaKodali^cov' ovyiir^ ovdiv ei^ eyco. 

Mit Recht erinnert Bakhuyzen dar- Gesicht zu sehen denen, diehemerki 

an, dafs die Stelle viel Aehnlichkeit hatten, dafs ich stahl. 298 und zu 

hat mit der Art, wie die Tragiker 342. Eur. Med. 470: {dvalöeid 

die dvayviOQlöeiq einzuleiten pfle- ioxi) (pLXovq zaxwq ÖQaoavx^ 

gen. vgl. 1237. 1240. ivavzlov ßkeneiv. Dieses, ivav- 

1233. ^vvoLaeLq] congrues. Soph. x Lov {7iQoo)ßXeneLV, ist wohl häu- 

Ai. 431: aial' xiq äv nox' (psS^' figer: Eurip. Med. 470. Hekab. 968. 

wd^ eTiwwfiov xovfibv ^vvoioeiv 975. Herakleid. 943. Demosth. 4, 

ovofxa xotß ifjLolq xaxolq; 40. Aber Plat. Symp. 194 B : /9Af- 

1236. EVOXQO, (denn so ist zu xpavxoqivavxia xoaovxiad^edxQip. 
schreiben, da das Verb den spir. 1240. Aus dem Telephos des 
asper hat, d(pev(o Fried. 1144) ist Euripides. zu 813. — AvxLoqhieh 
nach PoU. 6, 91 eine Grube, in der Apollon nach einigen als Schutzgott 
man geschlachteten Schweinen die Lykiens, nach andern als Lichtgott 
Borsten absengte. — ä^/bioxxsiv in (von Xvxr^ = lux); in dem damit oft 
der Bdtg. erziehen ist mir sonst abwechselnden Avxsioq suchte man 
nicht bekannt ; es hat wohl ziemlich auch die Bdtg. ff^olfstödter, 

den Sinn: jmd. den Kopf zurecht 1242. ßiveoscofjirjv] passivisch, 

setzen. Sehr ähnlich ist Soph. OKol. wie 877. Das Augment fehlt diesen 

908: xovxoiai (xoiq vofioiq) xovx Iterativformen fast ohne Ausnahme. 

äkXoiocv cc^fioaS^aexai und Luk. Kr. II, 32, 1, A. 9, wo aus Fr. 1070 

Apol. 11 : 06 xaq Ttoksiq aQjuoxxov- i^andxaaxov hinzuzufügen ist. — 

req. Wesp. 254: et vri m avd^iq xai xl\ zu Wo. 1076. Vög. Uli. 

»cov&vkoiq vov&sxi^asd'' ri^äq. 1243. Auch dieser Vers hat in der 

1237. fjLov = ßOL 6. zweiten Hälfte ganz tragisches Pa- 
1239. ßlennv ivavxla] frech ins thos. 
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Y.ai iioi Tooovrov elfte' rcoreqov ev ayoQa 1245 

TjllavTOTtwleig ireov, rj ^Ttl ralg TtvXaig; 

AAAANT0nfiAH2. 
iftl Talg TtvXaiöiv, ov ro TctQtxog diviov, 

HAOAArSiN. 
ot^wi, 7te7tQay,Tai tov d-eov to S-eacparov. 
xvUvder eXaco rovde rbv övadalfiova. 
CO orecpave, xaLqmv amd^i, Y,e% ö^ axwv lyM 1250 

Xelitü)' ah d^ allog rig Xaßatv Y.ewrriaerai, 
xXsftrrjg juhv ovx av fuäXXov, evrvxrjg ö llawg. 

AAAANT0nßAH2. 
^Eilavis Zev, öbv ro vtxrjTrjQiov. 



1244. oxovfisS-a] enl Xenxrjq 
ilTtlöog ox^^od^ai ist fast sprüch- 
wörtlicher Ausdruck geworden. 
Demselben liegt aber nicht €7r' 
ayavQao, oxua^at zu Grunde; 
denn obwohl Eur. Hei. 277 sagt: 
ayxvQa Jw fiov ra^ 'tvx(^(; o/ft 
fjiovri, so nndet sich doch nirgends 
iit^ dyxvQaq oxstaS^ai, sondern 
nur das bekannte in^ dyxvgaq 
oQfiscv. Vielmehr ist an int v€(hg 
oxf^(f^cci zu denken, wie man stzI 
zfiq afJLa^q, inl rcov ^iTtTtcov, in' 
ccOTQccßrjQ oxsZoS^a L S9^ie, Fragm. 
198, 11: (oq acpoÖQ^ inl ksTtrwv 
ihtiöwv wYslob^' ccQa. Plat. Lys. 
208 A: inlxivoq xwv xov naxQoq 
aQfittxcjv oxsToh^cci. Phäd. 85 D: 
Sei inl xovxov {xov loyov) oxov- 
IxBvov waneg inl axsSlaq öicc- 
nXevaai xov ßiov. Ges. 3, 699 B : 
inl xnq iXniSoq oxovßsvoi xav- 
XTjq. Eurip. Orest. 68: in' dad-e- 
vovq QOtfJiriq {ponijq Nauck) 
oxovßs^a. Plutarch Mor. 1103 E: 
xaixoi veo)c fihv ixneachv öiaXv- 
S-slarjq in' eknlöoq oyelxaL xivoq, 
<oq öiccvTj^ofievoq. 

1245. xoaovxov] nur noch so 
viel, 

1247. vgl. 1398. Die Wurst- 
händler auf dem Markt waren noch 
die angeseheneren, die an den 



Thoren wohl nur ambulante Ver- 
käufer. 

1248. ninQaxxai] ist in Erfül- 
lung^ gegangen. Etwa xixoavxat^ 
Vielleicht aus derselben Tragödie 
wie 1233. 7 (Bakhuyzen). 

1249. xvXMex'] Das Wort könnte 
zu dem Glauben verleiten, Kleon 
sei durch das Ekkyklema fortge- 
bracht. Aber Vie Kleon gleich 
einem tragischen Helden zusammen- 
gesunken ist, so spricht er auch 
weiter: an eine Maschinerie ist 
nicht zu denken'. Schönborn. — 
Eur. Belleroph. 19: xo/xi^sx' eiaco 
xovöe xov dvoöccifxova. Stheneb. 
6: xofjdt.ex' el'aw xrjvöe. 

1250. Die Worte, mit denen Kleon 
von seinem Kranze scheidet, paro- 
dieren den Abschied der Alkestis 
(zu 813) von ihrem ehelichen Lager. 
Eur. Alk. 177: ce> XixxQOV . ^^X^lq, 
ov yag ix^alga) oe. ah 6' aXArf 
xiq yvvT] xsxxriOBxaL, a(0(pQa)v 
fjLev ovx dv fiäXXov, evxvxrjq S' 
l'acoq.^ — dv] d. h. oq xXsnxrjq fihv 
0V3C dv udXXov ysvoixo. 

1253. Versus tragoediam sapit.' 
Nauck. Trag, graec. fr. adesp. 39. 
— Nach einer Dürre die ganz Hellas 
heimgesucht hatte und erst auf die 
Fürbitte des Aeakos gewichen war, 
erbauten die Griechen dem Zeus, 
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X0P02. 

o) x^^Q^ y.aXkiviY,e, "Kai iu€fj.v7jG\ ort 

avrjQ yeyivrjaac öi* i^e' yiai a^ ahco ßgaxv, 1255 

OTtwg eaofial aoc Oavog vTtoyqacpevg dimov. 

AHM02. 
efiiol de y 6 rl gol lovvofX* , eXrc . 

AAAANT0nßAH2. 

^yoQaKQLTog ' 
Iv rayoQa yaq 7iQLv6fj.€vog eßoo'AOjiirjv, 

AHM02. 
AyoQaY,qitio toLvvv lixavrov BTtiTgeTtto 
xai Tov Ilacpkayova TtagaöldcüfLiL tovtovL 1260 

AAAANT0nßAH2. 
xai [LiYjv eyd o , w ^Jrjfiie, S'EQaTtevao) ^cahog, 
üod" ofxoXoyelv öe f,irjdev^ avS-QojTtwv i(.iov 
iöelv afxeLvo) rfj Kexrjvalwv Ttokec. 

X0P02. 

TL Y.aXklOV CtQXOl^ivOLÖiV {OTQÜCpiq,) 



dem Vater des Aeakos, auf Aegina ge- 
meinschaftlich einen Tempel (Isokr. 
9, 14. 15),^ wo der Gott als Zevq 
^^EXXrivieq (EkXdviog) verehrt wurde. 
Ihm wurde jedes für ganz Hellas 
wohlthätige Ereignis zugeschrieben : 
wie früher die Befreiung vom Joch 
der Barbaren (Herod. 9, 7), so hier 
der Sturz Kleons. 

1254. In Betreff der Wortstel- 
lung zu Vög. 1586. — xaXXLvLXOL 
heifsen die Sieger in den grofsen 
Nationalspielen (zu 276). Pind. 
Pyth. 1, 63: ^li^covog insQ xaXXi- 
vlxov aQfiacfi. — Die meisten Hdss. 
und die Schol. geben die Verse mit 
Recht dem Chor, d. h. dem Chorfüh- 
rer. Demosthenes ist seit der Para- 
base nicht mehr auf der Bühne, und 
Kleon kann unmöglich nach 1252 
noch gesprochen haben. 

1256. Phanos wird Wesp. 1220 
in Verbindung mit Kleon als Theil- 
nehmer eines Gastmahls von feinen 
Leuten genannt. Er war also wohl 
dessen vTtoyQCCipevg , d. h. dessen 



Privatsecretär, und zwar sein vTto- 
ypa(p6vg Six(5v, der Concipient (G. 
Herm.) seiner Procefsschriften. 

\2bS.x^iv6fi6Vog] michzankend, 
unter Gezänk auf dem Markt wuchs 
ich auf. zu Wo. 66. So erhält Kleon 
1400 den früheren Beruf des Ago- 
rakritos : fxedvwv re xaXg TtOQvaiot 
XoLÖoQriOETai. — Der Dichter ver- 
spottet die Sucht der Tragiker, 
namentlich des Euripides, Namen 
etymologisch zu erklären. 

1261 ff. S. Einl. § 26. 

1263. Kerrivaiov] Ttag^ vTto- 
voiav für A4rivalo)V, von x^x^va 
gebildet, vgl. 755. Die Stadt der 
Athenäer wird zur Stadt der Gaf- 
fender (Vofs). — Mit V. 1263 ver- 
lassen sämmtliche Schauspieler die 
Bühne, auch Kleon. 

1264. Der zweiten Parabase 
fehlen das xofifxariov, die eigentli- 
che ;ra()a/9a(y/^ und da8^a;^()oVoder 
TtvTyog. Ode und Antode enthalten 
hier nicht wie gewöhnlich Anrufun- 
gen der Götter, sondern Spottlieder, 
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T] xaraTtavofÄevoiGcv 1265 

1] d^oäv %7t7t(x)v ekariJQag aelöeiv, (ntjöev lg udvoioTqaTOv, 
firjöe GovfAccvTiv tov aviortov av XvTtelv exovar] xaQÖlcjc; 
xal yccQ ovTog, to qtiX* ^^TCoXkov , ael Tteivfj, d^aXeqolg 1270 

8(xY.qvoiöiv 
oag aTtro^evog cpaQerQag üv^ujvl öla firj xaxcSg 7V€- 

vea&ai. 
XoidoqriGai Tovg TtovrjQOvg ovdiv Iot^ eTcicpd^ovov, 
aXXa Tifir rolat XQriorolg, oarig ev XoyiCerai, 1275 



Wie '^fast alle Oden der Parabasen 
nicht blofs im Tone, sondern auch 
in den Anfangsworten und sonst auf 
bekannte Dichtungen der chorischen 
Lyriker und Tragiker anspielen und 
daher meist Metra enthalten, welche 
der Komödie an sich fremd sind' 
(Rossb.-Westph.), so beginnt hier 
die wSri mit dem Anfang eines 
TiQodoÖLOV des Pindaros: xl xaX- 
hov cc^YOfjiivoiacv rj xarccTtavofjiS' 
VOLOLV, Tj ßadv^wvöv TS Aaxo) x(d 

1266. iXaTTJQccg] Aesch. Pers. 
32: "riTtwv r' ilaxr^Q ^^axJd-dvTjg. 
iXax^Qaq ist als Object zu dslSsiv 
zu fassen, nicht blofs weil im Ori- 
ginal ildxeiQCcv dieselbe Stellung 
hat, sondern auch weil der Satz, 
wenn es als Subject gedacht wird, 
unerträglich matt wird; 'Was ist 
schöner zum Anfang oder zum 
Schlufs, als dafs die Ritter nichts 
gegen Lysistratos singen?' Man 
verlangt einen positiven Gedanken : 
*Wa8 ist schöner als die Ritter zu 
preisen?' Dafs auf diese Weise die 
Ritter sich selbst besingen, ist ohne 
allen Anstofs : sie haben es überdies 
im Grunde schon am Schlufs des 
Epirrhemas und im Antepirrhema 
der ersten Parabase gethan: und 
gerade so erSt bekommt sowohl 
dQXOfi^votCL (d. h. in der ersten 
Parabase) wie xccxaTiavofJisvoiat 
(d. h. in der zweiten, die überhaupt 
das letzte bedeutendere Chorikon 
der Komödie gewesen ist) seine 



rechte Beziehung. Aber in den fol- 
genden Worten scheint ein Fehler 
zu stecken, wie überhaupt diese 
Strophe ziemlich mangelhaft über- 
liefert ist. AvalaxQaxov wird wie 
Sov^avxLV von Ivnelv abhängig 
zu machen und vielleicht zu lesen 
sein /wi/d' del AvalaxQaxov. — 
Lysistratos heifst Ach. 855 ein 
Schandfleck der XoXaQy^q, deren 
Demos er also angehörte; er friert 
und hungert in jedem Monat mehr 
als 30 Tage. Er scheint nicht ohne 
Witz gewesen zu sein: in den 
'Schmausern' wird ein Spottname 
auf Greise [aoQeXkrj) auf ihn zu- 
rückgeführt; vgl. auch Wesp. 788. 
1268. Thumantis wird bei Aristo- 
phanes sonst nicht genannt. Aber 
Hermippos 35 spricht von Opfer- 
thieren, die noch armseliger und 
magerer gewesen seien als Leotro- 
phides und Thumantis. Auch er war 
also ein dürrer Hungerleider. 

1272. Er berührt flehend des 
Apollon Köcher, wie man sonst 
Hände, Knie oder Kinn zu berüh- 
ren pflegte. — Ilv^ojvt öla] Pind. 
Pyth. 7, 10 : ot xeov ye öofxov IIv- 
d-mvi öla d-amov exev^av. 

1273. '(iri\ abhängig von dem in 
dTtxofievog liegenden Begriff* des 
Flehens. Er bittet Apollon zu ge- 
währen, dafs er nicht — . Eur. El. 
221: (o ^ocß^ 'ÄTtokkov, nqoanlx- 
v(o as fjLfi d-avsTv. 

1275. oaxig] nach dem Urteil 
eines jeden, der — . Kr. 51, 13, 
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€1 ixev ovv avd'qtOTtoQ, ov deZ TtoVk axovaac ycal xaxa, 
avTog rjv evdrjkog, ovx av avÖQog ejuvrjad'rjv cpLXov, 
vvv ö^ ^Qlyvwrov yccQ ovdelg oorig ovy, ETtLotarai, 
oartg rj ro Xevxov olösv rj tov oq^-iov v6(j.ov. 
eoTiv ovv aöeXcpog avTCi) rovg rQorcovg ov Gvyyevrjgy 1280 
läqLCpQaörjg Ttoviqqog* aXXa rovro fxhv xal ßovkeTai' 
eaxl d" ov fxovov TtovrjQog, ov yccQ ovö^ av rjG^ojurjVy 
ovös TtajLiTtovYjQog, alka xal TtQoae^evQrjxi zt. 

A. 11 und zu Wo. 1226. L^s. 3, 
41: STtsita 6h xal_ ovösßlav ^yov- 
(jLTiv TCQOvoiav elvccL XQavfxaroq, 
ooxLq ßT] (xTtoxreZvai ßovXofiSvog 



1276. Der Dichter erwähnt den 
ihm befreundeten Arignotos bei 
diesem schmutzigen Handel nur 
deswegen, weil an seinem bekann- 
ten Namen jeder sogleich einen 
Anhalt hat für den bis dahin noch 
unbekannten seines säubern Bru- 
ders. Der Vater der beiden war 
Automenes, Wesp. 1275—1283 
wird Arignotos als ein allgemein 
beliebter und kunstverständiger 
Kitharöde genannt und dem Ain- 
phrades derselbe scheufsliche Vor- 
wurf gemacht wie hier. Fried. 
884 f. — Ekkl. 129 wird er als 
Schwätzer verspottet. Der Sokra- 
tiker Aeschines bei Athen. 5, 220 B : 
fisv IIqoöixoq tov OriQa^hVTjv ßa- 
^TjTTjv aTcereksGBV, 6 ös Äva^a- 
yoQag ÄQKpQciörjv rbv döek- 
wov kQiyvcorov tov xid-aQcpöov. 
Der energische Tadel, den Aristo- 
phanes gegen ihn ausgesprochen hat, 
verbreitete seinen Namen so weit, 
dafs Luk. Pseudol. 3 ihn noch zu 
seiner Zeit als allgemein gekanntes 
abschreckendes Beispiel aufstellen 
konnte. Ist der Aristot. Poet. 22 er- 
wähnte Ariphrades derselbe? 

1279. oar/c] bezieht sich auf 
das in ovöelq odTig ov dem Sinne 
nach liegende nag. — to ksvxov] 
Das Sprüchwort hat vollständig 
Matron bei Athen. 4, 135 B: (atj- 
nirj) fiovrj Ix^g iovoa to kevxov 



xal fisXccv olöe. — ogS-iov vofxov] 
Dieser vofjiog (zu 9) war den Grie- 
chen schon aus der Geschichte 
Arions bekannt, der ihn sang, ehe 
er sich ins Meer stürzte (Herod. 
1, 24). Damals aber wurde er bis 
zum Ueberdrufs von Charts abge- 
leiert, so dafs es ein Spruch wort 
gab: XatQLg aöcov oqS^iov (vgl. 
Ach. 16). Es war eine von Ter- 
pandros erfundene, aus einem ho- 
hen und scharfen Ton gehende 
Weise, bald in freudigen, bald in 
wehevollen Tönen, aber stets voll 
Kraft und Pracht, bald mit Kithar-, 
bald mit Flötenbegleitung verbun- 
den (vgl. Aesch. Ag. 1153). Ari- 
stophanes bezeichnet mit fFeifs und 
Schwarz und dem ogS-iog vofiog 
Dinge, die jedem bekannt sind. Luk. 
Zweim. Angekl. 11 : Tigoiovarjg Ttjg 
^vvovalag smTslvovai to (p&ey/ucc 
fxexQt. TiQog TO o qS'lov, ojOts 
vTteQÖiaTeivofievcov tote tcqoO' 
0)71 ov BQvS-QLa X(xl 6 T Qa- 
yr^Xog olöel xal ca (pXeßBg 
s^avloT avTai. 

1281. TOvTo] d. h. TtovrjQog st- 
v(XL Andok. 1, 95: ^EiiLxdQrjg 6^ 
ovTog 6 7idvT(ov TtovTjQOTaTog xal 
ßovXofxevog bIvccl TowvTog, sSov- 
kevev enl tcov TQidxovTa. Plat. 
Symp. 213 C: e^Tig äXXog yeXoZog 
BOTL TS xal ßovXsTaL iyskotog 
slvai). 

1282. ov6^ av ^a^.] das wäre 
mir^ da es so viele tzovtiqoL giebt, 
nicht einmal aufgefallen, 

1283. ovöh Ttafin.] noch auch 
blofs TtafjiTi, Demosth. 18,2: tovto 
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rijv yccQ avTov yXcStTav aiaxQctlg i^dovalg Xv^aiverai 

€v xaGcoQeioiac leixiov ttjv ccTtoTCTvarov öqooov, 1285 

x«i (A,oXvvu)v T^v VTtrjvrjv Tial xvxcov rag ioxaQag 

xa) nolviLtv7]Or€ia Ttoicov ycal ^vvcjv OiwvlxM. 

oong ovv tolovtov avöga (xr} ag)6ÖQa ßöeXvTTetai, 

ov TtOT €x ravTOv fxe-d^ rifX(jov TtLercci. TtOTiqqLov. 

Tj 7toXXciY.ig evvvxlaiOi (avTiOTQOCprj.) 1290 

cpQovxLoi avyyeyivTjfxaL 
Kai ÖLsCi^rrjx , OTtod-ev ftoTe q)avlwg loS-lei Kleoivvfxog. 
cpaal jLihv yccQ avTov eQBTtroi^ievov %a twv exovrwv aveqwv 1295 



6^ iarlv ov fxovov ro TtQOxareyvo)- 
xsvai fjirjöhv ov8e (näml. f/övov) 
rb rr]V evvoiav iar^v d/LKpoteQOcg 
ditoöovvat, dXXa xal xtX. (Sauppe). 
So auch Demosth. 18, 107 und zwei- 
mal ovöe wiederholt 18, 93. 

1285. Eustath. zur IL 741, 29: 
xaoco^lg rj noQvri. Avxi^dvtjg de 
(326) hülowqIxlv ecpr^ rhv anl ra- 
yovQ TiQoeöTiüaav. — Fried. 885: 
rbv t,o)fiov avTTJg n^oartaachv 
ixXdyjsrai. 

1286. Eustath.: ioxdQav xal ro 
yvvaixsTov ixdXovv [lOQiov. 

1287. In welchem Verhältnis 
der hier erwähnte Polymnesios, der 
Verfasser lüsterner Lieder {TIoXv- 
fin^OTSia), zu dem berühmten Poly- 
mnestos oder Polymnastos stand, 
dem Sohne des Meles aus Kolophon, 
einem alten, besonders von den 
Lakedämoniern, bei denen er lebte, 
geschätzten Dichter und Flöten- 
spieler, der nach Plut. Mus. 29 rov 
vTtoXvÖLOv vvv ovofxa^ofievov ro- 
vov erfunden hat, ist unbekannt. 
Jedenfalls hätten dessen ernste und 
und männliche Melodien einem 
Ariphrades schwerlich behagt (vgl. 
Bernhardy, Litteraturg. I 270). — 
Oeonickos^ sonst unbekannt. Auch 
er scheint ein Liebhaber lockerer 
Gesänge gewesen zu sein, worauf 
sich vielleicht die sonst sehr ver- 
derbte Glosse des Hesych. Otwvl- 
Xov fjLovaelov bezieht. 

1288. Der Rest der Parabase 
Aristophanes II. 3. Aufl. 



wird dem Eupolis zugeschrieben, 
vgl. Einl. § 26. — roiovrov] wie 
den Ariphrades. 

1289. Soph. Ant. 372: ^?yV' i/uol 
7i(XQ6öTcogyevono firjz^ lOovtpQO- 
v<5v, og rdö^ eodec. Horat. C. 3, 
2, 26. 

1290. Der Anfang der dvto)6ri 
parodiert in dem gegen den Inhalt 
komisch abstechenden Metrum des 
pindarischen Prosodions Eur. Hipp. 
375 f.: rlöri nox^ dXXwg wxxog iv 
fzaxQw XQovo) S-VTjxwv iwQovxia' 
y ÖL8(pd^aQxaL ßlog. Doch scheint 
Eupolis ein anderes seiner Parodie 
noch ähnlicheres Vorbild vor Augen 
gehabt zu haben, vgl. Fr. 931. 
Lys. 26 f. :^ dlX* h'axiv vn^ sfiov 
ngäyfx dvet,rjxi][jLsvov noXXalai 
r' dyQvnvlaLGLV BQQLnxaafjt^vov. 

1294. (pavXo)g\ tarn inprobe, so 
niederträchtig frifst Fried. 25: 
vg (xhv yaQ, wotisq clv x^^^ '^^?» 
7] xvwv (pavkdDg (ohne ^viele Um- 
stände) sQelösi. Von der Gefräfsig- 
keit des grofsen Sehers Lampon 
Kratin. 49. 50: AdfXTtwva {ovöhv) 
Svvaxai öelnvov (pLkwv dnsLQyeLV. 
vvv ö^^ ccvS-ig s^vyydvei' ßQvxei 
yap dnav xb naQOV XQlyXy öh 
xäv fidxoixo, 

1295. sQemsa&aL] besonders 
von dem Fressen der Thiere ge- 
braucht, die das Futter auf der 
Weide mit dem Mund abrupfend ver- 
zehren. Hom. II. 2, 776. vgl. 8, 564. 

1296. sxovxcDv] der wohlhaben- 

12 
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ovY, av e^eld^elv cltio T7]g acftvrig' rovg d^ avtißoXelv av 

ofioUog • 
}'^ j CO ava, ^Qog yovaziov, e^ekd-e xori avyyvco^i rrj TQaTtetnß, 
(faoh a?drjkaig ^vveX&elv rag TQirjQeig €ig loyov, 1300 
xofi i-dav H^ai rtv^ avTiov, rjrig '^v yeQairsQa' 
ovöh Ttvv^aveod^e ravT^ , co ^aQ&ivoi, räv rfj Tioket; 
cpaalv ahetoS^al riv^ '^/tiiov exarov eg KaQx^öova 
avöqa fiox^rjQOv TtoXLrrjv, o^lvrjv "^YTceqßoXov, 



den, reichen. Kom. Dioiiys. 7 , 5 
(Menand. mon. 43) : Ttsvo/uevog zolg 
hxovöL fXT] (pd-ovsL. Menand. monost. 
558 : r(5v ixovzcov nccvreg ävS-Qw- 
noi (fikoL. Soph. Ai. 157: TtQoq 
vaQ xov exovd-^ p (pd-ovog SQTtei. 
Eur. Alk. 57: n^og rwv i^ovrojv 
rbv vofxov rld-Tjg. Lys. 16, 14: 
XQT] Tovg exovrag naQsx^LV 
ra inirriöeta xolg dnoQcog öiaxu- 
fihoLg. Demosth. 45, 73: rovtovg 
nsQLOoav iv ratg ioxaxcctg dno- 
Qiaig ovrag exovza xal nXov- 
Tovvxa, — dvs^cov] ein seltnerer 
lonismus, wie das folgende dva. 
dvsQog Fr. 706. Wesp. 519 ^a- 
XaaoloLO, Fragm. 123 diXifLitoXoto, 
Wesp. 662 xaxevaad^ev, Lys. 116 
7iaQTafjLovö<x,^\2 xdQXVV^'^'^' Nicht 
so selten sind Formen wie ysvolazo 
Ri. 662, vcpeXolazo Wo. 1199, al- 
oS^avolazo Fried. 209, i^yaacclazo 
Vög. 1147. Lys. 42, nezofieod-cc, 
^^01, noaoiv Kratin. 100, und ganz 
epische Wörter, wie ^hßdzeov Vög. 
1733, xovQLÖLOV Xexog Fried. 844, 
OTia Fried. 400, xzaßivoig Kratin. 
95, wo meine Anm. zu vgl. Doch 
ist hier wohl zwischen Trimetern 
und anderen, namentlich chorischen 
Partien zu unterscheiden. 

1297. «y ofiolcog] wohl verdorben. 

, 1298. (o dva] bei Homer Zev dva. 

(o dva wohl hauptsächlich lyrisch, 

2. B. Find. Pyth. 9, 80 (44). 12, 5 (3). 

1299. avyyv(o&i z^ zq.] sei dem 
Tische gnädig, d. h. ifs wenigstens 
nicht auch den mit auf. 

1300. Aehnlich personificiert Kra- 
linos 281 die Tische: yavQiwaai d' 



dvafiivovacv w6^ i7i7jy?.ac(J/jtevac 
fxeigaxeg (paiögal zgdne^ai zql- 
axeXeXg o^evddfivivai. 

1301. ysQaLZSQa] in Seefahrten 
bereits ergraut. Dagegen 1302 
nagS^svoi die neugebauten Trieren, 
die noch von keinem Manne bestie- 
gen sind (1306). 

1302. Dieser Vers ist aus dem 
Alkmeon {dia Taxplöog) des Eu- 
ripides. zu 813. — naad^hoi] ''Die 
Namen der Schiffe sind ohne Aus- 
nahme weiblich: wie denn Aristo- 
phanes die Trieren als Mädchen 
(naQ^evovg) betrachtet und selbst 
einen weiblichen Namen Nav^dvzij 
rj Navocovog erfindet.' Böckh. 

1303. KaQxn^ova] zu 174. Ein 
Versuch gegen Karthago war da- 
mals, wenn man die sikelische 
Flotte verstärkte, wohl möglich, 
wenn auch ohne Aussicht auf Er- 
folg (vgl. auch Kirchhoff im Hermes 
XIII 293). Die zuletzt unter Eury- 
medon und Sophokles nach Sike- 
lien abgeschickten 40 Schiffe (Thuk. 
4, 2. 46. 48) kehrten erst einige 
Monate nach der Aufführung der 
Ritter von dort zurück, da die Si- 
kelioten einen allgemeinen Frieden 
abgeschlossen hatten (Thuk. 4, 65). 

1304. dvÖQa (jl. tt.] Ebenso Plat. 
Prot. 319 A: öoxelg ydg fjoi vm- 
oxvscad^aL noistv dvögag dyad^ovg 
TtoXizag. Thuk. 1,74: dvöga azga- 
zf^yov ivvszcozazov (Sauppe). Den 
Hyperbolos nennt auch Thuk. 8, 73 
fiox^TjQOv dvd-QOJTcov. Er hatte 
sich als Lampenhändler (739 und 
1315. Wo 1065) ein nicht unbe- 
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Talg dk öo^ai öetvov elvat tovto xovx arao^^Tov, 1305 

xa/ Tiv elTtelVf rjTLg avÖQwv aooov ovx eXrjkv^ei' 

anoTqoTtcii y ov drjz^ ifxov y ccQ^ec 7t ox ' akl\ idv (xe x^fj, 

v7to T€Qrjd6vwv oaTtelG IvTavS-a ^iaTayrjgdaofiaL' 

ovöe NavqxxvTtjg ye rrjg NavGcovogf ov örJT , d &eoL, 

iiTtEQ tx 7C€VKrjg ye xaycü ytal ^vlcov e/trjyvvi^rjv. 1310 

rjv (J' ctQ^öXfi TavT^ ^d^TjvaloLg, Tiadijod-al /j,ot doY.el 

elg 10 GrjO€tov TtXeovöag, rj Jtl rwv aefivcov -d^ewv. 

ov yccQ rjjLiwv ye OTQarrjywv iy^avelTai TJj TtoX^i' 

alXd TtXeiTU) xojqlg avrdg lg KOQayiag, ei ßovleTai^ 

tag öKacpag, Iv alg iTtuiXei zoog lv%vovg, nadelKvoag. 1315 



deutendes Vermögen erworben, und 
erlangte schon unter Kleon einige 
Macht, zum Theil durch seine 
nichtsnutzige Geschicklichkeit in 
Processen (Ach. 846. Wo. 876. zu 
Fr. 569. Wesp. 1007), Er ward 
höchst wahrscheinlich 418 v. Chr. 
durch den Ostrakismos aus Athen 
verbannt und starb in Samos (Einl. 
Fr. § 3. 8). lieber die unablässigen 
Angriffe der Komiker gegen ihn 
Wo. 551 fF. — o^lvi]v] vappam 
(Hermipp. 95. Philonid. 10. Diphil. 
80), hier etwa = ranzig, vgl. auch 
Wesp. 1082. Plin. N. H. 14, 20, 25 : 
Vitium musto quibusdam in locis 
Herum sponie fervere^ qua calami- 
tate deperit sapor vappaeque acci- 
pit nomen, probrosum etiam homi- 
num, cum degeneravit animus, 

1307. aitOTQonaie] bei Aristopha- 
nes stets nur Apollon. So 'AnoXXov 
aTiotQOTiaiE Wesp. 161. Vög. 61. 
Plut. 359. 854. d-sol dnoxQonaLOL 
= dei averrunci. — edv fie XQÜ^ 
wenn es mir bestimmt ist, entwe- 
der ihm zu gehorchen oder hier 
zu verfaulen, so wähle ich dieses. 

1309. NavipdvTTjg] cIq^si. Die 
Namen sind, wie die der schiffs- 
kundigen Phäaken bei Homer, von 
vavg abgeleitet. Wie bei einer 
freien attischen Jungfrau wird dem 
Namen der Triere der erdichtete 
Name ihres Vaters beigefügt. Nau- 



p kante ist als Busenfreundin der 
Sprecherin zu denken. 

1310. Ein Mensch würde etwa 
sagen: wenn anders auch ich aus 
Fleisch und Knochen bestehe. 

1312. nXeovaag] , Wesp. 270. 
Herod. 3, 62: vvv (ov fioc öoxeet 
fiETaÖLOJ^avTag xov icriQVxa i^srd- 
letv. Xen. Anab. 3, 2, 1: b6o^8v 
avrolg nQOcpvXaxag xazaaxi^aav- 
rag ovyxaXslv rovg otQatiajiag. 
vgl. 1, 2, 1 (Cobet), und oft.-— Der 
Tempel des Theseus und der der 
Eumeniden (Soph. OKol. 89. 90) 
schützte bedrängte und machtlose 
gegen die Gewalt des stärkeren, 
der erstere auch Sklaven gegen die 
Grausamkeit ihrer Herren. Plut. 
Thes. 36: eaxi de (pv^ifjLOv (xo 
OrjösTov) olxexaLg xal näoi xoZg 
xaneivoxsQOig xal öeöioai xqbLx' 
xovag. Den Tempel der asfival 
d^sal erwähnt als Zufluchtsort Thuk. 
1, 1 26 : xad^e^Ofjiivovg ös xivccg xal 
inl xwv GSfivwv d^ecov öisyqi]- 
oavxo. Er lag zwischen der Burg 
und dem Areiopag. Thesm. 224 
will Mnesiiochos, von Euripides 
beim Rasieren furchtbar gemiCshan- 
delt, sich flüchten elg xo x(J5v 
osfivwv d-siov. 

1313. ^YxavelxaL] zu Wo. 1436. 

1314. x^Q^^ avxog] er für sich 
allein, 

1315. axd(pri\ Trogy Wanne; 

12* 
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ArOPAKPIT02. 

€V(pYjfi€iv XQV ^^^ OTO^xa xlelecv xal fxaQtvQtcov aTtixe- 

xal Tcc dtTiaarrjQca GvyxXeletv , olg ^ TtoXig rjde yeyrjd-ev, 
€7ti naivalöiv d evrvxlcaaiv TtaLcovl'Ceiv t6 d^iarqov, 

X0P02. 
M ralg hgaig cpfyyog u4'3^r]vatg xai ralg VTJaoig e7ti7.ovqe, 
riv^ exc^v cp^firjv ayad'Tjv rj^etg, ecp^ otco Tiviaw/Liev ayviag; 1320 

ArOPAKPIT02. 
Tov //rj/iov acpeipTjOag vjliIv Kalov e^ aloxQOv TteTtolrjKa. 

X0P02. 
Kai 7V0V GTtv vvv, (X) ^avjLiaOTag e^evQlöY.wv STCivoiag; 

ArOPAKPIT02. 
€v Talöiv ioöTecpctvoig oh/,ei ralg ccqxccIcholv ^d-rivaig, 

X0P02. 
Tttog avXdotfxev; TCoLav rtv exec axevrjv; Ttolog yeyevrjTai.; 

ArOPAKPIT02. 
olog TtBQ ^QLOTelöf] 7cq6t€()ov Y,al Mtkrtdöj] ^vveaiTeu 1325 



axd<poq eig. Höhlung des Schiffes, 
d. h. Schiff. — xad-slxsiv] vom Sta- 
pel lassen, deducere naves. Ach. 
544: xad-slkxsTS rgcccxoalccg vavq. 
Ekkl. 197: vavq öel xa&skxsiv. 

1316. Wie bei einer religiösen 
Handlung soll bei dem Erscheinen 
des verjüngten Demos alles in 
feierlicher Stille und Andacht ver- 
harren. — £v(pr]ßscv] zu Wo. 263. 
— fiaqzvoKov] kein Zeugenverhör 
(Seeger). Man erwartete : aller Worte 
von böser Vorbedeutung. Darunter 
ist aber das allerschlimmste das ewi- 
ge Processieren. zu Wo. 208. Der 
Wursthändler sagt also iustitium an. 

1319. Agorakritos wird angere- 
det. — xaiq vriöOLq\ d. h. xolq §vfi- 
fiaxoiq. 

^^ 1320. Soph. KOed. 86: tIv\ r^filv 
TixSLq xov d-eov ^rjfiTjv (pegcDV; 
Kreon : iad^ki^v. — ovw] hier allein 
bei Aristophanes für yrivi (gegen 
Kr. 25, 9, A. 1). Eur. Iph. T. 1071 
und 1064 sind anders zu erklären. 
Sollte in unserer Stelle otw sich auf 
den ganzen vorhergehenden Satz 



beziehen? — xviawfiev ayvidq] die 
Strapsen mit Fettdampf erfüllen. 
Bei ungewöhnlichen, für den ganzen 
Staat erfreulichen Begebenheiten 
pflegte ein jeder vor seinem Hause 
den Göttern zu opfern. Vög. 1233: 
dvELV zoZq ^OXv/UTtloiq d-soTq xvl- 
aav r' dyvtdq, Demosth. 43, 66: 
zdq ayVLccq xviayv xal XQaxrJQaq 
loxdfxev. 21, 51 : evQvxoQOvq xax^ 
ayvidq laxdvai (OQaicDV B^oßlo) 
xdqiv ccfjtfiiya ndvxaq xal xviaüv 
ßcDßOtai. Luk. Prom. 19: xviaäv 
xccq dyvtdq und Zweim. Angekl. 2: 
dxvlocoxoi Ol dyvLai. 

1321. d(pexpriaaq] wie es Med ei a 
mit Jasons Vater Aeson, nach an- 
deren mit Jason selbst gemacht 
hatte. In den Noaxoi : avxixa ö' 
Ai'öova Stjxs (^IXovxo^ovtjSojov- 
xa, yiJQccq dno^aaa' stövlyai 
TtQamöeaaL, (pdQfxaxa noXX' 
€xpova' inl x9^<^^f^oiGi Xeßnai. 
Ovid. Met. 7, 242 ff". 

1323. toax6(pdvoiq] zu 1329. 

1324. Diesen Vers hält Bergk für 
eingeschoben. 
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oipea^e 6e' xal yccQ avotyvv/nivwv xpocpog rjörj t(jjv Ttqo- 

7tvXaLo)v. 

aXTj" oXoXv^aTS q)aivoi^evaiaiv ralg aQ%aLaLOLV ^^vaig 

Y.al d^avi^iaOTalg ycal Ttolvvixvoig, \v* b xXetvog Jf^xog 

evoiy,el. 
X0P02. 

(X) Tai XiTtaqal xal ioaricpavot xai ccQi^rjlwrot ^dijvat, 
6el^aT€ Tov TTJg ^EXlddog rjfxlv Y.ai T'^g yrjg rrjads ^ovaQxov, 1530 

ArOPAKPIT02. 
06^ exeivog oqccv xeTTtyocpoqag, aq%aii^ GyriixaTi lafiJtqog, 
ov xotQtVMV otwv, aXXct öTtovöwv, Gfxvqvrj KardlecTtrog. 



1326. 71 pOTtvXaliov] von einem 
Privathause, wie Wesp. 875. Denn 
die Scenerie bleibt ganz dieselbe 
wie vorher. 'Das alte Athen 1323 
ist nicht die Akropolis Athens, son- 
dern der in seiner Wohnung zu 
einem echten alten Athener umge- 
wandelte Demos, der, wo er auch 
wohnt, durch sein Wesen Athen zu 
einem Altathen umzaubert/ Schön- 
born, Skene der Hellenen S. 314 f. 

1327. oXokv^ccTB] zu 616. 
1329. Pind. Fragm. 47 (aus einem 

Dithyrambos) : td xal XiTtaQal xal 
ioöXBwavoL xal dol6L(xoi, ^EXla- 
Sog BQStafjia, xkeival ÄS^ävac, 
Sacfiovtov TtroXled-qov. Wie sehr 
die Athener für solche Beinamen 
empfänglich waren, zeigt Arist, 
Ach. 637 : ot TCQiaßeig e^aTtaxwv- 
reg TtQcürov fihv loaTe(pdvovg txd- 
Xovv' xansidri tovzo rig stTtoi, 
svSvg öia rovg öxeipdvoyg in' 
clxQCDV rwv TivyiölcDV ixdd^Tjad^e' 
et 6^^ Tig vfjiäg vTZod^coTtsvaccg Xc- 
TtccQcc^^ KaXeoetev Äd^vccg, ^qsto 
Ttäv äv öid rag Xiitagdg. Isokr. 
15, 166: ntvöagov ot tiqo rifiwv, 
OXL xriv jiohv ^QetOfia xrjg '^EXXd- 
Sog (ovofjtaasv , ovxcjg ixlfz?ja<xv, 
äaxs xal^ tcqo^bvov Ttoii^accaS^cct 
xccl öüipeccv fivQlag avxo) öovvat 
ÖQaxiiaq. vgl. zu Wo. 300. Luk. 
Demosth. 10. 

1331. Mit diesem Verse betritt der 
verjüngte Demos die Bühne. — xex- 



xiyoipOQag] Herakleides erzählt bei 
Athen. 12, 512 C: ot k^^rjvalot, ewg 
ixQvcpwv, xoQVfjißovg dvaöovfievoi 
x(ovxQix(5v x^vaovg xexxiyag 
TieQl xo fÄEXcoTtov xal xcc(i xSfxag 
iipoQOvv. xal ovxoc tjoav ot 
xoiovxoL olxriv iv MaQad-mvL 
vixriGavxeg fid^^v. vgl. Thuk. 
1, 6 und zu Wo. 984. Luk. Schiff 
3: {xolg jtQoyovoLg rjfxdjv) iöoxec 
xaXov elvac xofiäv xovg yegovxag 
dvaöovfxevovg xocoßvkov vTtb xh- 
xiyi x^^^^ dvetXrili^Bvov. Die Ci- 
cade *^war den Griechen ein Bild 
sowohl des heifsen Tages als des 
Alters und des unvordenklichen 
y^/^e;*^ww*, daher bei den asiatischen 
Ionen und in Athen ein Bild des au- 
tochthonischen Ursprungs , Preller. 
— Die ungewöhnlichere Endung 
'(fOQag f. 'Og hat Porson des 
Metrums wegen hergestellt ; sie pafst 
vortrefflich zu dem schwungvollen 
Ton dieser letzten Scene. ^oyoQyo- 
AoV«? Ach. b^l, xsixoudxccg Ach. 
570, exaxoyx£(pdXag Wo. 336, und 
in die Sprache des gewöhnlichen 
Lebens übergegangen aafjCipoQag. 
1332. xocptvwv] deren man sich 
statt der wnipoi in den Gerichten 
bediente. Wesp. 332. 349. Poll. 8, 
IQ: XOiQtvai ^aav xoyxc^t^ d^aXdx- 
XLOL ' avd-ig ÖS xal %ahcdq inoii]- 
aavxo xaxa idiir^aiv. Der Demos 
riecht nicht mehr nach Procefs- 
sucht. 
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X0P02. 

XcclQ^y d) ßaatlsv tcov '^Ell^vcov' ymI aol ^vyxciiQoiiev 

rijg yccQ TtoXewg a^ia TtQarTsig xal rovv MaQaS'uivc tqo- 

Tcalov. 
AHM02. 

w (plkroT^ avÖQWv, lld^e devQ^ ^ ^yoQaxQiTe. 1335 

ooa (xe öeÖQccKag ayad-^ ctcpexprioag veov, 

ArOPAKPIT02. 
aXX^ , CO fie)^ j ovx olöd- olog rja^ avxbg TtaQog, 
ovd^ oV edqag' i^h yccQ vofJ.lCoig av ^eov. 

AHM02. 
TL 6^ sÖqwv Ttqb Tov, ycdreiTte, ymI Tcolog xig r} ; 

ArOPAKPIT02. 
Ttqcorov f^iev, otcot^ ^Ltcoi rig sv rrjxyikrjalcc' 1340 

cü Jij^^ , €QaaT7]g el^i obg cpilcj ri ae, 
xal x7]doiiiai aov Y,al TtqoßovXevco ^ovog' 
Tovroig OTtore xQrjOaiTo zig TtQooi^Loig, 
avwQTdXiCeg YMKeQOvrLag, 

AHM02. 

eyo) ; 

ArOPAKPIT02. 

elr^ e^aTtarrjaag o^ avri tovtojv ojxsro, 1345 

AHM02. 
rl q)7]g; 

Tavrl (LI sÖQcoVy eyd. de tovt^ ovk r]a^6fxrjv; 

1334. rovv === rov sv. Man sa^te Küchlein) mit hoch aufgerecktem 

durchaus nicht blofs ^ MccQaS^wvi Körper die Flügel schlagen, ohne 

fxccxtj, rb M. rQonatov, sondern zu fliegen. Suid.:^ OQzaXl^siv 6h 

ebenso gut tj €v M. fjt., tb sv M. Xsysxai inl z(ov aQXOfÄSVCDV dvcc- 

r(). vgl. meine Anm. zu Aristoph. Ttze^ovad^ac oqvswv. Daher dann : 

Fragm. 413 in der Ausg. der Ko- sich aufblähen, — xsQOvriäv eig. 

miker-Fragm. — Mit Recht macht das Geweih hoch in der Luft tra- 

Oeri (Fleckeis. Jahrb. 1870, S. 386) gen, bes. wohl vom Hirsch. Beide 

auf den schönen Abschlufs der feier- Verba bezeichnen das eitle Selbst- 

lichen Anapästen mit der Erwähnung gefühlt das der Demos bei solchen 

des Denkmals bei Marathon auf- Schmeicheleien zeigt. Aehnlich Luk. 

merksam. Todtengespr. 1,2: XrjQovaL scal xs- 

1343. Wiederaufnahme des schon ^ara cpvovaiv dXXriloLq, Övid. Am. 
1340 begonnenen Vordersatzes. 3, 11, b: venerunt capiti corniia 

1344. dvoQxaXit^SLV [oQxdXiyoq sera meq, Art. Am. 1, 239: vina 
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ArOPAKPITOS. 

%a d^ coT^ ayav öov, vrj Ji , e^€7t€Tavvvro 
ioOTteq OKcddeLOv xal TtdXiv ^vvijyeTO, 

AHM02. 
ovTtog dvoTjTog ey€y€vi]fir]v Kai yeqoyv ; 

ArOPAKPIT02. 
'/.OL vrj Ji , ei ye ovo Isyolrrjv qiqToqe, 
6 jiikv Ttoielod-ai vavg (xccy.Qag, o ö^ ersQog ctv 
xaTajLitG^ocpoQrJGat, rwvö^ 6 tov fxiöd'ov Xeyojv 
Tov Tag TQtrjQSig TtaQaÖQaficjv av c?;ffiTO. 
ovTog, ri xvjtreig] ov^l -^ard yixyqav fxeveig; 

AHM02. 
aiaxvvofxal toi ralg tcqotbqov afiaQrlaig. 

ArOPAKPIT02. 
all ov ov TovTcov atTiog, jurj cpQOvrLaißg, 
all 0% ae ravr s^rjTtaTCüv. vvvöl g)Qdaov' 
edv Tcg eiTtrj ßw/^oloxog ^vvrjyoQog' 

parant animos : tum pauper cornua 
sumit vgl. Horat. C. 3, 21, 16. 

1347. ayav] Deine Ohren öffneten 
sich dem Schmeichler nur gar zu 
seh7\ d. h. nur gar zu beweglich und 
leichtgläubig. _Weshalb die La. der 
Hdss. ra ö^ (ord y^ äv nicht zu- 
lässig ist, zeigt die Anm. zu 363. 
— i^BTt^xdvwro] Ovid. Art. Am. 
2, 209: ipse tene distenta suis 
umbracula virgis, 

1349. dvoTjTog xalye^cov] d. h. 
vor Alterschwäche blödsinnig. 

1352. xara fxiad^.] die Einkünfte 
des Staates ganz und gar auf Rich- 
ter- und Ekklesiastensold verwen- 
-den. Zu dem Bau von Schiffen war 
die ßovkij gesetzlich verpflichtet. 
Theopomp, bei Athen. 4, 166 E; 6 
örjixoq^ xwv kd^f]vaia)V xal zag 
TiQoaoöovq xazafjLiad^ocpoQüiv öia- 
TsreXexs. — zwvöe] Kr. 51, 7, A. 
2 (die letzten Beispiele) und 3, nebst 
Dial. 51, 7, A. 2 und 3, und über 
den Numerus 44, 2 mit A. 2. 

1353. TtaQaÖQaiJLOJv] wie itaQ- 
iX^ Tll, ndQEiai 330. 

1354. xvTCteiq] Der Demos beugt 



1350 
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sich vor Scham nieder, damit man 
ihm nicht ins Antlitz schaue. Wesp. 
279. Plut. Ages. 12: oqc^v tovq 
avv avTo) SnaQuatag vtt' al<s%v- 
vrjg xvnxovrag sog rrjv yijv xal 
ÖLanoQovvTag. — xata x^^Q^cv [xe- 
veXg] Plut. 367: dn\ ovo) xo 
ßkifz/üi^ avxb xaxa xm^av 
ix^^> d^^ €Oxlv iniöriXov xi ite- 
navovQyrjXOXc. Herodot. 4, 201: 
fzivsiv xb OQXiOv xaxd x<^Qf]V. 6, 
42 : {o\ (poQOL) xaxd /cJö^yv öiaxs- 
XeovoL ^YOP^sg ' ' . cccel hxi xal slg 
8fxs. Isokr. 4, 176: « (J' r^fiTv alayv- 
VT]V (peQst, xavxa xaxd y^ioqav iievsi 
{bleibt unverändert) xal ndvxeg av- 
xd xvQia 7toiov(jLEv. Luk. Ikaromen. 
21: ov övvaxov iaxl ßoi xaxd 
Xiogav (JLSveiv. vgl. auch Fr. 793. 

1357. wvöL = vvvl 6h. So auch 
Plut. 1033. vvvfievL für vvvl fiiv 
Vög. 448. XTiVÖsöl Vög. 18. Ekkl 
989. xavx7]v6L Vög. 1364. xov- 
xovfjLBvL Fr. 965. xovxoöL Plut. 227. 
xovxoyi Ri. 721. ivyexavd^l Thesm. 
646. svfisvxsvd^evl Metagenes 6, 5 
(Dind.). zu Vög. 11. 

1358. ß(i)ßol6xog] zu 902. 
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ovK eöTiv v^ilv Tolg diKaOTaig aXcpiTa, 
EL fiTj xarayvojaea-d'e ravrrjv Trjv öi/Jiv' 
TOVTOV tI ÖQaaeig, eiTte, rov ^vvrjyoQOv ; 

AHM02. 
agag /h€T€cüqov €g rb ßdqad^Qov e/ußakw 
€x rov XctQvyyog eKXQeindoag "^YTteqßolov. 

ArOPAKPIT02. 
tovtI {iihv OQd^cog ycal cpQovL^tog rjdrj Xeyeig' 
ra ö aXXa cpiq Xöo), Ttiog TtoXiTSVOei, cpqaoov, 

AHM02. 
TtQWTOv juev 07t 6 00 L vavg eXavvovoiV /naicgdg, 
xaTayo/nevotg tov fXLöd^bv a7Co6ojOüJ ^vrelrj. 

ArOPAKPIT02. 
Tvolkolg y VTtoXloTtocg Ttvyidlocatv sxccqIgio, 

AHM02. 
BTceid^ OTvUrrjg evre&elg ev -/.araloyc^ 
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1359. Lys.27, 1: noXXdxiq ^xov- 
aaxe xovziov XsyovzcDV, OTtoxs 
^ovkoivzo riva dölxcog aTtoXeoai, 

rot xelsvoyoLV, eTukelxpei vfiäq rj 
fiioS'O^OQd. 

1362. ccQag] zu 1130. — Das 
ßaQad^QOV war ein dicht am Wege 
nach dem Peiräeus in dem Demos 
KeiQidöaL gelegener jäher Felsen- 
schlund, in welchen die zu dieser 
Todesart verurteilten oder vorher 
in anderer Weise hingerichteten 
Verbrecher hinabgestürzt wurden, 
zu 772. Fr. 574. 'Er liegt am 
Nymphenhögel, wo derselbe west- 
lich von der Sternwarte nach der 
peiräischen Fahrstrafse abfällt ; 
schroffe Felsen von etwa 60 Fufs 
Höhe und unterhalb derselben eine 
von schroffem Gestein umschlossene 
Niederung.' Wachsmuth. 

1363. ixxQSfidoaq] wie einen 
Stein. Die beste Gelegenheit den 
Hyperbolos gleich mit los zu wer- 
den. Aehnlich Fr. 1437 ff. 

1366. Der Sold des Schiffsvolks 
wurde nicht immer regelmäfsig be- 



zahlt: er betrug für Mann und Tag 
eine Drachme (Thuk. 3, 17). Aristo- 
phanes ist stets ein eifriger Vertheidi- 
ger der Seeleute, vgl. Ach. 159 — 162. 

1368. vTtoXlöTiOLq] von der Ru- 
derbank abgerieben, Schol. Plat. 
Gastm.: OL k&t]vatoc Xlotiol xa- 
XovvxaL Tip €X rrjq iv reo xconrj- 
XaxHv avvsxovg iipBÖgaq avxovq 
dnoyXovxovq slvac. vgl. 785. 

1369. xaxdXoyoq ist die Liste 
oder Stammrolle der dienstfähigen 
und dienstpflichtigen Bürger. Da- 
her Bx xaxaXoyov ax^axsveaS-cci 
Xen. Denkw. 3, 4, 1. Aristot. Pol. 
5, 3: iv ÄS^vaiq oc yvw^i/uoi 
ikdxxovq iyevovxo öicc xb ix xa- 
xaXoyov axQaxevead'aL vno xbv 
AaxcDVLXOv noXsfxov. Dafs bei den 
Aushebungen nicht immer pflicht- 
mäfsig verfahren wurde, zeigt auch 
Thuk. 6, 31 : xo Tts^ov xaxccXoyoiq 
XQriaxoTq (durch gewissenhafte 
Aushebung der tüchtigsten, Kr.) ix- 
XQid^iv. hy%,Uy^:xaxaXB'^elq ov 
TiaQrly. 14, 7 : xaxakByelq onXlxrjq 
ovx i^X&ev. Luk. Schiff 33 : dnodi' 
ÖQdoxeiq xbv xaxdXoyov öeiXbqwv, 



imiHS. 



185 



ovöelg Y,a,%a ajtovdctg fxeTeyyqaq)riaeTaL, 
ctll^ , wOTtCQ rjv To Tcqojtov, eYyeyqaxjjexai. 

ArOPAKPIT02. 
TOVT edaxe rbv TtoQTcaKa tov Kkewvv^ov. 

AHM02. 
ovo ayogaast y^ ayevetog ovöelg iv ayoqa. 

ArOPAKPIT02. 
7C0V öfjra Kletad^evTjQ ayogaaet Y.al ^rQccrwv;. 
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1370. xaxa onovöaq] seiner 
Freunde nämlich, d. h. durch Co- 
nexionen, Antiphon 6, 41 : xov ßa- 
GikscDg (Archon S.) xartiyoQOvat 
xccl öca xrjv^ ißrjv öTtovörjv 
ov <paOLV avxov id^eXeiv dnoyQa- 
<pe0&at ZTjV öixtjy. Aelian. Verm. 
Gesch. 3,^ 8: *Pqvvlxov Äd^vaZoi 
oxQaxriyov e^lXovxo , pvxe xcc- 
xa onovöaq ovxs xaxa x^v xov 
yavovg d^lav. — .uexeyyQ.] Es zog 
immer eine bestimmte Anzahl der 
wehrpflichtigen ins Feld; das Um- 
schreiben an eine spätere Stelle 
war also oft gleichbedeutend mit 
einer vorläufigen Zurückstellung, 
Fried. 1179 : ÖQioatv ovx dvaaxsxd, 
xovg fihv iyyQd(povxeq rjfxwv, xovg 
d' dvct) xe xal xdxco i^aXel(povxeg 
ölg rj XQig. Luk. Geschichtschr. 5 : 
fxsxsyyodtpoval xc xwv ccTtccS xe- 
xvQO)fiivo)V. Den Gegensatz dazu 
bildet iyyeyQaipexai, wird einge- 
schrieben bleiben. 

1372. eöaxs] es Ärenn^hm unter 
dem Wehrgehenk (Droys.). Oder 
etwa gleichbedeutend mit unsrem: 
auf etwas sticheln ? — KX€CDVv/i,ov] 
zu 958. 

^1373. Da die besten Hdss. iv 
xdyoQa, Rav. ovö^ dyoqdoei r' 
dy^vsiog iv r' dyo^äc ovSelg hat, 
so halte ich noch immer an meiner 
früheren Vermutung fest, dafs der 
Vers zu schreiben sei : iv xdyoQci 
t' dyevetog^ ovöelg dyoqdasi. — 
Was unter dyoqdoet zu verstehen 
ist, lehrt 1383 mjipiOjbidxcDV. Nach 
der löblichen Sitte der alten Zeit 



war es für einen Jüngling das 
schönste Lob den Markt ganz zu 
meiden. Isokr. 7, 48 : ovxo) 6^ e- 
(pevyov xrjv dyoqdv, wax^ ei xal 
Ttoxe öiekd-slv dvayxaaS-eZsv, fis- 
xd TtoXkrjg alöovg i(paLvovxo 
xovxo TtOLOvvxeg. Aber damals 
'^saepe adolescentuli vix epheborum 
numero egressi prudentia exigua, 
temeritate et loquacitate maxima 
de maximis rebus primi disserebant 
et soli nonnumquam occupabant sug- 
gestum'. Schömann. 

1374. Kleisthenes und Straton, 
unbärtige Zieraffen (Fragm. 361 
Ttalöeg dyevsioi, vgl. Ach. 118 — 
122), wie es deren damals in Athen 
sehr viele gab. (Der Straton Vög, 
941 ist ein anderer.) Besonders 
aber wird Kleisthenes, Sohn des 
Sibyrtios (Ach. 118 ff.), im J. 423 
noch sehr jung (Kratin. 193: ys- 
Xolog eaxac Kkeia&ivr^^ xvßevcav 
iv xyÖ6 xj xdXXovg axfxy), als 
weichlicher, feiger (Vög. 831), von 
unnatürlicher Wollust befleckter 
Geck oft verspottet (Wo. 355. 
Thesm. 235. Fr. 48. 57. 422 ff.). 
Wie viele aus den feinen, aristo- 
kratischen Kreisen, war auch er 
des Einverständnisses mit den La- 
kedämoniern verdächtig (Lys. 620 
ff.). Wenn der von Lysias 25, 25 f. 
erwähnte Kleisthenes derselbe ist, 
so hat er die Aufregung des Volkes 
nach dem Sturze der vierhundert 
im J. 411 benutzt, um sich durch 
Sykophantenkünste und Verleum- 
dungen zu bereichern. 
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AHM02. 

T« fxecQaxca Tavrl Xeyo}, tccv Tip ^vqq), 
a aTU)f^vXelTai roiaöl xadTj/nsva' 
aoq)ög y" 6 OaLa^, äe^cwg re ytarefLiaS^ev ' 
ovveqTiKog ydq eort xal TtegavTiKog 
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1375. Der Demos nimmt Kleisthe- 
nes und Straten durchaus nicht von 
der Zahl jener Jungen aus, sondern 
ohne weiter auf die sich selbst beant- 
wortende Frage des Agorakritos et- 
was zu erwidern, fährt er fort : Die- 
se Jüngelchen, die jetzt überall in 
den Salbenläden umherliegen und 
schwatzen, sollen wieder zu' der 
Zucht und Sitte der alten Zeit 
(1382) zurückgeführt werden. — 
kiyw nimmt Enger in dem Sinne 
von iubeo nnd hält dvayxdao) 1382 
für eine Wiederaufnahme des Verbs. 
— iv T(ü fiv^(p] d.h.iv Tocg fivQO- 
makeioLq, welche wie die Barbier- 
stuben (Lys. 24, 20) Versammlungs- 
plätze für die jungen Stutzer und 
Schwätzer Athens waren, vgl. zu 
857. Polyzelos 11: iv T(p ^vq(o 
TiaQ^ Äd7]valü)v ^ fxaxccQli^srai. 
Pherekr. 2: Xovadßsvoi dh TtQO 
kafXTiQciq r^x^Qaq iv xolq ox£(pa' 
Viofxaatv, Ol o iv no /uvoo) Xa- 
XscTS. Isokr. 7 , 48 : ovx iv rolq 
axLQa(pEloLq ol vecore^ot diizQi- 
ßov ovo' iv raZg avkriXQiaLV (in 
den Wohnungen der avL), ovo' iv 
rolq TOLOVTOLq ovXXoyoiq, dXX^ iv 
rolq iitLXriöeviiaaLV Sfisvov, iv olq 
ixdx^oav, 

1376. Was soll das Futur axm- 
fivXeZxai^ Denn ein Präsens axo)- 
fivXovfiaL neben axcofivXXo) und 
'Ofiai ist mir nicht bekannt, v. 
Velsens Verm. S xoiccöl axwfxvXXe- 
xai xa^fisva giebt einen (trotz 
5 u. ähnl.) unerträglichen Vers. 

1377. Phäax, Sohn des Erasi- 
stratos, erhielt später noch mehr 
Einflufs. Im J. 422 wurde er als 
Gesandter nach Italien und Sikelien 
geschickt, um die ehemaligen Bun- 
desgenossen der Athener gegen die 



Syrakuser aufzuwiegeln. Er rich- 
tete aber nicht viel aus, sondern 
kehrte bald zurück (Thuk. 5, 4 f.). 
Auch bei der Verbannung des Hy- 
perbolos durch den Ostrakismos 
war er mit seiner Hetärie thätig 
(Plut. Nik. 11. Alkib. 13). Sein 
Rednertalent scheint mehr durch 
leichten Flufs und Zierlichkeit als 
durch Kraft ausgezeichnet gewesen 
zu sein (Plut. Alk. 13); und wenn 
die in den folgenden Versen ver- 
spotteten Ausdrücke nach seinem 
Geschmack waren, so hat unzwei- 
felhaft Eupolis recht, der von ihm 
sagt, er sei XaXeZv aQicxoq, döv- 
vaxcixaxoq Xiysiv, — öe^L(5q xe 
xaxi/naS'S] er hat den Unterricht 
seines Lehrers (Gorgias?) gut be- 
griffen. 

1378. Die Vorliebe für diese Ad- 
jectiva auf -ixoq (Wo. 1172) scheint 
Phäax und noch mehr die ihn be- 
wundernden Jüngelchen übertrieben 
zu haben. In geringerem Mafse 
findet sie sich z. B. auch Xen. Oek. 
12, 19 (iTUfjLsXmLXoq, iwoQaxcxOq, 
i^exaaxLXoq), Denkwürdigk. 1, 1, 7 
und 1, 2, 5 (xexxovLxoq, ;faA;fn^ri- 
xoq, yscoQyixoq, d^x^xoq, Xoyioxi- 
xoq, olxovofiixoq, axQaxriyixoq, 
d-QVTtxixoq, dXcc^ovixoq). Bei Hip- 
pokr. üb. Wohlanständ. p. 68 (Kühn) 
finden sich eng bei einander o/j^cXt]' 
XLxoi, aiynxixol, ivd^vfiyfiaxixol, 
xaQXSQixoL , XrifjLfjLaxLXoL , vno(jio- 
vtjxixoL — avvs^xixoq] Schol.: avv- 
el^siv xovq Xoyovq xai avvxid-ivcct 
övvdfxevoq. Demosth. 18, 308 : Qrj- 
xü)Q 7i6(f(ovaax7]x<hq xal övvsiXo- 
xd>q Qriixaxa xal Xoyovq ovvsLqbl 
xovxovq aacpeüq xal dnvevaxl, 
ovT^oiv ovöefxiav (pigovxaq. Merk- 
würdig ist, dafs Luk. Demosth. 32 



mnaz. 
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x«i yvwfxoTVftiKog ^cci aatprjg ycat xqovotlicoq^ 
xarakrj^CTixog t^ aQiOTa rov S'OQvßrjrtycov. 1380 

ArOPAKPIT02. 
omovv xaradaKTvktyiog öv tov kaXtjrtxov ; 

AHM02. 
ficc Jl , ctlX^ avayytdao) xvvYjysrelv eycj 
TOVTOvg aTtavrag, TtavGa/^ievovg iprjcptoi^dTCov. 

ArOPAKPIT02. 
€X€ VW eTtl rovTOig tovtovl tov oxXadlav 
xal Ttald^ evoQX^^y oöTtsQ oXöbl rovde ool' 1385 

liccv Jtov doycfj ool, tovtov ox^^adlav Ttoiei. 



wie es scheint im Hinblick auf 
diese Stelle xp avvaxzixov xal 
xQOVöTixov verbindet. Aber 
awslow Luk. Prom. 5. Fischer 
22. Zeus Trag. 14. 27 : ov ^vsl- 
QCDVy dXXa ßarraQi^cov xccl 
xaQaxTOixevoq. Hahn 11. Pseudol. 
6. vgl. Demosth. 16. — TtSQavxi- 
xbg] ßekker Anekd. 60 , 11: jis- 
QavxLxbq qtixwq' b TtSQag xocg 
Xoyoig iTtixid-elg eV xaZg dnoöei- 
^eai öia övvafiiv Xoycov. So sind 
nsQavxücol XoyoL eine Art Syllo- 
gismen. 

1379. yv(jt)fJL0XV7iLxbq\ im An- 
bringen von Denksprüchen ge- 
schickt. Wo. 952. Fr. 877. Thesm. 
55: (jiydd-cDv) yva)fioxv7iel xdvx- 
ovofidtst. — XQOvaxixog] zu Wo. 
318. Uebrigens haben diese Ad- 
jectiva gröfstentheils (nsQavxixog, 
xqovaxLXOg und xaxaöaxxvhxög 
1381, vgl. zu Wo. 653) eine obscöne 
Nebenbedeutung, xal aa(prig pafst 
nicht recht zu den anderen Epithetis. 
Etwa : xal oo<piaxo xQOvaxixog ? 

1380. xaxaXr^Tixixbg (zu Wo. 
318) xov S^OQvß.] der den zum 
Lärmen geneigten Häuften zu fes- 
seln und zu spannen weifs. 

1381. ßekker Anekd. 48, 23 j 
xaxaöaxxvkl^eiv xb daeXydig X(S 
öaxxvXto xrjg xov n^Xag eögag 
anxead-aL. xovxo xal axißaXlL,£iv 
ol Jixxixol kfyovatv (Ach. 444). 



1382. fxa /IIa] negirt die (1381) 
vorangegangene Frage, zu 185 und 
Wo. 330. — xvvr^ysxscv] Isokr. 7, 
45: In der guten, alten Zeit xovg 
ßlov Lxavbv xsxxrjfievovg tceqI 
XTjv cTiTtiXTjv xal xcc yvßvdaia xal 
xa xvvrjyeaia '^vdyxaaav öia- 
XQlßeiv. Xen. Kyneg. 12, 6 : eiöo- 
xsg ol TiQoyovoL rjfiwv dxt ivxev- 
^ev {ix xov xvvriyexslv) evxvxovv 
TtQbg xovg Ttoksfxiovg.,. evofjciaav 
xovg xvvtjysxag fitj xwXvecv xb 
fjirjöhv xwv inl x^ y^ (pvofxivcov 
dygeveiv . . . bojQCDV yaQ^ dxt xcov 
veü)X£Qcov rj ^öovrj fxovij avxij 
nXstaxa dyaS-a TtaQaaxevd^st. 
a(a(pQOvdg xe ya^ TtoieZ xal Öl- 
xalovg xxL 

1383. xprj<piafxdxQ)v] d. h. als 
Redner und Antragsteller vor dem 
Volke aufzutreten. 

1384. sTil xovxoig] unter diesen 
Bedingungen. Fried. 706: £7tl 
xovxo tg TTjv ^ÖTtojQav Xdfxßavs. — 
oxXaöiav] Herakl. bei Athen. 12, 
512 G sagt von dem Leben AtT alten 
Athener: oxXaölag xe avxolg 61- 
(pQovg s(p£Qov OL Ttalösg , ^iva fjitj 
xa&l^oiEv (og exv^BV. 

1386. 710 lei] iube eum flexis in- 
nixum genubus procumbere, ut fi- 
guram referat, quam Lysistrata 
(231) bis verbis describit: ov oxij- 
ao^at Xsaiv^ enl xvQoxvriaxiöog 
(Brunck). 
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AHM02. 

fxanaqtog ig laq^ala ör] -^ad'LaTaf.iat. 

ArOPAKPIT02. 
q)rjG€ig y , inudav rag TQLayiovrovTiöag 
O7tovöag Ttagadco cot. öevQ i& al ^Ttovdal raxv. 

AHM02. 
CO Zev TtoXvTLfirj^^ , wg xakal' Ttqbg rcov d-ewv, 1390 

e^eariv avTcSv y.ararQLay.ovTOVTioac; 
Ttwg eXaßeg avrag eteov; 

ArOPAKPIT02. 

ov yccQ 6 IIag)kay(ov 
a7th,qv7trev avrccg %vöov, %va av f.i'^ Xdßrjg; 
vvv ovv eyw oot TtaQaöLdwi^i eg rovg ctyqovg 
avrag Uvat kaßovra. 1395 

AHM02. 

Tov de JJacpkayova, 
og ravT^ edqaaev, eXqi* o ti TtoiriGug za^iov. 

ArOPAKPIT02. 
ovoev fisy «// rj ttjv efATjv ec,ei zexvtjv 
€7tl raig Ttvkatg aXkavTOTtwXiqöei i^iovog 
ra xvveia fnyvvg Tolg ovsloig TtqäyixaOiv, 
f,ied^vwv T€ Talg TtoqvaiOi loLdoqrjOeTac 1400 

zax rwv ßakaveuov Ttierai to Xovxqiov, 

1387. ra()/a6a] meine alte Le- Hielt sie denn nicht der Paphlago- 

bensweise. nier versteckt? Wesp. 836. 1299. 

l^SS.^^i^ascg ^'] Fried. 916: ^tJ- 1394, ^g ^^v? dvQOvg] zu 805. 

asig y ,^ inuöav sxniyq. 1351 : 1397. ^i^y ^XX rj] Luk. Zeus 

(pr^ascgy , orav äa^l^g. Das wirst Xrag. t7: /Jäfiig ov tcqovouv rj- 

du mit Recht sagen können, wenn ^^^ (^^{^^ S^eovg) e(paaxe rdSv dv- 

— . Die dreifsigjährigen Sttovöccc j^qwtxwv, ovöhv aXlo n f^rjöe oXwg 

besafs der Demos dem Recht nach rijuäc elvat Xsycov 

ti^.^'^rXnh^ml »98. ,6rol ^vährend er jetzt 
2) , Sie waren inm aoer nacn 14 jan ^^^^^ Schwärm von Schmeich- 

rigem Genufs geraubt «njl zuletzt ^ ^^^^^ j^^ ^ ^^33 
von Kleon versteckt gehalten wor- ,„^ . , ,11 

den. Damals waren sie also erst 1^00. Troöm^a^l^vgl. Anakr. 21, 

21 Jahre alt. Wie hier die Unov- ^ * a^xonrnkiaLV xad^eXonoQvoLaiv 

6al, so erscheinen im Frieden Et- ofiiXewv o novrjQog AgrefKov. 
^vrj, 'ÖTCcaga und ßecoQlcc. 1401. Xovzqiov] das gebrauchte, 

1390. TioXvrlfiTjre] zu Vög. 667. also schmutzige Badewasser, Luk. 

?u Fr. 324 und 337. Lexiph. 4: ösog fir^ ^ iv Xovrglip 

1392. ov yccQ] unwillige Frage; dnoXovaojfied^a xaxomv x<üv Ka- 
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AHM02. 

ev y IftevorjOag ovTteq sgtlv cc^tog, 
TtoqvatOi YMi ßaXavevOL dtazeyiQayevat' 
xal o avTc tovtwv eg ro TtQvravelov xaAcJ 
€g TTjv eÖQav ^% %v^ melvog rjv 6 cpaQ/naxog. 
%7tov de TavTTjvi Xaßwv ttjv ßaTQa%Lda' 

Ka'JiSiVOV €}iCp€Q€TW Tig W^ €7tl TYjV TSXVTJV, 

%v XdojOiv avxov, olg iXwßäd-^ , ol ^evoi. 



1405 



QifxavTwv fisra rov ovQ(pa7Coq ßv- 

L,r]V (OOUl^OflSVOl. 

1403. ömxexQccyevai] eig. von 
mehreren, bunt durch einander 
schreien (Vög. 307); hier = con- 
viciari, 

1404. TCQVxavBLOv] zur Speisung. 

1405. eögav] d. h. TtQoeÖQtav. — 
b (pccQßaxog] der Galgenstrick. 
Nach Hellad. bei Phot. Bibl. 279 
und Harpokration u. d. W. führten 
die Athener alljährlich zwei ver- 
urteilte Verbrecher, einen für die 
Männer, einen für die Weiber, als 
Sühnopfer {(paQixaxol) aller Sün- 
den am Thargelienfeste, mit Feigen- 
schnüren behängt, ans Ufer hinaus, 
um sie (in der älteren Zeit wenig- 
stens) zu verbrennen oder vom 
Felsen zu stürzen. Fr. 733. 

1406. ßarpaxlScc] ein froschgrü- 
nes Festkleid, zu 967 und Wo. 70. 

1407. hxcpeQBTO)] aus dem Hause, 
zu 1249 und 1263. — ojq] Xen. 
Anab. 4, 3, 21: ^evyovaiv dva 
XQccTog (bg itQoq rriv exßaOLV, um 



zum Ausgange zu gelangen^ in fi- 
naler Bdtg. 

1408. OL ^svol] die nach etwa 
1^ Monaten zu den Dionysien nach 
Athen kamen, zu 261. 313. — 
Der Schlufs der Komödie fehlt. Nicht 
einmal die letzten Worte 'des Demos 
sind vollständig erhalten. Aufserdem 
aber fehlen nicht etwa nur einige 
Verse des Chors, sondern die ganze 
letzte Scene, nämlich der Kommos, 
mit dem Chor und Schauspieler 
Bühne und Orchestra verliefsen, und 
der in den Aristophanischen Stücken 
der älteren Periode, mit einziger 
Ausnahme der unfertigen Wolken, 
bei denen dies nicht auffallen kann, 
niemals zu fehlen pflegt: auf der 
einen Seite Agorakritos vom Demos 
zum Mahl im Prytaneion geleitet, 
gefolgt von dem Burschen mit dem 
Klappstuhl und den ÜTtovöal, auf 
der andern der jammernde Kleon 
im Costüm des Wursthändlers unter 
jubelndem Beifall und Geleite des 
. Chors zur Wurstbude geschleppt'. 
Kirchhoff Hermes XHI 294 Anm. 
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1 — 196 iambiscbe Tiimeler. 
197 — 201 heroische Hexameter. 
202—241 iambische Trimeter. 
242 — 283 trochäische Tetrameter (nebst 1 

Parodos des Chors). [ Rofsb.-Westph. S. 153 f. 

284—302 System trochäischer Dimeter. j 

303 — 313 = 382 — 390 (Rofsb.-Westph. S. 546—548).*) 

305 —<> w ^ ^ v^— l Päonen (Kretiker). 

troch. Tetram, 

J — V./ — 1 

314—321 trocbäische Tetrameter. 

322—334 == 397—408. 



Vi 



325 ~^~~^_-^. •" Uret. Tetram. 



troch. Tetram. 



— \^\j — \j \^ — \ 

— ^ >U — >U K^ - 

330 —v^-c^ — w — c?-w~c-03 troch. Tetram. 
~ — ^ — — -v^— iamb. 
_ ^ _> c; — v^ ~ troch. (Antistr. — — — w w - <j—). 

iamb. Tetram. 



(Rofsb.-We 



c — w — C5--W — c; 
335—366 iambische Tetrameter (Rofsb.-Westph. S. 197—201). 
367—381 iambisches System (Rofsb.-Westph. S. 205 ff.). 

♦) Nach Enger und Heibig ist der gröfste Theil des ersten Epeisodions 
antistrophisch gebaut, nämlich (Enger): 

1) lyrischer Gesang des Chors mit 2 troch. Tetr. abschliefsend, 
303—313 = 382—390. 

2) Dialog, 8 troch. Tetram. 314—321=391-396 (fehlen 2 troch. 
Tetr., die dem Sklaven gehörten; aufserdem keine genaue 
Responsion in der Personenvertheilung). 

3) lyrischer Gesang des Chors mit 2 iamb. Tetr. schliefsend, 
322—334 == 397—408. 

4) Dialog, 32 iamb. Tetram. 335—366 = 409—440. 

5) iambisches System 367—381 = 441 — 456 (in der Strophe eine 
Lücke von 2 Versen.) 
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391—396 trochäische Tetrameter. 

409 — 40*^ jambische Tetrameter. 

441 — 456 iambisches System, wie 367 — 381. 

457 — 460 iambische Tetrameter. 

461 — 497 iambische Trimeter. 



498 — 610 erste Parabase, 
498 — 506 anapästisches System (xoßfidrLOv). Rofsb.-Westph. S. 108. 
507 — 546 anapästische Tetrameter (eigentliche naQaßaaiqY 
547 — 550 anapästisches System {fiaxQOv od. Ttvtyog^ hier freilich seinem 
Namen wenig entsprechend). 

551—564 = 581—594 {(oöi] und avTipöri). 

— w»-^-^-w-i Qjyj^Qj^ggj, j^i^ versetzter Basis (Herrn. 
-w^-ü-w-i gj^ ^^^^^ ^^^^ ^ ^26. Rofsb.-Westph. 

_w":S-^:| s. 48iff.). 

555 _ww — w-c Pherekrateus mit versetzter Basis. 

— »^o — v^— ~i Qjyj^Qjjggj^ ^ig oben. 

— v^ v^ - ^ - - Pherekrateus desgl. 

JL wv> ww~~l , . , 

tßA V - / chonamb. 

560 iL ^^ wv^ — c;j 

X — c^v^-w- l Glykoneen. 

X ^w — w — J 

X »^ w — — Pherekrateus. 

565 — 580 = 595 — 610 trochäische Tetrameter (Epirrhema und Ant- 
epirrhema). 



611—615 iambische Trimeter. 

616 — 623 = 683 — 690 (Rofsb.-Westph. S. 546 — 548). 
_w--v^-^-c/, -w^ii^^w-- troch. Dimeter, Ithyphallik. 
_ ^ ^::::^ _ w ^^^ - w ^^^^ _ w Päonen (Kretiker). 

— ^ ^^^^ - Vs^ — kret. 

— ^ — w — w — troch. 
620 -^ w~ kret. 

— W — ~ — <>'--'C7| 

_w_^-w~^ I |j.Q^.|j^jggj^gg System. 

— v^ — <^ — o- — ■^1 •' 

— «vV — W — v^ — I 

624—682 und 691—755 iambische Trimeter. 

756. 759. 760 = 836. 839. 840 iambische Tetrameter. 

757. 758 = 837. 838 synkopirter iambischer Tetrameter (catal.): 

c;-^-c-o-,-w~v^-w Rofsb.-Westph. S. 203. 
761 — 823 anapästische Tetrameter. 
824—835 anapästisches System. 
841 — 910 iambische Tetrameter. 
911—940 iambisches System, wie 367—381. 
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941 vgl. die Anm. 

942—972 iambische Trimeter. 

973—976 = 977— 980=981— 984 = 985— 988 = 989— 992 =» 993— 996. 

iL — v^w — o— J. Glykoneen. 



. W^ — w — ^ 



A «^ w - c7 Pherekrateus. 

997 — 1110 iambische Trimeter, mit heroischen Hexametern vermischt. 
1111—1120 = 1121—1130 = 1131—1140 = 1141—1150. 



C7 — »^ W — w — 
— — v-/ v^ __ W — 

z; ^^j\j — Ky — 
o — ^ o» — ~ 

1115 C7-\^v^ — w — 

C? — v-/ W v-/ — 



C7 — »^ «^ — V^ — 
C7 — v^ v^ — v^ — 

O — V^ W — <_/ — 

1120 C7-WW-0 
1151—1263 iambische Trimeter. 



> Rofsb.-Westph. S. 495. 



1265 
1270 



1264 — 1315 zweite Parabase, 

1264—1273 = 1290—1299 {döri und dvxatöri), 

Rofsb.-Westph. S. 444. 5. 452. 3. 

C7j — v^W — KJ <J — v^ 

_0_C7, — WV«/ — V-/V-/ j — v-/ — C — W — 

— W — CTj — w^ — V>'<w' — — j — \J — Cy — W — 

— (w» — C7— V^W — V-Z^o» WW — WV-^ — ~ 



, — v-"^ 



. K^ \^ v_/_C? — v_/ — ^^ — C/ 



1274 — 1289=1300 — 1315 troch. Tetrameter (Epirrheraa und Ant- 

epirrhema). 



1316 — 1334 anapästische Tetrameter. 
1335—1408 iambische Trimeter. 



KRITISCHER ANHANG.*) 



V. 8, 6€v^6 vvv] öevQO cJA Rav. ( 15 und 16 umgestellt nach Sauppe, 
die Personenvertheilung nach Beer und Bergk. | 15. xdycoooi] xayo) aol 
Cobet. I 21 ff. ßoXcDfJLev und avxo ohne Accent Enger.^ Ich habe auch noch 
die einzelnen Silben getrennt, | 25. zaxETtdywv] xar' indyojv Enger. \ 
29. T(ov 6e(pofji8VO)v\ öe(pofJLevoDV Bentl. | 31. nov oder noi] xov Rav. | 
32. s. Anm. | 34. elß ovx\ eifx\ ovz Bergler. | 35 u. 36 dem Demosth. 
gegeben nach Beer (Zahl der Schausp., S. 149 f.). | 49. s. Anm. Allerdings 
hat Meineke Plut. 813 nach Cobet aa^Qovq für aanQovq geschrieben; 
doch ist es sehr ungewifs, ob mit Recht. | 51. evd^ov] ivd^ov Bind. | 55. 
IJyXo)] TCveXcp K. Herrn. | 62. fießayxoaxoxa] ßSfiaxxor^scoxa Rav. | 66. 
xaöel xaöj Brunck. | 72. vo)v] vo) aus Rav. {vw) und andern Hdss. | 75. 
avxbg] ovxog Rav. | 80. 81. s. Anm. Personenvertheilung nach Sauppe. j 
84. al^sxcixeQog] alpsxcoxaxog Herwerden aus einer Hds. des Suid. : doch 
ist die Aenderung nicht nöthig. | 86. 87 vertauscht nach Mejneke. 87. 
Ttoxov und 97 tioxo)] noxov und n6x(t> K. | 87. yovv] y^ ovv K. (Rav. 
ovv). I 89. Der Vers ist verdorben. x^ovvoxvxQoXyqoig avvei^ K. | 
91. s.^Anm. | 92. o^äg;] bgag nach Fritzsche; s. zu Wo. 355. | ävd^QO)- 
Ttoi] avd-QCDnoL Bind. 

^ lOl« s. Anm. | 7. mit G. H. dem Berilosth. gegeben. | 11. xavx^ axag] 
xavx\ axaQ Bergl. | 14. s. Anm. | 21. (pt^OLv] (pr]a^ Bentl. | 30. Ttgcoxog] 
TtQccacfji^ K. Der Fehler ist dadurch entstanden, dafs der Abschreiber zu 
dem TtQOJxa in 129 abirrte. | 47. s. Anm. | 59. s. Anm. | 73. vvv] vvv 
K. TtccQccßaX^] TtapdßalX' Rav. | 74 und 1303. s. Anm. | 77. yiyvsi yd^, 
wg 6 XQ^<^1^^,^ ovxogI] ylyvec yccQ ovrcog, wg b XQV^f^^g Goi K. (Rav. : 
ylyvei yccg ovxcog (hg b XQV^t^bg ovxool). \ 97 und 204. dyxvXoxs^Xt^g] 
dyxvXox'qXrig Küster nach Schol. (vgl. Bergk, Rell. com. att. 258). 

201 und 10. aL7Ci{v)\ atxa Meineke. | 7. dXkäg r'] o x' dkkäg Bentl. | 
15. s. Anm. | 34. s. Anm. | 39. s. Anm. | 44. dvögsg] civÖQeg Bind. | 55. 
(pQdxoQeg] wQdxsQeg Bind, aus den alten Grammatikern. | 60. s. Anm. | 
61. s. Anm. | 62. 6iaßak(üv]6iaXaß(6v Casaub. | 64. s. Anm. | 66. vfiscg.] 
vfjL£t(^; Casaub. | covöoeg] clvö^eg Rav. | 68. kaxdvai] laxdvai Elmsl. | 
69. a>g 6'] (bg K. | vTts^x^xcct; cboTteQsl] yns^x^xcct (ooTteoel Toup und 
Bergk. | ixxoßaltxsvexac] xal xoßaXixevexat Rav. nach Cobet NL. 37, 
und früher schon Bergk. | 72. itQog] xo Rav. | 74. Vor diesem Vers das 
Zeichen der Lücke nach Sauppe, s. Anm. | äaitSQ] (ottsq K. | 75-77. 
s. Anm. I 76. xnveXXog el] xi^veXXd aot K. | 78. 6sIxvv/m] \6eixwfjLt 
Bind, aus Schol. ] 82. i^ayaywv] i^dywv Porson. | 90. dXa^ovelag] dXa- 
^ovelaig Elmsl. | 92. daxaQödfxvxxog] daxcc^Sccfivxxl d. zuverlässigsten 
alten Grammat. , vgl. die in der Anm. angeführten Stellen aus Lukian. | 
94. s. Anm. | 95. s. Anm. | 98. s. Anm. 

*) Nur die mit K. bezeichneten Aenderungen sind von mir. 
Arlstophanes II. 3. Aufl. 13 
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800. s. Anm. | 1. IsQctg] iQag G. Herrn. | 3. xBXQaxra] xataxexQäxxa 
G. Herrn. | \S, SvvvoaxoTtcl)v] d^vvvoaxoTietg K. | 19. s. Anm. | xaxd- 
yeXo)v]x(d yikcov Elmsl. | 25. zwv ot^zoqcov] gr^roQcov BenÜ. \ 26. d/LieX- 
yeig] dfi€Qysi K. nach Rav. {dfxsXyei) und ßothe {dfisQysig). \ 39. s. 
Anm. und im metrischen Anhang die Anm. zu 303. | 40. iy(o a^] iya) 
Bothe. I 42. ivavzla] evavxa Bothe, s. Anm. | 44. tl\ ov G. Herm. (Rav. 
aoi). I 49. 8. Anm. | 54. äxQarov] dxgdrov Rav. | 59. 60. dem ersten 
Sklaven gegeben nach Enger (sonst Chor). | nooclexal (Jis rwv TiQay/Lid- 
TCDV,] TtQoalEzal fjte, zwv ngay^dzcov G. Herm. | exQOcpriöug] exoo- 
(priou Elmsl. | 65. ö" oder c^^ z" \ 6e y" Brunk. | i^£X(5] i^h^co Porson 
(Rav. i^sXXiy^Q)). \ 66. Dem ersten Sklaven gegeben nach Enger (sonst 
Chor). I yaQ] zaQ^ Bothe. | 67. s. Anm. | z(p] V töT Elmsl. | 72. ix aov] 
ex aoyp'uiA, | 74. TtqfjyoQSiova] TtQtjyo^wva Bentl. vgl. Vög. 1113 | 
77. £lz^ oder elzd y\ dxa 6^ Rav. | 87. s. Anm. 

^ 400. et ae] ei ah Bergk. | ^V oder iv] z(ov K. Doch s. d. Anm. | 
VTtdöELV Cobet. | zQccycpölav] zgaywöla Cobet und Meineke. | 2. s. Anm. | 
7. s. Anm. | 14. 15. dnof^ayöccklag]' dTtOfiayöaXiccg Dind. {dTCOfxccyöahatg 
Rav., der 414 ausläfst). | 17. xvvoxstpdXcp] xvvoxscpdUq) Dind., s. Anm. | 
18. Xsvcov] äv Xiycov Bernhardy. | 21. 'wg aotpcüg] ao(pü)g Bentl. | 24. 
za] z(o Dobree (ebenso 484). | dncjfiwov] diKOfxvvv Bentl. | 27. 8. Dem 
ersten Sklaven gegeben nach Enger. | 28. s. Anm. | 36. Dem ersten Skla- 
ven gegeben nach Bergk (sonst Chor). | 37. xal] rj Rav. | 38. Iloziöalag] 
Ilozscdalag Fr. Thiersch. | 40. Dem ersten Sklaven gegeben nach Bergk 
(sonst Chor). | 42. s. Anm. | 51. Dem ersten Sklaven gegeben (sonst Chor) 
K. I 53. 0cx8Zf]g a v. Velsen. | dvö^ixojzaza] dvÖQeiozaza Dind. | 56. 
s. Anm. I 59^. ^ vitril^eQ) r' iTtrjX^eg Rav. | 65. fx' iv 'ÄQysi ola] fi' 
iv ^ÄQysL y' Rav. ([xev aQyst y^). \ 64. umgestellt durch G. Herm. nach 
den Schol. | 77. s. Anm. | 88. s. Anm. | 90. 3. 4. 5 ist der erste Sklave 
an die Stelle des Chors gesetzt« durch Enger. | 96. xazsaS-lsiv] s. Anm. 
503. s. Anm. | 13. wg] nmg Bentl. | 14. ixiXevae] ixiksve Rav. j 

26. 7. s. Anm. | 27. s. Anm. | 36. ^iovvo(p] /icovvaov Elmsl. | 46. s. 
Anm. I 55. s. Anm. | 70. dfivviag] Jl^vj^/a^'Casaub. | 89. s. Anm. 

600. xal oxoQOÖa xal] cxoqoö^ iXdag Bergk (in den besten Hdss. 
fehlt xal vor axoooöa). \ 5. s. Anm. | 10. ^jjr' iv yi]\ fxrize yß Bentl. 
15. VLXoßovXog] Nixoßovlog Bergler. | 17. d/btecvov] duslvov^ Bergler. 
18. sl^yacfxiv'] iqyaadfxsv' Bentl. | 28. i^sldcov] igeiTtcDV Brunck. 
35. fiod^ioveg] Möd^cov Küster aus Schol. | 39. diteTtagöe] iniitagöe 
Halbertsma | 40. d^svoyv] d^svwv Dind. | 43. tzqwzov] TtQcozog Sauppe 
aus Phrynichos und der Verbesserung des Venet. | 46. zü)v ö' — öieya- 
Xr^vtaev oder ol 6^ — öieyaXiqvLaav'] ri ö^ — disyccXi^viasv Fritzsche 
(Rav. ol 6^ — ÖLsyaXriviaev), | 52. ^' afxa] Rav. r' dfia. Ven. aga \ 
59. s. Anm. | 60. VfA/ö>v] x^^<^^ Dind., s. Anm. | 67. s. Anm. | 74. 
amsvai] dipdvai Brunck. |^76. 6b za xoQiavv^ ingidfirjv] 6^ in^LafirjV 
za xoQlavv^ Fritzsche. | vnoÖQafJLwv] vnexÖQafiojv Rav. | 97. negte- 
xoxxvaa] TtsQisxoxxaaa Dind. aus Phot. (Rav. TteQiexoxxavaa). \ 98. 
ArifxrjZQ^ iav] /ii]fxrjZQd y' ei Rav. Doch s. Anm. 

yOÖ. Nach ix^dy^g schiebt Bergk. wohl richtig fi^ ein. | 1. xditex- 
Qowriaag} xav ixgowrjaag Bothe (xdz^ ixgo<pnaag Seager). | 7. inlzw 
(payoig ijöiaz^ dv] enl z(p (paycljv rjöoiz^ dv K. | 23. ig] wg Meineke' | 
24. Personenvertheilung von K. | 25. ^v^ J/' dem Wursthändler gegeben 
nach Reiske (früher Paphl.). | 26. cJ /jrjfilöiov läfst Cobet noch dem 
Wursth. und giebt dem Paphl. die Worte cJ <plXzazs, e^sX^' xzX. \ 

27. oldneQ (/) ißgl^of^ai] olcc TteQivßgl^Ofiai Elmsl. | 29. s. Anm. | 
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37. s. Anm. | 41. eiTts vvv\ elits iioi (früher Dind. u.) K. (Rav. Bhtk 
liol vvv). I 42. oxi\ o XL; Elmsl. | vitoÖQafJiCüV twv oder rov] vnoxQe- 
fji6vx(ov K., s. Anm. | 47. s. Anm. j 51. ig oder eiq\ (og Casaub. | XQ^^] 
X^T] Rav. I 54. xdS^xai] xaS^xai Bekker. | 55. s. Anm. | 59. eifir^x^,' 
vovg 7iOQlt,ü)v] evfXTix^'*^^^ noQCQsLV Bentl. | 60. ig] ijtl Cobet. | 61. n^o- 
xsQOg] TiQOXBQOv Kav. I 63. kS^rjvala: hat nur der Venet. | 74. ißov- 
Xsvov aoi,] ißovkevov, ool K. | 81. iv MaQad^wvi] MaQa&wvi Bentl. | 
83. ratg] xalac Brunck. | 85. xgiß^g] XQlßy(^ Brunck. | 87. rovro ye 
aov xovQyov dXtjd'Cüig] xovxo yi xoL aov akijS-iog rovQyov K. (Rav, 
xovxo ys xol o^ dXrjd^wg avxovgyov, worin das av vor xovgyov nichts 
ist als das zu spät nachgeholte ov, das bei a^ fehlt). Die Cäsur nach 
dem zweiten Anapästen wird sehr oft vernachlässigt. ( 98. nevxtoßoXov] 
TtevxcDßoXov Küster. 

804. s. Anm. | 6. j^/d^a] ;ci^()a Dind. | 11. s. Anm. | 14. s. Anm. | 
21. Tcav^ ovxool] w (w) Ttav' ovxog Dind. früher. Die Ueberlieferung 
der Grammatiker von dem einsylbigen nav (soll heifsen Ttav^ vor Yo- 
calen) ist um nichts besser als die von vrj dl für vri dl\ s. Anm. | 22. 
ileki^S-sig] iksXi^d^g Brunck. | 23. fxiaQOJxaxog] ßiagwxaxa y^ K. | 
26. Yf^orv] x^^Qolv Bentl. | 36. s. Anm. | 37. s. Anm. | 51. 'p^yevj/rat] 
^yysvfjxcci Rav. I 53. s. Anm. | 67. s. Anm. | 73. oaor und oaov yj 
oowv Bentley, der noch y^ hinzusetzte. | 91. novrjQe , alßot] TtovrjQ . 
laißol Dind. | 92. s. Anm. | 93. 7tSQii]/Li7tiaxsv] negi'^fJLTteoxev Rav. | 99. 
xoTtQLog] KoTtQBiog Boeckh {xonQBlog Rav.). 

901. s. Anm. | 3. dXat,oveLd\ dXa^ovelacg Dind. {dXa^ovelag Rav.). | 
13. s. Anm. | 21. Ob öadlcov oder öaXiwv (J. G. Schneider) das richtige 
ist, dürfte bei der Seltenheit beider Wörter kaum zu entscheiden sein. | 
40. aß^ hinzugefügt von Meineke. | 68. s. Anm. | 69. d^cJjad öcw^st 
Elmsl. I 70. Chor an die Stelle des Demos gesetzt v. Enger. | 71. Dem 
Demos der zweite Halbvers gegeben von Enger. | 74. näaiv hat Dobree 
eingefügt, s. Anm. | 75. xoTclv] xoXg Rav. | ccq)ixvov/x6VOLaiv] a(pixvov- 
fievoig Schol. xoTölv eioa(pixvov^lvoig Cobet.^| 81. y^votO^'] yivsd' 
Scaliger. | 84. öolöv^] öolöv^ Dind. | 89. aQfJLOXxead^ai oder av aQfxex- 
xsoB^ai] ivaQ^oxxeod^ai Dind. 

1014. öri vvv] 8r\ wv Dind. | 18. 7to6a&sv] ngb aiS^ev] Dafslebe« 
(Bothe). I xdaxcov] Xdaxwv Ven. yg. \ 19. öqo] ÖQag Dafsleben (Bothe). 1 
26. dvqagi dd-aQTjg G. Herm. | 32. nov] tcol 'Cobet. | 39. (pvXa^ai] (pv- 
Xd^ai bind. | 44. eXsXi]d^eig] iXeXi^^r^g Brunck. | 45. s. Anm. | 46. xetxog 
ioxi] eaxL xelxog Rav. | 49. ixeXeve] ixiXev' iv Elmsl. aus Etym. M. 
346, 18. MXevae Rav. |^ 52. og] äg Bergk. | 56. dvad^sl^] dvaS^el^ 
Cobet. I 58. (pgd^sv] (fgacaai Dind. (Rav. (pQdoai)^ \ 87. ßaacXavaeig] 
ßaaiXevsig Rav. 

1108. äv oder av ev] vvv K. (G. Herm. ev fiE vvv fiäXXov). I 34. 
s. Anm. I 35. et] xaU K. | 55. 57. ngonaXai itdXai ndXat] itgoTtaXai- 
naXalnaXai Dind. | 58. ü öe ^ri, (pQdaeig] sl'aoß, rjv (pQaayg Porson. 
(Ven. sc ys firj (fgaariig). I 63. \a) d-Qvrpofxai] ^nnQLxpofjLat K.^ | 83. vvv] 
vvv Dind. | 96. ixeivod yaQ aus den besten Hdss. [ixelvoi yaQ) Elmsl. 

1200. s. Anm. | 4. s. Anm. | 6. v7ieQavai6sad7}aofiai] inegavaiöev- 
S^jaofiai Elmsl. | 17. yovv] d' ovv Sauppe {wv Cobet). | o}!fiOL] 1(6 iioi 
Dind. 1^30. | 21. a* eingeschoben aus Rav., s. Anm. | 30. öei^aei ^' und 
6si]asiv] öUrj "axi ^x K. [AEH^EIM und AIKB^TIM). I 32. s. Anm. | 
42. zal — KAE^N. xl; AAAANT. xal ß.] xal xl xal ß, G. Herm. 
und Meineke. | 48. niitQaxxai] an neneQavxai? Meineke (xixgavxai? 
K.). I 50. xal] xel' Bergk. | 66. s. Anm. | 70. ovxool (w)] ovxog (o Dind. | 
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asl hinzugefügt von Dind. | öaxQvoig] öccxQvocaiv Brunck. | 72. iv öla] 
öla fiTj Dind. | 85. xaaav^loiaL] xaacDQslocai Cobet {xaacoQloiai Dinä. 
aus Steph. Byz.). | 95. fihv hinzugefügt von Bentl. | 97. clv bfJLoLmq (so 
Rav., die andern Hdss. dvofiolcog, iccv ofiolcog, aXX* ofJLO)q) ist sicher- 
lich unecht. S. Anm. 

1307. XQ^^ XQV ^^"^' I ^1- (^o;fö>] öoxeT Brunck. | 12. nXeovaccig] 
nlsovaag neiske. | 24 hält Bergk für unecht. | }!6(j)fjLev] löoc/xsv Brunck. | 
v' eingeschoben von Porson. | xal nolog] noTog Reisig. | 31. rsmyo- 

nnnr] Tü'TTi'sjcxfr.Antfr Pfirfinn. I ?14.. ^ij TVft/ nrfS^fn^fA Mf^ntyS^ftiVi Rftntl.. 



TLV 




iiuos.; ■cuct;i n. ( ^<. cwttc y (xv\ ujc ajixv «.. | üu. vjj zjia y tc 
6v(o] V7j /iC ei ye 6vo Porson. | 52. xavafxiad^o^OQTJaac tovS'\] xatcc- 
fjiLab^o(poQrjaaL, rcovö^ K. (die Hdss. xaraßioS^O(poQrjaai zovtov, Rav. 
rovtcov), I 57. vvv 6h] vvvSl Seidler. | 69. o TtoXltrjg] OTiXctTjg Fr. 
Thiersch. | 73. s. Anm. | 76. s. Anm. | 77. r* ovx aTtsd-ave] re xars- 
fjtad^ev Dind. (r' ifidvd^avev eine gute Hds.). | 79. xal aacprig ist unecht, 
s. Anm. I 92. eXaßs ravrag] eXaßsg avxag Bentl. (die meisten Hdss. 
eXaßsg tccvzag). \ 93. aTtsxQvme xavxag] JinixQVTtxev avzag Hirschig. 
l401* XovT^ov] XovTQiov Elmsl. | 5. ?^V] ^(T^' Meineke. 



Berichtigungen. 

V. 75 lies yaQ statt y^ag, 
„ 571 „ öe Ttov statt öh Ttov» 
„ 1196 „ ixe LV Oll statt exetvol. 
In den Anmerkungen zu 49 Z. 2 ist dxpa hinter xoaxvXfidria zu 
streichen. — Zu 139 S. 55, vorletzte Zeile hinzuzufügen: ocrjd'^g (o^) 
8 60. — Zu 290 lies MeyaxXerig. — Zu 356 am Schlufs hinzuzufügen: 
zu 1179. Fr. 57 6. — Zu 364 Z. 3 lies gleichwie; — Zu 373 lies 
der Gerber. — Zu 408 letzte Z. lies entstanden. — Zu 440 Z. 3 lies 
behaupten. — Zu 503 %t%, Ende sind die Worte Mer Ergänzung' zu 
streichen. — Zu 525 Z. 3. 4 lies eigentliche. — Zu 600 Z. 4 lies 
verpackt. — Zu 624 Z. 5. 6 lies Unverschämtheit — Zu 774 Z. 10 
lies ßovXri. — Zu 779 Z. 7 lies nQo\ei7id)v. — Zu 803 Z. 9 lies 
Hom. Od. 12, 219. — Zu 813, Z. 5 lies Alkmeon. — Zu 817 Z. 6 lies 
xo (jlixqotcoXlxixov, — Zu 989 geg. Ende lies Phaedr. 
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